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XIV. 
DER SPLITTER. 

Zufällig gewahrt die junge Isolt im Schwerte des Spielmanns eine 
Scharte und macht die Entdeckung, daß jener Splitter in Morold'a Haupte 
in die Lücke passe. Auch findet sie, daß die Namen Tantris und Tristan 
Eusammenstimmeu. Bachsüchtig geht sie mit dem Schwerte auf Tristan 
lo8, der in einem Bade saß, um für ihres Oheims Tod Vergeltung zu üben ; 
aber die Mutter kommt herzu und hindert sie. Die Königin ist in Hin- 
blick auf den Trnchseß versöhnlicher gestimmt. Tristan vertraut ihnen, 
er habe, wenn sie ihn leben ließen und ihren Haß aufgeben wollten, ihnen 
Frohes zu verkündigen. Auf Brangsenens Bath, die sicher ist, daß Tristan 
nur um ernster Dinge willen nach Irland gekommen sei, wird zwischen 
ihm und den drei Frauen eine Versöhnung zu Stande gebracht, und 
Tristan bringt seine Werbung für König Marke vor. König Gurmun wil- 
ligt ebenfalls ein und ist geneigt, daß in die Versöhnung auch König 
Marke und seine beiden Lande eingeschlossen werden. Tristan lüsst Kur- 
venal zu sich bescheiden und ertheilt ihm den Auftrag, den Geführten 
Bericht zu erstatten zugleich mit dem Befehle, sicli bereit zu halten. 



Die frouwen giengen beide dan 
und nämen aber ir spileman 
in ir fl!z und in ir pflege. 

ir beider fliz was aller wege 9990 

mit süez^r bed%htekeit 
niuwan an diu diuc geleit, 
diu 8ln helfe sollen wesen. 
ouch was er iezuo wol genesen , 
lieht an dem libe und schone var. 9995 

nu nam Is6t sin dicke war 
und marcte in üz der mäzc 



9991 bedcBhUkeit stf., (Bedächtigkeit), Bedachtsamkeit. — 9997 merken 
ftwv., hier von einer Person gesagt, beachten, betrachten. 

GOTTFRISD VON STBABSBUBO. IT. 2. Aufl. \ 



XIV. DER SPLITTER. 

an libe und an geläze; 
(252) si blictc im dicke tougen 

an die h^nde und under ougen; 10000 

si besäch sin arme und sinin bein, 

an den ez offenliche schein, 

daz er so tougenliche hal; 

si bespdhte in obene hin zetal: 

swaz maget an manne spehen sol, 10005 

daz geviel ir allez an im wol 

und lobte ez in ir muote. 

Nu daz diu schoene guote 
sine geschepfede so rieh 

und sine site so h^rlich 10010 

sund^r bespehete unde besach, 
ir herze tougenliche sprach: 
«got hörre, wundersere, 
ist iht des wandelbsere, 

dest' ie begienge oder begast, 10015 

und desto an uns geschaffen hast, 
so ist hie zwäre wandel an, 
daz dirre hSrllche man, 
an den du soihe saelekeit 

libes halben hast geleit, 10020 

daz der als irrecliche 
von riebe ze riebe 
sine notdürfte suochen sol. 
im solte billich unde wol 

ein riebe dienen oder ein laut, 10025 

des dinc also waere gewant. 
diu werlt stät wunderliche, 
so vil manc künicriche 
besetzet ist mit swacher art, 

daz ime der eines niht enwart. 10030 

ein lip also gebsere, 
der so getugendet wsere, 



10013 wunderasre stm., Wunderthäter; vgl. zu 16220. — 10014 wandel- 
bopre adj., (wandelbar), yerkebrt, mangelhaft. — 10015 dest' (Hs. M. deste, 
H d€it) = d€s de, des du. — 10016 deste (=sM. H dest). — 10017 wandel 
stm., Mangel. — 10021 irrecliche adv., in der Weise eines Umherirrenden, 
auf der Irrfahrt. — 10023 nStdür/te ist wohl Plural von nStdur/t, nicht 
Sing, notdürfte stf.; nStdur/t stf., (Nothdurft), nothwendiger Unterhalt. — 



XIV. DER SPLITTER. 3 

der solte guot und Sre hän. 
an ime ist s^re missetän. 

got b^rre, du hast ime gegeben 10035 

dem übe ein ungellchez leben.» 
BUS redete s' öft^ diu maget. 
nu hdete ir muoter ouch gesaget 
(*253) ir vater umbe den koufman 

all^z von ende här d^n, 10040 

als ir ez selbe habet vernomen, 

diz dinc, wie'z allez her ist komen, 

und wie er nihtes gerte, 

wan daz man in gewerte 

frides da, nach m^re, 10045 

swenn' er deheine k^re 

uaem' in daz künicriche. 

daz haete si'm heinliche 

von ende unze ende gesaget. 

Hier under hiez onch ime diu maget 10050 

ir knappen Paranisen 
sin harnasch und sin isen 
wSz unde schoene machen 
und z' andern sinen Sachen 

wol unde flizeclichen sehen. 10055 

nu diz was äll^z geschehen: 
ez was schön' unde wol bereit 
und über ein ander hin geleit. 
nu gie diu maget heinliche dar 
und nam es alles sunder war. 10060 

nu ergieng ez aber Isolde, 
also der billlch wolde, 
daz si 4ber ir herzequäle 
zem anderen male 

vor den andern allen vant. 10065 

ir herze daz was dar gewant, 
ir ouge allez d4r wäc, 
dk der harnasch dK l&c; 
und enw^iz niht, wie si des gezam, 



10036 ungtlich adj. mit dat.^ nicht entsprechend, unangemessen. — 10040 für 
her dan (=herwftrts, yon da her) brauchen wir nur: her (von Anfang an). 
10067 wegen stv., hier vom Auge gesagt : bewegen, richten. — 10069 ge- 
xemen itr. mit acc. und gen., hier: zu etwas Veranlassung finden. — 



XIV. DER SPLITTER. 

daz sl (laz swert ze banden nara, 10070 

als juncfrouwen unde kiut 
gelustic unde gelängic sint 
und weizgot ouch genuoge man. 
si zöch cz üz und sach ez an 
und schouwete ez wä unde wä. 10075 

nu ersdch si den gebresten da: 
si begünde an die scharten 
lang' unde s^re warten 
(254) und ged^hte in ir muote: 

«sem mir got der guote» 10080 

ich waene, ich den gebresten hän, 

der hie inne solte stän, 

und zwäre ich wil es nemen war.» 

si brähte in unde sazte in dar: 

nu füogt^ diu lucke 10085 

und daz vertane stucke 

und wären alse eiubsere, 

als obe ez ein dinc waere, 

als ouch gewesen wären 

innerhalp zwein jären. 10090 

Nu begünde ir herze kalten 
umbe ir schaden den alten, 
ir varwe diu wart beide 
von zome und von leide 

totbleich und iesä fiuwerröt: 10095 

((ä», sprach si «sseldelöse Isöt, 
owe mir unde wäfen! 
wer hat diz veige wäfen 
von Kurnewäle her getragen? 
hie wart min oeheim mite erslagen, 10100 



10072 gelustic adj., begehrlich. — gelängic adj., verlangend. — 10074 be- 
zieht sich Ü3 ziehen, was das Nächstliegende zu sein scheint, auf das Aus- 
ziehen des Schwertes aus der Scheide? oder ist Hz ziehen nicht viel- 
mehr das Ausstrecken, Yorsichhalten? — 10076 gebre»te swm., Mangel, 
synonym mit scharte und hat wie dieses Wort verschiedene Bedeutung; 
hier ist gebreste das fehlende Stück im Schwerte, die Lücke, also in tin- 
serm Sinne: Scharte. — 10081 gebreste, hier in dem andern Sinne: Stück 
aus dem Schwerte. — 10085 füegen swv. (oder ein fuogen anzunehmen?) 
hier intransitiv: füglich sein, passen. — 10086 vertan part. adj., eigentl. : 
hingegeben (vgl. veige), veruftheilt, verdammt, verwünscht; von Gottfried 
femer noch wirksam angewandt in Y. 13887. 14515. 

10091 kalten swv. intrans., erkalten, erstarren ; vgl. 13068. — 10096 saslde- 
los adJ.) ohne scelde^ Glück, unglücklich. ~ 10097 toafen (eigentlich dat. pl. 
zu den Waffen), ein Wehernf, Wehet (wobei vielleicht der Anklang an 
iruof. wuofen, Klage, klagen, mitgewirkt hat); bei Gottfried nur hier. — 
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und der iu sluoc, der hiez Tristan, 
wer gab ez disem spileman? 
der ist doch Täntris genant.» 
die namen begunde si zehant 
beid' in ir sinnen ahten, 
ir beider lüt betrahten. 
«ä herre», sprach si wider sich 
((dise namen die beswserent mich, 
i'ne kan niht wizzen, wie in si: 
si lütent nähe ein ander bi. 
«Tantris», sprach si «und Tristan, 
da, ist benamen heinliche an.» 



10105 



10110 



Xu si die namen begunde 
ze tribenne in dem munde, 
nu geviel si an die buochstabe, 
da man si beide schephet abe, 
und vant in disem al zehant 
die selben, die si in jenem vant. 
(255) nu begunde s^ an in beiden 
die siUäben scheiden 
unde sazte nach als vor 
und kom reht' üf des namen spor: 
si vant ir ursuoche dar an: 
vür sich so las si Tristan, 
her wider so las si Tantris. 
hie mite was si des namen gewis. 
«ja ja», sprach aber diu schoene dd 
«ist disen mseren danne s6, 
disen välsch und dise trügeheit 
hat mir min herze wol geseit. 



10115 



10120 



10125 



10130 



10110 sio lauten dicht nebeneinander, sie nähern sich durchaus in ihrem 
Laute; sie stimmen fast zusammen. — 10112 heinltche stf., hier wie in 
V. 7444 : Geheimniss ; hierin steckt gewiss ein Geheimniss ; oder sollte hein- 
liche zu fassen sein als: Vertraulichkeit, enger Zusammenhang? 

10114 te trtbenne, abh. von begunde iTAfaßmann gegen die Hss. ze- 
tr%ben^=^t€rtriben wohl nach V. 12288). inben, hin- und herjagen, wen- 
den; vgl. 10608. — 10116 abe gehört nicht zu schephet, sondern zu däj da- 
von, womit. — echephen swv., hier ähnlich wie in V. 21: schaffen, bilden. 
— 10123 ursuoche stf., Nachsuchung, Nachforschung (objectiv), das Ge- 
suchte; so wird das Wort meist (Groote, Hagen, Kurtz, mhd. "Wörterbuch) 
verstanden; danach bezieht sich ir auf Isolt. Auch Bcch: sie erreichte 
ihren Zweck auf folgende Weise (dar an). Simrock: ada sie den 
Schlüssel gewann»; dann wäre ursuoche = Ursache^ und {/-bezöge sich auf 
namen. Sollte nicht ursuoche stehen ähnlich wie in V. 14354: Verdacht, 
Qegenstand des Verdachts, dann in weiterer Bedeutung: Geheimniss (xr= 
namen) f dar an: im Folgenden. — 
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wie wol ich weste al dise vart, 

Sit ich in m^rk^nde wart, 

Sit ich an ime lip unde gebär 

und sin dinc allez also gar 

besunder in min herze las, 10135 

daz er gebürte ein h^rre was! 

wer hsete ouch diz getan wan er, 

daz er von KurnewUe her 

ze sinen tötvlnden vert, 

und wir in zwir haben emert. 10140 

ernert? er'st nü vil ungenesen. 

diz swert daz muoz sin ende wesen! 

nu ile, rieh din leit, is6t! 

gelit er von dem swerte tot, 

da mite er dinen odheim sluoc, 10145 

s6 ist der rach6 genuoc!» 

Si nam daz swert ze banden, 
si gienc über Tristanden, 
da er in einem bade saz. 

«ja», sprach «i «Tristan, bistu daz?» 10150 

«nein frouwe, ich bin ez Tantris.» 
«so bistu, des bin ich gewis, 
Tantris unde Tristan: 
die zwene sint ein veiger man; 
daz mir Tristan hat getan, 10155 

daz muoz üf Tantrtsen gän: 
du giltest minen oehein!» 
«nein, süeziu juncfrouwe, neinP^ .^isi'*^ 

(256) durch gotes willen, waz tuot ir? \ V^^S^ 

gedenket iuwers namen an mir:_^} 10160 

ir Sit ein frouwe unde ein maget. 

swä man den mort von iu gesaget, 

da ist diu wunnecllche tsöt 

iemer an den ^ren tot. 

diu Bunne, diu von Irlant gät, 10165 

diu manic herze erfröuwet hat, 

ä, diu hat danne ein ende! 

owe der liebten hende, 

wie zimet daz swert dar inne!» 



10131 vart stf., hier: Hergang, Bewandtniss. 

10157 gelten stv., entgelten, für etwas büßen. 
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Nu gic diu kttniginne, 10170 

ir muotcr) zuo der tür bin in: 
«wie nü?» sprach si «waz sol diz sin? 
toht^r, waz tiutest du hie mite? 
sint diz schoene frouwen site^ — - 
h&stu dinen sin verlorn? 10175 

weder ist diz schfmph öder zoru? 
waz sol daz swcrt in diner hant?» 
«k, frouwe muoter, wis gemant 
unser beider herzeswsere: 

diz ist der mordsere 10180 

Tristan, der dinen bruoder sluoc. 
nu habe wir guoter State genuoc, 
daz wir uns an im rechen 
und diz swert durch in stechen: 
ez enkümet ans beiden niemer baz.» 10135 

«ist diz Tristan? wie weistu daz?» 
«ich weiz ez wol, ez ist Tristan. 
diz swert ist sin, nu sih ez an 
und sich die sch&rt^n da bi 
und merke danne, ob er ez si. 10 100 

ich sazte iezuo diz stuckelin 
ze dirre veigen scharten in: 
ow^, dö sach ich, daz ez schein 
einbsereliche und rehte als ein.» 
«ä», sprach diu müot^r zehant, 10195 

«is6t, wes h&stu mich gemant? 
daz ich min leben ie gcwan! 
und ist diz danne Tristan, 
(257) wie bin ich dar an so betrogen!» 

Nu hsete ouch Isöt üf gezogen 10200 

daz swert und trat hin über in. 
ir muoter k^rte zuo z'ir hin: 
«lä stän, Is6t», sprach si, «lä stän! 
weist niht, waz ich vertriuwet hän?» 
«i'ne rüocbe, zwäre, ez ist sin tot.» 10205 



10189. 10192 »Charte hat hier wieder verschiedene Bedeutung: zuerst 
=sstuckeltn, Splitter, dann in nnserm Sinne: Scharte, Lücke. 

lOSOO £t/ ziehen, in die Höhe heben (ausholend zum Schlage). — 
10204 v€rtriuw€n swr., versprechen. — 10205 ruochen swv., sich kümmern, 
beachten, hier allein stehend, i'ne ruoche entsprechend unserm : kümmert 
mich nicht, einerlei I — 
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# 

Tristan sprach: «merzt, b^lc Is6t!» 

'i, ttbeler man», sprach Is6t, «i, 

linde vorderst du merzi? 

merzi gehoeret niht ze dir: 

din leben daz laz^stu mir!» 10210 

caiein tohter», sprach diu muoter d6 

«ez enstat nu leider uiht also, 

daz wir uns mügen gerechen, 

wir enwellen danne brechen 

unser triuwe und unser ere. 10215 

ongähe niht ze sere: 

er ist in miner huote 

mit libe und mit guote. 

ich hän in, swie'z derzuo si komen, 

gänzliche in mtnen fridc genomen.» 10220 

«genäde, froiiwe» sprach Tristan: 

«frouwe, gedenket wol dar an, 

daz ich iu guot unde leben 

an iuwer ere hkn ergeben, 

linde enpfienget mich also.^) 10225 

<du liugest!» sprach diu junge dö 

«ich weiz wol, wie diu rede ergie: 

sin' gelöbete Tristande nie 

weder fride noch huote 

an libe noch an guote.» 10230 

Hie mite so lief si'n aber an; 
hie mite rief aber Tristan: 
«ä, bele Is6t, merzS, merzi!» 
euch was diu muoter ie da bl, 
diu durnähte künigin: 10235 

er mohte äne sorge sin. 
oueh wsere er ze den stunden 
in daz bat gebunden, 
(258) und Isöt eine da gewesen: 

er wsere doch vor ir genesen. 10240 

diu süez6, diu guote, 
diu siure an wlbes muote 
noch herzegallen nie gewan. 



10206 Dierzi hat wie genäde die beiden Bedeutnngen Gnade und Dank; hier 
= Onade. — 10221 dieser Vers ist an die alte Isot gerichtet, und genäde'^: 
Dank (für ihre gute Gesinnung). — 10222 fg. an die junge Isot. 
10242 siure stf., Bitterkeit. — 
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wie solde diu geslaben man? 

wan daz si von ir leide 10245^ 

und ouch von zorne beide 

solhe gebaerde hsDte, 

als ob si'z gerne tsete; 

und haete ouch lihte getan, 

möbte si daz berze bän. 1025O 

daz was ir aber tiure 

ze SU3 getaner siure. 

Docb was ir berze nibt s6 guot, 
sine bsete zorn und unmuot, 

wan si den borte unde sacb, 10255- 

von dem ir leid6 gescbacb. 
si borte ir viant unde saben 
und mobte sin docb nibt geslaben: 
[diu süeze wipbeit lag ir an 

Uiüde zucte si da. van. 1026O 

an ir striten barte 
die zwo widerwarte, 
die widerwarten conterfeit: 
zörn ünde wipbeit, 

diu übelc bi ein ander zement, 10265- 

swä si sieb ze banden nement. 
BÖ zorn an Isolde 
den viant slaben wolde, 
s6 gie diu süeze wipbeit zuo: 
(«nein», spracb si suoze «niene tuol» 1027O 

sus was ir berze in zwei gemuot: 
ein berze was übel unde guot. 
diu scboene warf daz swert dernider 
und nam ez aber iesä wider: 

sine wiste in ir muote 10276' 

under übele und under guote, 
ze wederem si solte: 
si wolte unde enwolte. 
(259) si wolte tuen unde län. 



10244 geilahen 8ty., verst. slahen^ erschlagen. 

10259 wtpheit stf. entspricht hier nnserm : Weiblichkeit ; Tgl. zu 12408.. 
179f'3. — 10263 widerwart adj. (im Wortspiel mit widerwarte pl. subst.)^ 
(widerwärtig), feindlich. — 10271 in zwei, in zwei Theile (entzwei), zwei- 
fach; in »wei gemuot, zwietr&chtig; « zwiegemuth ». Kurtz (was Simrock 
abschreibt). — 
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8US lie der zwivel umbe g&n, 10280 

biz doch diu süeze wtpheit 
an dem zorne sige erstreit, 
s6 daz der tötvint genas 
und Mörolt ungerocben was. 

Hie mite warf si daz swert von ir, 10285 

weinende sprach si: «ouw^ mir, 
daz ich ie disen tac gesach!» 
diu wlse ir muoter zuo ir sprach: 
« herzetohter mlne, 

die herzeswsere dlne, 10290 

die selben die sint leider min 
baz unde harter danne dln; 
nach gotes gcnäden s! engänt dir 
niht alse n&hen alse mir. 

min bruoder, leider der ist t6t: 10295 

daz was biz her min meistiu n6t. 
noch fürhte ich eine n6t von dir, 
entriuwen, tohter, diu gät mir 
vil näher, danne jeniu tuo: 

mir wart nie niht so liep so duo. 10300 

e daz mir iht an dir geschehe, 
däz ich rehte ungeme sehe, 
ich läze d gerne disen haz; 
ich lide sanfter unde baz 

eine swsere danne zwo. 10305 

min dinc daz stät mir iezuo s6 
umbe den unsseligen man, 
der uns mit kämpfe sprichet an: 
wir ens^hen genot6 dar zuo, 
din vater der künec, ich unde duo 10310 

wir haben iemer m^re 
verloren unser 6re 
und werden niemer m^re frö.» 



10280 umbe gan län steht hier wie umbe gan; die Ellipse von ros^ scfit'f 
XL, 8. w. ist in diesen FäUen nicht su ergänzeUf lan dient nur cur Badens- 
art, deren Ursprung Yergeesen ist; Tgl. zu 13530. — 10284 ungerochen hier 
part. adj., ungerftcht (ohne ger&cht worden za sein); vgl. zu 18408. 

10308 an sprechen mit acc. mit etew., gegen einen seinen Anspruch 
geltend machen mit einer Maßregel. — 10309 wenn wir nicht eifrig darauf 
achten, auf der Hut sind, so haben wir n. s. w. — 
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Jener in dem bade der sprach d6 
«sseligen frouwen beide, 
ez ist war, ich hän iu leide, 
und aber mit grozer n6t getan, 
weit ir iuch, alse ir sult, entstän, 
(260) so wizzet ir wol, daz diu ndt 
niht anders was niwan der tdt: 
den lidet n6te ein ieclich man, 
die wile er sich generen kan. 
swie'z aber dar umbe ergangen ist, 
swie ez iu nü ze dirre frist 
ze dem truhssezen ist gewant, 
daz k^ret allez z^einer haut 
dem sol ich ein guot ende geben; 
ich meine, ob ir mich läzet leben, 
und es enirre mich der tot. 
frouwe Isot und aber Isöt, 
ich weiz wol, daz ir alle zit 
flinnec unde sselic sit, 
getriuwe unde bescheiden: 
möht' ich mich hin ze iu beiden 
einer rede verläzen 
und woltet ir iuch mäzen 
übel^r gebsBrde her ze mir 
und ouch des häzzes, den ir 
Tristande lange habet getragen,' 
ich wolte iu guotiu msere sagen.» 



10315 



10320 



10325 



10330 



10335 



10340 



Isöte muoter, Isöt, 
si sah in lange an und wart r6t: 
ir liebten ougen wurden vol. 
«ow^!» sprach sl «nu hoere ich wol 
und wciz vür war, daz ir ez sSt; 
ich zwiVelte ünze an dise zit. 
nu habt ir mir die wärheit 



10345 



10317 Viit grozer not, höchst nothgedrungen. — 10326 wird yerschieden 
geiasst; Kurts: «Darauf ... sei euer ganzer Sinn gestellt» (Simrock ab- 
schreibend: «sei euer -Sinn allein gestellt»); ich glaube nach dem Zusam- 
menhange eher das Gegentheil mit Groote: «' einer hant kSren, Idzen, (utAleti 
einerlei sein, auf sich beruhen lassen»; vgl. 14233. — »e einer han(=ter 
hantt und /iant= Seite; die Wendung: bei Seite legen, unbeachtet lassen; 
TgL femer 16518. — 10329 irren swv., hier : hindern ; dieselbe Wendung in 
Y. 14007. — 10335 verlazen refl. mit gen. te einem ^ sich auf einen in einer 
Sache Terlassen, auf ihn rechnen. — 10336 mazen swv. mit gen., sich einer 
Sache enthalten; vgl. 12144. 



12 XIV. DER SPLITTER. 

üngefrag^t geseit 
ow^, ow6 her Tristan, 

daz ich iiiwer ie gewalt gewan 10350 

so guoten, alse ich iezuo h&n, 
und der also niht ist getan, 
daz ich in also geüeben müge, 
als ez mir wege unde tüge! 

gewalt ist aber b6 manicvalt: 10355 

ich -wsene, ich mac wol disen gewalt 
an minem ylnde üeben , 
daz reht so vil getrüeben 
(261) an einem übelen manne. 

ja herre, wil ich danne? 10360 

entriuwen j&, ich wsene.» 

lemitteu kom Brangsene 
diu Stölzl, diu wise 
lachende unde lise, 

schön' unde wol gestrichen 10365 

aldort her In geslichen, 
und sach daz swert da ligen bar, 
die frouwen beide riuwevar: 
«wie nü?» sprach diu gefüege d6 
«disen gebaerden wie ist den s6? 10370 

waz msere tri'bet ir driu? 
disiu fröuwen ougen, wie sint diu 
alsus trüebe und alse naz? 
diz swert hie lit, waz tiutet daz?» 
«sich», sprach diu guote künigln, 10375 

«Brangaene, herzeniftel min, 
sich, wie wir alle sin betrogen: 
wir haben ze blintliche erzogen 
den slangen vür die nahtegalen, 
dem rappen kernen vür gemalen, 10380 

der der tüben solte sin. 
wie haben wir, h^rre trehtin, 



10353 geüeben swv.f verst. üeben, aasüben. — 10354 wegen tiv, mit dat.^ 
eigentlich: für einen Gewicht haben, ihm helfen. — 10355 manieveUt adj., 
manigfaltig, vielfach. — 10358 getrüeben swv., verst. trüeben (kommt bei 
Gottmed nicht vor), trüb machen. 

10362 lemitten adv., inzwischen (Abstammung noch nicht erwiesen); 
vgl. 11690. — 10365 gestrichen part. adj., geglättet, entspricht nnserm: ge- 
putzt; vgl. 10756. — 10368 riuwevar adj., schmerzlich aussehend (6592), 
verstört. — 10380 kernen acc. von kerne swm., Kern, Korn. — 
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den Tiant vür den friunt ernert, 

dem übelen töde zwir erwert 

mit unser selber banden 10385 

unsern vlnt Tristanden! 

sieb, wä er sitzet: deist Tristan. 

nu bän icb zwiVel dar an, 

-weder leb mich recbe oder entuo. 

nift^l, waz rsetest dt derzuo?» 10390 

aNein, frouwe, tuot die rede bin: 
iuwer sselde und iuwer sin 
diu sint bie züo ze guot, 
daz ir iemer keinen muot 

üf solbe untät gewinnet 10395 

und iemer so geunsinnet, 
daz ir ze manslabte 
iem^r gewinnet abte 
(262) unde oucb danne z'einem man, 

den ir iueb babt genomen an 10400 

ze fride und ze buote. 

ez enwart iu nie ze muote, 

des icb got wol getrüwen sol. 

oucb sult ir des gedenken wol, 

waz rede iucb mit im ane gät, 10405 

diu niwan umb' iuwer Sre st&t. 

soltet ir iuwer ere geben 

umb' debänes iuwers vlndes leben?» 

«waz wildu danne, daz icb tuo?»> 

«frouwä, d& denket selbe zuo: 10410 

gH binnen, l&t in üz gän. 

die wile muget ir rät bän, 

waz iu daz wseg^ste s!.» 

Hie mite giengen s' dan, si dri 
durch rät in ir heinliche. 10415 

Isöt diu sinneHche 



10384 erwem swy. mit dat., erhalten, erretten vor etwas. 

10396 geunsinnen bwt., yerat. unsinnen (19149), unsinnig, unverständig 
«ein. — 10397 manslaht ntt.j Mensohenm3rd. — 10898 ahte gewinnen ssahten, 
bedenken, sinnen, Oedanken fassen; «e=saaf. — 10399 ouch danne =noch. 
dasu. — ze steht nicht=«« in Y. 10397, sondern ist = gegen. ^ 10413 rat 
Jidn =3Bath halten. — • 10413 da» weegeete adj. lubst., das YortheiU^afteste, 
Bathiamste; vgl. zu 5392. 

10415 heinliche stf., geheimer Ort, etwa : Cabinet, Bondoir. — 



14 XIV. DER SPLITTER. 

(«seht», sprach si «ir beide, sprechet an, 
waz mac er meinen dirre man? 
er sprach wider uns beiden daz, 
wollen wir läzen disen haz, 104*20 

den wir im lange haben getragen, 
er wolle uns guotiu msere sagen: 
waz mac diz sin? des wundert mich.» 
Brangsene sprach: «da, r&te ich, 
daz in niemen innen bripge 10425 

deheiner slahte undinge, 
biz wir bevinden sinen muot. 
sin muot ist lilitä vil guot 
hin z' iuwer beider ^ren. 

man sol den mantel k^ren, 10480 

als ie die winde sint gewant. 
wer weiz, ob er in Irlant 
durch iuwer ere komen ist. 
hüetet sin ze dirre frist 

und lobet ouch eines iemer got, 10435 

daz dirre ungefüege Spot 
umbe d6s truhssezen valscheit 
mit ime sol werden hin geleit. 
(263) got der hset' unser ruoche 

an ünserre suoche; 10440 

wan wsere er an den stunden 

niht kurzliche funden, 

weiz got, sd wsßre er iesä tot. 

wizze Krist, juncfrouwe Isöt, 

sd füere ez wirs, danne ez var. 10445 

habet niht ungebserde dar, 

wan wirt er ihtes innen 

und mag er danne entrinnen, 

des hat er reht, daz er daz tuo. 

von diu da, denket beide zuo 10450 

und bietet ime ez alse wol, 



10425 innen bringen mit gen. (undinge), inne werden lassen, merken lassen. 
— 10426 und ine stn., unrechtes, schlechtes Ding, überhaupt: etwas Übeles ; 
Singular in Y. 12694. — 10439 ruoche ist wohl nicht Plural von ruoch stm., 
welches Gtottfried sonst braucht (vgl. 89. 8563), sondern Singular ruoche stf.^ 
Sorgfalt, Sorge, ruoche hcUten mit gen. (unser), ftlr einen sorgen, gnädig 
sich eines annehmen. — 10444 trixte Krist, eine Betheuernng, ähnlich wie 
toeiz got; im Tristan nur hier. — 10446 dar haben, (hinhalten), zeigen, 
sehen lassen. — ungebcerde stf., übele Gebärde, unfreundliches Betragen; 
vgl. 15891. — 
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alse man von rehte sol. 

daz rate ich in, des volget mir: 

Tristan der ist als edel als ir 

unde ist hövesch unde wls, 10456 

vollekomen alle wls. 
r^ie in daz herze hin ze im si, 
'Sit ime doch höveschliche b!. 

benamen, swes er habe gedäht, 

in hat ernest liz braht. 10460 

sin gewerp und sin gerinc 

der ist umb' ernestlichiadinc.» 

Sus stuonden s' üf und giengen dan 
und körnen hin, dk Tristan 

heinliche an sinem bette saz. 10465 

Tristan sin selbes niht vergaz: 
er fuor üf balde gegen in 
und viel sä gein in allen hin 
und lac den höveschen süezen 
flehliche zuo den füezen 10470 

und sprach ouch mit dem valle: 
«gena.de, ir süezen alle, 
habet genäde wider mich! 
lät mich geniezen, daz ich 

durch iuwer ^re und iuwern fromen 10475 

her bin in iuwer rlchc komen.» 
diu liebte cumpanie, 
die liebten alle drle, 
(264) ieglichiu warf ir ougen dan 

und sähen alle ein ander an. 10480 

si stuonden, unde er lag also. 

«frouwe«, sprach Brangsene dö 

«der ritter lit ze lange da.» 

diu küniginne sprach iesä: 

«waz wildu nü, daz ich im tuo? 10485 

min herze stät mir niht dar zuo, 

daz ich sin friunt gewesen müge: 



1045S bi icesen (sin)^ hier: sich nähern, begegnen; vgl. su 1525. — 10459 den' 
ken hier mit gen. {awes, wovon auch); was auch seine Absicht gewesen 
sein mag. — 10460 iiz bringen ist wobl elliptisch zu fassen: aas drai 
Ijande, aus seiner Heimat bringen, führen, asur Beise bewegen«. Gtroote, 
insofern dann ä2 = her (zu uns). — 10461 gewerp stm., [Gewerbe stn., Er- 
werb stm.], Handeln, Geschäft. 
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i'ne w6iz niht, waz ich tuo, daz tüge.» 

Brangaene diu sprach aber zMr: 

onu, liebiu frouwe, volget mir 10490 

ir und m!n juncfrouwe Isöt: 

ich weiz ez wärez alse den tot/ 

daz ir'n in iuwern sinnen 

unsanfte müget geminnen 

vor iuwerm alten leide. 10495 

so gelobet im doch daz beide, 

daz er des libes sicher si. 

€r geredet vil l^ht^ d& bi 

sines frumen ab eteswaz.» 

die frouwen sprächen: «nu si daz.» 10500 

hie mite so hiez si in üf stän. 

Nu diz gelübede was getan, 
si säzen alle viere nider. 
Tristan greif an sin msere wider: 
«sehto, sprach er «frouwe künigin, 10505 

weit ir nu min guot friunt sin, 
ich wil iu daz enein getragen 
noch innen disen zw^in tagen 
(deist war an' allen argen list), 
iuwer töhter, diu iu Ifep ist, 105 10 

daz si einen edelen künic uimet, 
der ir ze htoen wol gezimet, 
schoene unde milte, 
zem spere und zem schilte 

ein ritter edel und üz erkorn, 10515 

von künegeu unze her geboru 
und ist ouch dänn^ da bi 
vil lieber danne ir vater si.» 
(265) « entriuwen », sprach diu künigin 

«möhf ich der rede gewfs sin, 10520 

ich volgete unde tiete, 
swes mich iemen bsete.» 
«frouw^», sprach aber Tristan 
«ich gewisse iuch schiert dar an: 



10494 unsanfte adv., (nicht sanft), nicht leicht, schwerlich. — 10498 tU 
4Vite adv. kommt hier unserm: vielleicht nahe; sonst ist vil /(/•<« = wahr- 
scheinlich nnd /fA^e= vielleicht; vgl. zu 6766. — 10499 stnes frumen, zu 
«einem Frommen, zu seinen Gunsten. 

10524 gewissen swv., hier etwas anderes als in Y. 6497: versichern, 
«eloben; vgl. 12102. — 
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bewaere ich'z iu zehÄnt nfht, 10525 

s6 dia süon§ gescbiht, 

so lät mich üz dem fride wesen 

and lät mich niem^r genesen.» 

diu wlse sprach: «Brangsene, sprich, 

•waz rsetest du, wie dunket dich?» 10530 

<idk dunket mich sin rede guot 

und rate ouch, daz ir ez tuot. 

leget allen zwivel hin 

und st&t üf beide und küsset in. 

sX s! ich niht ein künigln, * 10535 

ich wil ouch an der suone sin: 

er was min mäc, swie arm ich si. » 

sus kusten sl'n dö alle dd; 

doch tet ez Isdt diu junge 

mit langer widerunge. 10540 

Nu disiu suone alsus geschach, 
Tristan aber zen frouwen sprach: 
«nu weiz ez got der guote, 
i'ne w&rt in minem muote 

8Ö frö nie, alse ich iezuo bin; 10545 

ich h&n al den sorgen hin 
gewartet unde nach gesehen, 
die mir möht^n geschehen, 
daz ich mich des versehen sol: 
ich verslhe mich's niht, ich weiz ez wol, 10550 
daz ich in iuwern hulden bin. 
nu leget alle sorge hin*, 
ich bin iu z'ßren und ze fromen 
von Kumewäle z'Irlant komen. 
sl't miner ^rren vart, - 10555 

daz ich hie generet wart, 
Sit sprach ich iemer mßre 
iuwer 16p und iuwer §re 
(266) ze minem harren Marke, 

unz ich im den muot s6 starke 10560 



10527 das Oegentheil von Y. 9598; so schließt mich aus eaerm Schntze 
aus. — 10536 ich will bei der Yersöhnang auch mit inbegriffen sein. — 
10540 widerunge stf. [erhalten: Erwiderung], Widerstreben, Sträuben. 

10547 hin warten mit dat., hinschcuaen auf etwas, achten. — nach sehen, 
beraoksichtigen. — 10555 erre=irer adj. comp, von e, frtlher. — 

aöTTwmiMV TOir STSASSBUsa. ii. 2. Aufl. ^ 
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mit rate an iucli gewante, 

(laz er dar an genante — 

küm', unde sage iu nmbe waz: 

beidiu er vörhte den haz 

und wolte ouch durch den willen mSn 

eliches wibes äne sin, 

daz ich sin erbsere 

nach sinem töde waere. 

hie wisete aber ich in van, 

unz er mir völg^n began. 

sus wurden wir zwen' under uns zwein 

dirre selben reise enein: 

durch daz kom ich in Irlant, 

durch daz sluoc ich den serpant; 

und habet ir iuwer arebeit 

vil sselecliche an mich geleit, 

des so] min juncfrouwe sin 

frouwe unde künigin 

ze Kurnewäle und z'Engelant. 

nu ist iu min geverte erkant. 

sseligiu massenie, 

sseligen alle drie: 

nu lät ez ouch verholen sin.» 

«nu saget mir» sprach diu künigin 

'(ob ich ez minem harren sage 

und eine suone enein getrage: 

missetuon ich iht dar an?» 

«nein ir, frouwe» sprach Tristan 

«er sol'z von rehte wizzen. 

Sit et dar an geflizzen, 

daz mir kein schade iht üf erst^.» 

«nein, h^rre, fürhtet iu niht m^, 

dane Ist niemere sorgen an.» 



10565 



10570 



10575 



10580 



10585 



10590 



Hie mite giengen die vrouwen dan 
in ir heinliche sunder 



10595 



10562 genenden swy. hier mit dar an, zu etwas Math fassen. — 10563 kCme 
adv. steht mit Absicht nach dem Yerbnm; wir müssen uns nach diesem 
eine Pause denken : daß er (auf mein Zureden hin) Lust dazn bekam — aber 
freilich nur mit Mühe, und zwar aus zwei Gründen u. s. w. — 10567 erhcere 
Btm., Beerber, Erbe. — IdbS^i geverte stn., hier: Lebensverhältnisse, 
Schicksal. — 10592 fürhtet iu (Hs. M) niht ist sicher die erste Lesart: 
fürchtet nicht für euch, seid nicht am euch besorgt. — 10593 sorgen gen. 
pl. abh. von niemere (=niht mire): von nun an ist keine Gefahr mehr. 
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und ahteten hier under 
sin geliicke und sine linge 
an iegelichem dinge. 
(267) ir iegelSchiu seite 

von siner wisheite: 10600 

diu muoter sus, Brangsene so. 

«sich, muoter», sprach diu tohter dö 

«wie wunderlichen ich bevant, 

daz er Tristan was genant: 

do ich des swertes z'ende kam, 10605 

die namen ich ze handen nam 

Tantris unde Tristan; 

nu ich si tiiben began, 

nü b'edühte mich an in zwein, 

si hsBten etewaz enein. 10610 

da nach begunde ich trabten 

und anclichen ahten 

und vant d6 mit den buochstaben, 

die man ze beiden namen sol haben, 

daz ez allez öin was; 10615 

wan swederhalp ich hin las 

söne was ie nime dar an 

wan Tantris oder Tristan 

und ie an einem beide: 

nu muoter, nu scheide 10620 

disen namen Tantris 

in ein Tan und in ein Tris 

und sprich daz Tris vür daz Tan, 

so sprichest du Tristan; 

sprich daz Tan vür daz Tris, 10625 

so sprichestu ä,ber Tantris.» 

diu muoter segenete sich: 

ugot», sprach si «der gesegene michl 

von wannen kom dir ie der sin?» 

Nu sl drl von im under in 10630 

geredeten maneger bände, 
die künigin diu sande 
nach dem künege; der kom dar. 



10605 ze ende komen mit gen., etwas von Gnind ans erforschen; vgl. 
12015. 14591. — 10616 swederhalp adv. oorrel., nach welcher Seite hin. 
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<«seht, h§rre», sprach si «nemet war: 
ir sult uns einer bete gewern, 10635 

der wir drl ernestliche gern: 
tuot ir'z, ez kumt uns allen wol.» 
«ich volge, swes ich volgen sol; 
(268) swaz ir weit, daz sl get&n.» 

«habet ir^z danne an mich verlän?» 10640 

sprach aber diu guote künigin. 

«jd., swaz ir wellet, daz sol sin.» 

«gena.de, h^rre, des ist genuoc: 

h^rre, der mlnen bruoder sluoc, 

Tristan den hän ich hinne; 10645 

den sult ir iuwer minne 

und iuwer hulde läzen hau. 

sin gew6rp der ist alsd getan, 

daz diu «uone fuoge hat.» 

der künec sprach: «triuwen, disen rät 10650 

den lä,ze ich bältllche an dich: 

er gät dich m^re an danne mich. 

Mörolt din bruoder der was dir 

n&h^r gesippe danne mir. 

h&stu'z umbe in varen län, 10655 

wil du, s6 hän ouch ich ^z getan.» 

sus Seite si dem künege d6 

Tristandes msere rehte also, 

als er ir selber sagete. 

diz msere daz behagete 10660 

dem künege wol und sprach ir zuo: 

«nu sich, daz er'z mit triuwen tuo.» 

Diu künigin dö sande 
Brangsenen nach Tristande; 

und alse Tristan in gie, 10665 

dem künege er sich ze füezen lie: 
«genäde, herre künec!» sprach er. 
«stöt üf, hör Tristan, und get her» 
sprach Gurmün «unde küsset mich: 



10650 triuwen adv. (dat. pl. von triuwe)j traun; vgl. zu 1037. — 
10651 bämiche^ baltliche adv., kühn (1096); unser: kühnlich, kecklich würde 
hier von einem neuem Dichter gesagt werden können ; prosaisch würde 
entsprechen: anstandslos. — 10654 gesippe adj., verst. sippe (14789), ver- 
wandt. 
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ungerne so verkiuse ich: 10670 

iedoch verkiuse ich disen zorn, 

Sit in die frouwen hänt verkorn.» 

«herr^», sprach aber Tristan 

«an dirre suone da ist an 

min h^rre und beidiu siniu laut?» 10675 

«ja h^rre», sprach Gurmün zehant. 

Nu disiu suone z'ende kam, 
diu künigin Tristanden nam 
(269) und sazte in zuo ir tohter nider 

und bat in ouch, daz maere wider 10C80 

ir hferren al von ferste sagen, 

wie ez sich hsete dar getragen 

an allen disen Sachen 

beidiu umbe den trachen 

und umbe des küneges Markes ger: 10685 

daz seite er aber von ende her. 

der künec sprach aber: «hfer Tristan, 

nu wie bewar ich mich hier an, 

daz ich der rede gewfs si*?)) 

«vil wol, hferre, ich hän hie bi 10690 

mlnes herren forsten alle. , 

swaz gewisheit iu gevalle, 

die saget mir. diu ist getan, 

die wile und ich ir einen hän.» 

Hie mite so schiet der künic dan. 10695 

die frouwen unde Tristan 
die bfelfben aber eine da. 
Tristan nam Paranisen sä: 
«geselle», sprach er «gä hin abe: 
da stät ein kiel in der habe, 10700 

da ganc geswäsliche hin 
und frage, welher under in 
Kurvenal da sl genant: 
dem selben rün^ zehant , 

daz er ze slnem hferren gfe; 10705 

und sage ouch nieman niht me 



10670 verkiesen stv. intrans. (in der folgenden Zeile trans.) verzich- 
ten, aufgeben. 

10682 dar ^ra^ens antragen. 

10701 g99Käaliche adv., heimlich; ygl. 18783. 
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und bringe in lise, als hövesch du sis. » 

nu h^rre, daz tet Paranis, 

er brähte in alse lise dar, 

daz sin niemeu wart gewar. 

nu si in zer kemenäten 

vür die frouwen träten, 

im neic diu küniginne 

und niemen m^ dar inne. 

si nämen sin durch daz niht war, 

ern kom niht alse ein ritter dar. 

Nu Eurvenal Tnstanden 
den frouwen under banden 
(270) Milchen unde gesunden sach, 
in franzoiser wise er sprach: 
«&, b^ä düz sir, 
durch gotes willen, waz tuot ir, 
daz ir so wunnecliche 
in disem himelriche 
BUS lüz^t verborgen 
und lät uns in den sorgen? 
wir wänden alle sin verlorn; 
biz iezuo hsete ich wol gesworn, 
daz ir niht lebende waeret. 
wie habt ir uns beswseret! 
iuwer kiel und iuwer liute 
die geswüoren wol noch hiute 
und habent ez da vür, ir sit tot, 
und sint mit mlch^ler not 
her unze an dise naht beliben • 

und hseten daz enein getriben, 
si weiten hinaht hinnen sin.» 
«nein», sprach diu guote künigin 
«er lebet gesunder unde frö.» 
und Tristan der begunde d6 
britünisch sprechen wider in: 
« Eurvenal 0, sprach er «gä balde hin 
und sage hin nider, min dinc ste wol. 



10710 



10715 



10720 



10725 



10730 



10735 



10740 



10721 bea = hias (wie roi und rois) vgl. zu 2395; doch ist vielleicht 
hier beä zu fassen als Adverbium zur Verstärkung von diit. — 10725 luxen 
swv., (lauschen), sich heimlich aufhalten. — 10732 geswüoren perf. in der 
Function des Futurum exactum: die werden wohl geschworen haben (ge- 
stoüeren, wie v. d. Hagen schreibt und Paul 6. 17 vertheidigt, ist ganz 
gegen die Situation). — 10736 enein trxben steht ähnlich wie enein tragen, 
zu Stande bringen, festsetzen, beschließen. — • 
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und ich ez allez enden sol, 

da nach wir t[z sin gesant.» 10745 

hie mite so seite er ime zehant 

sine linge al von gründe, 

so er ebeneste künde. 

Nu er im hsetö geseit 
ßln gelücke und sine arebeit, 10750 

«nu», sprach er «balde gk hin nider. 
sage mihen lanth^rren wider 
und ouch den ritteren dar zuo, 
daz ir iegelicher fruo 

mit slnen dingen sl bereit 10755 

wol gestrichen unde gekleit 
mit der aller besten wät, 
die ir iegelicher hat, 
(271) und nemen mines boten war; 

swenne ich in den sende dar, 10760 

s6 riten her ze hove ze mir. 
ouch sende ich morgen fruo ze dir, 
s6 sende mir den kleinen schnn, 
da miniu kleinoed' inne sin 

und miniu kl^id^r da mite, 10765 

diu von dem allerbesten snite. 
dich selben kleide ouch alse wol, 
also ein hövesch ritter sol.» 
Kurvenäl neic unde k^rte dan. 
Brangsene sprach: «wer ist der man? 10770 

in danket wserliche 
hier inne ein himelriche: 
' weder ist er ritter oder kueht?» 
«frouwe, sw& vür ir'n geseht, 
er ist ein ritter unde ein man; 10775 

dane habet deheinen zwivel an, 
daz disiu sunne nie beschein 
tugenthafter herze dehein.» 
«ä, saelic müeze er iemer sin!» 
sprach ietwedere künigin 10780 

und min frou Brangsene dermite, 
diu hövesche imd diu wol gesite. 



10747 von gründe, von Grund aus, durchaus, alles; vgl. 14031. 
10774 gesehen, verst. sehen, ansehen. 
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Nu Kurvenal zem schiffe kam, 
sind r^de ze bänden genam 
da, nach, als ime was vür geleit, 
er Seite in, alse im was geseit, 
und ouch , wie er« Tristanden vant. 
nü gebarten sl zehant, 
rebt' alse der tot ist gewesen 
und von dem töde wider genesen: 
als fröuten si sieb alle d6. 
dö wären aber genuoge frö 
durch die lantsuone mere 
dan durch Tristandes #re. 
die nidegen barüne 
si griffen an ir rüne 
und an ir sprächen wider als d. 
si zigen Tristanden aber dö m^ 
(272) durch dise riebe linge 
zouberlicher dinge; 
iegelibher sprach besunder: 
«hie merket alle wunder, 
waz dirre man wunder s kan. 
ja h§rre, waz kan dirre man, 
daz er ez allez endet, 
dar an er sich gewendet!» 



1078& 



1079O 



1079& 



10800 



1080& 



107^5 fg. vür legen ist nicht = vorlegen, rorschreiben, «auftragen» (die- 
Übersetzer), auch nicht mit Benecke: «vor Augen stellen», sondern: dar- 
legcp , mittheilen , erzählen ; es bezieht sich auf die Mittbeilung Tristan's 
von' seinem Grlilck und seiner Noth (V. 10750). Im folgenden Verse ist seite 
nicht einfach: sagte, sondern: richtete aus, hieß und bezieht sich auf Tri- 
stan's Befehl (10752 fg.). Und V. 10787 enthält dann die Andeutung von 
einem selbständigen Berichte Kurvenal's. — 10793 lantsuone stf., Land- 
sUhne, allgemeine, das ganze Land umfassende Versöhnung. — 10795 n(dec 
adj., neidisch," eifersüchtig. — 10796 rune stf. (17382) =»rttne» (9679), 
Geflüster. 



XV. 
DAS WAHRZEICHEN. 

Am bestimmten Tage erscheint die Bitterschaft und eine große Menge 
Volks wie auch Tristan's Begleitung am Hofe, um dem Gerichte beizu- 
wohnen. Neben dem Könige lassen sich die beiden Isolden nieder. Der 
Tniehseß fordert sein Eampfrecht. Auf einen Wink der Königin tritt 
Brangsene mit Tristan ein, der von den Seinen freudig empfangen wird. 
Unter der allgemeinen Begrüßung feiern auch die Jünglinge, welche zum 
Zinse Ton Kumewal nach Irland gegeben waren, ihr Wiedersehen mit 
ihren Vätern und Freunden. Der TruchseO beansprucht, den Drachen 
erachlagen su haben und will es beweisen mit dessen Haupte. Tristan 
erbietet sich zurttokzutreten, wenn man die Zunge in diesem Haupte finde. 
Sie wird nicht gefunden, und Tristan lässt die Zunge bringen, die als die 
des Brachen erkannt wird, und das Gericht erklärt Tristan für den Sie- 
ger. Der Tmchseß will nun mit dem Unbekannten den Kampf bestehen, 
zieht sich aber, als er merkt, daß es Ernst werden soll, mit seinem An- 
hange zu einer Besprechung zurück. Es wird ihm gerathen, er möge von 
seiner Forderung abstehen. Er willigt ein, verkündet es dem Könige und 
muß mit seiner Schmach auch des Spottes viel erdulden. 



Hie mite sd was ouch der tac komen, 
der da zem kämpfe was genomen, 
und was vil michel h^rschaft, 
des lantvolkes micbel kraft 10810 

vor dem künege in dem sal. 
ouch was da maneger hande zal 
und^r den guoten knehten; 
si frägeten, wer da vehten 

vtir die maget Isolde 10815 

mit dem truhssezen wolde? 
diu frage gie her unde hin. 
nune was §t niemen under in, 
der iht hier umbe erkande. 
under diu was ouch Tristande 10820 
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8in scLrin und siniu kleider komen; 
da haete er sunder üz genoraen 
dri gürtele den frouwen drin, 
daz keiserin noch künigin 

nie deheinen bezzeren gewan. 10825 

schapel iinde vürspan, 
senkel unde vingerlin 
der was ebenvol der schrin, 
und was daz allez alse guot, 
daz niemer keines herzen muot 10830 

des gedenken möhte, 
waz ez bezzer töhte. 
desn kom ouch nie nibt dervan, 
wan alse vil daz Tristan 

im s^lb^n dervan genam: 10835 

einen gürtel, der im rehte kam, 
ein schapel unde ein spengelin, 
diu ime gebsere mohten sin. 
(273) «ir schoenen», sprach er «alle dri, 

disen schdn und swaz dar inne sl, 10840 

dd. mite 66 schaffet alle 
und tuot, swaz iu gevalle.» 

Mit disen maeren gieng er dan; 
slniu kleider leite er an 

und kerte dar zuo slnen pin 10845 

und fleiz sich, wie er sich dar in 
gefeitierte alse wol, 
als ein volmüete ritter sol. 
ze wünsche stuonden ime ouch die. 
nu er wfder in zen frouwen gie 10850 

und si in begunden schouwen, 
nu begunden in die frouwen 
durch ir gedanke läzen gän. 
er dühte s' alle dri getan 

schön' unde sselecliche. 10855 

die dri sseldenriche , 



10826 vürspan stn., Spange zum Heften des Gewandes. — • 10827 %€nhel 
(nach Hs. F) stm., wahrscheinlich aus lat. cinffulum, franz. iengle, »angle, 
Nestel. (Hs. M ändert ha/etel, B he/Min, H und W seckele, Täichchen). — 
10832 waz, hier=wie; Tgl. zu 7881. — tokte, Umschreibung für: sein 
könnte, hätte sein können. 

10845 ptn stm., synonym mit ßiz , Eifer, Sorgfalt. — 10847 gef eitleren 
swv., verst. f eitleren (670) ausschmücken. — 10848 volmüete adj., hoch- 
gemuth; daneben volmüeteo 15167. — 
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si gedächten alle in einer frist: 

«zewäre, dirre man der ist 

ein manlich cr^atiure; 

«in wät und sin figiure 10860 

die schephent wol an ime den man: 

si zement s6 wol ein ander an; 

sin dinc ist allez wol gewant.» 

Nu hsete ouch Tristan besant 
sine ciimpanie: diu was komen, 10865 

und hseten einen stuol genomen 
nach ein ander in dem sal. 
da gie diu michel werlde al 
und beschöuweten besunder 

der kl6id6re wunder, 10870 

diu si an in sähen, 
genüog^ da jähen, 
ezn getrüege nie s6 manic man 
als ebenguotiu kleider an. 

daz si aber alle stille swigen, 10875 

dem lantgesinde rede verzigen, 
daz geschach durch die geschiht: 
sine künden der lantspräche niht. 

(274) Hie mite sant' ouch der künic hin 

einen böten nach der künigin, 10880 

daz si ze hove ksemc 

und ir tohter zuo z'ir nseme. 

«Isöt», sprach si «wol üf, gä wir! 

hör Tristan, s6 belibet ir: 

ich tuen zehant nach lu gesant, 10S85 

s6 neme iuch Brangsen' an die haut, 



10862 »emen mit ady. an=sdem einfachen zemen, passen. 

10866 stuol stm., hier allgemein: Sits; einen stuol nemen entsprechend 
«nserm: Fiats nehmen. — 10868 diu michel werlde^ nicht: die groOe, die 
Tomehme Welt, die haute tolee, sondern die Gesellschaft in grol^r Zahl, 
viele Leute. — werlde statt toerlt in Hs. M und H, ebenso in Y. 18050, 
woraus hervorgeht, dafi werlde schon frtlhe als Nebenform gilt; ob als 
unorganische, bliebe noch zu untersuchen. — 10874 als ebenguotiu kleider^ 
nicht: ebenso gute Kleider, sondern: so gleichmäßig, durchaus gute, voll- 
kommene ; hier hat ebene wie in ebengelich 4987 die zweite Function im G-egen- 
satze zu Worten wie ebengrSz, ebenhir ; vgl. zu 248 [vgl. unser: ebenvoll]. 
— 10876 terzthen stv. hier mit dat. und gen. wie in Y. 5380, doch nicht 
so direct: versagen im Sinne von: abschlagen, sondern milder im Sinne 
von : verschmähen , nicht gönnen. 

10885 tuon mit dem Part. prsBt. entspricht: heißen, lassen mit inf.*, bei 
Gottfried nur hier. 
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und gät ir zwei nach uns dar in!» 
«gerne, frouwe künigin.» 

Sus kom diu küniginne Isöt, 
daz fröliche morgenrot, 10890 

und fuorte ir sunnen an ir hant, 
daz wunder von Irlant, 
die liebten maget Isöte; 
diu sleich ir morgenröte 

lis' unde staetecliche mite 10895 

in einem spor, in einem trite, 
suoze gebildet über al, 
lanc, üf gewollen unde smal , 
gestellet in der w^ete, 

als st diu Minne draete 10900 

ir selber z'einem vederspil, 
dem Wunsche z'einem endezil, 
da vür er niemer komen kan. 
si truoc von brünem samit an 
roc unde mantel, in dem snite 10905 

von Franze, und was der roc der mite 
da engegene, da, die siten 
sinkent üf ir liten, 
gefranzet unde geenget, 



10898 uf ge wollen part. adj., (aufgewälzt, -gerollt), in die Höhe ge- 
wölbt, rund, voll. — 10900 draejen awv., hier im Sinne von: auf der Dreh- 
bank drehen, drechseln, rundlich formen. — 10901 vederspil wie in ähn- 
lichem Bilde in Y. 11989 der Minnen vederspil Isot. «Die beiden letzten 
Stellen bezieht Grimm, Deutsches Wörterbuch, 3, 1408 auf künstlich gebil- 
dete Spielvögel, mit denen die Falken gelockt werden ; doch ist das veder- 
xpilt der Falke auch ein Spielwerk der Frauen.» Mhd. Wb. II, 2, 504. 
Bech: «Die Falken wurden auf das sorgfältigste gehegt und gepflegt, ja 
sogar gehätschelt, geliebkost (wie heutzutage die Hunde, die Schooß- 
hündcheu) ; hiernach : ein Liebling, ein Schooßkind der Minne, ihr Zeitver- 
treib.» — 10902 endeiil stn., das letzte Ziel, das Höchste, was der Wunsch (hier 
personificiert), das Ideal nur haben, was es nicht tlbertrefTen kann. — 10906 
von Frame schreibe ich mit v. d. Hagen , Groote, den Übersetzern und J. 
Grimm, sowie nach Hs. H (eine Lesart von frantzois was)\ es kann nur Franze 
(Geschl.?), Frankreich gemeint sein. Maßmann schreibt /rante viell^cht 
wegen des folgenden gefranset in V. 10909 und denkt wohl an: Franse. 
Nach Gottfried's Stile sind hier verschiedene Worte oder mindestens ver- 
schiedene Bedeutungen anzunehmen ; vgl. Bech zu Breo 1546. — dermite auf 
snit zu beziehen: darnach. — 10907 da engegene adv., nicht: da entgegen, 
gegenüber, sondern wörtlich da in gegene, dahin zu, in der Gegend; vgl.. 
1175. — 10908 Itfe swf., eigentlich: Bergabhang, hier übertragnen: Absen- 
kung des Wuchses, Hüfte. — 10909 gefranzet part. adj., mit Fransen ver- 
sehen; so wird das Wort immer gefasst; die Etymologie von Franae, ge- 
franst ist noch nicht sicher. Aus unserer Stelle scheint hervorzngehen, 
daß volksetymologisch das Wort mit Franze^ Frankreich, zusammengestellt 
wurde. Ob aber wirklich gefranzet bedeutet: mit Fransen, ist mir un- 
wahrscheinlich. Auf den alten Trachtenbildem ist davon nichts zu sehen. 
Vielleicht: geschnürt? — engen swv., enge anschließend machen. — 
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näh' an ir lip getwenget 10910 

mit einem borten, der lac wol, 
da der borte ligen sol. 
der roc der was ir lieiulich, 
er tete sich nähe zuo der lieh: 
ern truoc an keiner stat hin dan, 10915 

er suochte allenthalben an 
al von obene hin zc tal; 
er nam den vält ünde den val 
(275) und^r den füezen alse vil, 

als iuwer iegellcher wil. 10920 

der mantel was ze flize 

mit härmtner wize 

inn^n al üz gezieret, 

bi zilen gefloitieret; 

er was ze kürz noch ze lanc: 10925 

er swebete, da er nider saue, 

weder zer erden noch enbor. 

da stuont ein hövescher zobel vor 

der mäze, als in diu Mäze sneit, 

weder ze sm&l noch ze breit, 10930 



10910 iwengen swv. =zwängen, andrücken. — .10911 borte swm. ist hier 
deutlich = Gürtel. — 10913 heinlich adj., hier bildlich: eng vertraut, wie 
mit ihjr verwachsen. — 10914 lieh stf. , hier ausnahmsweise : Körper ; vgl. 
za 1297. — 10915 hin dan tragen entspricht unserm: abstehen. — 10916 an 
tuochen, sich anschmiegen; vgl. 15741. — 10918 valt stm., Faltenwurf. — 
rat stm. gebrauchen wir weniger von den Kleidern als das Verbiiro : fallen. 

— d0n valt (vgl. 10950} und den val nernen= der Bock schlug Falten und 
fiel (vgl. 15592). — 10919 under den füezen, wohl nicht: «unter den Füßen» 
(Karts), wobei man an die Schleppe denkt (Simrock : »und schleppt am 
Soden nach so viel»), sondern eher: zwischen den Füßen; der Bock 
•ehlair im Gelien Falten und war dabei doch so eng, daß es nicht gegen die 
Ziioht verstieß und doch die Schönheit des Wuchses zum Vorschein kam. 
Durch diese Fassung gewinnt erst alse vil und die folgende fein humoristische 
Zeile einen Sinn. — 10921 »eßize, hier: im Gegensatze, als Gegenstück (zum 
Bocke); Tgl. Bech zu Gregor 3262. — 10922 wize stf., Weiße [fast abgekom- 
men, Schwärze erhalten]. — 10924 zite stf., Zeile, Beihe; öt zilen, reihweis. 

— gefloitieret nach Hs. H, W, F ; die Nebenhandschriften haben geflorieret ^ 
g^oreret B (Haupths. M fehlt), N, O. Groote schreibt im Glossar '/o//tr«n, 
geflHtieret und erklärt : «aus dem Franz. wahrscheinlich ronflotj daher wellen- 
förmig ausgezackt». V. d. Hagen: «vermuthlich vom franz. flotter^ wogen.» 
Mbd. Wb. ni, 354: «wahrscheinlich ist geßoijieret, von. )?ov/«reA, schmücken, 
SU leeen ; Tgl. floyir, floyiere (wogen, schweben, flattern , lat. fluere) ; oder 
ge^Heretf doch könnte 9kTXch flottieren eine Nebenform sein yon fluctuare 
WM dieses von fluere. rt Die Lesart geflSrieret der Nebenhss. mit ihrer all- 
jfemeinen Bedeutung ist abzuweisen ; floitieren bedarf noch weiterer Erklä- 
rung. Aul dem Zusatz 6( tilen geht herTor, daß der Hermelin nicht aus 
glftit »Bgeeetzten Stücken bestand; wahrscheinlich bildeten die Zierde die 
schwarzen Schwänzenden, die reihweis aufgelegt waren; und dieses gibt 
allerdingt dem Pelze ein wellenartiges Ansehen. — 10925 das Mhd. kann 
TOT noch das sonst übliche weder oder noch sparen, während wir unser: 
weder nicht missen können ; Tgl. 1388. — 10928 vor stan^ als Vorstoß an- 
gesetzt «ein. — 10929 Mäze personificiert. — 
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gesprenget, swärz ünde grä: 
swarz unde grä. diu wären da 
also gemischet under ein, 
daz ir dewederez da schein. 

der nam ouch sine krumbe 10935 

reht' an der wlze al umbe, 
da der zobel die fuoge nimet, 
da diz bi dem so wol gezimet. 
diu tassel, da, diu solten sin, 
äk was ein kleinez snuorlin 10940 

von wizen berlin in getragen, 
da haete diu schoene in geslagen 
ir dümen von ir Jinken hant. 
die rehten hsete si gewant 

hin nider baz, ir wizzet wol, 10945 

da man den mantel sliezen sol, 
und slöz in höveschliche enein 
mit ir vingeren zwein: 
vürbaz da, viel er selbe wider 
und nam den valt al z^ende nider, 10950 

da man diz unde daz da sach, 
ich meine vederen unde tach: 
man sah ez innen und üzen 
und innerhalben lüzen 

daz bilde, daz diu Minne 10955 

an Übe und an dem sinne 
sd schöne hset^ gedraet: 
diu zwei, gedrset unde genset, 
(276) diu envöllebrähten nie bäz 

ein lebende bilde danne daz. 10960 

gevedere schächblicke 

die flugen da snedicke 

schächende d&r ünde dan: 

ich waene, Isöt vil manegen man 

sin selbes da beroubete. 10965 



10931 gesprenget part. adj., gesprenkelt, bunt. — gra adj. (im folgenden 
Verse substantivisch), grau. — 10933 under ein, seltene Wendung; unter- 
einander, zusammen. — 10939 tassel stn., Spange (zum Schliefen des Man- 
tels). — 10941 in tragen, einsetzen, »anbringen» (Paul). Die erste Er- 
klärung In fragen ^einfassen, umschließen gebe ich auf; vgl. 11119. — 

10952 vederen pl., hier insbesondere: Pelzwerk. — tach stn.. Decke (de» 
Kleides), Überzug, Stoff (hier der Sammt) im Gegensatze zum Futter. — 

10953 8. zu 2688. — 10954 innerhalben adv. (dat. pl.), innerhalb; vgl. 11188. 
— 10961 geceder adj., befiedert. — schächblic stm., Bäuberblick, bildlich für : 
gefangen nehmender Blick. — 10962 snedicke adj., schneedick, dick vi» 
Flocken. — 10963 schächen swv., rauben, auf Baub ausgehen. — 
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&i truoc üf ir houbete 

einen zirkel von golde 

smal, alse er wesen solde, 

geworht mit spaehem sinne. 

da lägen gimmen inne, 10970 

erwünschete steine 

vil lieht und iedoch kleine, 

die besten von dem lande: 

Smaragde und jachande, 

Saphire und calzedöne, 10975 

und wären die so schone 

wä unde wä dar in geleit, 

daz wercmannes wisheit 

nach rehter spseheite 

nie steine baz geleite. 10980 

da lühte gölt ünde golt, 

der zirkel unde Isolt 

enwiderstrit ein ander an. 

da enwäs kein alse wise man, 

haet' er der steine niht gesehen, 10985 

daz er iemer haete verjehen, 

daz da kein zirkel weere: 

so gelich und alse einbsere 

was ir här dem golde. 

Sus gieng Isot Isolde, 10990 

diu töhtär ir muoter bi, 
frö und aller sorgen fri. 
ir trite die wären unde ir swanc 
gemezzen weder kurz noch lanc 
und iedoch beider mäze. 10995 

si was an ir geläze 
üfreht und offenbsere, 
gelich dem spärwsere, 



10966 — SO entlehnt vom Dichter des Schwankes von Aristoteles und Phillis. 
Ocsammtab. Nr. II, V. 23ö— 252. — 10967 zirkel stm., Eeif. — 10972 iedoch 
adT., doch, entspricht ziemlich unserm: dabei; trotzdem die Steine klein, 
zierlich waren, waren sie doch sehr glänzend; ein großer Stein gibt eben 
ein gröfieres Licht als ein kleiner. — 10974 jachant {jächant unerwiesen) 
•tm., ein Edelstein; Hyacynth? — 10979 apoeheit stf , Kunstfertigkeit. 

10991—11106 ebenfalls entlehnt in Aristoteles u. Ph. V. 269—284. — 
10993 swanc stm.. Schwang, (schwingende) Bewegung; vgl. 17161. — 10995 bei- 
der matf, von beider Art, nämlich sowohl kurz als lang, d. h. weder das 
ein* noch das andere. — 10997 offenbaere adj., (offenbar), offen; etwa: 
natürlich, ungezwungen; vgl. 12993. — 
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(277) gestreichet alse ein papegän; 

8i liez ir ougen umbe gän 11000 

als der valke üf dem aste; 
ze linde noch ze vaste 
hsetön si beide ir weide, 
si w6id6ten beide 

als ebene unde als Itse 11005 

und in s6 süezer wlse, 
daz da vil lützel ougen was, 
in enwseren diu zwei Spiegelglas 
ein wunder unde ein wunne. 

diu wunne bernde sunne 110 10 

si breite ir schin über al, 
. si erfröute Hute unde sal 

suchende neben ir muoter hin. 

si zwo si wären under in 

in süezer unmuoze 11015 

mit zweier bände gruoze 

grüezende unde nigende, 

sprechende unde swigende. 

ir reht was an in beiden 

besetzet unde bescheiden: 11020 

ir eine gruozte, diu ander neic, 

diu muoter sprach, diu tohter sweic. 

diz triben die wol gezogen zwo: 

diz was ir unmuoze do. 

Nu daz sich Isöt unde Isöt, 11025 

diu sunne unde ir morgenrdt, 
haeten nider geläzen, 
dem künege bi gesäzen, 
nu nam der trubssez' allez war 
und frägete her unde dar, 11030 

w& der gewaltessere, 
der frouwen kemphe wsere. 
des was er unberihtet da. 
sine m&ge nam er sä: 



10999 gestreichet part. adj., gestreichelt (15885), glatt; rgl. 10365. 17543. — 
11003 fg. weide stf. nnd weiden swt. braucht Gottfried Öfters in solcher 
halb bildlichen Weise; vgl. 14381. 16760. 17827 fg. — 11019 reht «tu., hier: 
Pflicht, Obliegenheit. — 11020 beseiten swv., hier: festsetzen, bestellen. — 
bescheiden stv., hier ebenfalls: festsetzen^ bestimmen. 

11031 geioaltescere stm., Gewalthaber, der Gewaltige; Tielleicht: Be- 
Yollm&chtigter? — 
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der was ein michel her umb' in. 11035 

Yür den künec so gienc er hin. 
dem gerihte antwurte er sich: 
«nu hferre», sprach er «hie bin ich 
{278) und vordere min kämpf r eh t. 

wä ist nü der guote kneht, 11040 

der mich von minen ^ren 

hie wsenet umbe keren? 

ich hän noch friunde unde man. 

euch ist min reht s6 guot hier an, 

tuot mir daz lantreht, alse ez sol, 11045 

ich geteidinge wol. 

gewalt entsitze ich kleine, 

ir entüot ez danne al eine.» 

«Truhsseze», sprach diu künigin 

«sol dirre kämpf unwendic sin, 11050 

sone weiz ich i-ehte, waz ich tuo: 

ich bin dar ungewarnet zuo. 

und zwäre woltest dü'n noch län 

üf soihe rede understän, 

daz Isot dirre maere 11055 

ledec und äne wsere, 

truhsaeze, zwäre ez kceme dir 

ze alse guoten staten als ir.» 

«ledic?» sprach der ander do 

«jfi, frouwe, ir tsetet ouch also, 11060 

ir liezet ouch gewunnen spil. 

swaz ir geredet, ich wsene, ich wil 

mit fromen und mit eren 

von disem spile keren. 

ich hsete michel arebeit 11065 

unsinneclichen an geleit, 

solte ich nü dar vone gän: 

frouw', ich wil iuwer tohter hän: 



11037 antwürten swv. erklärt Groote: «sich überantworten, anvertrauen»; 
nach dem letzten Worte scheint mir antworten zu innerlich gefasat; um- 

gekehrt ist die Erklärung im mhd. Wb. III, 599^ «er erschien vor dem 
Berichte» wieder zu allgemein; sich antmürten wird vielmehr entsprechen 
unterm: sich stellen. — 11046 geteidingen swv., verst. teidingen^ tage- 
dingerij vor Gericht verhandeln, processieren. — 11047 entsitzen stv., furch- 
ten [vgl. sich entsetzen]. 

11060 fg. sind ironisch zu fassen. — 11061 gewunnen spil idzen^ ge« 
wonnene« Spiel aufgeben, ungentLtzt lassen. — 11066 an legen ='SinvrevLdß,u, 

QOTTVBIED YOK STSASSBUSO. IT. 2. Aufl. ^ 
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daz ist daz ^nde dar au. 

ir wizzet in so wol, den man, 11070 

der den trachen da sluoc. 

den bringet, so ist der rede genuoc.» 

«Truhsaeze», sprach diu künigln 
«ich hoere wol, ez mnoz ^t sin: 
ich muoz min selbe nemen war.» 11075 

si wincte Paranise dar: 
«gä hin!» sprach sl «und brinc den man.» 
nu sähen s' alle ein ander an 
(279) ritter und barüne. 

under in wart michel rüne, 11080 

vil frage und manic msere, 

wer der kempfe wsere. 

nune w^ste ez ir deheiner da. 

Hie mite kom ouch geslichen sä 
diu stolze Brangaene, 11085 

daz schoene volmaene 
und füort^ ze banden 
ir gev6rten Tristanden, 
diu stolze und diu wol gesite 
si gieng im siteliche mite, 11090 

an libe und an geläze 
liutsselec üz der mäze, 
ir muotes stöIz ünde fri. 
ouch gieng ir ir geverte bl 

in stolzlicher wlse; 11095 

des dinc was ouch ze prise 
und ze wunder üf geleit 
an iegellcher sselekeit, 
diu den ritter schephen sol: 
ez stuont allez an im wol, 11100 

daz ze ritters lobe stä.t. 
sin geschepfede und sin wät 
die gehüllen wunnecllche enein: 
si bildeten under in zwein 
einen ritterlichen man. 11105 



11090 siteliche adr., (sittlich), entspricht unserxn: sittig (mhd. sitec), 
anstandsToU. — 11092 liutscelec adj., nicht in unsenn Sinne: leutselig» 
freundlich, herablassend, sondern: anmuthig, oholdseligo. Kurts. — 
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er truoc ciciädes kleider an, 
diu wären üzer mäze rieh, 
fremede unde lobelich. 
sine wären niht von hove gegeben: 
daz golt daz was dar in ge weben 11110 

niht in der hovemäzc: 
die sidiheu sträze 
die köB man kümeliche da: 
si wären wä ünde wä. 

so mit dem golde ertrenket 11115 

und in daz golt versenket, 
daz man daz were da küme sach. 
ein netze daz was üf daz tach 
(280) von kleinen berlih getragen: 

die mascheu alse wit geslagen, 11120 

als ein hant an der breite hat. 

da. durch so bran der ciclät 

rehte alse ein glüender kol. 

er was von timit' innen vol, 

vil brüner danne ein violate, 11125 

reht' ebenbrün der gloien blate. 

der selbe pfelle der tet sich 

an den valt und an den strich 

alse nähe und alse wol, 



11106 cicldde» kleider, Kleider tob ciclät stm. Fremdwort (11132), mit Gold 
durchwirkter Beidenstofif. — 11107 uzer ntäse , über die Maßen, aaßergoo 
wohnlich. — 11109 bezieht sich auf die Sitte, die fahrenden Leute mit 
Kleidern, namentlich mit getragenen, zu bescbenken. — Hill hovemäze 
stf., Art und Weise des Hofes. Der Vers ist nur im Zusammenhange mit 
y. 11109 zu nehmen. Kostbare Stoffe^ trug man wohl am Hofe, aber man 
verschenkte solche nicht. In hovemäze liegt wohl auch wortspielend zu- 
gleich der Begriff der Mäßigkeit und Zurückhaltung. — 11112 zlräze stf., 
hier : Streif. — 11115 f£Lr ertrenken swv. wtLrde ein neuerer Dichter : tr&nken 
sagen. — 11117 toerc stn., hier: das Gewirkte, der Stoff. — 11118 tach ist 
hier in demselben Sinne zu fassen wie in V. 10952, doch, weil kein Gegen- 
satz vorhanden, allgemeiner: Bekleidung, Bock. •— 11119 tragen ^ hier= 
legen. — 11122 brinnen stv., brennen swv., glühen, glänzen; vgl. 11137. — 
11123=17573. — 11124 timit stm. Fremdwort, gr. 5trjLi':o(;, Seidenstoff, aus 
doppelten Fäden gewebt. — vol adj., gefüttert; vgl. zu 2548. — 11125 violate 
(Kürze erwiesen durch Uate) stm. (sonst violät), veilchenfarber Stoff. — 
11126 gloi€ ißViCli gUie)^=agleie, ageleie^ nvft.., Aglei^ Aquilegia Iiinn6. Rham" 
nu*. — 11127 jifeUe stm. wird hier allgemein gesagt für die besondere Be- 
zeichnung eicldtt ftber in eigener Bedeutung. — 11128 strich stm., wie noch 
heut«: die Bichtung der Fäden im Gewebe der Länge nach. Die Wen- 
dung wird nur dann verstanden, wenn p/elle nicht als Stoff im Allgemei- 
nen, sondern hier direct als aGoldgewebe» gefasst wird im Gegensätze zu 
dem werc von Seide. Die Goldgewebe sind leicht starr und fallen schwer. 
Daß dies bei dem cid&t Tristan's, in dem das Gold so vorherrschend war» 
nicht etattüand, sollen uns diese Verse sagen. Das Goldgewebe schmiegte 
sich dem Faltenwürfe und dem Striche des Seidengewebes, des eigentlichen 
Stoffes Mif das engste an, wie weon sie aus ein und denselben Fäden be- 
standen. — 
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als ein pfelle beste sol: 11130 

er staont dem lobelichen man 

wol unde lobelichen an 

und alle wis nach siner ger. 

üf sinem houbete truoc er 

von spsehem werke spsehen schln, 11135 

ein wunneclich schapelekin, 

daz rehte alsam ein kerze bran: 

da lühten alse Sterne van 

topäzen und sardine, 

krisoliten und rubine. 11140 

ez was lieht ünde klär, 

ez hsete im houbet unde här 

klärlichen umbevangen. 

sus kom er in gegangen 

riebe unde höhe gemuot 11145 

sin gebar was h^rlich unde guot. 

al sin geverte daz was rieh : 

er was selbe richlich 

an allen sinen Sachen. 

si begunden ime rüm macheui 11150 

da er zem palas in gie. 

Hie mite sd wurden sin ouch die 
von Kurnewale gewar: 
si Sprüngen fröliche dar, 

si gruozten unde enpfiengen, 11155 

da si behanden giengen, 
Brangaenen und Tristanden; 
si nämen si ze banden 
(281) die ^evörten beide, sl und in, 

und condewierten s' under in 11160 

sch(5n' unde hSrliche 
hin vür daz ktinicriche. 
künec, ietwedere künigin 



11139 sardtn stm., ein Edelatein; SardonTZ? — 11143 klärlkhen ady., mit 
Klarheit, glftnzend.' 

11156 behanden adv. fksst Simrock wörtlich =6» handen alt: Huid in 
Hand; Kurtz: «.da sie her näher giengen», aUö 6eAan<2tfn ungeffthr wie in 
Y. 2173. Gegen die erste Auffassung scheint mir stilistisch te handen in 
y. 11158 zu sprechen; dagegen trifft «her näher» die Bedeutung nur zum 
Theil. Ist vielmehr behanden nicht zu fassen als: bei Seite, vorbei? und 
da wäre dann wörtlich zu nehmen = da, wo. — 11162 künicnche %trx. steht 
hier als Abstractum [vgl. unser: Herrschaft] fttr die Person des Königs, 
wobei allerdings auch die königlichen Frauen mit eingeschlossen sein 
mögen ; ebenso steht kröne, s. zu 3328. — 
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si täten ime ir tugende schin: 

si stuonden üf und gruozten in. 11165 

Tristan der neig in allen drin; 

dar nach grüozt^n si drie 

Tristandes cumpanie 

hMlche unde alse wol, 

als man von rehte harren sol. 11170 

Hie mite kom al diu ritterschaft 
zuo gedrungen herhaft, . 
und grüozt6n die geste, 
der geverte ir keiner weste. 

jene bekanden aber iesä 11175 

ir vätere unde ir mäge da, 
die von Kurnwäle ze Irlant 
ze zinse wlLr^n gesant. 
da lief vor fröuden manic man 
vätere und m&ge weinende an: 11180 

fröud' unde klage der was da vil, 
der ich niht sunder rechen wil. 
der künic d6 Tristanden nam 
selb andern, alse er dar kam, 
in und Brangsenen die mein' ich, 11185 

unde sazte si ze sich 
und fuogte aber under in daz, 
daz Tristan innerhalben saz. 
s6 säzen anderhalben sin 

die sselegen zwo künigin. 11190 

ritter und barüne, 



11164 fg. charakteristische Stelle für die Bedeatung von tugent , welches 
im Gegensätze zum modernen ethischen Inhalte oft die äußerliche Wolil- 
anst&ndigkeit und etikettenmäßige Haltung bezeichnet, wobei freilich, wie 
auch aus unserer Stelle hervorgeht, das Gefühl der Werthschätzung mit 
in Bechnung kommt; vgl. Benecke zu Iweiu 340. 

111S2 rechen=irechenen aMfr.j (reehnen), aufzählen, gedenken; der Genitiv 
der ist gen. part. — 11184 selb andern (selbe andern in M, H und W; selb 
ander F; Maßmann selpandern ohne Nöth); aus selbe ander die noch ge- 
bräuchliche Gomposition selbander, paarweise zusammen. An unserer Stelle 
liegt im Worte ein scherzhafter Doppelsinn, den wir nicht nachahmen 
können; nnser: zu zweit wtirde steif klingen. Zunächst kann es heißen: 
der König nahm den Tristan zu sich: selb = selbe (nom.), er selbst ihn als 
den andern^ den zweiten ; sodann als Zusammensetzung selbandern=selben 
andern^ ihn selbst als den andern mit Beziehung auf Brangsene. Und daß 
er letzteres meint, sagt dann der Dichter ausdrücklich. Deshalb wurde 
im Texte trotz der Hss. selb andern geschrieben ohne den ilonst system- 
gemftßen Apostroph (selb* andern)^ weil er das Wortspiel vernichten würde; 
auf der andern Seite würde das die Schreibung selbandern thun. — 11189 
anderhalben »dv. (dat. pL), auf der andern Seite ; «(»s=von ihm; vgl. 2498. — 
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Tristandes curapanjüne 

die s&zen üf den esterich: 

und aber also, daz iegelich 

dem gerihte under ougen sach, 11195 

und sähen, swaz so da geschach 

Hie mite huop von Tristande 
daz gesinde von dem lande 
(282) manec gerüne und manic zal. 

ich weiz ez wol, daz in dem sal 11200 

üz maneges mannes munde 

lobebrünnen vil begunde 

üf wallen unde enspringen 

von allen sinen dingen: 

si sageten ime lop unde pris 11205 

maneger bände und manege wis. 

ir genuoge sprächen daz: 

«wa geschüof ie got figiure baz 

ze ritterlichem rehte? 

hei, wie ist er vehte 11210 

und ze kampfwise 

gestellet s6 ze prise! 

wie sint diu kleider, diu er treit, 

so rilichen üf geleit! 

ezn gesäch nieman in Irlant 11215 

sus rehte keiserlich gewant. 

sin massente diu ist gekleit 

mit küniclicher richeit. 

und wserliche, swer er si 

er ist müotes unde guotes fri.» 11220 

alsolher rede was da genuoc. 

der trühsseze d6r trüoc 



11193 die Barone werden sich nicht glatt, ohne Sessel auf den esterxchy den 
Fußboden (»auf des Estrichs Dielen» Simrock) niedergelassen haben; aus 
der Stelle geht hervor, daß der Sitz des Königs erhöht war. 

11199 ger&ne stn., heimliches Sprechen, Geflüster. — 11202 lobebrünnen 
ist gen. pl. von lobebrunne swm., abh. von vil. Grimm d. Wb. 2435 hat 
den Fehler des mhd. Wb. I, 270, wo brunnen als Yerbum angesetzt ist, 
bereits corrig^ert, aber es ist nicht lobequellen zu lesen, sondern lobebrünnen 
mit uLobquellen, fontes laudisn zu übertragen ; ähnlich braucht der Dichter 
loberts 4645. — 11209 reht stn., hier: Stand; im Ritterstande. — 11211 kampf- 
wise stf., nicht eine bestimmte Art des Kampfes, sondern was zum Kampfe 
gehört, gebildet wie scfiifictse 7348; das "Wort steht synonym mit eehte. — 
11220 fri adj., hier: unabhängig, unbeschränkt in seiner Gesinnung und 
in seinem Vermögen; d. h. er ist kein Vasall, sondern ein selbständiger 
Fürst, vom höchsten Stande. — 
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den czzicb in den ougen. 
diu rede ist ä.ne lougen. 

Nu hiez mftn ruofen in den sal 11225 

eine stille über al. 
diz was get&n; nu daz geschacli, 
daz niemen wort noch halbez sprach, 
der künic sprach: «truhsjeze, sprich, 
w4s vennfzz^stu dich?» 11230 

«h^rre, ich sluoc den serpant. » 
der gast stuont üf und sprach zehant: 
«hferr', ir ent&tet.» «h^rre, ich tete, 
ich bewsere ez wol an dirre stete.» 
«mit waz beweerde?» sprach Tristan. 11235 

«diz houbet, seht, daz brähte ich dan.» 
«hörre künec», sprach Tristan do 
«Sit er des höubetes so 
(283) ze bewserde wfl jehen, 

s6 heizet in daz houbet sehen: 11240 

vindet man die zungen da, 
ich entwiche mines rchtes sa 
und wil von minem kriege gän.» 

Sus wart daz houbet üf getan 
und niht dar inne funden. 11245 

Tristan hiez an den stunden 
die Zungen bringen : diu kom dar. 
«ir harren», sprach er «nemet war 
und seht, ob si des trachen si.» 
nu stuonden si's im alle bi 11250 

und jähen s' al gemeine 
wan der truhsaeze al eine, 
der wolte ez Widerreden ie; 
nunc wiste er aber rehte wie: 
der veige der begunde 11255 

mit Zungen und mit munde, 
mit rede und mit gedanken 



11223 nicht: er hatte schmerzende Thränen in don Augen, sondern: er 
machte ein saures Gesicht. — 11224 diu rede ist üne lougen^ formelhafte 
Wendnngi die sich öfters findet, z. B. Engelhard 1224. äne lougen, subst. 
inf. atn., (ohne Lftognung), ohne Zweifel, wahr; vgl. zu 13985. 

11225 eine stille ruofen, Stillschweigen gebieten; vgl. 8799. — 11235 le- 
tecerde stf., hier: äußerer Beweis, Wahrzeichen. — 11242 entwichen str. mit 
gen., Ton etwas abstehen. — 11243 kricc stm., Streit, hier insbesondere: 
Beohtsstreit , Process. 
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schranken unde wanken, 

er enkünde sprechen noch gelän, 

er enwfste, waz gebserde hän. 11260 

«ir harren alle», sprach Tristan 

«hie merket alle wunder an, 

wie sich diz hie zuo habe getragen, 

d6 ich den trachen hsete erslagen 

nnd ich im mit lihter arebeit 11265 

üz sinem töten rächen sneit 

dise Zungen und si dannen truoc, 

daz er in sider ze töde sluoc.» 

die htoen sprächen alle: 

«an disem lantschalle 11270 

ist lützel er^n bejaget. 

swaz lernen sprichet oder saget, 

unser fegellch der weiz daz wol, 

ob man ze rehte reden sol, 

der aller erste dar kam 11275 

Und die zungen da näm, 

der sluoc ouch den serpant.» 

des wart gevolget sä, zehant. 

(284) Nu daz dem välsch6n gebrast 

unde der valschelöse gast 11280 

des hoves völge gewan, 

«herre künec», sprach aber Tristan 

«nu weset der triuwön gemant: 

iuwer töhter stät in miner hant.» 

der künec sprach: «herre, des gib' ich, 11285 

als ir gelobetet wider mich.» 



11258 schranken swv. wird verschieden erklärt: Groote: aausweichen^ 
aas den Schranken treten , Ausfluchte suchen.» Hagen : « angewiss hin 
und her treten ; . . . gleichsam auf schrägen Beinen watschehi.» Mhd. 
Wb. II. 2, 203^ : «Kreuz- und QuersprUnge maöhen». schrankeni hier syno- 
nym mit wanken : unsicher, gleichsam mit verschränkten Beinen gehen. •— 
11259 gelän stv., verst. län, lassen, unterlassen, steht ähnlich wie entuon^ 
das Object sprechen oder mindestens et zu ergänzen. 

11279 gebresten stv., verst. bresfen (258) mit dat., gebrechen, fehlen,, 
fehlschlagen. — 11280 vaUchelos adj., ohne Falsch, ehrlich. — 11283 triw 
wen gen. pl. ; triuwe öfters im Plural; vgl. triuwenj entriuwen. — 11285—86 
Hermann Paul (zur Kritik u. Erkl. S. 13) schlägt vor, diese Verse um- 
zustellen, und den letzten an die Worte Tristan's anzuschließen. Die 
Überlieferung sämmtlicher Hss. spricht dagegen, und der Sinn lässt ea 
nicht zu. Der König hat im Allgemeinen ein Versprechen gegeben, aber 
nicht speciell dem Tristan; umgekehrt hat aber Tristan dem Könige gegen- 
über etwas gelobt, nämlich die Erfüllung einer Vorbedingung. Vgl. 11379» 
11383. 11394. — 
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«nein herre«, sprach der valsche dö 

«durch got, ensprechet niht also. 

swie ez hier umbe ergangen si, 

da ist zewäre untriuwe bi 11290 

und ist mit valsche hie zuo komen. 

e aber mir w6rd6 benomen 

min ^re mit unrehte, 

si muoz mir e mit vehte 

und mit kämpfe hine gän: 11295 

hörre, ich wil den kämpf bestän.» 

«truhsseze», sprach diu wise Isöt 

«du teidingest äne not: 

mit wem wil du kampfrehteu? 

dirre herre wil niht vehten: 11300 

er hat doch an Isolde 

behabet, daz er wolde. 

er waere tumber danne ein kint, 

und vsehte er mit dir umbe den wint. » 

«war umbe, frouwe?» sprach Tristan 11305 

«ö danne er jaehe, daz wir'n hier an 

gewalten unde unrehten, 

ich wil 6 mit im vehten. 

herr' unde frouwe, sprechet dar, 

gebietet ime daz, daz er var 11310 

wol balde wäf6nen sich: 

bereite sich, als tuen ich mich.» 

Nu daz der truhsseze sach, 
daz sich' diu rede ze kämpfe brach , 
sine mäge und sine man 11315 

die nam er alle und gie dan 
an eine spräche sunder 
und suochte rät hier under. 
(285) nu dühte si daz maere 



11298 teidingen swr., hier doppelsinnig: processieron und daneben: reden, 
schwatzen. — 11299 kampfrehten swr., das kampfreht ausüben, im gericht- 
lichen Zweikampf fechten. — 11302 behaben swv., hier: erhalten, erreichen. 
— 11307 geicalten swv. mit acc, einem Gewalt anthun [vgl. yergewaltigen 
mit acc] — unrehten swv. mit acc, einem Unrecht anthun; scheint eine 
Gottfriedische Bildung. Im mhd. Wb. II, 1, 615^ wird erklärt «begehe 
ein Unrecht», also intransitiv, und citiert daz wir hier an gewalten und 
unrehten (dagegen III, 47G^ unter gehalten mit acc. : dai wirn u. s. w. «ihm 
Gewalt und Unrecht thun»); toirn=^toir in steht in Hs. MundH; wir ime 
in W; nur in F wir. 

11314 brechen refl., hier wie in C273 : daß die Sache auf den Kampf 
hinauslaufen sollte; hier tritt möglicherweise die Bedeutung von sich brechen 
=eine Wendung machen, sich wenden mehr hervor. — 
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SO rehte lasterbserc, 11320 

daz er da lützel rätes vant. 

ir iegellcher sprach zeliant: 

«truhsseze, diniu tagedinc 

diu haeten bcesen ursprinc, 

ze boesem ende sint ouch komen. 11325 

waz hast du dich an genomen? 

wil du dich mit unrehte 

bieten ze vehte, 

daz gät dir waetlich an daz leben. 

waz rätes mugen wir dir gegeben? 11330 

hie enhderet rät noch ^re zuo: 

verliusest du daz leben nuo 

ze gar verlorner §re, 

so ist aber des schaden noch mere. 

uns danket alle und sehen daz wol, 11335 

der wider dich da vehten sol, 

der ist ein geherzet man zer not. 

bestästu'n, zwäre ez ist din tot. 

Sit dich des välandes rät 

verraten an den eren hat, 11340 

so behabe dinen li'p doch. 

versuoche unde besieh noch, 

obe diz laster und die lüge 

iemen hin gelegen müge 

mit deheiner slahte msere. » 11345 

do sprach der lügensere: 

«wie weit ir, daz ich daz getuo?» 

«da raten wir dir kurze zuo: 

gä wider in unde gich, 

dine friunt die heizen dich 11350 

dise vörderunge varen län: 

nu wellest du dervone gän.» 

Der truhsseze tete als6. 
er gie widr in und seite d6, 
sine mäge und sine man 11355 



11323 tagedinc sin., hier wohl wieder allgemoin wie dinc, etwa: Händel; 
die Erklärung im mhd. Wb. I, 335 «deine Anträge auf Zweikampf o scheint 
mir zu eng; der übele Anfang datiert weiter zurück. — 11324 ursprinc stm. 
=: Ursprung, Beginn. — 11329 wcetlich (zu wät) adv. (das Adj. fehlt bei 
Gottfried), eigentlich: schön, stattlich; dann wie hier übertragen: leicht, 
wahrscheinlich; vgl. 17885. 18272; der übertragenen und abgeschwächten 
Bedeutung mag eine Ironie zu Grunde liegen [vgl. unser: mit Glanz]. — 
113-41 behüben swv., hier: bewahren, retten. — 



XV. DAS WAHRZEICHEN. 43 

die liseten in genomen da van, 
nu wolte er ouch da von sin. 
«truhsaeze», sprach diu künigin 
(286) «daz enwande ich niemer geleben, 

daz du iemer sollest üf gegeben 11360 

alse gar gewunnen spil.» 

alsolhes Spottes wart da vil 

getriben über den palas. 

der arme truhsaeze was 

ir gige unde ir rotte; 11365 

si triben in mit spotte 

umbe und umbe als einen bal. 

da. wart von spotte michel schal. 

sus nam der valsch ein ende 

mit offenllcher sehende. 11370 



11356 da van i dervan nemen mit acc. , einen von etwas abbringen; vgl. 
18405. — 11365 ir gtge unde ir rotte, wie wir sagen: ihr Spielball, welches 
andere Bild dann auch gleich im Folgenden verwerthet ist; ähnlich unser: 
einem mitspielen; rotte, vgl. zu 13123. — 11370 sehende stf., Schändung, 
Schmach; Gottfried gebraucht sonst schände (: Tristande: Engelande), 



XVI. 
DER MINNETRANK. 

Die Landesherren willigen mit Freuden in die zwiBchen dem König 
und Tristan geschlossene Versöhnung und in dessen Werhung für König 
Marke. Tristan sichert das Land Eurnewal Isolden als Morgengabe zu. 
Die Jünglinge, die von Kurnewal und Engeland einst zum Zinse gegeben 
waren, werden frei. Während sich Tristan zur Heimfahrt rüstet, bereitet 
die Königin einen Minnetrank und übergibt 4as Glasgefäß der Obhut ihrer 
Niftel Brangsane, die mit ihrer Tochter fahren soll. Sie möge, wenn sich 
Isolt und Marke in Liebe vereint hätten, ihnen diesen Trank statt Weines 
schenken, solle aber auf der Hut sein, daß niemand anders davon genieße. 
Schmerzlich ist Isoldens Abschied von Altern und Heimat. Tristan sucht 
sie- auf der Fahrt zu trösten, aber sie weist in Erinnerung an ihres Oheims 
Tod seine Zutraulichkeit zurück und klagt ihn an , daß er sie zu ange- 
wissem Looße aus dem Lande gelockt habe ; lieber hätte sie den Truchseß 
genommen. Tristan beschwichtigt ihren Unmuth. — Während die Beisen- 
den Buhe halten und das Volk sich zur Erlustigung an das Land begibt, 
besucht Tristan die Königin und begehrt während des Zwiegesprächs zu 
trinken. Von einem der anwesenden Jungfräulein wird ihm jenes Gefäß 
mit dem Tranke für Wein gereicht. Tristan bietet das Glas vorerst . der 
Herrin, sie trinkt und danach auch er. In diesem Augenblicke tritt Bran- 
geene ein , erschrickt zum Tode , wirft das Glas in die See und bricht in 
Klagen aus. In Tristan's und Isoldens Herzen erwacht alsbald glühende 
Liebe. 



Dö disiu rede geendet was, 
der künic seite in den palas 
sines ländes cumpanjünen, 
rittern und barünen, 

daz diz Tristan wsere, 11375 

und kunte in diz maere, 
als er ez hsete vernomen, 
war unibe er z'Irlant wsere komen 
und wie er gelobet haete, 
er solte ez ime da stsete 11380 
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init Markes fürsten machen 

mit äll^n den Sachen, 

als er im vor benande. 

daz gesinde von Irlande 

was dirre msere s§re frö. 11385 

die lantherren sprächen d6, 

daz disiu suone wsere 

gevellic unde gebaere, 

wan langez hazzen under in 

tribe ie die zit mit schaden hin. 11390 

Der künec gebot unde bat, 
daz in Tristan an der stat 
der rede gewis tsete, 
als er'm gelobet haete. 

er tete ouch also: Tristan 11395 

und alle sines herren man 
die swuoren ze dem male 
daz lant ze Kurnewäle 
(287) ze morgengäbe Isolde, 

und daz si wesen solde 11400 

frouw' über allez Engelaut. 

hie mite bevalch Gurmün zehant 

Isolde haut von hande 

ir vlnde Tristande. 

ir vlnde spriche ich umbe daz, 11405 

si was im dännöch gehaz. 

Tristan der nam si an sine haut: 

«künec», sprach er «herre von Irlant, 

wir biten iuch, min frouwe und ich, 

daz ir durch si und ouch durch mich, 11410 

ez sin ritter oder kint, 

die her ze zinse gegeben sint 

von Kurnewal und von Engelaut, 

die suln in miner frouwen haut 

bilUchen und von rehte sin, 11415 

wan sl ist der lande künigln, 

daz ir ir die läzet fri.» 

■ 

(tvil gerne», sprach der künec «daz si: 



11383 vor benennen, hier: verheißen. 
11406 f/ehaz adj., feind, feindselig gesinnt. 
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ez ist wöl mit minen miüncn, 

varnt si alle mit iu hinnen.» 11420 

Der maere wart manc herze frö. 
Tristan der hiez gewinnen dö 
einen kiel ze sinem kiele 
' und daz ouch der geviele 

im selbem unde Isolde 11425 

und da zuo, swem er wolde. 

und alse ouch der bereite wart, 

Tristan bereite sich zer vart. 

in äll^n den enden, 

da man die eilenden 11430 

ze hove und in dem lande vant, 

die besande man zehant. 

Die wile und sich ouch Tristan 
mit slnen lantgesellen dan 

bereite unde berihte, 11435 

die wile so betihte 
Isöt diu wise künigin 
in ein glaseväzzelln 
(288) einen tranc von minnen 

mit also kleinen sinnen 11440 

üf geleit und vor bedäht, 

mit solher krefte voUebräht, 

mit sweme sin ieman getraue, 

den muose er äne slnen danc 

vor allen dingen meinen, 11445 

und er da wider in einen: 

in was ein tot unde ein leben, 

ein triure, ein fröude samet gegeben. 

Den tranc den nam diu wise, 
si sprach Brangsenen Ilse: 11450 

((Brangsene», sprach si «niftel min, 
lä dir die rede niht swsere sin. 



11435 berihten, hier entsprechend unserm: zurecht machen, synonym 
von bereiten, — 11436 betikten swv., hier wie in V. 4941, doch liegt hier 
wohl im Worte noch mehr der Begriff des Erfindungsreichen. — 11438 glase- 
täzteHn stn., Glasgefäßchen ; s. zu 11697. — 11440 kleine adj., hier: fein, 
genau, scharf, mit kl, sinnen, mit Scharfsinn. — 11443 getrinkeut hier: su- 
sammen (ge-) trinken. — 11446 in einen (fiectierter Acc), ihn allein. 
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du solt mit mlner tohter hin; 
da nach so stelle dinen sin, 

swaz ich dir sage, daz vernim: 11455 

diz glas mit disem tränke nim, 
daz habe in diner huote. 
hüet' es vor allem guote. 
sich, daz ez üf der erde 

iemen innen werde. 11460 

bewar mit allem flize, 
daz es ieman enbize. 
flize dich wol starke, 
swenn' Isöt unde Marke 

enein der minne komen sin, 11465 

so schenke in disen tranc vür wlu 
und lä si'n trinken üz enein. 
bewar daz*, daz sin mit in zwein 
ieman enbize, daz ist sin, 

noch selbe entrinc es niht mit in. 11470 

der tranc der ist von minnen: 
daz habe in dinen sinnen, 
ich bevilhe dir Isöte 
vil tiure und vil genöte. 

an ir so lit min beste leben. 11475 

ich unde sl sin dir ergeben 
üf alle dine saelekeit : 
hie mite si dir genuoc geseit.» 
(289) «trüt frouwe», sprach Brangsene dö 

«ist iuwer beider wille also, 11480 

so sol ich gerne mit ir varn, 
ir §re und al ir dinc bewarn, 
so ich iemer beste kan.« 

Urloup nam d6 Tristan 
und al sin liut hie unde dort. 11485 

si schieden ze Weisefort 
mit mich^len fröuden abe. 
nu volgete ime unz in die habe 
durch Isöte minne 
künec ünde küniginne 11490 



11462 enbizen stv., genießen [vgl. Imbiß]. — es gen., d&Ton; vgl. stn 
11468. — 11465 enein komen mit gen., in einer Sache zusammenkommen, 
sich in et^as vereinen. — 11469 sin stm., hier: Verstand; das ist ver- 
stftndig. 
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und al ir massenle. 
sin unverwände amle, 
sin unverwantiu herzenöt, 
diu liehte wunnecllche Isöt, 

diu was im z'allen ziten 11 495 

weinende an der siten; 
ir vater, ir muoter beide 
vertriben mit manegem leide 
die selben kurzen stunde. 

manec öuge da begunde 11500 

riezen unde werden röt. 
Isot was maneges herzen n6t: 
si bar vil manegem herzen 
tougenlichen smerzen. 

diu weineten genöte - ■ 11505 

ir ougen wunne", Isote. 
da. was gemeine weine: 
si weinefen gemeine 
vil herzen und vil ougen 

offenliche und tougen. 11510 

und aber Isöt und aber isöt) 
diu sunne unde ir morgenröt, 
und euch daz volmaene 
diu schoene Brängsene, 

do si sich muosen scheiden, 11515 

diu eine von den beiden, 
dö sach man jämer unde leit: 
diu getriuweliche Sicherheit 
(290) schiet sich mit manegem leide. 

fsöt kuste s' beide 11520 

dick' und ze manegem male. 

nu die von Kurnewäle 

unde ouch Irlandsere, 

der frouwen volgsere, 

allä ze schiffe wären komen 11525 

und haeten urloup genomen, 

Tristan der gie ze jungest in: 



11492 amie swf. Fremdwort, lat. amtca, Freundin, Gellebte; fem. zu 
amis, (2679). — 11493 unverwant part. »dj. (=H8. M und H im Wortspiel 
mit unveru:änt)j unwandelbar» beständig. — 11507 weine stf., das Weinen 
[nhd. aufgegeben; vgl. die Lache]. — 11518 Sicherheit stf., hier: das Biind- 
niss, die Freundschaft, abstract für: die getreuen Freundinnen. — 11524 vol' 
gaere stm. [erhalten: Verfolger, Nachfolger], einer aus dem Gefolge. — 
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diu liebte junge künigiti, 

diu blüom^ von Irlant, 

Isot diu gieng im an der haut 11530 

trürec unde sere imfrö. 

si zwei si nigen dem lande do 

und baten den gotes 8egen 

der liute unde des landes pflegen. 

si stiezen an und fuoren dan. 11535 

mit höher stimme huoben s' an 

und sungen eines unde zwir: 

«in gotes namen varen wir!» 

und strichen allez hinewart. 

Nu was den frouwen zuo ir vart 11540 

mit Tristandes rate 
ein kielkemenäte 
nach heinlicher sache 
gegeben ze ir gemache. 

da was diu küniginne 11545 

mit ir juncfrouwen inne 
und mit in lützel dehein man 
wan underwilen Tristan: 
d^r gie wil6n dar in 

und tröste die künigin, 11550 

da si w4in6nde saz. 
diu weinde unde klagete daz, 
daz si also von ir lande, 

da si die liute erkande, ^ 

und von ir friunden allen schiet 1155o 

und fuor mit der unkunden diet, 
sine wiste w4r öder wie. 
so tröste si Tristan ie 
(291) so er süozeste künde 

ze iegelicher stunde, 11560 

alse er zuo ir triure kam. 
zwischen sin arme er si nam 



11537 eines adv. gen., einmal. — 11538 zu diesem Verse vgl. Hoffmann's von 
FaUersleben Geschichte des deutschen Kirchenliedes bis auf Luther's 
Zeit, zweite Ausgabe (1854), S. 70 fg. Philipp Wackernagel : Das deutsche 
Kirchenlied von der ältesten Zeit bis zu Anfang des XVII. Jahrhunderts 
(1867), II, 515 fg. 

11542 kielkemenate swf. (4061), Schiffsgemach, Kajüte. — 11543 nach 
heinlicher sache = nach heinliche, der Ab|;e8chlossenheit gemäß, und die 
ganxe Wendung = e«ne heinltche kielkemenate. 

OOTTFBIED VON STBAS8BUEG. II. 2. Aufl. 4 
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vil suoze unde lise 
und niuwan in der wise, 

als ein man sine frouwen sol. 11565 

der getriuwe der versach sich wol, 
daz er der schcenen wsere 
ein senfte zuo ir swaere. 
und alse dicke, als ez ergie, 
daz er sin arme an si verlie, 11570 

so gedähte ie diu schoene Isdt 
an ir Geheimes tot 
und sprach ie danne wider in: 
(dät stän, meister, habet iuch hin, 
tuot iuwer arme hin dän. 11575 

ir Sit ein harte müelich man: 
war umbe rüer^t ir mich?» 
«ei, schoene, missetüon ich?» 
«ja ir, wan ich bin iu gehaz.» 
«sseligiu», sprach er «umbe waz?» 11580 

«ir sluoget minen oehcin.» 
«deist doch versüenet.» «des al ein: 
ir Sit mir doch unmaere, 
wan ich waer' äne swsere 

und äne sorge, enwaeret ir. 11585 

ir alterseine habet mir 
disen kümber allen üf geleit 
mit pärät und mit kündekeit. 
waz hä.t iuch mir ze schaden gcsant 
j von Kurnewäle in Irlant? 11590 

die mich von kinde habent erzogen, 
den habet ir mich nu an ertrogen 
und füeret mich, i'n weiz wä hin. 
i'ne weiz, wie ich verkoufet bin 



11565 mariy hier: der Untergebene im Gegensätze zu /rouic«, Herrin; Tri- 
stan steht im Mannenverhältnisse zu der Braut seines Königs. — 11574 tnei- 
ster, hier = des kieles meister (8757), Kapitän und zugleich: Kammerherr, 
(11658. 11685), in dessen Obhut Isolt gegeben ist. — hin haben refl., sich 
ferne halten. — 11575 hin dan tuont wegthun. — 11576 müetich adj. (zu 
müejen 6027), (mühsam), lästig. — 11582 versüenen swr., sühnen, durch 
Versöhnung ausgleichen. -— des al ein (=Hs. M, H und P; nur W : da» ist) 
wohl nicht = dSsj dest, daz ist al ein^ das ist all eins, einerlei, sondern die 
Wendung ist elliptisch : wenn auch dessen, dessenungeachtet und insofern 
= einerlei! — 11586 alterseine adj., eigentlich: auf der "Welt allein, ganz 
allein. — 11588 pdrät stf., hier: Betrügerei; vgl. zu 874. — 11591 von kinde, 
von Kind auf. — 11592 an ertriegen mit dat. (den) und acc. (mich), einem 
jemanden durch Betrug abgewinnen. — 
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und enw^iz ouch, waz min werden sol.» 11595 

«nein, schoene Isöt, gehabet iuch wol: 
ja müget ir michel gerner sin 
in fremde ein richiu künigln 
(292) dan in der künde arm unde swach: 

in fremedem lande er' unde gemach 11600 

und schäme in vater rlche, 

diu smackent ungeliche.» 

«j& meister Tristan», sprach diu maget 

«ich nseme 6, swaz ir mir gesaget, 

eine msezliche sache 11605 

mit liebe und mit gemache 

dan Ungemach und arebeit 

bi micheler rlcheit.» 

«ir redet war», sprach Tristan 

«swä man aber gehaben kan 11610 

die richeit bl gemache, 

die sselegen zw6 sache 

die loufent baz gemeine 

danne ietwedere al eine. 

nu sprechet, wsere ez da zuo komen, 11615 

daz ir müeset hän genomen 

den trühsaezen ze manne, 

wie füere ez aber danne? 

ich weiz wol, so wseret ir frö: 

und danket ir mir danne also, 11620 

daz ich iu kom ze tröste 

und iuch von ime erlöste?» 

«des wirt iu späte» sprach diu maget 

«von mir iemer danc gesaget: 

wan löstet ir mich von im dö, 11625 

ir habet mich aber sider so 

verklüteret mit swsere, 



11595 tooi min werden «olsunserm: vras mit mir werden soll; vgl. Gr. 4, 
654. — 11599 künde stf., hier: Heimat. — 11601 schäme stf., (Scham), 
Schmach, Schande; bezieht sich auf die Verbindung der Isolt mit dem 
Tmchseß, wovon dann im Folgenden ausführlicher die Bede. — vater 
riche atn. , wohl Zusammensetzung = Vaterland. — 11602 smacken swv., 
hier: schmecken, bildlich für: eine Wirkung haben; Tgl. zu 12009. — 
11610 gehaben swv., verst. haben; in ge- wohl der Begriff: zusammen. — 
11627 verklüteren swv. wird im mhd. Wörterbuche ohne Erklärung unter 
kÜUeren swv. «verfertige kleine mechanische Arbeiten, ohne sie eigentlich 
gelernt zu haben» aufgeführt. Hildebrand setzt Deutsches Wörterbuch 
5, 1213 klüteren unter klittern an, welches in zwei Hauptbedeutungen aus- 
einandergeht, verklüteren wird durch keine erklärt; Bech weist verschie- 
dene hierhergehörige Worte nach, wenn auch nicht das zusammengesetzte 
Verbum; danach verklüteren=hegsk\ikelnj verhexen. — 
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daz mir noch lieber wsere 
der trühsseze ze manne genomen, 
dan ich mit iu wa&r^ uz körnen; 11C30 

wan swie tugendelos er si, 
wser' er mir keine wile bi, 
er lieze sin untugent durch mich, 
got weiz, dar an erkante ouch ich, 
daz ich im llep wsere.» 11635 

Tristan sprach: «disiu msere 
sint mir ein äventiure. 
daz wider der nätiure 
(293) dehein h6rze tugentliche tuo, 

da hoeret michel arbeit zuo: 11640 

ez hat diu werlt vür eine lüge, 

daz iemer unart garten müge. 

schcBniu, gehabet ir iuch wol. 

in kurzen ziten ich iu sol 

einen künec ze herren geben, 11645 

an dem ir fröude und scbcene leben, 

guot unde tugent und ere 

vindet iemer mere.» 

Hie mite strichen die kiele hin. 
si beide hseten under in 11650 

guoten wint und guote var. 
nu was diu fröuwine schar, 
Isot und ir gesinde 
. in wazzer unde in winde 
des ungevertes ungewon. 11655 

unlanges kömen si da von 
in ungewonliche not. 
Tristan ir meister dö gebot, 
daz man ze lande schielte 

und eine ruowe hielte. 11660 

nu man gelante in eine habe, 
nu gie daz volc almeistec abe 



11628 fg. in der Participialconstruction nach liep (s. au 218) steht der 
Nominativ statt des Accusativs in der neuen Infinitlvconstruction. — 
11637 aventiure stf., hier: Seltsamkeit. — 11642 unart stf., schlechte Art, 
Beschaffenheit. — garieuj gearten swr., verst. arten^ zur art werden, artig, 
gut werden. 

11655 ungeverte stn., hier: Beschwerlichkeit der Beise. — 11656 un- 
langes adv. gen., (unlängst), nicht lange, in Kurzem. — 11661 gelante pr«t. 
von gelenden swv., verst. lenden, landen; doch ge- hier plusquamperf. — 
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durch banekie üz an daz lant; 
nu gienc ouch Tristan zchant 
begrüezen unde beschouwen 11665 

die liebten sine frouwen; 
und alse er zuo ir nider gesaz, 
und redeten diz unde daz 
von ir beider dingen, 

er bat im trinken bringen. 11670 

nune w&s da. niemen inne 
än^ die küniginne 
wan kleiniu juncfrouweltn. 
der einez sprach: (^seht, hie etat win 
in disem vazzeline.» 11675 

nein, ezn was nibt mit wine, 
doch 6z im glich wjere, 
ez was diu wernde swsere, 
(294) diu endelöse herzenöt, 

von der si beide lägen tot. 11680 

nu was ab ir daz unrekant: 

si stuont üf und gie hin zehant, 

da daz tr&nc und daz glas 

verborgen unde behalten was. 

Tristande ir meister bot si daz: 11685 

er bot Isöte vürb&z. 

si tranc ungerne und über lanc 

und gap dö Tristand', unde er tranc, 

und wänden beide, ez wsere win. 

iemitten gieng ouch Brangaen' in 11690 

unde erkänd^ daz glas 

und sach wol, waz der rede was: 

si erschräc s6 s^re unde erkam, 

daz ez ir alle ir kraft benam 

und wart reht' alse ein töte var. 11695 

mit totem herzen gie si dar; 

si nam daz leide veige vaz, 

si truog ez dannen und warf daz 



11665 beschouwen swv., (beschauen), besuchen (wie sonst meist besehen ge- 
bnnoht wird). — 11675 vatteltUf vätzeltn dim. zu vaz 11697. — 11681 un- 
rekant=unerkant adj., unbekannt. — tr== dem kleinen Jungfräulein. — 
11687 über lanc (adj.)f nach einer Zeit ; « erst nach einigem Sträuben.» Paul. 
— 11692 waz der rede was, wie sich die Sache verhielt; vgl. zu 10335. — 
11695 ein tote, nicht: eine Todte, sondern: ein Todter; in solchen Fftllen 
■teht das BfMculinum; vgl. Gr. 4, 284. — 11697 vaz stn., Gefäß im all- 
gemeinen Sinn [Faß beschränkter, geht vielfach auf die Form; erhalten 
I. B. Tintenfaß]. — 
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in den tobenden wilden se: 

«ow§ mir armen!» sprach si «owe, 11700 

daz ich zer werlde ie wart gebom! 

ich arme, wie hän ich verlorn 

min ^re und mlne triuwe! 

daz ez got iemer riuwe, 

daz ich an dise reise ie kam, 11705 

daz mich der T6t dö niht ennam, 

dö ich an dise veige vart 

mit is6t' ie bescheiden wart! 

ouw6 Tristan unde Isöt, 

diz tranc ist iuwer beider tot!» 11710 

Nu daz diu maget unde der man, 
Is6t unde Tristan, 
den tranc getrunken beide, sä 
was ouch der werlde unmuoze da 
Minn', aller herzen lä^serin, 11715 

und sleich z'ir beider herzen In. 
e sl's ie würden gewar, 
dö stiez si ir sigevanen dar 
(295) und zöch si beide in ir gewalt: 

si wurden ein und einvalt, 11720 

die zwei und zwivalt wären ^; 

si zwei enwären dö niht mö 

widerwarten under in: 

isote haz der was dö hin. 

diu süenaerinne Minne 11725 

diu hsete ir beider sinne 

von hazze also gereinet, 

mit liebe also vereinet, 

daz ietweder dem andern was 

durchlüter alse ein Spiegelglas. 11730 

si hseten beide ein herze: 

ir swsere was sin smerze, 

sin smerze was ir swsere; 

si wären beide einbsere 



11704^14404 riuwen swv., hier: erbarmen; die Wendung formelhaft wie 
unser: daß Gott erbarm'!; vgl. 12131. 

11715 lagcerin stf., die Nachstellerin, Verfolgerin ; vgl. zu 11937. 13S42. 
— 11720 einvalt adj., (einfältig^ einig; vgl. zu 19398. — 11725 süenaerinne 
stf., StLhnerin, Yersöhnerin. — - 11730 durchlüter adj., durch und durch klar, 
durchsichtig; vgl. 16988. — 
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an liebe unde an leide 11735 

und hklen sich doch beide, 

und tete daz zwivel unde scbam: 

si schämte sich, er tete alsam; 

si zwivelte an im, er an ir. 

swie blint ir beider herzen gir 11740 

an einem willen wsere, 

in was doch beiden swaere 

der urhap unde der begin: 

daz hal ir willen under in. 

Tristan, dö er der minne enpfant, 11745 

er gedähte sä, zehant 
der triuwen unde der 6ren 
und wolte dannen kSren: 
«nein», d&hte er allez wider sich, 
«lä, stän, Tristan, versinne dich, 11750 

niem^r genim es keine war.» 
s6 wolte H ie daz herze dar; 
wider sihem willen kriegete er, 
er gerte wider slner ger: 

er wolte dar und wolte dan. 11755 

d^r vergangene man 
versuochte ez in dem stricke 
ofte unde dicke 
(296) und was des lange staete. 

der getriuwe der haete 11760 

zwei nähe gSndiu ungemacb: 

swenn' er ir under ougeu sach, 

und ime diu süeze Minne 

sin herze und sine sinne 

mit ir begunde seren, 11765 

so gedähte er ie der £ren, 

diu nam in d&nn^ dervan. 

hie mite so k^rte in aber an 

Minn^, sin erbevogetin: 



11743 urhap stn., Anfang. 

inbSkrtegen bwv., streben, trachten wollen. — 11756 vergangen adj. part., 
der sich vergangen, verirrt hat. — 11757 itric stm., Strick, Bestrickung; 
ein Bild aus dem Jägerleben, welches Gottfried öfters anwendet; vgl. 
12179 fg. 13685. 19111. - 11766 ßjre fem., hier personificiert, darum auch 
swf.; dies nachzutragen zu Bcnecke's Bemerkung zu Iwein 1579. — 11763 an 
kenn mit acc., sich zu einem wenden, einen angreifen. — 11769 erbetoge- 
ttn stf., Erbherrini bildlich für die Macht, der er nicht entgehen kann. — 



56 XVI. DER MINNETRANK. 

der muose er aber gevolgec s!d. 11770 

in muoten harte s^re 

sin triuwe und sin §re, 

so muote in aber diu Minne me, 

diu tete ime wirs danne w6: 

si tete im in§ ze leide 11775 

dan Triuwe und fire beide. 

sin herze sach si lachende an 

und nam sin öug^ dervan. 

als er ir aber niht ensach, 

daz was sin meistez ungemach. 11780 

dicke besazte er sinen muot, 

als der geväng^ne tuot, 

wie er ir möhte entwenken, 

und begünde ofte denken: 

«köre dar öder her, 11785 

verwdndele dise ger, 

minn' unde meine anderswo!» 

so was ie dirre stric d&. 

er nam sin herze und sinen sin 

und suochte anderunge in in, 11790 

sone was ie niht dar inne 

wan Isöt unde minne. 

Alsam geschach Isote: 
si versüochte ez ouch genöte, 
ir was diz leben ouch ande. 11795 

dö si den lim erkande 
der gespenstigen Minne 
und sach wol, daz ir sinne 
(297) dar in versenket wären, 

si begunde staten vären, 11800 

si wolte üz unde dan: 

sd klebete ir ie der lim an; 

der zöch si wider unde nider. 



11781 besetzen bwv., hier wie in V. 7311. -^ 117S3 entwenken swv., ent- 
weichen, entfliehen. — 11790 anderunge atf , Änderung, Abwechselang. 

11796 Tgl. das ähnliche Bild in V. 845 fg. — 11800 iffaten ( = P; staden 
B; M fehlt) gen. pl. von state , Gelegenheit, welches Wort wir auch im 
Plural gebrauchen: Gelegenheiten; öfters nicht ersichtlich, ob State im 
Plural steht; ganz gewöhnlich ist bekanntlich ze staten, nhd. zu statten; 
der Singular State bei eären swv., erlauern, erspähen, in V. 11932; ähn- 
liche Wendung in V. 14554 fg. (Groote nach H stades [W statesl^ ebenso 
V. d. Hagen und Maßmann.) — 
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diu schoene strebete allez wider 

und stuont an iegelichem trite. 11805 

si volgete ungerne mite; 

si versüochte ez manegen enden: 

mit füezen und mit henden 

nam sl vil manege kere 

unde versancte ie mere 11810 

ir hende unde ir füeze 

in die blinden süeze 

des mannes unde der minne. 

ir gellmeten sinne 

die enkünden niender hin gewegen 11815 

noch gebrucken noch gestegen 

halben fuoz noch halben trite, 

diu minne enwaere ie da mite. 

* 

Isöt swar si gedähte, 

swaz gedänke si vür brähte, 11820 

sone was ie diz noch daz dar an 

wan minne unde Tristan: 

und was daz allez tougen. 

ir herze unde ir ougen 

diu missehullen under in: 11825 

diu schäme diu jagete ir ougen hin, 

diu minne zöch ir herze dar. 

diu widerwärtige schar 

maget ünde man, minn' unde schäm 

diu was an ir ser' irresam: 11830 

diu maget diu wölt6 den man 

und warf ir öugen dar van; 

diu schäme diu wolte minnen 

und bräbte es niemen innen. 

waz truoc daz vür? schäm unde maget, 11835 

als al diu werlt gemeine saget. 



11805 stän, hier: stehen bleiben. — 11807 manegen enden adv. dat., nach 
manchen Seiten hin, auf mancherlei Weise; vgl. 6020. — 11814 geltmet 
part. adj., gefesselt; der Ausdruck würde heute nicht mehr edel sein ; Tgl. 
auch zn 865; ebenso wie der Sinn werden die Augen geltmet genannt in 
V. 11908, — 11815 fg. geivegen (unentschieden ob stv. oder swv.) heißt zu- 
nftchst: sich bewegen, ist zugleich aber auch als Yerbum Ton toec gebildet 
das Terstärkte wegen (vgl. V. 40), Wege bereiten. Dieser Doppelsinn des 
Wortes veranlasst dann den Dichter zu gebrucken. Brücke bereiten, und 
gestegen, Stege bereiten. — 11817 vgl. die Wendung in V. 1682. — trite fss 
trit, Tritt; Plural ist wohl kaum gemeint; Änderung trit: mit wäre ge- 
wagt. — 11828 widerwartic adj., (widerwärtig), feindlich, entgegenstrebend. — 
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diu sint ein also hsele dinc, 
s6 kurze wernde ein ursprinc, 
(298) sine hä,bent sich niht lange wider. 

isot diu leite ir kriec dernider 11840 

und tete, als ez ir was gewant: 
diu sigelose ergap zehant 
ir lip unde ir sinne 
dem manne unde der minne. 
si blicte underwllen dar 11845 

und nam sin tougenliche war: 
ir klären ougen unde ir sin 
die gehüllen dö wol under in. 
ir herze unde ir ougen 

diu schächeten vil tougen 11850 

und lieplichen an den man. 
der man der sach si wider an 
suoze und innecllchen. 
er begände ouch entwichen, 
des in diu minne niht erlie. 11855 

^^man unde maget si gäben ie 
ze iegellchen stunden, 
86 si mit fuogen künden, 
ein ander ougenweide. 

die gelieben dühten beide 11860 

ein ander schoener vil dan L 
deist liebe reht, deist minnen h: 
ez ist hiure und was ouch vert 
und ist) die wile minne wert, 
uud^r gelieben allen, 11865 

daz s' ein ander baz gevallea, 
so liebe an in wahsende wirt, 
diu bluomen unde den wuocher birt 
lieplicher dinge, 
dan an dem urspringe. 11870 



11837 hccle adj., Terhohlen, dunkel, räthselhaft; vgl. zu 12700. — 11838 mhd. 
Wortstellung, nhd. Schaohtelang nöthig (vgl. 999): ein so kurz wah- 
render ursprinc stm., hier: Hervorsprießen , etwa: Pflanze, Schöpfung. — 
11839 wider haben refl., sich entgegenhalten, sich widersetzen, Widerstand 
leisten. — 11840 kriec stm., Krieg, Kampf, Widerstreit. ~ 11848 under in 
gehellen str.^ s. zu 892. — 11854 entwichen stv., zurückweichen, nachgeben. 
— 11855 erlazen mit acc. und gen. {des nach B, K; dez W) wie in Y. 5426; 
des ^= dem des. — 11862 e stf., hier synonym mit reht. — 11863 vert ady., 
vorjährig. — 11868 wuocher stm., Ertrag, Frucht. — 11870 ursprinc stm., 
hier wieder: Ursprang, Anfang. — 
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diu wuocherhafte minne 
diu schoenet nach beginne: 
daz ist der säme, den si hat, 
von dem si nlem4r zergät. 

Si dunket schoener sit dan L 11875 

d& von so tiuret minnen e. 
^ediuhte minne sit als S, 
so zergienge schiere minnen e. 



11871 wuocherha/t sdj., Früchte tragena. 

11876 tiuren swv., tiure werden, sich verschönen. 



XVII. 
DAS GESTÄNDNISS. 

Während der Weiterfahrt kommen die Liebenden einander leise näher 
und gestehen sich endlich in einsamer Stunde ihre Herzensneigung. Nur 
eine bemerkt ihres Wesens Veränderung und ihre Vertrautheit. Branga^ne 
befragt sie besorgt um den Grund ihres Ungemachs. Tristan bekennt seine 
und Isoldens Minne und klagt Brangsenen an, sie irre und störe sie beide 
und sei schuld, wenn sie sterben müssten. Brangsene will ihnen nicht im 
Wege sein, räth ihnen aber zu strenger Verschwiegenheit. Des Nachts 
gibt Minne die Ärztin die Liebenden einander zur Heilung ihres Siech- 
thums. — Hier schaltet der Dichter im Hinblick auf die Beseligung eines 
solchen Bündnisses eine kurze Betrachtung ein tLber die Liebe, die jetzt 
80 selten in Wahrheit begehrt werde, von der nur der Name noch bestehe 
und die feil geworden sei. — Fortan ist es Tristan und Isolt wohl auf der 
Fahrt, nur das eine bekümmert sie , daß Isolt einem ungeliebten Manne 
werden solle, auch macht ihnen Isoldens cWeibheit» Sorge. In Kume- 
wals Nähe freuen sich alle der baldigen Ankunft, nur nicht Tristan und 
Isolt. Diese bangen um ihre Ehre; aber das listige Mädchen weiß doch 
einen Bath und Ausweg zu finden. 



(299) Die kiele stiezen aber an 

und fuoren fröllche dan, 11880 

wan alse vil, daz Minne 

zwei herze dar inne 

von ir sträze haete bräht. 

diu zwei diu wär^n verdäht. 

bekümb^ret beide 11885 

mit dem lieben leide, 

daz solhiu wunder stellet: 



11879 s. zu 2307. — 11887 stellen swv., hier: bewerkstelligen, yer- 
nrsacbBn. — 
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daz hönegende gellet, 

daz süezende siuret, 

daz touwende fiuret, 11890 

daz senftende smerzet, 

daz elliu herze entherzet 

und al die werlt verkeret: 

daz haete si vers^ret, 

Tristanden unde Isote. 11895 

si twanc ein not genöte 

und in seltssener ahte: 

ir dew^derez enmahte 

gehaben ruowe noch gemach, 

wan s6 ez daz ändere sach. 11900 

so si aber ein ander sähen, 

daz gieng in aber nähen, 

wan sl enmohten under in zwein 

ir willen niht gehaben enein: 

daz geschüof diu fremede und diu schäm, 11905 

diu in ir wänn6 benam, 

so si 6teswenne tougen 

mit gelimeten ougen 

ein ander solten nemen war, 

s6 wart ir lieh geliche var 11910 

dem herzen unde dem sinne. 

Minne diu verwerraerinne, 

die enduhte es niht da mite genuoc, 

daz man si in edelen herzen truoc 

verholen unde tougen, 11915 

sine wölte under ougen 



11888 honegendc part. prses. von honegen, honigen swv. intrans. (17986), voll 
Honig sein; daz hönegende bildlich für: das Süße. — gellen swv. trans., ver- 
gällen, verbittern. — 11889 süezen swv. intrans., süß sein, süß schmecken 
(wohl nicht: süß machen wie in V. 8311). — siuren swv., säuern, vorsäuern. 
— 1189iO touweyi swv., thauen, nässen. — fiuren swv., feuerig machen, ent- 
zünden; vgl. zu 1306G. — 11S91 senften swv., selten wie hier intransitiv; 
sen/te, sanft sein, wohlthun, behagen; vgl. 19117 und zu 100. — smerzen 
swv., in Schmerz verwandeln [nhd. schmerzen swv. intrans. = mhd. svierzeyi 
8tv.]. — 11892 enf herzen swv., des Herzens, der Besinnung berauben [vgl. 
entseelen]. — 11905 fremede stf., hier: das Fremdsein, Unvertrautheit, 
Zurückhaltung; vgl. 1*2041. — 11912 verwerrwrinne stf., Verwirrerin, Be- 
strickerin; diese Lesart nach Hs. W, F, B und N scheint mir ganz dem 
Stile Gottfried's zu entsprechen, zumal er auch verwerren öfters gebraucht 
(vgl. auch strickcerinne in Y. 12180), wogegen die Lesart von Hs. H und 
O verwen'nne^=¥&TbeTin eher durch falsche Lesung (verwer'inne) &vls jener 
entstanden sein kann als umgekehrt; wegen lieh und oar in V. 11910 und 
varwe 11919 fg. gewinnt allerdings verieerinne einen Halt, allein so speciellc 
Beinamen braucht Gottfried sonst nicht von der Minne, außer etwa arza- 
tinne\ vgl. auch 17540 fg. — 11916 under ougen hieT=under den ougen, im 
Antlitz (vgl. zu 739), augenscheinlich, offen. — 
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oucli offenbaeren ir gewalt: 
der was an in zwein manicvalt. 
(300) unlange enein ir varwe erschein, 

ir varwe schein unlange enein: 11920 

si wehselten genote 

bleich wider rote, 

si wurden r6t unde bleich, 

als ez diu Minne in understreich. 

hie mite erkande iewederez wol, 11925 

als man an solhen dingen sol, 

daz eteswaz von minnen 

in ietwederes sinnen 

ze dem andern was gewant, 

unde begunden ouch zehant 11930 

liepliche enein gebären, 

zit' unde State vären 

ir rüne unde ir maere. 

der minnen wildenaere 

leiten ein ander dicke 11935 

ir netze unde ir stricke, 

ir warte unde ir läge 

mit antwürt' und mit frage: 

si triben vil maere under in. 

isöte rede und ir begin 11940 

daz was vil rehte in megede wis: 

si kom ir trüt und ir amis 

alumbe her von verren an: 

von ende mante si her dan, 

wie er ze De Veline 11945 

in einem schiffeline 

geflozzen wunt und eine kam; 

wie in ir muoter an sich nam 

und wie si'n ouch generte; 

von allem dem geverte, 11950 

wie si selbe in slner pflege 

schriben lernete alle wege. 



11924 understrtchen atv. ist im mhd. Wörterbuch II, 2, 687^ nach Wacker- 
nagel erklärt : (imalen mit wechselnden Farben» ; ich glaube vielmehr, dal^ 
hier Ellipse zu G-runde liegt =un^«r ougen strichen, also etwa: einstreichen, 
einmalen; vgl. 17545. Bech: understrichen, allgemein = schminken, färben. 
— 11935 fg. legen sagen wir noch in Verbindung mit: Fallstrick, Hinter- 
halt; hier auch nacheinander verbunden mit nette, warte (s. zu 3427) und 
läge stf. = Hinterhalt; vgl. die ähnlichen Wendungen in V. 13706. 14372 (lüge 
und läge). 16797 (rät legen). — 
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latine unde seitespil. 
der umberede der was vil, 

die si im 7ür ougen leite ' 11955 

von slner manheite 
und ouch von dem serpande; 
und wie si'n zwir erkande 
(301) in dem mose und in dem bade. 

diu rede was under in gerade, 11960 

si Seite ime und er seit' ir. 

«&», sprach Isot «do ez sich mir 

ze also guoten staten getruoc, 

daz ich iuch in dem bade niht sluoc, 

got htoe, wie gewarb ich so! 11965 

daz ich nu weiz, wist' ich ez dd, 

benamen s6 weere ez iuwer tot.» 

«war umbe?» sprach er «schcene Isöt. 

waz wirret iu? waz wizzet ir?» 

«swaz ich weiz, daz wirret mir; 11970 

swaz ich ich sihe, daz tuot mir w^: 

mich müejet himel unde s^; 

l!p unde leben daz swaeret mich.» 

si stiurte unde leinde sich 

mit ir ellebogen an in: 11975 

daz was der beide ein begin. 

ir spiegelliehtcn ougen 

diu vöUeten tougen. 

ir begünde ir herze quellen, 

ir süezer munt üf swellen, 11980 

ir houbet daz wac allez nider. 

ir friunt begunde ouch si dar wider 

mit armen umbevähen, 

ze verre noch ze nähen 

niwan in gastes wise. 11985 

er sprach suoz' unde lise: 

«ei, schoene süeze, saget mir: 

waz wirret iu, waz klaget ir?» 



11954 umberede stf., Heramreden, Umschweif. ~ 11960 gerade adj., gleich, 
gleichartig; vgl. 16856 fg. — 11973 swaeren swv. mit acc, beschweren, be- 
trüben; vgl. 11991. 12027 a. zu 7281. — 11974 itiuren swv. refl., sich 
■tatzen. — 11976 beide stf. (yon balt; vgl. 1096. 12039), Kühnheit; vgl. su 
8966. — 11978 vollen swy., voll werden. — 11979 Quellen stv., hier (in an- 
derer Bedeutung als in V. 11203 = nhd.): schwellen, sich dehnen [nbd. 
vom Backwerk gebraucht]. — 11981 nider wegen stv., sich niederwärts be- 
wegen, sich neigen. — 11985 gast stm., hier: Fremder, Femstehender. 
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Der Minnen vederspil Isot, 
«lameir» sprach si «daz ist min not, 11990 

lameir'(iaz swaeret mir den muot, 
lameir ist, daz mir leide tuot.)) 
dö si lameir s6 dicke sprach, 
6r bedähte unde besach 

anclichen unde kleine 11995 

des selben wortes meine, 
sas begünde er sich versinnen, 
Pameir daz wsere minnen, 
(302) Pameir bitter, la meir mer: 

der meine der dühte in ein her. 12000 

er übersach der drier ein 

unde frägete von den zwein: 

er versweic die minne, 

ir beider vogetinne, 

ir beider tröst, ir beider ger; 12005 

mer unde sür beredete er: 

«ich waene», sprach er «schoene Is6t, 

mer unde sür sint iuwer not; 

iu smecket mör ünde wint: 

ich wsene, iu diu zwei bitter sint.» 12010 

«nein, Ltoe, nein! wäz saget ir? 

d^r dewederez wirret mir, 

mir ensm^cket weder luft noch se: 

lameir al eine tuot mir w^.» 

Do er des wortes z'ende kam, 12015 

miun^ dar inne vernam, 
er sprach vil tougenliche z'ir: 
«entriuwen, schcene, als ist ouch mir,' 
lameir und ir, ir sit min not. 
herzefrouwe, liebe is6t, 12020 

ir eine und iuwer minne 
ir habt mir mine sinne 
gar verkeret unde benomen, 
ich bin üzer wege komen 
s6 starke und also sere: 12025 



11990 lameir, vieldeutiges Fremdwort, im Folgenden entwickelt. — 
12006 bereden swv., besprechen, erwähnen; vgl. 5450. 17191. — 12009 siuecken 
8WV. mit dat., Übel schmecken, einen widerlichen Eindruck machen. 

12024 tizer prtep. mit dat., (außer), aus mit dat., außerhalb mit gen.; 
vgl. zu 11107. 15798. — 
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ich erhol mich niemer m^re. 

mich müejet und mich swseret, 

mir swachet unde unmaeret 

allez, daz min ouge siht: 

in al der werlde enist mir niht 12030 

in mtnem herzen liep wan ir.» 

is6t sprach: «h^rre, als Sit ir mir.» 

D6 die gelieben under in 
beide erkanten einen sin, 

ein herze und einen willen, 12035 

ez begünde in beide stillen 
und offenen ir ungemach. 
ietwederez sprach unde ^ach 
(303) daz ander baltlicher an: 

der man die maget, diu maget den man. 12040 

fremd' under in diu was dö hin: 

er kuste si und si kust' in 

lieplichen unde suoze. 

daz was der minnen buoze 

ein sseleclicher anevanc. 12045 

ietwederz schancte unde tranc 

die süeze, diu von herzen gie. 

s6 si die State gewunnen ie, 

86 gie der wehsei under in 

suchende h^r ünde hin 12050 

vil tougenlichen unde als6, 

daz niemen in der werlde dö 

ir willen unde ir muot bevant 

wan sl, der er doch was erkant. 

Brang8en6 diu wise, 12055 

diu blicte dicke Ilse 
und vil tougenliche dar 
und nam ir tougenheite war 
und dähte dicke wider sich: 

«ouwi, nü verstau ich mich, 12060 

diu minne hebet mit disen an.» 



12028 »wachen swv. mit dat., awach ^ gering, worthlos, gleicligültig 
werden. 

12044 der minnen buoze (oder mit Eurtz Zasammensetzung minnen- 
buoze f)f der Heilung von der Liebesnoth, ist gen. abhängig von anevanc; 
ebenso gnt auch als dat. zu fassen: für die Minnebuße. — 12049 wefisel 
stm., hier: der gegenseitige Verkehr [vgl. Liebeshandel]; vgl. zu 12985. 

OOTTFBTBD VON BTBASSBURO. II. 2. Aufl. 5 
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vil schiere wart, daz si began 
den ernest an in beiden sehen 
und üzen an ir übe spehen 

den inneren smerzen 12065 

ir muotes unde ir herzen, 
si muote ir beider ungemach, 
wan si si z'allen ziten sach 
ameiren unde amüren, 

siuften unde trüren, 12070 

trabten und pensieren, 
ir varwe wandelieren. 
sin' genamen nie vor trahte war 
deheiner slahte lipnar, 

biz si der mangel und daz leit 12076 

an dem Übe als überstreit, 
daz ez Brangaenen angest nam 
und ir diu vorhte da von kam, 
(304) ez waere ir beider ende, 

und dähte: «nü genende, 12080 

ervar, waz dirre maere si!» 

Si gesäz in eines tages bi 
heinlichen unde lise, 
diu Stölzl, diu wise: 

«hie ist nfemen» sprach si «wan wir driu: 12085 
saget mir ir zwei, waz wirret iu? 
ich sihe iuch z'allen stunden 
mit trähte gebunden, . 
siuften, trüren unde klagen.» 
«höfsche, getorste ich'z iu gesagen, 12090 

ich sagete ez iu» sprach Tristan, 
«ja herre, vil wol: sprechet an; 
swaz ir weit, daz saget mir!» 
«sseligiu, guotiu», sprach er z'ir 
«i'n getär niht sprechen vürbaz, 12095 

irn gewisset uns e daz 
mit triuwen und mit eiden, 
daz ir uns armen beiden 



12069 ameiren swv. Fremdwort, deutsche Bildung von ameir, Vameir 
= amer, amare, lieben. — amuren swv. Fremdwort, deutsche Bildung von 
anttir (1360), amour y amor, lieben. Dieselbe Verbindung beider Worte in 
V. 14914. Vgl. Jacob Grimm, Kl. Sehr. 1, 343 Anmerk. — 12071 pensieren 
8WV. Fremdwort, franz. penser, synonym mit trdhten. 
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guot unde genaedic wellet wesen: 

anders s6 sin wir ungenesen.» 12100 

Brangaene bot ir triuwe hin: 
si gelöbete unde gewissete in 
mit ir triuwen und mit gote 
ze lebene nach ir geböte. 

«getriuwiu, guotiu», sprach Tristan 12105 

«nu sehet et got ze vorderst an 
und da nach iuwer saelekeit: 
bedenket unser zweier leit 
und unser angesliche not. 

ich armer und diu arme Isot, 12110 

i'ne w6iz, wie'z uns Ergangen ist, 
wir zwei wir sin in kurzer frist 
unsinnic worden beide 
mit wunderlichem leide: 

wir sterben von minnen 12115 

und enkünnen niht gewinnen 
weder zit noch State derzuo; 
ir irret uns spät' unde fruo, 
(305) und sicherliche sterben wir: 

da ist niemen schuldic an wan ir: 12120 

unser tot und unser leben 

diu sint in iuwer haut gegeben. 

hie mite ist iu genuoc gesaget. 

Brangsene, saeligiu maget, 

nu helfet unde genädet ir 12125 

iuwerr frouwen unde mir.» 

A 

Brangaene wider Isöte sprach: 
«frouwe, ist iuwer ungemach, 
als er da gibt, von solher not?» 
«ja,, herzeniftel» sprach Isot. 12130 

Brangaene sprach: «daz riuwe got, 
daz der välant sinen spot 
mit uns alsus gemachet hat! 
nu sihe ich wol, es ist niht rät, 
i'ne müeze durch iuch beide 12135 



12125 genäden swv., gnädig sein. 



l>* 
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mir selber nach leide 
und iu nach laster werben; 
^ ich iuch läze sterben, 
ich wil iu guote State ^ län, 
swes ir wellet ane gän. 12140 

durch mich enlät nie mere, 
swes ir durch iuwer ^re 
niht gerne wellet läzen; 
swä ir iuch aber gemäzen 

und enthäben müget an dirre tat, 12145 

da enthabet iuch, daz ist min rät. 
lät diz laster und er uns drin 
verswigen unde beliben sin. 
breitet ir'z iht mßre, 

ez gät an iuwer 6re; 12150 

ervert ez iemen äne uns driu, 
ir Sit verlorn und ich mit iu. 
herzefrouwe, schoene Is6t, 
iuwer leben und iuwer tot 

die sint in iuwer pflege ergeben: 12155 

leitet tot unde leben, 
als iu ze rndot^ gest6. 
nach dirre zit enhabet nime 
(306) deheine vorhte her ze mir: 

Bwaz iu gevalle, daz tuot ir.» 12160 

Des nahtes, dö diu schoene lac, 
ir triure unde ir trabte pflac 
nach ir trütamise, 
nu kom geslichen lise 

ze der kemenäten in 12165 

ir ämis unde ir arzätin, 
Tristan und diu Minne: 



12136 fg. nach leide ^ nach laster werben^ zum Leid, zur Schande han- 
delu. — 12144 gemäzen bwv. refl., sich mäßigen, sich bezwingen. — 
12145 enthüben bwv. refl., sich enthalten; hier zugleich mit gemäzen mit 
der Praep. an, sonst steht bei enthäben wie im Nhd. bei: enthalten der 
Gen. wie in V. 17973. 19378. — 12148 beliben part. hier halb adjectivisch, 
unterblieben, nicht weiter zu erwähnen. — 12156 leiten swv. gebraucht 
Gottfried in diesem letzten Theile der Erzählung öfters ; hier kann es nur 
gemeint sein ähnlich im Sinne von Y. 18354: lenken, in der Gewalt haben, 
frei herbeiführen können. — 12157 = 16623 gestSn steht Öfters für stn; 
die "Wendung einem ze muote gesten entspricht unserm: einem belieben. 

12163 rru/a7/i:5 stm., Zusammensetzung: trauter Geliebter: vgl. zu 1417. 
5860. — 
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Minn^ diu arzätinne 

si füort^ ze banden 

ir siechen Tristanden. 12170 

ouch vant si Is6te ir siechen da. 

die siechen beide nam si sä. 

und gab in ir, im sie 

ein ander z' arzätie. 

wer haete ouch dise beide 12175 

von dem gemeinen leide 

vereinet unde bescheiden, 

wan einung' an in beiden, 

der stric ir beider sinne? 

Minn^ diu strickserinne 12180 

diu stricte zwei herze an in zwein 

mit dem stricke ir süeze enein 

mit also grozer meisterschaft , 

mit also wunderlicher kraft, 

daz si ünerloeset wären 12185 

in äll^n ir jären. 

Ein langiu rede von minnen 
diu swseret höveschen sinnen: 
kurz rede von guoten minnen 
diu guotet guoten sinnen. 12190 

Swie lützel ich in minen tagen 
des lieben leides habe getragen, 
des senften herzesraerzen , 
der innerhalp des herzen 

s6 rehte sanfte unsanfte tuot, 12195 

mir wisäget doch min muot, 
des ich im wol gelouben sol, 
den zwein gelieben wsere wol 
(307) und sanfte in ir muote, 

dö si die leiden huote, 12200 

die wären suht der minne, 
der Minnen viandinne 



12173 sie acc. sing. = si; diese sonst an gewöhnliche zweisilbige Form wohl 
nur durch den Beim veranlasst. — 12174 arzätie stf. Fremdw., Arzenei. — 
12177 vereinen swv., hier nicht=nhd, vereinen, vereinigen (wie in V. 11727), 
sondern: absondern (vgl. .zu 1170), trennen, befreien. — bescheiden stv., 
hier: scheiden, trennen. — 12179 stn'c stm., hier wieder bildlich: Band, 
Verknüpfung; vgl. 11757. — 12160 strickcerinne stf., Bestrickerin. — 
12181 stricken swv., verknüpfen. 

12190 guoten swv., gut sein, wohlthun, behagen. 
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von ir stigen hseten bräht. 

ich h&n von in zwein vil gedäht 

und gedenke hiute und alle tage; 12205 

swenne ich liebe und senede klage 

vür miniu ougen breite 

und ir gelegenheite 

in mlnem herzen ahte, 

so wahsent mine trabte 12210 

und muot min hergeselle, 

als er in die wölken welle. 

swenn' ich bedenke sunder 

daz wunder und daz wunder, 

daz man an liebe funde, 12215 

der cz gesuochen künde; 

waz fröude an liebe Isege, 

der ir mit triuwen phlsege: 

s6 wirt min herze sä zestunt 

grcezer danne setmunt (?); 12220 

und erbarmet mich diu minne 

von allem minem sinne, 

daz meistic alle, die der lebent 

an minnen hangent unde Idebent 

und ir doch niemen rehte tuot. 12225 

wir wellen alle haben muot 

und mit minnen umbe gän. 

nein, minne ist niht als6 getan. 



12203 attyen (nach den Hss., nur B siegen; nicht stigen Maßmann, 
auch nicht stiegen Hagen) ist der Dat. pl. von stic, hier bildlich wie unser: 
aus dem Wege schaffen. — 12212 die wölken nach den Hss. , nicht diu, 
danach der Singular der wölke swm. statt des regelmäßigen daz wölken 
stn. [nhd. die Wolke jünger]. — 12214 das wunder und daz wunder ist 
ein bezeichnendes Beispiel von der Verstärkung und Steigerung des Aus- 
drucks durch Wiederholung; ähnliche Wendungen bei Gottfried sind: 
das wundert unde wundert mich 9233. er wil und wil 1046. äuge und ouge 
1082 (s. die Anmerk.). ange und ange 1982. vil und vil 4138. mcere und 
moere 4057. wol und wol 8079. umbe und umbe (wie noch im Nhd.) 11367. 
16737. alumbe und umbe 17436. ein und ein 13015. — 12220 setmunt habe 
ich gewählt nach Hs. F in ungefährer Übereinstimmung mit B (setin unt) \ 
die Hss. gehen hier auseinander. Septimunt sssSiehengehirge (bei Bonn) 
ist Gonjectur von Groote, welcher Maßmann in seiner Ausgabe, Simrock 
in seiner Übersetzung folgten. Es ist hier sicher etwas anderes gemeint, 
aber die Erklärung noch nicht gefunden. Eine Anfrage (in Pfeiffer's Ger- 
xnaoiia 12, 321 fg.) blieb leider ebenfalls erfolglos (vgl. zu 8966). Ich ver- 
muthe einen astronomischen Ausdruck; yielleiobt sphSremunt, Sphärenwelt 
(Hs. H sefremunt)'i Oskar Jeenicke entscheidet sich (Zeitschr. f. d. Phil. 
[1870] 2, 184) für den a Septimer, über den man im Mittelalter häutig aus 
dem südwestlichen Deutschland nach Italien zog.« Wenn auch formal 
gegen diese Deutung nichts einzuwenden ist, so doch von Seiten der Poesie. 
Das Bäthsel ist auch mit diesem Bergnamen noch nicht gelöst. — 12223 mei- 
stic adv., meistens; hier bei Gottfried vereinzelt, sonst öfters die Zusammen- 
Betzang ahneisHc; Tgl. zu 3340. — 
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als wir s' ein ander machen 

mit välschlichen Sachen. 12230 

wir nemen der dinge unrehte war, 
wir ssejen bilsens&men dar 
und wellen danne, daz uns der 
liljen unde rösen her. 

entriuwen, des mac niht gewesen; 12235 

wir müezen daz her wider lesen, 
daz da vor gewerket wirt, 
und nemen, daz uns der säme birt. 
(308) wir müezen sniden unde msen 

daz selbe, daz wir dar gessen. 12240 

wir buw^n die minne 

mit gegelletem sinne, 

mit valsche und mit ^küst 

und suochen danne an ir die lust 

des libes unde des herzen: 12245 

sone birt si niuwan smerzen, 

unguot und unfruht unde unart, 

als ez an ir gebüwen wart. 

als ez uns danne riuwe birt 

und innerhalp des herzen swirt 12250 

und toetet uns dar inne, 

s6 zihen wir's die minne 

unde schuldegen si dar an, 

diu schulde nie dar an gewan. 

wir ssejen alle valscheit, 12255 

s6 sniden laster unde leit. 

tuo uns daz leit iht s^re we, 

so bed^nk^n ez ^, 

ssejen bezzer unde baz 



13230 välachlich adj. [fälschlich, meist adv.], falsch,' treulos; mit v. 9achen = 
mit Falschheit. — 12232 bUsensäme, Same vom (giftigen) Bilsenkraut, ToU- 
kiaat. — 12237 werken swv., ins Werk setzen, insbesondere: Feld bestellen, 
säen, da ist wohl nicht zum Belativum (dazj, auch nicht, wie Paul S. 9 will, 
sum folgenden Yerbum wie in V. 12282, sondern zu vor zu ziehen: vorher, im 
Yoraot. — 12240 gescen^gesaejen, gesäet haben. — 12241 büwen swv. (dagegen 
gleich im Folgenden Y. 12248 gebüwen starkes Partie), bauen, bebauen, be- 
stellen, sagt der Dichter im Bilde fortfahrend. — 12243 aküst (Gottfried betont 
sonst so oder akust; vgl. anani 321) stf. (übeles Gegentheil ron kust 6677), 
Schlechtigkeit, Unredlichkeit ; vgl. 14529. — 12247 unguot stn., (Ungute), Übel. 
— un/ruht Bit., tlbele Frucht; vgl. zu 17897. — 12250 swirt S. prses. von swem 
Str., schmerzen, weh thun [schwären; vgl. Geschwür]. — 12253 schuldegen bwv. 
mit acc, beschuldigen, Schuld beimessen. — 12256 sntd€nel\iptisch=sniden 
wir indic. (wie auch einige jüngere Hss. haben). Hs.F hat, wie wir Neueren 
sagen würden: und sniden; so, hier: sonach, darum. — 122bS bedenken elliptisch 
=^ed. wir conjunct. : so sollen wir bedenken. — 12259 scejen istnichtals Infinitiv 
zu fassen, abh. von bedenken, sondern steht coordiniert ellipti8ch=5c?./en wir. — 
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unde suiileü ouch daz. 
wir, die zer werlde haben muot, 
swie so er sl bces' oder guot, 
wie tuou wir unseren tagen, 
die wir vertrlben unde verjagen 
in dem namen der minne 
und vinden niht dar inne 
niwan die selben arebeit^ 
die wir haben an si geleit, 
misselinge und ungeschiht: 
des guoten vinden wir da. niht, 
des unser iegeÜcher gert 
und des wir alle s!n entwert: 
daz ist der stsete friundes muot, 
der stsetecliche sanfte tuot, 
der die rosen bl dem dorne treit, 
die senfte bi der arebeit; 
an dem ie lit verborgen 
diu minne bi den sorgen, 
(309) der an dem ende ie fröude birt, 
als ofte als er beswseret wirt, 
den vindet man ie lützel nuo: 
als Vorwerke wir dar zuo. 



12260 



12265 



12270 



12275 



12280 



^ 



Ez ist vil war, daz man da saget: 
«Minn* ist getriben unde gejaget 
in den endelösten ort.» 
wir haben an ir niwan daz wort: 
uns ist niwan der name beliben 
und haben ouch den also zetriben, 
also verwortet unde vernamet, 



12285 



12260 sntd(n dagegen ist wieder Indicativ: und alsdann schneiden wir, 
ernten wir auch das, nämlich bezzer unde bat, — 12272 entwern swv. steht 
hier in passivischer Construction (vgl. zu 9570) : das ans allen yersagt ist. 
— 12276 senfte stf., hier wohl nicht im Sinne von Y. 4425, sondern: An- 
nehmlichkeit, Behagen, Wohlgefühl. — 12282 Vorwerken swv. ist wohl 
als Composition anzunehmen, wenn auch vor trennbare Partikel scheint 
(vgl. 12234) ; der Sinn: vorarbeiten, weiter bildlich das Land bestellen, dann 
überhaupt : streben. Vorwerken als Bildung von vorwerc stn., Landgut, wia 
Paul S. 9 annimmt, würde selbst bei Gottfried ohne Analogie sein. 

12285 endelost (in Hs. W) nach mhd. Wörterbuch I, 439^ superL von 
endelos adj. (11679), endlos, unerreichbar, weit entfernt; nach Grimm 
Deutsches Wörterbuch III, 458 alter Superl. von endel in der Bedeutung 
ultimus. In Gottfried's Bedeweise wohl beides. Paul (S. 9) will schreiben 
endeleste und erklärt: ende-lestc, endletzte, allerletzte. — 12289 verworten 
swv., mit Worten, in der Sprache missbrauchen, durch zu häufige Anwen- 
dung abnutzen und herunterziehen. — vernamen swv. synonymer Ausdruck. 
Beide Bildungen scheinen vom Dichter herzurtlhren. — 
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daz sich diu müede ir namen schämet 12290 

und ir daz wort unmaeret; 
si swachet unde swseret 
ir selber M der erde;« 
diu ^relöse unwerde, 

si suchet under hüsen biten 12295 

und treit von lasterlichen siten 
gemanicvaltet einen sac, 
in dem si ir diube und ir bejac 
ir selbes münde verseit 

und ez ze sträze veile treit. 12300 

owel den market schaffen wir: 
daz wunder triben wir mit ir 
und wellen des unschuldic sin. 
Minn', aller herzen künigin, 

diu M^, diu eine 12205 

diu ist umb' kouf gemeine, 
wie habe wir unser herschaffe 
an ir gemachet zinshaft I 
wir haben ein boese conterfeit 
in daz vingerlin geleit 12310 

und triegen uns da. selbe mite. 
ez ist ein armer trügesite, 
der friunden also liuget, 
daz er sich selben triuget. 

wir valschen minnaere, 12315 

der Minnen trügensere, 
wie vergänt uns unser tage, 
däz wir üns^rre klage 
(310) BÖ selten liebez ende geben! 

wie vertuen wir unser leben 12320 

äne liep und äne guot! 

nu git uns doch daz guoten muot, 

daz uns ze niht^ bestät. 

swaz iemen schcener maere hat 



12295 biten Bty.f hier: betteln. — 12297 manicvalten swv., manigfaltig machen, 
bunt durcheinander zusammensetzen, gemanicvaltet, abuntscheckig» (Kurtz), 
gehört zu aac, ist nicht auf Minne zu beziehen; nhd. Sohachtelung nöthig : 
trägt einen schmählich, scheußlich (von lästerlichen siten) buntscheckigen 
Sack. — 12298 diube stf., Diebstahl, Ertrag des Diebstahls, gestohlenes 
Gut. — bejac stm., Erwerb; vgl. zu 12979. — 12309 conterfeit stm., hier: 
die Nachahmung, das Falsche, das Unechte. — 12312 arm ad j., hier: arm- 
selig) erbärmlich. — trügesite stm., betrügerische Art, «Lügenbrauch*. 
Kurtz (ebenso Simrock). — 12315 minncere stm., der Liebende, Verliebte; 
Ton Gottfried im letzten Theile öfters angewendet ; vgl. 12432. 13489. 19367. 
— 12316 trügencere stm., Betrüger. — 
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von friuntlichen dingen, 12325 

Bwaz wir mit rede vür bringen 
von den, die wUen wären 
vor manegen hundert jären, 
daz tuot uns in dem herzen wol 
und sin der selben State s6 vol, 12330 

daz lützel iemen wsere 
getriuwe unde gewsere 
und wider den friunt an' aküst, 
ern möhte sus getane lust 

von sin selbes Sachen 12335 

in slnem herzen machen, 
wan uns daz selbe z'aller zit 
mit jämer under füezen lit, 
da von ez allez üf erstät: 

deist triuwe, diu von herzen gät; 12340 

diu treit sich uns vergebene an; 
so kere wir daz ouge dan 
und tril)^n die süezen 
unwertlich under füezen; 

wir haben si mit unwerde 12345 

vertreten in der erde; 
ob wir si gerne suochten da, 
wir enwizzen alles gähes wä. 
so guot, so lonbsere 

triuw' under friunden wsere, 12350 

war umbe lieben wir si niht? 
ein blic, ein inneclich gesiht 
ftz herzeliebes ougen 
der leschet äne lougen 

hunderttüsent smerzen 12355 

des llbes unde des herzen, 
ein kus in liebes munde, 
der von des herzen gründe 
(311) her üf geslichen kaeme, 

ahl, waz der benaeme 12360 

seneder sorge und herzenot! 



12344 unwerilich, unwertliche adv., (unwürdig), geringschätzig, verächtlich ; 
vgl. 13414. 15984. — 12345 unwert stm., (Unwerth), Geringschätzung. — 
12348 alles gähes erklärt Bech: vor leidenschaftlichem Ungestüm, im Un- 
gestüm; danach ist dieses gähes nicht absolutes Adverbinm, sondern sub- 
stantivisch zu fassen; unter daz gahe würden sich auch die andern Wen- 
dungen (s. mhd. Wörterbuch I, 453) stellen lassen. — 12349 iSnboere adj., 
preiswürdig. — 12352 gesiht stn., nicht in unserm Sinne: Gesicht, Antlitz, 
sondern: Ansehen, Blicken. 
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Ich weiz wol, Tristan unde Isöt, 
die gebitelösen beide 
benämen ouch ir leide 
unde ir triure ein ander vil, 
do si begriffen daz zil 
gemeines willen under in. 
jener gelange was do hin, 
der die gedanken anget. 
swes geliehen gelanget, 
des triben s' under in genuoc. 
so sich diu zit also getruoc, 
so si ze ir State kämen, 
si gäben unde nämen 
mit getriuwelichem sinne 
in selben unde der minne 
willigen zins unde zol. 
in was vil inneclichen wol 
an der reise und an der vart; 
dö diu fremede hine wart, 
dö was ir heinliche 
rilich unde riebe, 
und was daz wisheit unde sin: 
wan die sich helent under in, 
Sit daz si sich enbärent 



12365 



12370 



12375 



12380 



12385 



12363 gebitelos adj., (ohne Abwarten; vgl. bite 3855), ungeduldig. — 
12366 begrt/en stv., begreifen, erfassen, erreichen. — 12368 gelange 8wm., 
Verlangen, Sehnsucht; vgl. 16433. — 12369 angen swv. mit acc, einengen, 
fesseln ; ein im letzten Theile gern angewandtes Wort ; ähnliche Wendung 
in V. 17825; vgl. ferner 13783. 18073; ohne acc. 17866. 18037. — 12370 mich 
gelanget mit gen., mich verlangt nach etwas, ich sehne mich; vgl. 17595. 
— 12380 hine werden^ vorbei sein, schwinden; vgl. hin iDesen^='n.hd. 12368. — 
12384—86 werden im mhd. Wörterbuch I, 142 folgendermaßen citiert und 
erklärt: ' adie sich helent under in^ sit daz si sich enbarnt [3. pl. prses. von 
enbarn, entblößen] und danne in schäme varnt und gestent sich an liebe^ die 
•int TU 8. w. Liebende, die, nachdem sie sich einander unverhüUt gezeigt 
haben, einander etwas verbergen und sich vor einander schämen (in schäme 
statt ir schäme lesen alle Handschriften außer der Heidelberger. Wie 
Haßmann [311, 28] und v. d. Hagen ir schäme värent [s. Wörterbuch, 
S. 437] verstehen, ist schwer zu errathen).» Dagegen ist zu bemerken, 
daß von den Haupthandschriften (M fehlt) nur F in schäme hat;., von den 
Nebenhss. schreiben B und N wie H und W ir schäme. Die Änderung 
tarnt statt vareht macht metrisch keine Schwierigkeit, nur mttsste unde 
geschrieben werden, aber der Ausdruck in schäme varn für «sich schä- 
men» wäre auch in Gottfiried's gewählter Sprache sonderbar. Dagegen 
€nbarnt statt enbärent ist metrisch unzulässig, auch schreibt H sit dat sich 
enbärent. Das Wort enbaren ist vielleicht eine Gottfriedische Bildung zu- . 
sammenhängend mit gebär, Benehmen, und bedeutet das Gegentheil von 
gebären: sich rUckhaltslos betragen. Oder ist enbaren = offenbaren f Nach 
dem Sinne würde dies mit enbam zusammenstimmen. Auch die Lesart 
von B einbarent (N eynebarent) verdient Beachtung, sich einbären (die 
einfache Bildung von unserm : sich vereinbaren)^ einbcere, einig werden.^ «Ich. 
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und danne ir schäme värent 

und gestent sich an liebe, 

die sint ir selber diebe. 

so si sich danne ie mere helent, 

so si ie mere in selben stelent 12390 

und mischent liep mit leide. 

dise gelieben beide 

die enhalen sich ze nihte: 

mit rede und mit gesihte 

wär^n si heinlich under in. 12395 

Sus triben si die reise hin 
mit wunneclichem lebene 
und doch niht gar vergebene. 
(312) in tete diu vorvorhte we: 

si bev6rht6n daz ö, 12400 

da iz ouch sider züo kam, 
daz in s!t fröude vil benam 
» und brähte si ze maneger not : 

daz was , daz diu schoene Is6t 
dem manne werden solte, 12405 

dem si niht werden wolte. 
ouch twanc si beidiu noch ein leit: 
daz was Isote wipheit. 
hier umbe was in leide: 
, diz leidete si beide. 12410 

doch was in disiu swaere 
liht' unde tragebeere, 
wan si ir willen under in zwein 



vereinigen. — 12386 ir schäme värent ist eher zu verstehen als in seh. tarnt. 
y. d. Hagen setzt das Wort unter vären in der Bedeutung «naohstellen, 
nachtrachten, beobachten» und mit vollem Bechte. vären, gevären mit gen. 
sind Lieblingsworte Gottfried's, ebenso gebraucht er im letzten Theile 
auch sehr gerne väre stf.; vgl. zu 8452. 11800. 12989. tdren heißt hier: 
hütend beobachten, etwa entsprechend unserm : auf etwas eifersüchtig sein. 
Der Sinn ist also vielmehr: Liebende, die, nachdem sie einig geworden 
sind (die Schamhaftigkeit einmal hintangesetzt haben) und alsdann doch 
eifersüchtig aufihr Schamgefühl halten u.s. w. — 12387 gesten swv. refl. kann 
hier nur heißen: sich als gast, fremd behandeln, sich entfremden. — 
12393 ze nihte, hier nicht im Sinne von nhd. : zu nichts, für nichts wie in 
y. 3069, sondern verstärktes niht, durchaus nicht, keineswegs. 

12398 vergebene adv., hier : gratis ; ihr wonnevolles Leben war ihnen nicht 
geschenkt, sie mussten es bezahlen dadurch, daß sie sich ängstigen mussten. 

— 12408 wipheit stf., hier: Frauenthum (im Gegensatze zum magetuom\ 
verlorene Jungfemschaft. — 12409 leide hier als Adverbium bei wesen mit 
dat. (ähnlich wie mir tuot leide 1044. 11992), einem weh sein, betrübt sein. 

— 12410 leiden swv. mit acc, Leid verursachen, betrüben; vgl. 13756 und 
zu 17831. — 12412 tragebasre adj., (tragbar), erträglich. 
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friliche hsetön euein 

dick' und ze manegem male. 

Ku daz si Kurnewäle 
gefuoren also nähen, 
daz si daz lant wo! sähen, 
des frönten si sich alle d6: 
si wären sin alle frö 
wan eine Tristan unde Isöt; 
der angest was ez unde ir not: 
der Wille, waere der geschehen, 
sine bseten niemer lant gesehen, 
diu vorhte ir beider ^ren 
diu begündß ir herze seren, 
sine künden sich beraten nie, 
waz si getaeten oder wie, 
daz isöte wipheit 
dem künege würde verseit; 
und doch, swie unrätbaere 
kindesche minnsere 
in ir kintheite sint, 
der rät geviel doch an daz kint. 



12415 



12420 



12425 



12430 



So minne an tumben kinden 
ir spil geratet vinden, 
BÖ mugen wir an den kinden 
witz' unde liste vinden. 



12435 



12430 versagen swv., vorenthalten und insofern hier : verheimlichen ; 
vgl. zu 15262. — 12431 unrätbcBre adj., zum Bathen nicht geschickt. — 
12434 gevallen mit preep. an mit acc. steht hier = an gevailen mit acc. (8407), 
einem zufallen : der Bath, die gute Auskunft, war doch dem unerfahrenen 
Jonigen Mädchen beschieden und vorbehalten. 

12436 geratet (=geräth) 3. prses. von geraten stv., (gerathen), gelangen, 
anfinngen. 



XVIII. 
BRANGJENE. 

Auf Isoldens Bath bitten die Liebenden Brangsene, sie möge in der 
ersten Nacht das Beilager mit König Marke halten. Brangeene willigt 
endlich mit Schmerzen und Beschämung ein, weil sie sich wegen ihrer 
Unachtsamkeit schuldig fühlt, und entdeckt ihnen jenen verhängnissvollen 
Zufall und das Geheimniss des Minnetranks. — Tristan meldet dem Oheim 
die baldige Ankunft, und dieser bereitet einen festlichen Empfang. Nach 
achtzehn Tagen ist Marke*s Yermählungsfest. Der Königin wird Kumewal 
und England mit der Bedingung übereignet, daß, wenn sie ohne Erben 
bliebe, Tristan Erbe wäre. 

In der Brautnacht waren außer dem Paare in Marke's Kemenate nur 
Tristan und Brangeene. Tristan führt Brangsene in der Königin Kleidern 
dem Könige zu; Isolt löscht die Lichter. Zu rechter Zeit entfernt sich 
Brangeene, und an ihrer Statt setzt sich Isolt vor das Bette. Alsbald ver- 
langt auch der König den Wein der Sitte gemäß. Tristan bringt Licht 
und Wein. König und Königin trinken. Dem Könige ist eine wie die 
andere, der Täuschung wird er nicht gewahr. 



Wie bei dem Könige so auch bei Land und Leuten steht Isolt in 
hohen Ehren, niemand ahnt Schlimmes in ihrem Verkehr mit Tristan. 
Die Königin ist in Sorgen, weil Brangeene um ihre Heimlichkeit weiß, 
und fürchtet ihren Verrath. Darum gewinnt sie zwei Knechte durch 
Versprechungen und beauftragt sie, die Jungfrau zu ermorden. Gegen 
Brangeene klagt sie Schmerzen und bittet sie, Heilkräuter zu suchen. 
Brangeene reitet mit jenen Knappen zum Walde; als Hand an sie gelegt 
werden soll, fleht sie, ihre Unschuld betheuemd , um ihr Leben ; nur das 
sei vielleicht ihr Verbrechen gewesen, daß sie der Königin in der Braut- 
nacht ihr reines Hemde statt ihres beschmuzten geliehen habe. Die 
Knechte erbarmen sich , binden die Getreue auf einem Baume fest , bis 
sie zurückkehren, und schneiden einem ihrer Hunde die Zunge aus zum 
Wahrzeichen. Darauf melden sie der Königin den vollbrachten Mord 
und erzählen ihr Brangeenens Bede. Isolt, aufs höchste bestürzt, droht 
ihnen mit dem Tode, wenn sie sie nicht zurückbrächten. Darauf ge- 
stehen sie, daß sie noch lebe. Einer bleibt zurück, der andere holt 
Brangeene herbei, die von der Königin mit Liebkosungen empfangen 
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wird. Seit dieser Prüfung sind beide wieder sich innig zogethan. — Die 
beiden Liebenden geben sich sorglos und unbeachtet ihrer Wonne hin. 
Ihre Zuneigung wird auf ihre Verwandtschaft bezogen. Isolt ist überall 
beliebt und Tristan berühmt und gefürchtet im ganzen Königreich. 



(313) Lang' uinberede si hin geleitf 

Isot vant in ir kintheit 12440 

eine witze und einen list, 

den allerbesten ziio der frist, 

daz si nie mere tseten, 

niwan Brangsenen bseten, 

daz si an der Ersten naht 12445 

sunder rede und sunder braht 

bi Marke ir herren Isege, 

geselleschefte im pflsege. 

ez enwiirde im niemer baz entsaget, 

wan si was schoene und was ouch magct. 12450 

alsus so l^ret minne 

durnähtecliche sinne 

ze valsche sin verflizzen, 

die doch niht solten wizzen, 

waz ze sus getaner trüge 12455 

und ze valscheit gezüge. 

Die gelleben also täten: 
Brangaenen si dö bäten 
alse lange und alse vil, 

biz si si brähten üf daz zil, 13460 

daz si'n ze urtaete 
gelobete, daz si'z taete, 
und lobete ez ouch mit maneger not: 
sine wärt niht z'einem male röt 
und missevar von dirre bete, 12465 



12441 witze stf., hier: verständiger Einfall, listiges AuskunftsmitteL — 
12446 bra/it stm., [Pracht stf.], Geräusch; sunder br.j stille, verschwiegen; 
vgl. 12603. — 12449 entsagen swv. mit dat.j absprechen, sein Becht vor- 
enthalten ; auf baz ruht der Nachdruck : nicht besser könnte dem Könige 
eine Entsagung auferlegt, sein Becht vorenthalten werden. Oder sollte 
«n^«a^<;n=unserm: entsprechen sein? ihm könnte nimmer ein besserer 
Ersatz geboten werden? — 12450 maget stn., Mädchen, Jungfrau; vgl. 
zu 1058. 14770. — 12452 durnähteclich adj., tüchtig, wacker, edel. — 
12455 trüge stf., Betrug. — 12456 geziehen stv., verst. ziehen^ sich beziehen, 
gehören. 

12461 urtaete dat. von urtat stf.. Ausführung. — 12465 mi&ietar ^^v"^^^ 
hier deutlich den Begriff: blaß ; vgl. zu 15205. — 
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als ez ir michel n6't t^te. 
diu bete was ouch seltssene. 
«trüt frouwe», sprach Brangsene 
«iuwer müot^r, diu frouwe min, 
diu sselige künigin 12470 

diu bevälch iuch mir in mine pflege, 
und solle iuch selbe an disem wege 
Hnde an dirre veigen vart 
Ton disem leide haben bewart, 
nu habet ir laster unde leit 12475 

von miner warlösekeit 
von diu 80 darf ich'z m&ze klagen, 
muoz ich daz laster mit iu tragen; 
(314) ez wsere ouch wol gefüege, 

daz ich ez eine trüege: 12480 

möhtet ir dervon gesln. 

gensedecllcher trehtln, 

wie vergseze du min s6U 

isöt sprach zuo Brangsencn d6: 

«stolziu niftel, sage mir, 12485 

waz meinest du, waz wirret dir? 

mich wundert s4re, waz du klages.» 

((frouw^, da warf ich anders tages 

üz dem schiffe ein glasevaz.» # 

«SÄ teete du: waz wirret daz?» 12490 

«owl!» sprach si «daz selbe glas 

und der tranc, der dar inne was, 

der ist iuwer beider tot.» 

«war umbe, niftel?» sprach Isöt 

«wie ist disem msere?» «im ist also»: 12495 

Brangsene Seite in beiden dö 

die rede von ende her dan. 

«nu walte es got!» sprach Tristan 

«ez wsere tot oder leben: 

ez h&t mir sänft^ vergeben. 12500 

i'ne w6iz, wie jener werden sol: 

dirre tot der tuot mir wol. 



12472 elliptisch =t'cA soUe. — 12476 toarlSsekeit stf. rnhd. noch mitunter 
gebraucht; vgl. verwahrlosen], Unachtsamkeit. — 12477 mäs€ adv. (dat. 
sing.?), mäßig, wenig. — 12488 anders tages, nicht in unserm Sinne: an- 
dern Tags, Tags darauf; sondern: neulich, vor Kurzem. — 12500 vergaben 
stv. mit dat«, einem etwas Übeles geben, einen vergiften [wie noch ver- 
geben in Mundarten]. 
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solte diu wunnecliche Isöt 

iemer alsus sin min tot, 

so weite ich gerne werben 12505 

iimb' ein eweclichez sterben.» 

Lät alle rede beliben: 
wellän wir liebe triben, 
€z enmäc s6 niht beliben, 
wirn müezen leide euch triben. 12510 

Swie sanfte uns mit der liebe si, 
so müezen wir doch ie da bi 
gedenken der eren. 
swer sich an niht wil keren 

wan an des li'bes gelust, 12515 

daz ist der eren verlust. 
swie wol Tristande tsete 
daz leben, daz er haete, 
(315) sin ere zoch in doch dervan. 

sin triuwe lag im allez an, 12520 

daz er ir wol gedsehte 

und Marke sin wip brsehte. 

die beide triuwe und ^re 

die betwüngen ime sere 

sin herze und sine sinne; 12525 

die da vor an der minne 

wären worden sigelos, 

dö er die minne vür si kös: 

die selben sigelosen zw6 

die gesigeten an der minne dö. 12530 

Tristan der sante boten zehant 
in zwein batelen wider lant 
und enbot Marke msere, 
wie ez ergangen waere ' 



12510 leide stf., Leid, Kummer; vgl. 19485. 

12520 an ligen einem = nhd., doch hier nur von Personen gesagt [vgl. 
«in Anliegen haben], mhd. : antreiben, veranlassen; vgl. zu 5098. — 
12529 die selben zwo = triuwe und ere. — ' 12530 f/esigen swv., verst. sigen 
•(6097) mit prsep. an mit dat., über einen oder über etwas den Sieg davon- 
tragen, die Oberhand behalten; vgl. an «igen mit dat. 1129. Hier an der 
ntinne =iViher die Minne in stilistischem Gegensatze zu an der ndnne ^in 
dar Minne in V. 12526. 

12532 batele Geschlecht unbestimmt, Fremdwort, franc. baielt bateau 
Barke. 

V 

«0TT7BXED VOK STBA8SBFS0. II. 2. Aufl. ^ 
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nnibh die schcenen von Irlant. 125o5 

Marke besaut^ zehant, 

swaz er besenden künde. 

da riten an der stünde 

tüsent boten nach ritterschaft : 

man empfie mit mfch^ler kraft 1*2540 

die kanden und die geste. 

daz ergeste und daz beste, 

daz Marke an disen zwein enpfie, 

mit den sin leben ouch hine gie, 

daz selbe enphieng er alse wol, 12545 

als ein man daz enpfähen sol, 

daz ime vor allen dingen ist. 

Marke der hiez an der frist 
den lantbarünen allen sagen, 
daz sl in ähzehen tagen 12550 

all^ ze bove ksemen, 
als sl im wol gezsemen 
ze siner brütleite, 
diz allez was bereite. 

si komen rlllcbe dar: 12555 

dar kom manc wunnecliche schar 
von rittern und von frouwen 
ir ougen wunne schouwen", 
(316) die liebten Isöte. 

diu wart vil unde genote 125CO 

und ze wunder an gesehen 

und niwan des einen gejehen: 

«isot, isöt la blunde 

marveil de tu le munde: 

isöt diu ist besunder 12565 

über äl die werft ein wunder. 

ez ist war, daz man äk saget 

von dirre sseligen maget: 

si git der werlde wunne 

gellch alsam diu sunne. 12570 

ezn gewünnen elliu rlche 

nie maget so wunnecliche.» 



13553 brutleite stf. (Bildung "wie inleite, sicertleite) , eigentlich : Braut- 
führung, dann : Vermählung, Hochzeitefest. — 12564 marteil fran2., Wander. 
— tu adj. franz.=fout, totus. — le Artikel, sonst li ; vgl. 332. — munde 
fitoiz., mundus, neufranz. monde. 
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Nu si ze ir 6 bestatet wart 

• 

und an ir rehte bewart, 
daz Kurnewal und Engelant 
so wart besetzet in ir hant, 
ob si niht erben bsere, 
daz Tristan erbe w£ere, 
unde ir hulde wart getan : 
des nahtes so si solte gän 
släf^n ze ir harren Marke, 
nu haeten si sich starke 
si und Brangsene und Tristan 
vor hin geflizz^n dar an, 
daz si ir State unde ir stat 
wislichen hset^n besat 
und wol vor hin beraten, 
in Markes kemenäten 
iwas niemen wan si vierfu, 
der künic selbe und si driu. 
nu was ouch Marke nider komen. 
Brangsene hsete an sich genomen 
der küniginne kleider: 
diu kleider ir beider 
wären verwandelt under in. 
Tristan füorte Br&ngsenen hin 
die marter liden und die not. 

* 

diu lieht diu laschte ir frouwe Tsöt. 
(317) Mark^ Brangsenen zuo im twanc. 
i'ne weiz, wie ir der anevanc 
geviele dirre sache: 
si dolte so gemache, 
daz cz gar äne braht beleip; 
swaz ir gespil mit ir getreip, 
si leiste unde werte, 
swes er hin z'ir gegerte, 



12575 



12580 



12585 



12590 



12Ö95 



12600 



12605 



12573 bestafen swv., bestellen, bringen, z^r S b^st.sscvlloeare in ma- 
trimonium, verheirathen. — 1S?574 bevcarn awv.« hier: ichfltzen, sicher 
ttellen. — 12576 besetzen swv.« hier: mit Bestimmung festsetzen, aus- 
setzen, vermachen. — 12584 vor hin adv., vorher [nhd. vorhin beschrftnk- 
ter]. — 12585 sfate stf. und stat stf. hier wortspielend nebeneinander: Ge- 
legenheit und Platz; unser: Ort und Gelegenheit (so auch Kurtz, ebenso 
Simrock). — 12586 besetzen swv., hier etwa: wahrnehmen. — 12595 ver- 
wandeln ewv., verwechseln, vertauschen. — 12602 </o/^^ prset. von rfo/n swv., 
dulden, ertragen, geschehen lassen. — gewache adv. (von gemach adj. oder 
dat. von gemach stn.?), ruhig. — 12604 gespil swm., Gespiele, Gefährte, 
Liebhaber; vgl. 16435. — 12605 leinten swv., hier: entrichten. — nem swv.,* 
gewähren, zahlen. — - 12606 gegern swv., verst. gern, begehren. — 
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mit messing' und mit golde, 

als wol, also er wolde. 

ich wil mich oueh des wol versehen, 

daz ez 6 selten si geschehen, 12610 

daz ie so schoene mcssinc 

vür guldiniu tagedinc 

ze bettegelte würde gegeben. 

deiswär,Jch sazte es wol min leben, 

däz Sit Adames tagen 12G15 

als edel valsch nie wart geslägen, 

noch nie so gsebiu trügeheit 

au mannes siten wart geleit. 

Die wile ouch si zwei lägen, 
ir bettespiles pflftgen, ^ 12620 

al die wile hsete Is6t 
michel angest unde not; 
si dähte allez wider sich: 
<«got herre, nü beware mich 

und hilf mir, daz min niftelin 12625 

wider mich getriuwe müeze sin! 
tribet sl diz bettespil 
iht ze lange und iht ze vil, 
ich fürhte, ez ir so wol behage, 
daz si vil lihte da betage: 12630 

s6 werden wir alle 
ze spotte und ze schalle.» 
nein ir gedanke unde ir muot 
die wären lüter unde guot: 
do si vür Isolde 12635 



12607 mcssinc stm. (8tn.= nhd. nur in mitteld. Quellen), nicht ganz -was 
unser: Messing, sondern: Bronze; das Wort gebraucht hier der Dichter 
wie auch in Y. 12675 bildlich und schalkhaft im Gegensatze zu dem echten 
Gold als Ausdruck fUr die Unechtheit und die Täuschung. — 12612 tage- 
dinc stm., hier: Abtragung einer Schuld, Zahlung; ebenso im Folgenden, 
V. 12637 und namentlich 12676, doch liegt hier zugleich im "Worte der 
Doppelsinn der Allgemeinheit: guldiniu t€idinc=g. <f/RC=Gold. — 12<>13 bette- 
gelt stn., das Geld, die Zahlung, die im Bette, im Beischlaf geleistet wird ; 
die Bildung rührt wohl vom Dichter her nach Analogie der vielen Zu- 
sammensetzungen mit gelt. — 12614 setzen swr. , hier : als Pfand setzen, 
einsetzen; es^ darum, darauf. — 12616 vai»ch stm., hier bestimmt: falsches 
Geld. — 12617 gcehe adj., annehmbar, angenehm [erbalten in «gang und 
gäbe»]. 

12620 bettespil stn., Lust im Bette; der Ausdruck ist edeler als unser: 
Beischlaf. — 12630 betagen swv., den Tag erwarten, bis zum Tage ver- 
weilen; vgl. 17335. — 12631 fg. schal stm., hier wieder: Gerücht, Gerede 
wie in V. 9631, 16208. ge sdialle vrerden, ins Gerede kommen, [ze $potte 
W€rden=zum Spotte werden im Khd. erhalten.] — 
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geleiste, daz si solde, 
unde ir tagedinc ergie, 
von dem bette si sich lie. 

* 

(318) nu was ouch Isöt hantgar, 

vür daz bette saz si dar, 12640 

als ez diu selbe solte sin. 

zehant iesch ouch der künec den win: 

da volgete er dem site mite, 

wan ez was in den ziten site, 

daz man des älliche phlac, 12645 

swer so bi einer megede lac 

und ir den bluomen abe genam, 

daz eteswer mit wine kam 

und lie si trinken beide 

samet an' underscheide. 12650 

der selbe site ergieng ouch dk: 

Tristan sin neve der brähte ies& 

beide lieht unde win. 

der künec tranc und diu künigin. 

ouch sagent genuoge msere, 12655 

daz ez des trankes wsere, 

von dem Tristan unde Isöt 

gevielen in ir herzenöt. 

nein des trankes was niht mS: 

Brangaene warf in in den s6. 12660 

Nu si dem site gegiengen mite, 
beidiu getrunken nach dem site, 
diu junge künigin Isöt 
diu leite sich mit maneger not, 
mit tougenlichem smerzen 12665 

ir muotes unde ir herzen 
zuo dem künege ir harren nider. 
der greif an sine fröude wider; 
er twanc si nähe an sinen l!p. 



12636 geleisten swv., verst. leinten: doch hier geleiste = geleistet hatte. — 
13638 läzen refl., sich bewegen, sich begeben [nhd. mit Adverbien verbun- 
den: sich herablassen u. dgl.]; vgl. zu 7045. — 12639 hantyar adj., wört- 
lich: handbereit, hier aber nicht: u schlagfertig» (mhd. Wörterbuch I, 480),. 
sondern überhaupt: bereit, bei der Hand; vgl. zu 5956. 8737. — 12642 te^cA 
"ptmt, von eischen stv., heischen, verlangen [nhd. heischen meist swv. nur 
Boeh in poetischer Sprache]. — 12C50 underscheide stf., Unterschied .* äne 
undtrscheide verstärkt formelhaft den Begriff samet u. ähnl.j vgl. 18358. 
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in dühte wip dlse wip; 12G70 

er vant ouch die vil schiere 

von guoter maniere. 

ime was ein als ander, 

an ietwederre vander 

golt unde messinc. 12675 

ouch leisten si'm ir tagedinc 

also dan und also dar, 

daz er nie nihtes wart gewar. 



(319) isot diu was do starke 

von ir harren Marke 12680 

geminnet unde geheret, 

gepriset unde geöret 

von Hute und von lande. 

wan man s6 maneger hande 

fuog^ unde sselde an ir sach. 12685 

ir lop unde ir ßre sprach, 

swaz lop gesprechen künde. 

under dirre stunde 

hsete si und ir amis 

ir kurze wile mancge wis, 12690 

ir wunne späte unde fruo. 

wan niemen 'wände niht derzuo, 

dane dahte weder wip noch man 

deheiner slahte Undinges an. 

wan si was in slner pflege 12695 

alle stunt und alle wege 

und lebete, swie si dühte guot. 

Hie mite so nam si in ir muot 
unde bedähte al ir dinc: 

Sit nieman ir haelinc 12700 

unde ir trtigeliste 
niwan Brangaene wiste, 
enwsere si dan eine, 
so dörfte s' iemer kleine 



12679—83 fast gleiche Wendung wie in V. 1575')— 59. — V260i undinc 
stn. hier im Singular; vgl. zu 10426. 

12700 haelinc stm., Verhehlung, Oeheimniss ; von nun an von Gottfried 
gerne gebraucht; vgl. z. B. 13038. 13554. — 12701 trüyelist stra., betrügerische 
List, «geheime Bänke». Kurtz. — 
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gesorgen umbe ir ere. 12705 

si sorgete vil sere 
und Yorhte harte starke, 
Brangsenc ob si. ze Marke 
deheine liebe hsete, 

daz si ime kunt taete 12710 

ir laster unde ir maere, 
als ez ergangen waere. 
diu sorchafte künigin 
diu tete an disen dingen schin, 
daz man laster unde spot i27l5 

mere fürhtet danne got. 
zwene kn^hte si besande 
fremde von Engelande: 
(320) die selben hiez si beide 

sweren eide und eide, 12720 

triuwe über triuwe geben. 

da zuo gebot si'n an ir leben, 

swaz si si bieze ane gän, 

daz daz beidiu getan 

und ouch verholen waere. 12725 

sus Seite si in ir msere: 

diu mortra^te sprach zuo z'in: 

kuu merket beide minen sin: 

ich sende eine maget mit iu, 

die nemet und ri't^t ir driu 12730 

heinlichen unde balde 

etswar ze einem walde, 

er si verre oder bi, 

der iu dar zuo gevellec si, 

da niemen heinliche habe, 12735 

und slahet ir daz houbet abe; 

und alle ir rede die merket ir, 

und swaz si sage, daz saget mir. 

ir Zungen bringet mir her dan. 

und Sit ouch des gewis dar an, 12740 

swie so ich ez enein getrage, 

daz ich iuch morgen an dem tage 



12705 gesorfffin swv. , verst. sorgen. — 12727 mortraete adj. subst. hier swf. 
wie in V 12877; vgl. 8749, — 12731 heinlichen hier und 12^28 vereinzelt adv., 
^heimlich sonst bei Gottfried häufiger das Adjectiv. — 12733 bi adv.ss 
nahe bt, nahe. — 12735 heinliche stf., hier: Wohnung, Aufenthalt. — 
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mit ritterlicher sache 

beide ritter mache 

und wil iu lihen unde geben, 12745 

die wile ich iemer sol geleben. » 

Diu rede diu wart gewisset da. 
Isot diu nam Brangaenen sä: 
u Brangsene » , sprach si «nim hie war, 
bin ich iht sere missevar? 12750 

i'ne weiz, wie mir min dinc ste: 
min houbet tuot mir söre wo. 
du muost uns würze bringen; 
wir müezen disen dingen 

eteslichen rät geben 12755 

oder ez gät mir an daz leben.» 
diu getriuwe Brangaene sprach: 
«frouwe, iuwer ungemach 
(321) daz müet mich harte sSre. 

nune bietet ouch niht m6re: 1270O 

heizet mich wlsen eteswar, 

da ich eteswaz ervar, 

daz z' iuwern dingen guot si.» 

«sich, zwene knappen sint hie bl, 

mit den rit, die wlsent dich.» 12765 

u gerne, frouwe, daz tuon ich.» 

si saz üf unde reit mit in. 

Nu si zem walde körnen hin, 
da würze, krüt unde gras 

der volle nach ir willen was, 12770 

Brangaene wolte erbeizet sin. 
nu fuorten si si baz hin In 
in die wiieste und in die wilde, 
nu si von dem gevilde 
verre hin in kämen, - 12775 



12745 Wien stv. mit dat. (oder ist / ucA der Hss. richtig?), hier nicht allein : 
zu Lehen geben, sondern: belehnen. — geben hier vielleicht nicht stv., son- 
dern swv.: begaben. — 

12762 ercarn stv. wird im mhd. Wb. III, 247** unter der Bedeutung 
«erreichen, einholen« erklärt: bekommen: sollte ervarn hier nicht unter 
die Bedeutung «erfahren, erforschen» gehören: finden, ausfindig machen? 
vgl. 13725. 

12770 der volle ist nicht vollt awm. im Nominativ, von dem Genitive 
abhängig sein müssten , sondern adverbialer Genitiv von volle stf., Fülle : 
in Fülle. — 



XVIII. BRANG^NE. 8^ 

die höveschcü si nämen, 

die getriuw^n, die werden, 

und sazten si zer erden 

mit triure und mit leide 

und zucten swert beide. 12780 

Brangsene dd 8Ö sere erschrac, 

daz si dn der erd^n gelac 

und lac also lange nider: 

ir herze erbibete und alle ir lider. 

erschrockenliche st üf sach: 12786 

((hSrre, genäde!» si dd sprach 

«durch got, waz weit ir ane gän?»] 

üd'X sult ir iuwer leben län.j> 

«ow4, war umbe? saget mir!» 

ir einer sprach: «waz habet ir 12790 

begangen wider die künigin? 

diu hiez iuch slahen: nu muoz ez sin: 

iuw6r und unser frouwe Isöt 

diu hat geschaffet iuwem tot.» 

Brangsene vielt ir hende enein; 12795 

weinende sprach si: «htoe, nein, 
durch iuwer güete und durch got, 
s6 fristet beide diz gebot 
(322) und lät mich a1s6 lange leben, 

daz ich iu antwurt müge geben. 1280O 

da nach habt ir mich schiere erslagen. 

ir sult miner frouwen sagen 

und wizzet selbe, daz ich nie 

wider ir hulden niht begie, 

dar an ich mich vergsehe, 12805 

daz ir leit geschsehe, 

ez enwsere danne alse vil, 

des ich doch niht getrüwen wil: 

dö wir zwo fuoren von Irlant, 

dd hseten wir zwo zwei gewant, 12810 

diu haeten wir uns beiden 

erweit und üz gescheiden 

von anderem gewande; 



12785 erschrockenliche adv., erschrocken. — 12794 schaffen swv., hier: be- 
fehlen [wie noch in süddeutscher Mundart]. 

I279ff fristen swv., hier: (Frist geben), aufschieben. — 12800 anUcurt 
(=H8. W; M fehlt); vgl. zu 14023. — 12808 getHtwennvfy. mit gen., nicht: 
getrauen (9534), sondern: glauben, vermuthen. — 



so XVIII. BRANGJENE. 

diu fuorten wir von lande, ^ 

zwei hcmede wiz alsam ein sne. 1*2815 

dö wir dö körnen üf den se 
her wider lant üf unser vart, 
so heiz ir von der sunnen wart, 
daz si vil selten in den tagen 
an ir iht künde vertragen 12820 

niwan ir liemede al eine, 
daz wize, daz reine» 
sus liebete ir daz liemede an, 
dö si ez üeb^n began,. 

biz daz si'z überücbete, 12825 

sine wize gar betrüebete. 
dö hsete ich aber daz mlne 
heinliche in minem schrine 
in reinen wizen valten 

verborgen unde behalten. 12830 

und als min frouwe her kam, 
den künec ir herren genam 
und ZUG im släfen solte gän, 
nune w4s ir hemede niht getan 
so schoene, alse ez solte 12835 

und als si gerne wolte: 
daz ich ir dö daz mlne lech 
und ir's et 6ines verzech 
(323) und min so vil an ir vergaz, 

ir enwerre danne daz, 12840 

so wizze got wol, daz ich nie 



1:2817 her wider lant, hierher zu Land, her zu diesem Laude. — 12823 an 
lieben swv. mit dat., stärker als das* einfache Ueben mit dat. (4631), be- 
hagen, Gefallen finden [vgl. anstehen]. — 12824 u66e/t swv., hier: benutzen. 
— 12825 überiieben swv., im Übermaß benutzen. — 1282S betrüeben swv., 
trüb macheu. beschmuzen. — 12829 oalte fem. (sw. oder st. bei Gottfried 
nicht ersichtlich), (Falte), Tuch zum Einschlagen guter Stoffe oder Klei- 
der. — 12836 fg. Die Stelle ist zunächst hinsichtlich der Construction 
nicht leicht. Groote interpungierte (Semicolon) in der Ausgabe 12836, ver- 
bessert dies aber in der Anmerkung und erklärt : u Der Sinn scheint sich 
mit so schiene alse ez solte zu schlie&en : dann folgt : und als sie nun wünschte, 
daß ich ihr das meinige leihen möchte, und ich mich so an ihr vergaß, 
daß ich ihr, wenn auch nur diese einzige Bitte (eht eines) abschlug, es sei 
denn, daß sie deshalb noch zürnt, sonst möge Gott wissen u. s. w.» Hagen 
setzt nach 12836 Doppelpunkt, Maßmann Komma, letzterer nach 1283!» 
Punkt. Auch die Ül)ersetzer verschieden: Kurtz: «... wollte: Daß ich 
ihr lieh das meine nun, Und wollt's vielleicht nicht willig thun. Und 
mich so gegen sie vergaß. Das müsste ihr wirren, und ist's nicht das. So 
weiß Gott, daß ich u. s. w.* Simrock: u. . . wollte. So daß ich ihr das 
meine gab. Zwar schlug ich ihr es anfangs ab Und vergaß insoweit wohl 
<der Pflicht. Verdachte sie mir dieses nicht, So weiß es Gott, ich über- 
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zc deheinen ziten übergie 

weder ir bete noch ir gebot. 

DU tuot ez beide samet durch got, 

grüezet si von mir also wol, 

als ein juncfrouwe ir frouwen sol. 

und got durch sine güete 

der bewär ir unde behüete 

ir 6re, ir lip unde ir leben! 

und min tot si ir vergeben. 

die s^le die bevilhe ich gote, 

den lip hin z' iuwerme geböte.» 



12845 



12350 



Nu sähen dise zw^ne man 
erbärmecliche ein ander an 
und erbarmete s' an der reinen 
ir inneclichez weinen: 
si gerou vil sere beide 
und nämen*z in ze leide, 
daz si gelobet haeten, 
daz si den mort tseten, 
d6 si an ir niht funden 
noch ervinden künden, 
daz morde gebsere 
und tötbsere waere. 
si gi engen raten under in zwein 
unde gerieten enein, 
C'Z ergienge in swie ez in möhte erglui; 
si wölten si leben län. 
die getriuwcn bündln si sä. 



12855 



12860 



12865 



gicng u. B. w.» Mhd. Wb. III, 879 «und ihr das, doch nur einmal, ab- 
schlug.» V. 12S37 fg. kann nur von V. 12B40 abhängig sein; V. 12d3S i;it 
anders aufzufassen als in den bisherigen Erklärungen. Von einem «ab- 
schlagen» oder unicht willig thun» kann nicht die Bede sein; das Gleich- 
niss würde alsdann ganz anders lauten als die Ersähluag der vorhergehen- 
den Situation, verzihen mit dat. (irj und gen. f«, es) heißt allerdings : 
jemandem etwas abschlagen, aber, diese Bedeutung passt nicht. Mau 
könnte dann in auch nehmen als Uenitiv des Possessivpronomens tV, 
dann würde, da verzihen mit gen. «auf etwas verzichten» bedeutet, die 
Stelle lauten: («und auf ihr beschmuztes Hemd nur (^t) einmal ieines adv. 
gen.) verzichtete, es nicht des Tausches für werth hielt.» Aber aucii das 
genügt nicht, auch ist jener Genitiv in für Gottfried's Zeit allzu unwahr- 
scheinlich. Vielleicht ist die Stelle verdorben und für verzech das seltene 
verdeck von rerdihen stv. zu lesen, mit der Bedeutung: einem mit etwas 
zuvorkommen. 

128M erbärmecliche adv., erbarmungsvoU. — 128.'>8 ze leide nemen refl. 
mit dat., ähnliche Wendung wie unser: sich zu Herzen nehmen; sich 
«iner Sache mit Leid annehmen, es sich leid sein lassen; \gl.'sich :e sua're 
nemen 19UÜ und zu 1018. — 12864 totboere adj., todeswürdig. — 
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höhe üf einen boum d^, 12870 

(laz si die wolve iht naemen, 

biz daz si wider kaemen; 

und sniten an der stunde 

ein^m ir vogelhunde 

die Zungen üz und riten dan. 12875 

Sus Seiten dise zw^e man 

* 

Isöte der mortrseten 
daz si den mort taeten 
(324) mit jämer und mit leide. 

si sageten ir beide, 128 SO 

diu zünge diu wsere ir. 

isot diu sprach: «nu saget mir, 

waz mseres sagete iu diu maget?» 

si sageten, alse in was gesaget, 

al von ende ir rede her dan 12885 

unde verswigen nie niht dar an. 

«ja»), sprach si «seite sMu niht m^?» 

«nein, frouwe.» Isöt diu rief: «owe 

und wäfen dirre maere! 

unsselegen mordaere, 12890 

waz habet ir an gegangen? 

ir müezet beide hangen!» 

«h^rre», sprächen jene dö, 

«wie lütent disiu maere so, 

vil wunderlichiu frouwe Isöt? 12895 

ir habet uns doch mit maneger not 

erflehet unde ernoetet, 

daz wir si haben ertoetet.» 

«i'ne weiz, waz ir vou flehe saget: 

ich bevalch iu mlne maget 12900 

in iuwer huote und iuwer pflege, 

daz ir ir pflaeget üf dem wege, 

daz si mir solte bringen 

ein teil ze m!nen dingen. 

die müezet ir mir wider geben 12905 

oder ez gät iu an daz leben: 



12874 vogelhunt stm. : in unserm «Vogelhund» unbestimmter Ausdruck; 
wir unterscheiden: Wachtelhund und Hühnerhund. 

12897 erflehen swv., erbitten, durch Flehen nöthigen, bewegen; vgl. 
1C037. — erniBten swv., nöthigen, durch Nöthigung bewegen. — 1289S er- 
tüßten swY.} verst. tasten [nhd. ertödten hat einen leise andern Sinn]. — 
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ir veigen mortslangen 
ir werdet beide erbangen 
oder üf einer hurt verbrant.» 
«entriuwen», sprächen jene zehant 12910 

«frouw', iuwer herze und iuwer muot 
die ensint niht lüter unde guot, 
iuwer zünge ist harte manicvaU. 
nu frouwe fristet disen gewaJt; 
e wir Verliesen unser leben, 12915 

wir wellen s' iu e wider geben 
schcen' unde wol gesunde.» 
isöt sprach an der stunde 
(325) weinende harte sere: 

«nune lieget mir niht m^re: 12920 

lebet Brangaene od ist si t6t?» 

«si lebet noch, wunderliche Is6t.» 

«owe, so bringet mir si her 

den Worten, daz ich iuch gewer, 

swes ich iu gelobet hän.» 12925 

«frouwe isot, daz si getan.» 

Isöt behabete ir einen da; 
der ander r^it dännen sä 
hin wider, d& er Brangaenen lie; 
Isöte ir frouwen brähte er die. 12930 

und dö si vür Isöte kam, 
isöt si zwischen arme nam 
und kuste ir wange unde ir munt 
ze einer und ze maneger stunt. 
den zwcin gap si ze solde 12935 

zweiuzec marc von golde 
den Worten, daz diz msere 
von in verholen wsere. 

Nu daz diu künigin Isöt 
Brangaenen in der endenöt 12910 



12908 erhangen part. von erhähen stv., erhängen stv. und swv. er7iangen^= 
nhd. gehangen oder erhängt. — 12909 hurt stf., Hürde, Flechtwerk, zum 
Verbrennen der Übelthäter. — 12913 nmn/craf^ adj., hier: verschiedenartig, 
ungleich, unbeständig. — 12924 den Worten, unter der Bedingung, mit dem 
Versprechen ; ebenso gleich im folgenden V. 129ai7, aber beide Wendungen 
verschieden snbjectiv und objectiv. 

12927 behüben swv., hier=behalten, zurückbehalten. 

12940 endenot stf., letzte Noth, Todesnoth. — 
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getriuwe iinde staete 
und an ir muote haete 
durnähte in alle wis bekant 
und in dem tegele gebraut 

unde geliutert alse ein golt, 12945 

Sit des was Brangsen' unde Isolt 
von herzen und von sinne 
so getriuwe und so geminne, 
daz nie niht under in beiden 

ir dinges wart gescheiden: l*29oO 

si wären mit ein ander d6 
ir muotes unde ir herzen fr6. 
Brangsene was des hoves dö wol, 
der hof der was ir lobes vol: 
si was geminne in allen; 12955 

sine trüoc niemanne galten 
üz^n noch innerhalp der wkt. 
si was rätgebe unde rät 
(32C) des küneges unde der künigin. 

ze kamere künde euch niht gesin, 12900 

Brangsene enmüese ez wizzen. 

ouch was si verflizzen 

ze dieneste Isolde: 

si diende ir, swie si wolde, 

an Tristand' ir amise. 12965 

Diz triben s' alse lise, 
daz nie nieman dervan 
wän noch arcwän gewan. 
ir gebserde, ir rede, ir mj^ere 
oder swäz ir dinges waere, 12970 

des nam in lützel iemen war: 
niemen hsete wan dar. 
in was sanfte und alse wol, 
alse zwein gelieben sol, 

den ir State unde ir zit 12975 

ze staten und ze willen lit. 
da was amie unde amis 
alle zit und alle wls 



12948 geminne adj., in Liebe vereint, zngethan, frenndllch ; mit dat. in 
V. 1291)5, mit pi»p. v,it in V. 13094. — 12960 ze kamere, (in der Kammer)» 
im engeren Kreise, in den intimen Yerhältniesen des Hofes ; vgl. zu 142;'».'). 
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in der minn^n bejage. 

si begünden dicke in dem tage 12980 

ir ougen understricken 
mit inneclichen blicken 
in der menege und under liuten, 
da blicke sulen tiuten 

und wehselmaere meinen, 12985^ 

mit den man sich vereinen 
all^r gelieben liebe mac. 
daz triben si naht unde tac 
und was daz äne väre: 

an rede und an gebäre 12990 

wär^n si beidiu gende, 
sitzende unde stunde 
frilich und offenbsere. 
ir offenlichiu msere, 

mit den si wunder künden, 12995* 

diu begünden s' under stunden 
mit klebeworten underweben; 
man sach dick' in ir maeren kleben 
(327) der minnen werc von werten 

also golt in dem borten. 1300O 

es gedahte aber niemen niht, 

daz ir wort und ir geschiht 

an liebe hseten keine kraft 

wan eine von der mäcschaft, 

die man so groze erkande 13005- 

under Märke und Tristandc, 

mit der verkouft^n si vil, 

mit der ertrugen s' ir minnespil; 

mit der verspilte Minne 



12979 bejac stm. ; hier scheint im Worte die Bedeutung: jagen, Jagd 
dnrchzuklingen. — 12981 understricken swv., untereinander, gegenseitig ver- 
stricken. — 12985 we/i telina' re atn., Wechselrede, bildlich lür: gegenseitiges- 
EinTerständniss. ■— 12987 gelfep hier adj., gegenseitig lieb; vgl. 16825. a. g. l. 
ist Genitiv abh. von sich r<'r<'/n?n=nhd., d. h. sich verstündigen in oder über 
etwas. — 12989 väre stf. (15070), Gefahr, d. h. Aufpasserei; vare ein Lieb- 
lingawort Gottfried's im letzten Theile..— 12993 (=17715) /riKcÄ adj., frei, 
schrankenlos. — 12997 klebewort stn., wohl eine originale Bildung, festsitzen- 
des Wort }r Wort, das die Aufmerksamkeit erregt. — underweben stv., da- 
2 wischenweben, ähnlich unserm: einflechten, einfließen lassen. — 13003 kra/f, 
hier: die innere Wirkung, Ursache, Grund. — 13004 von der macuchaft^ 
von der Verwandtschaft (256) her, in Folge der Verwandtschaft. — 13007 ver- 
kovfen swv., Kauf, Handelschaft treiben, kann hier nur bildlich bedeuten r 
(unredlichen) Gewinn ziehen , täuschen. — 13008 ertrugen prset. p1. von 
^rtriegen stv. mit acc, hier nicht: betrügen, sondern: über etwas täu- 
schen, durch Betrug etwas verhehlen. — 13009 verspitn swv., (verspiplen)^ 
dnrch Spiel zu nichte machen, täuschen. — 



^6 XVIII. BBANG^NE. 

vil maneges herzen sinne, 13010 

der sich nie keinez künde enstän, 

wie'z umbe ir liebe was getan. 

diu was an in rein* unde guot. ' 

ir beider sin, ir beider muot, 

daz was allez ein und ein, 13015 

ja unde ja, nein unde nein; 

ja unde nein, nein unde ja, 

cntriuwen, daz was uiender da. 

an in was niht gescheiden, 

da wären beide an beiden. 13020 

Sus triben si zwei under in 
die stunde liepliche hin 
wilen sus und wilen so: 
si wären underwilen frö 

und underwilen ungemuot, 13025 

als liebe under gelieben tuot: 
diu briuwet in ir herzen 
die senfte bi dem smerzen, 
bi fröude kumber unde not. 

so Tristan und sin frouwe Isot 13030 

ir State zuo ir dingen 
niht künden yollebringen, 
daz was ir not; sus unde s6 
wären si trürec unde frö. 

euch enwärt niht under in verhorn, 13035 

dane waere ouch underwilen zorn: 
ich meine zörn ^ne haz. 
und sprichet aber iemen daz, 
(328) daz zorn üngeböere 

under so gelieben waere, 13040 

benamen da bin ich sicher an, 

daz der nie rehte liep gewan; 

wan diz daz ist der Minnen site, 

hie enzdndet si gelieben mite, 

hie mite s6 fiuret si den muot: 13045 



13015 ein und ein, verstärktes ein, wie sonst al ein (4536), durchaus eins, 
einig. 

13027 briuwen stv. (Hs. F u. B prüeven), [brauen, brauen], bereiten, 
erzeugen. — 13035 verbern stv. (2590) hier in passivischer Wendung: es 
wurde nicht unterlassen, es unterblieb nicht, es ließ sich nicht vermeiden, 
daij auch war, stattfand u. s. w. (mhd. negative Wendung mit Conjunctiv). — 



wan alse in zortt vil w^ getuot,- 

s6 süenet sl diu triuwe, 

so ist aber diu liebe niüwe 

und- aber der triuwen m^ dan L' 

wie aber ir zorn üf erstö, 13050 

wie si Ikne rät ze suone komen, 

daz habet ir dicke wol vemoraen. 

gelieben dunket Übte, 

die dicke und ie gedihte 

ein ander mngen gewesen b!, 13055 

daz eteswer d& lieber si 

und näher g^nde dan si sin, 

und machent umbe ein dunkelin 

ein michel zornmsere, 

üz einer kleinen swaere 13060 

ein riliche suone; 

und ist ouch daz ze tuone; 

daz sol man in billichen: 

hie von sol liebe riehen, 

jungen unde niuwen 13065 

und fiuren an den triuwen^ 

lieb' armet unde altet, 

si kuolet unde kältet, 

swä sl ir fiures niene hat. 

so der zorn an ir zergät, 1307CI 

zehant engrüonet si niht. 

swenn' under friundön geschiht 

deheiner slahte zornelin, 

«0 ist triuwe ie da diu süenserin, 

frisch und iteniuwe: 13075 

diz niuwet die triuwe, 

diz liutert liebe alse golt. 

Alsus treip Tristan unde Isolt 
(329) mit liebe und leide ir stunde hin: 



13054 gedihte adv.« dicht, häufig, synonym mit dicke; vgl. 1209. -^ 13058 dun- 
keiin stn. (dimin. Ton dune ttm., Bedttnken), kleine Vermuthung, schwacher 
Arffwqhn. — 13059 »ommmre stn., Zornrede, doch kann auch mcere allge- 
meiner genommen werden, und tornmcere würde nur eine Oottfriedische 
Umschreibung Ton torn sein. — 13065 jungen swv., jang werden, sich ver- 
jüngen. — niuwen swv. intrans., neu werden, sich erneuen. — 13066 fiuren 
SWT. hier intrans., feurig werden, sich entzünden. — 13067 armen swv., 
»rm werden, verarmen. — alten swv., alt werden, altem [Bildung von 
Alter; alten in: veralten]. — 13068 kuolen swv., kühl werden, sich ab- 
kühlen. — 13073 zornelin stn., kleiner Zorn. ~ 13075 iteniuwe adj., ver- 
.Btftrktes niuwe, ganz neu, erneut. — 13076 niuwen swv. trans., erneuern. 

OOTTFBIXO V02f 8TBASSBUB0* U. 2. Aufl. 1 
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liep uode leit was under in 1308O 

in micheler unmüezekeit: 

liep meine ich &ne herzeleit. 

sine hseten dannoch beide 

deheine herzeleide 

noch niht solher ungeschiht> 13085 

diu hin in daz herze siht. 

sl verswigen ouch ir dinc 

und hal^n ir haelinc . 

vil anclich und vil ange 

und triben ouch daz lange. 13090 

si wären beide höchgemuot, 

ir muotes fri unde fruot. 

Is6t diu küniginne 

diu was so geminne 

mit liute und mit lande; 13095 

ouch sagete von Tristande 

beidiu liut unde laut: 

er was genenne unde erkant, 

crvorhten wunderliche 

in al dem künicriche. 13100 



13084 herzeleide stf., Herzeleid; Tgl. zu 12510. — 130S6 sehen steht 
hier poetisch für: dringen, gelangen. — 13098 genenne adj., berühmt. — 
13099 ercorhten part. adj., gefürchtet. 



XIX. 

ROTTE UND HARFE. 
I 

Za der Zeit kam ein Baron aus Irland, Oandin mit Namen, an Marke^a 
Hof. "Ei führte eine kleine Rotte auf dem Bücken , die er auch bei Tafel 
nicht ablegte. Marke bittet ihn, sein Bottenspiel hören au lassen. Der 
Gast -willigt bedingungsweise ein. Da yerspricht der König, ihm jede For- 
derung zu gewähren. Gandin spielt und verlangt die Königin und besteht 
auf seinem Bechte. Niemand wagt den Kampf mit ihm, und Gandin nimmt 
Isolt mit sich in sein Zelt am Gestade, wo er den Eintritt der Fluth er- 
warten will. Tristan kehrt von der Jagd zurück, erfährt den Vorfall und 
eilt mit seiner Harfe dem Ufer zu, nachdem er vorher sein Boss in einem 
Busche festgebunden. Er bittet Gandin, ihn mit nach Irland zu nehmen. 
Gandin willigt ein, wenn er harfe und mit seinem Spiele die weinende 
Frau tröste. Dafür verheißt er ihm überdies das beste Gewand im Zelte. 
Während des Spiels kommt die Fluth. Ohne ein Boss kann man nicht 
zum Schiffe gelangen. Tristan holt sein Boss herbei, und die Königin will 
nur von dem Spielmann übergeführt sein. Gandin hebt sie selbst aufs 
Boss, und sogleich sprengt Tristan hinweg. Was Gandin dem Könige mit 
dem Bottenspiel betrügerisch abgewonnen habe, das führe er mit der 
Harfe davon; das beste Gewand sei ihm zu Theil geworden. Tristan 
bringt Isolt dem Oheim zurück; er möge die Königin künftig nicht wieder 
ao leichten Kaufes hingeben. 



Nu Tristan was gemuothaft: 
ze erneste und ze ritterschaft 
vertete er siner stunde vil. 
er dienete mit vederspil 

sinen müezigen tagen; 13105 

er reit birsen unde jagen, 
so ez an der zit also geviel. 

In den ziten kom ein kiel 
ze Kumewäle in Markes habe. 



13107 gefallen stv., hier: zufällig sein, etwa: sich machen. 

1* 
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da reit ein ritter üz und abe , 
ein edel barün von Irlant, 
der was Gandin genant 
und was hövesch, schcen' unde rieh, 
des libes alse manlich, 
daz allez Irlant seite 
von siner. manheite. 
d^r kom schone gekleit 
mit ritterlicher Schönheit 
(330) und mit h^rlichen siten 

al eine üf Markes hof geriten 

äne schilt und äne sper. 

über sinen rucke fuorte er 

eine rotten, diu was kleine, 

mit golde und mit gesteine 

geschoenet unde gezieret, 

ze wünsche gecordieret. 

und alse er erbeizet was, 

er gienc in den palas 

und gruozte, alse er solde, 

Marken unde Isolde; 

der ritter unde der amis 

was er gewesen manege wls 

und ouch ze manegem male 

und kom ze Kurnewäle 

durch ir willen von Irlant. 

nü bekande ouch sfn zehant: 

«dS üs säl, messire Gandtn!» 

sprach diu gefüege künigln. 

«merzi!» sprach Gandin «bele Isolt, 

schoen' unde schoener danne golt 

in Gandines ougen!» 

nu Seite ouch Isöt tougen 

dem künege, wer er w«re. 

den dühte ez alwssre 

und wunderte in genuoc, 

daz er die rotten üf im truoc. 

und nam si's alle wunder; 



13110 



13115 



13120 



13125 



13130 



13135 



13140 



13145 



13123 rotte avrf.j Fremdw. altflranz. rote^ aber keltischen Stammes, ein 
Saiteninstrument, eine Art Harfe, insofern sie gegriffen wird, wohl der 
Zither entsprechend; rottenspü in 13166. — 13126 cordieren swv. Fremdw,, 
mit Saiten beziehen. — 13131 beide der sind Demonstrativa = f^'e<». — 
13137 messire masc. Fremdw. =neaf ranz, monsieur» »> 



XrS. BOTTB WD HAB'PB. lOl 

samet unde sundeF 
bemarkten si ez starke. 

iedoch so fleiz sidb; lijtai^e 13150 

ze slnen ^ren sere * * . 
s6 durch sin selbes &*e^, 
s6 durch die bete Isöte :' / 
diu bat in ie genöte, '*'/ * 
daz er im ere bsere, \ '- "- 13155 

wan er ir lantman wsere. ,** i 

des was er g^rne gemant. ^-»^ ^*y, 
er sazte in bl sich zehant "-'"V 

(331) und fragte in aller bände " '" } 

von liute und von lande, '^ 13160 

von frouwen und von hövescheit. 

Nu daz daz ezzen was bereit, ;' -' . 

und daz gesinde wazzer nam, '; ^ 

und daz wazzer hin ze im kam, 
dö wart er vil unde vil 13ICS 

gebeten, daz er s!n rottenspil 
von ime hsetö getan, 
des enkünde in niemen übergän. 
künic unde ktinigln 

die liezen ez mit gnote sin. 13170 

s6 dühte ez aber genuoge 
unhöfscheit unde unfuoge. 
euch engieng ez so niht hin, 
sfne begunden 's nnder in 

vil lachen unde spotten. 13175 

der ritter mit der rotten, 
der herre mit der harnschar 
der nam es alles keine war: 






13157 gerne adv.^ hier: leicht; er ließ sich leicht dazu erbitten. 

13168 Übergan 8tv. mit acc. und gen. , einen zu etwas yeranlagsen. — 
13172 unhö/scheitf unhövesc/ieit stf., das Gegeutheil von hövescheit (2260), 
Unhöflichkeit, Unanständigkeit. — unfuoge stf. [verloren, erhalten: Unfug 
stm.], Gegentheil von fuoge (1049), Unschicklichkeit. — 13177 harn8ch<ir= 
harmschar stf., «was zur Kränkung, Pein und Qual auferlegt oder angestiftet 
-wird, Strafe, Noth.» Mhd. Wb. II, 2, 153. Kurtz behält «Harenschar» bei 
und erklärt in der Anmerkung S. 592: harnschar , altgermanische Ehren- 
■trafe, besonders im Sattel- und Hundetragen ftlr treulose Lehensmannen, 
wie es unter Heinrich dem Finkler vorkommt und noch im Jahre 1156 voa 
Kaiser Friedrich dem Ffalzgrafen Hermann aufierlegt wurde.» Simrock: 
der Ritter mit der Rotten, die er wie zur Straft trug.» Bech macht auf die 
Alliteration aufmerksam ritter mit der rotten y herre mit der hamMchar als 
Mittel neckenden Spottes; treffend ist Bech's Übersetzung: «der Herre 
mit der Hocke.» 



% 
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er was nider gesezzen 

ze Markes slten e^en; 13180 

er tranc und az^ als^^ime gezam. 

Nu man diQ.tis'dae dan genam, 
' er stuont üf .und**gie dannen 
sitzen ze M^iAe^? mannen; 

die gäben *ime*gesellescliaft, 13135 

die wäceu inft im kumberhaft 
mit mai^^m hovemsere. 
der kübec der hovebaere, 
M^r'kQtler tugendertche 
.^ der t^t in offenliche, 13190 

"eh er iht rotten künde, 
.••. diz er in allen gunde, 
^ •', "-.'daz si venuem^n sin spil. 
: >/*" der gast sprach: «hdrre, ich enwil, 

i'ne wfzze danne nmbe waz. » 13195 

«h§rr^, wie m6in6t ir daz? 
wellet ir iht, des ich h&n? 
däz ist &ll^z getan: 
(332) lät uns vernemen iuwem list, 

ich gib iu, swaz iu liep ist» 13200 

«diz si!» sprach der von triant. 

er tete in einen leich zehant, 

der in allen sanfte tete. 

der künec der bat in s& ze stete, 

daz er aber einen machete. 13205 

der trügenaere erlachete 

vil innecliche wider sich: 

«diu miete» sprach er «l^ret mich, 

daz ich iu rotte, swaz ich soI.» 

und tete den zwir alse wol. 13210 

Nu daz der ander was getan, 
Gandln gie vür den künic st&n, 
die rotten truog er an der haut: 
«nu h^rre», sprach er «sit gemant. 



» « 



13186 kumberhaft adj., mit humbßr^ Kammer, Bedrängniss behaftet, be- 
lAitigt, aber hier ist gewiss nicht der Sinn «die waren bei ihm, in sei- 
ner Gesellschaft, belästigt» (mhd. Wb. I, 910), sondern kumberhaft ist in 
weiterem Sinne «beschäftigt» [vgl. sich kümmern, bekümmern]. — 13206 er- 
Jachen swv. , hier nicht: zu lachen beginnen (mhd. Wb. I, 922), sondern: 
lachen, auflachen, in Lachen ausbrechen; vgl. zu 14959. 
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des ir gelobetet wider mich.» 13215 

•der künec sprach: «gerne, daz taon ich: 
saget mir, waz wellet ir?» 
K( Isolde» sprach er «gebet mir.» 
«Munt», sprach er «swaz ir äne die 
gebietet, daz ist allez hie. 13220 

diz mac noch sus noch s6 gesln.» 
^<entriuwen, herre», sprach Gandin 
«i'ne wil groz^och kleine 
niwan Isdte al eine.» 

der künec sprach: «triuwen, dazn geschiht.» 13225 
«h^rre, s6 enwelt ir niht 
behalten iuwer w&rheit? 
werdet ir des überseit, 
daz ir urwaere sit, 

so ensult ir nach der selben zit 13230 

deheines landes künic wesen. 
heizet küneges reht lesen: 
und vindet ir ez niht dsi, 
ich gän von minem rehte sä. 
ouch jehet ir oder swer es gibt, 13235 

ir gelobetet mir niht, 
da volge ich minem rehte hin 
wider iuch und wider in, 
(333) swie mir der hof erteilet: 

min lip der ist geveilet 13240 

mit kämpfe und mit vehte, 

i'ne köme ze minem rehte. 

swer 8Ö ir wellet oder ir, 

der rite in einen rinc mit mir: 

ich wil bereden an dirre frist, 13245 

daz diu schoene Is6t min ist.» 

Der künic sach her unde dar 
und nam allenthalben war,, 
obe er iemen möhte hän, 

der in getörst6 bestän. 13250 

nune was da niemen, der sin leben 
an eine w&ge wolte geben; 



13227 behalten stv., hier=nhd. halten. — 13228 ühersagen swt. mit 
<0en., einer Sache überfahren. — 13229 urwcere adj., nicht wahr, treulos.^ — 
.13235 oucfi, hier: dagegen. — 13243 £llip8e=Aioen s6 ir weUetf daz er rite, 
4fder ir wellet rtten^ der rite u. 8. w. 
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noch Marke €elbe enwolde 

niht vehten umbe Isolde, 

wan Gandln was von solher kraft, 13255 

8Ö mänlick und 86 herzehaft: 

ir deh^iner k^rte sieh dar an. 

Nu was ouch tnüa. h^r Tristan 
birs^n geriten ze walde; 

der enw4s ouch nie $6 b&lde 13260 

von walde wider ze hove komen, 
ern hsete üf dem wege vernomen 
diu leiden niuwen xn»fe, 
daz 6l im gantwürtet wsere. 

ez was ouch war, si was also: 13265 

Gandln hsete die schoenen dö 
vil inneclidie weinende 
und manege klage erscheinende 
von hove gefüeret an daz stat, 
und an daz stat was ime gesät 13270 

ein pavelüue, diu was rieh, 
wol schoeiie nnde h^lich: 
da gieng er und diu künigln 
al die wile sitzen In, 

unz daz mer wider kseme 13275 

unde der kiel genseme 
den flüz und die flieze, 
wan er lac an dem grieze. 

(334) Nu Tristan wider h^im kirn 

und von der rotten vemam 13280 

diu msere häz ünde baz, 

zehant er üf sin 6rs säz, 

sine härphen nam er an die hant, 

er kom wol b41de gerant 

bi unde nähe zuo der habe 13285 

und kerte dö mit listen abe 



13260 nie so balde adv. mit folgendem negativ gewendeten Satze ent- 
spricht unserm: kaum — so; ygl. zu 17H31. 18249. Die Erklärung im mbd. 
Wb. I, 64: uer kam durchaus nicht ao schnell, daß er nicht schon unter- 
wegs ...» ist wörtlich, aber nicht deutlich. — 13261 ze hove körnen bezieht 
'sich nicht auf die wirkliche Ankunft am Hofe, sondern deutet ganz all- 
gemein die Bftekkehr an. — 1.3277 /ft>ze stf. (14675) vjnonjm mit ßus ; von 
Gottfried im letEten Theile des Gedichtes öfters angewandt. — 13278 griez 
stm., Sand, Ufersand. 
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z'einem büsche und bant i^ vaste 

sin ors ze einem aste. 

sin swert dalE hienc er dar an; 

mit einer harpben lief er dan 

und kom zer pavelüne 

und >^nt oucb dem barüne 

sitzende under armen 

die fröudelösen armen, 

die weinenden fsöte: 

die tröste er ie genöte. 

nu balf ez aber kleine, 

biz daz si den al eine 

mit der härph^n ges&ch. 

den gruozte Gandin unde sprach: 

«de te saut, b^äs harpiers!« 

«merzi, gentil scheveliers. 

h^rre, ich hin» sprach aber er 

«geg&het harte s6re her: 

man sagete mir an dirre zlt , 

daz ir von Irlande slt: 

h^rre, dannen bin ouch ich. 

durch iuwer 6re, ftieret mich 

hin wider heim in Irlant!» 



13290 



1329^ 



1330(> 



13305 



(335) 



Der von Irlant sprach zehant: 
«geselle, daz gelobe ich dir. 
nu sitze nider, harphe mir: 
getroestest du die frouwen min, 
daz sl ir weinen läzet sin, 
ich gib dir die ^ler besten w&t, 
die disiu pavelüne hat.» 
«diz lobe ich, h^rre»; sprach Tristan 
«ouch hän ich guoten trost dar an, 
ezn si danne alse vil, 
daz si durch kein mannes spil 
ir weinen welle Uzen, 
so muoz si sich es mäzen.» 
sines werkes er begunde, 
er harphete an der stunde 
86 rehte suoze einen leich, 



13310 



1331& 



13320 



13325 



13301 taut frans. £=«a20e^ yerschieden von 8ai\ Tgl. su 2679. — hoT' 
piers maec. Fremdwort =Aar/(cre, Harfner. 
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der iäot' in ir herze sleich 
und ir gedanken alle ergie 
86 verre, daz s\ ir weinen lie 
und an ir amis was verdäht. 



Nu daz der leich was voUebrälity 
do was dem kiele wazzer komen, 
und hsete slnen fluz genomen. 
hie mite so sprächen jene her abe 
von dem kiele in die habe: 
«h^rre, h^rre, gät her an! 
und kumet min h^r Tristan, 
die wile ir an dem lande sit, 
uns begät ein übel zit. 
ez stät gar in siner haut 
beide liut unde lant. 
euch ist er selbe, so man seit, 
von also grözer manheit, 
so geherze und so gemuot, 
daz er iu lihte schaden tuot.» 
diu rede was Gandin' ungemach. 
üz grozem unwerde er sprach: 
onu müeze ich haben gotes haz, 
ob ich von hinnen umbe daz 
tälanc dest' S ze schiffe ge! 
geselle, mache du mir me 
den leich von D^done: 
du harphest als6 schöne, 
daz ich ez an dich minnen sol. 
nu harphe miner frouwen wol. 
ich füere dich ze minnen 
mit mir und mit ir hinnen 



13330 



13335 



13340 



13345 



13350 



13355 



13332 Das Subject ist er (der kiel), nicht e» (daz wa^er) ; vgl. 13275 fg. 
xlen fluz oder wie hier sinen fluz nernen (wie noch in unscrm : Weg neh- 
men = gehen, Ende nehmen = enden) =:^t««tfn; vgl. 10918. — 13338 6tfy an 
stT. mit acc, hier: treffen, über einen kommen. — 13343 geherte adj., be> 
herst; ygl. su 9228. — gemuot adj. muA hier nach dem Zusammenhange 
ähnliche Bedeutung haben wie in Y. 6824: unerschrocken, muthig. — 
13346 unwert stm., hier nicht ganz in der Bedeutung wie in V. 12345, son- 
dern, an die Bedeutung von: Zorn anstrpfend, =Llndi£niation [vgl. un- 
«wirsch aus unwirdisch'\. — 13353 minnen mit prsep. an mit acc. ist unge- 
wöhnlich; an hat hier die Bedeutung: gegen, gegenüber; iu modemer 
Sprache würden wir eher den Datir setzen. Der Sinn der ganzen Wen- 
dung wohl: daß ich es dir in Liebe gedenken, dir dafür dankbar sein 
muß. — 13355 ze minnen^ hier: zum Geschenk, aus Dankbarkeit, Erkennt- 
lichkeit. — 
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und gibe dir ouch alhie z^hant 
. din^n geheiz und din gewant* 
(336) daz aller beste, daz ich hän.» 

Tristan sprach: «herre, deist getan.» 

Der spileman huop aber an: 
sin harphenspil er aber began 
s6 rehte suoze bringen, 
daz Gandin sinen dingen 
vil flizeclichen 6re bot 
und sach ouch wol, daz Isöt 
s^r' an die harphen was verdäht. 
nü der leich was voliebräht, 
Gandin der nam die künigin 
und wolte hin ze schiffe sin. 
nu was diu flieze unde der flöz 
vor der schifbrucken also groz, 
daz niemen an der stunde 
kii' ein vil hoch ors künde; 
zer schifbrucken koraen in. 
«waz getüon wir nü?» sprach Gandin 
«wie kumet min fröuwe dar an?» 
,<(seht, herre'>, sprach der spileman 
«Sit daz ich des gewis bin, 
daz ir mich mit iu füeret hin, 
swes ich ze Kurnewäle hän, 
des sol hie lütz^l bestän. 
ich hän ein höhez ors hie bi, 
ich wsene, ez ouch so hoch si, 
mine frouwen, luwer friundin,^ 
daz ich si wol zer brücken in 
so schone gefUere, 



13360 



13365 



13370 



13375 



13380 



13385 



18358 geheiz stm., Verheißung, versprochener Lohn. 

13371 floz stm. synonym mit Aieze^ Fluß, Strömung; dieselbe Wendung 
in y. 19439. — 13372 die Erklärung in der 1. AuHage befriedigt nicht. Hier 
ist Bchif brücke die Landungsbrttcke , das vom Ufer nach dem Schiffe ge- 
legte, ichräg anfwärtsBteigende Bret oder Bretergerüst, dessen unterer Theil 
vom Wasser besptilt war. In Y. 13375 dieselbe Bedeutung, wenn nicht doch 
Tielleicht ein stilgemäßer Wechsel anzunehmen ist, etwa allgemein : Schiffs- 
eingaag, und dieser wäre dann oben auf dem Schiffe zu denken. In 
T. 13386 hat wohl dr^cA:« jedenfalls die Bedeutung von schif brücke in V. 13373 
<aaf der Brücke hineinfahre). — Daß brücke in Y. 8701 das «Yerdeck» be- 
deute« wie Beoh vermuthete [vgl. eine Stube brtLcken], glaube ich nicht, 
weiügstens nicht schlechthin. An dieser Stelle wird brttcke das den alten 
Schiffen eigenthttmliche vordere Halbdeck^ Back genannt, sein, von dem aus 
4Ue Beobachtungen angestellt werden. Die SchiffsthOr ist dann nicht aU- 
^mein «Schiffseingang», sondern die ThUr, welche zur Kajüte führt. — 
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daz si daz mei*. ibt rüere.» 

Gandin sprach: «lieber spileman: 

bald' ile, brinc din ors her an 13390 

unde oach iesä din gewant!» 

Tristan der brä.hte daz ors zehant 
und iesä, dd er wider kam, 
sine härphen er ze rucke nam: 
«nu h^rre von trlant», sprach er 13395 

«bietet mir mine frouwen her, 
ich füere si vor mir dar in.» 
«nein spileman», sprach Gandin 
(337) «dune solt si niht rüeren, 

ich wil si selbe füeren.» 13400 

«w6, htoe!» sprach diu schoene Isöt 
«diz msere ist allez &ne not, 
daz er mich niht rderen sol: 
nu wizzet endeltche wol, 

daz ich niemer kume dar an, 13406 

mich enfüere der spileman.» 
Gandin b6t ime Is6te dar: 
«geselle», sprach er «nim ir war 
und füere s' als6 schöne, 

daz ich dir's iemer löne.» 13410 

nu er Isolde z'ime gewan, 
er sprancte ein lützel h6r dAn. 
und alse ez Gandin gesach, 
unwertlich er im nach sprach: 
«inä gouch! waz sol diz sin?». 13415 

«nein nein», sprach Tristan «gouch Gandin! 
friunt, ir stät an des goiiches zil, 
* wan daz ir mit dem rottenspil 

dem künege Marke ertrüget an , 
daz füere ich mit der harphen dan: 13420 

ir trüget, nu sit euch ir betrogen; 



13388 rüeren swv. mit acc, berühren. — fht (=H8. H a. F; M fehlt) =ni fit ^ 
13414 unwerttteh adv., hier nicht wie in V. 12344, sondern im Sinne 
▼on unwert in V. 13846: indigniert, zornig. — 13415 ind inteij. im Mhd. 
nicht häufig, bei Gottfried nur hier (ygl. Gtt. 3, ^8), entsprechend nneerm: 
hei heda! — goitch stm., hier etwas anders als in Y. 8631: Betrüger, aber 
nicht ganz so herb wie dieses nhd. Wort, Schalk*, dagegen im folgenden« 
Verse nähert sich das "Wort doppelsinnig der Bedentnng: Narr. — 13417 sit 
stn. mit gen. dient im Mhd. zur Umschreibung in poetischer Sprache und 
kann in diesem Falle selten durch unser: Ziel wiedenaregeben werden; 
gewöhnlich ist zil gar nicht zu übersetzen. Bei Gottfried nur hier: ir 
*tdt an des gouches itt =xihT seid der Gauch. — 
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Tristan der hat iu nach gezogen, 

biz daz er iuch beswichen hat. 

friunt, ir gebet riliche wät: 

ich hkn daz beste gewant, 13425 

daz ich dem gezelte vant.» 

Tristan reit sine sträze. 
Gandin was &ne mäze 
trüric unde trüresam. 

im tete schade unde schäm 13430 

vil s^re and innecliche we. 
er kÄrte wider über se 
mit schäme und mit leide, 
jene geverten beide, 

Tristan und Isöt kerten hin. 13435 

ob 8i ünder wegen under in 
iend^r ze früuden ksemen , 
ruow' in den bluomen uaemen, 
(338) daz wil ich äne waenen län: 

ich sol wsenen unde wäii 13440 

mlnentbalben legen nider. 

Tristan der brähte tsöte wider 

sinem d^heime Marke 

und aträfete in starke: 

((h§rre», sprach er «wizze Krist, . 13445 

als liep als iu diu künegin ist, 

86 ist ez ein michel unsin, 

daz ir si gebet so lihte hin 

durch harphen oder durch rotten. 

ez mac diu werit wol spotten: 13450 

wer gesach ie mere künigin 

durch rottenspil gemeine sin? 

her nach so bewaret daz 

und hüetet miner frouwen baz!» 



134S3 be$wich€n Str., betrügen, flberlisten. 

13429 trüreaam »dj. synonym mit tr&ric; vgl. zu 1768. — 13441 mtnent' 
htUben (n«oh Hb. H, W, F; Hb. M fehlt) adv., meinethftlben, inelnerBeits; 
bf^' 0ottfHed nur hier. Dav unorganieche euphonitohe t war nicht eu til- 
gen, ^a He. M auch aUenthalben 2498 schreibt. 



XX. 
MARJODO. 

Am Hofe besaß Tristan einen Freund, den Tmeheeß Marjodo. Sie 
pflegten als Schlafgenossen sich vor dem Einschlafen mit Erzählungen 
zu unterhalten. Eines Nachts hatte Marjodo wieder mit Tristan geplau- 
dert und war dann eingeschlummert. Tristan schlich zur Königin. Brau- 
gene lehnte ein Schachbret Tor das Licht, yergaß aber die Thüre zu 
schließen. Derweil hatte der Truchseß einen erregten Traum. Er erwacht 
und will ihn dem Freunde erzählen. Da er keine Antwort erhält und 
Tristan's Entfernung gewahr wird, steht er auf, geht zur Thüre hinaus 
und erblickt Tristan's Spur im Schnee. Er verfolgt sie und gelangt zur 
Kemenate, kommt endlich auch unbemerkt an der Königin Bette und be- 
lauscht die Liebenden. Darauf kehrt er schmerzlich bewegt und voll 
Eifersucht nach seinem Lager zurück. Bald kommt anch Tristan wieder. 
Beide schweigen. Tristan merkt, daß ihn Marjodo beargwöhne. Dieser 
vertraut dem Könige, es gehe am Hofe ein Übeles QerQicht Über Tristan 
Und Isolt, er möge auf 4er Hut sein. Marke aber findet keinen Anhalt, 
denn Tristan hatte der Königin de3 Truchseß Argwohn kundgethac. 



Tristandes lob und ere 13455 

die bluoten aber d6 mere 
ze hove und in dem lande, 
si lobeten an Tristande 
sine füoge und sine sinne. 

er und diu küniginne 1 3460 

si wären aber frö unde fruot, 
si gäben beide ein ander muot, 
so si iemer beste künden. 

In den selben stunden 
hdete Tristan einen cumpanjün, 13465 

der was ein edeler barün, 
des küneges lantsseze, 



13467 lantsasze 8wm., Landsasse, ein im Lande EicgeEes£ener = /aR^ 
herref barün. — 
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sin oberster trulisaeze, 
und was geheizen Marjodö: 

der selbe was Tristande dö 13470 

gefriunt unde geminne 
durch die süezen kOniginne, 
der truog er tougenHchen muot, 
als manec man maneger frouwen tuot, 
dk si sich lützel k^ret an. 13475 

der truhssez' unde Tristan 
si zwene hseten under in zwein 
gemeine herberge enein 
(339) und wären gerne ein ander mite. 

euch was des truhssezen site, 13480 

wan Tristan schoener msere phlac, 
daz er im ie nahtes bi gelac, 
daz er bereite hin ze im sprach. 

Eines nahtes ez geschach, 
dd hsete er mit Tristande 13486 

vil unde maneger hande 
rede unde mser^ getriben 
und was släfende beliben. « 

der minnsere Tristan 

der stal sich tougenliche dan 13490 

an sine strichweide 
ze manegem herzeleide 
im selben unde der künigln. 
do er unvermeldet wände sin 
und sicher siner dinge, 13496 

dö hsete im misselinge 
ir stricke, ir melde, ir arebeit 
an den selben pfat geleit, 
den er underwilen ie 



13471 fff/riunt adj. hier mit dat., befreundet. — 13481 tcan coiij., weil. — 
13483 bereite adv. von bereit^ bereite, bereitwillig , gerne. Bei dieser Auf' 
fa— wng ist in beiden Versen 134S2 u. 83 das Snbj. er der TruchseO, die 
Conj. das aber yerschieden: das erste abh. von site^ das zweite=weil, in- 
dem (er sich gerne mit ihm, mit Tristan, unterhielt). Anders Paul (S. 18) : 
hereitessln einer Weise, daß er ihm zur Hand war, bequem; auch will 
Paul lesen nach Hs. W und V: so bt. so nahe (lag, daß er, .Tristan, bequem 
SU ihm, dem Truchseß, reden konnte). 

13491 »trichveeide stf., hier wieder in dem bekannten Bilde auii der 
JAgerei : der Jagdgang. — 13494 unvermeldet part. adJ., unverrathen, sicher. 
— 13497 melde stf., Meldung, Yerrath [die harmlose Bedeutung unseres: 
melden = verkündigen in älterer Zeit vereinzelt, fehlt aber nicht ganz, 
z. B. Ezzo's Lied von den Wundern Christi, Strophe 10, Zeile 8]. 
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• ze isote fröUche gie: 13500 

der was des uähtes besnit. 
ouch schein der mäne ze der zit 
vil liehte und vil kläre. 
Tristan nam keiner väre 

noch deh^iner slahte merke war, 13505 

wan gieng ^t baltliche dar, 
da man im sine tougenheit 
bescheiden hsete und üf geleit. 
nu er in die kemenäten kam, 
Brangaene ein schähzabel nam: 13510 

Tür daz lieht l^inde s' daz. 
nune weiz ich» wie si des vergaz, 
daz si die tOr offen lie 
und si wider slÜen gie. 

Die wile und aber daz geschach, 13515 

der truhsseze der gesach 
in sinem trouine, d& er slief, 
einen ^bör, der üz dem walde lief, 
{340) freislich unde freissam; 

üf des küneges hof er kam 13520 

schümenfle unde wetzende 

und sich ze wige setzende 

üf allez daz, daz er da vant. 

nu kern geloufen al zehant 

des hovegesindes michel kraft. 13525 

da, lief michel ritterschaft 

umbe den eher her unde hin, 

und enw&s doch niömen under in, 

der in getörst^ bestän. 

sus liez er allez hine gän 13530 

limmende durch den palas; 

da Markes kemenäte was, 

da brach er zuo den türen In. 

daz sin bette solte sin, 

daz zewarf er hin und her 13535 



18505 merke atfl, Absicht, Hinterlist. — 13508 bescheiden itv., hi«r Eiern- 
lieh uxxserm: bescheiden entsprechend/ veranstidten. 

13519 /reislich adj., schrecklich. — freissam adj., ebenfaUs: schreck- 
lich, entsetzlich. Beide Worte sind Adjective and gehören als unfleotierte 
Apposition zu eber im yorhergehenden Verse. ~ 13530 hine gdn Idien iat 
hier eine ähnliche Wendung wie in V. 102S0 und steht für hine gdn^ 
umherlaufen. — • 13531 limmen stv., brummen, grunzen. — 13535 zewerj'eni 
zerwerfen stv., durcheinanderwerfen. — 
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mit sinem schüme solgete er 

daz bette und al die bettewät, 

diu küneges b^tte bestät. 

diz sähen alle Markes man 

und uam sich'z doch ir keiner an. 13540 

Nu Marjodoc erwachet was, 
den trouin er in sin herze las: 
wan er was im sere ande. 
hie mite rief er Tristande 

und wolte im sagen msere, 13545 

waz ime getroumet wsere. 
nu antwurte im niemen da. 
nu rief er aber und aber sä 
und reichete mit der haut d6 dar, 
und alse er nihtes wart gewar 13550 

noch an dem bette niemen vant, 
iiü bewände er in zehant 
umbe töugenüchiu tagedinc; 
aber ümbe sinen hselinc 

hin zuo der küniginne 13555 

des enhsete er keine sinne, 
em hsete deheinen wan dar an. 
doch nam er ime hin z'ime dar van 
(341) ein frluntllchez zomelin, 

so liep als er im solte sin, 13560 

daz er im niht enseite 
von slner tougenheite. 

Marjodoc stuont üf zehant 
und leite an sich sin gewant. 

er sleich vil lise hin zer tür 135G5 

ünde wartete dervtir 
und sach Tristandes spor dervor. 
hie mite so volgete er dem spor 
hin durch ein boumgärtelin. 



13586 solgen swv.f begchmuzen. — 13537 bettetcat stf., Bettzeug; das Wort 
«tebt in Verbindung mit bette, welches in diesem Gegensatze als das fest- 
stehende Bette, das Qestell und zugleich das Unterbett zu nehmen ist, 
formelhaft-, noch mehr in Y. 15204; vgl. auch zu 15198. — 13531^ vgl. zu 
•4580. Dieser Zusatz ist culturgeschichtlich beachten swerth. 

13546 mir Ut getroumet ist im Mhd. die gewöhnliche Wendung, seltener 
die dem Nhd. entsprechende mir hat getr. — 13552 öewcenen swt. mit acc, 
beargwöhnen; vgl. 13662. 

OOTTFBISO YOTSf STBASSBÜBO. IJ. 2. Aufi, % 
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ouch leite in des mäncn scbin 13570 

über sn^ und über gras, 

da. er vor hin gegangen was, 

unz an der kemenäten tür. 

da gestüont er vorhtende vür, 

und misseviel im al zehant, 13575 

daz er die tttr als offen vant. 

sus trabte er d& lange 

nach Tristandes gange: 

er bedahte übel unde gaot. 

iezuo s6 kom im in den muot, 13580 

Tristan der waere komen dar in 

durch eteslich juncfrouwelln. ' 

s6 der wän iezuo was getan, 

s6 was al zehant sin wän, 

er wserö dar inne 13585 

durch die küniginne. 

der wän der gie hin unde her. 

Ze Jungeste genante er 
und gie vil lis^ dar in 

und envänt da lieht noch mänen schin; 13590 

wan von der kerzen, diu da bran, 
da gesach er lützel van: 
da leinde ein schähzabel vor. 
sus gieng er ällez enbor 

und greifende mit henden 13595 

an müren unde an wenden, 
biz er z'ir beider bette kam, 
si beidiu samet dar an vernam 
(342) und hörte al ir gelegenheit. 

diz was im innecliche leit 13600 

und tete im in dem herzen w§, 
wan er hsete Isolde allez ^ 



13582 eteslich adj., hier: der eine oder andere und insofern =s irgend ein. 

13594 ehbor gen heißt wohl nicht: empor, in die Höhe schreiten, denn 
Stufen werden kaum im Saale gewesen sein, und an die Tritte, welche 
eich Tor den Betten befanden, ist Maijodoc noch nicht gelangt. Das mhd. 
Wb. I, 150 citiert: « er gie enbor weiter hin (hoher) 9 \ das Gegentheil würde 
eher hierin liegen, wenn enbor ^= hoher genommen wird, denn höher gän 
heißt sonst: weiter weg gehen und hoher stän zurtloktreten (vgl. 2794). 
Sollte vieUeicht enbor = in der Höhe sein, in die Höhe gerichtet, d. h. auf 
den Fußspitzen, wie es auch Q-roote fasst, als ein anderer Ausdruck für 
vil Ihe in V. 135S9 ? Bech dagegen verbindet richtiger enbor mit muren und 
wenden; und darf nicht stören. — 13595 greifen swv., greifen stv. (=mhd^ 
l^rijcn)f tasten. — 
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lieb' unde holden muot getragen. 

nu was daz allez anderslagen 

mit hazze und mit leide. 13605 

er hsete an ir dö beide 

haz unde leit, leit unde baz; 

in muote diz, in muote daz: 

erne künde sich verrihten niht, 

wie er ze dirr4 geschiht 13610 

also gewerben möhte, 

also ez fuogte und töhte. 

in reizete haz unde leit 

üf die groze unhövescheit, 

daz er ir dinc lütbaerete 13615 

und ez al da vermserete. 

so z6ch in aber Tristan 

und diu vörht6 dervan, 

die er hin z'ime hsete, 

ob er im iht leides tsete. 13620 

sus k^rte 6r umbe und gie dan: 

als ein geleidegeter man 

leit' er sich aber wider nider. 

Nu kom ouch Tristan schiere wider, 

vil Ilse er an sin bette seic. 13625 

er sweic unde jener sweic, 

daz ir deweder nie wort gesprach, 

daz in doch selten ö geschach 

und des si ^ wä,ren ungewon. 

von dirre fremede und hie von 13630 

s6 sach im Tristan daz wol an, 

daz er eteswaz hie van 

arcwände in sinem muote 

und haete sine huote 

an rede und an geläze 13635 

in b^zz^rre mäze, 
, dan er e mäles tsete. 

nu was ez aber ze spsete: 
(3-13) sin tougen was vermseret, 

sin haelinc goffenbseret 13640 



13604 underslahen stv., uaterbrechen. — ISClfi lutbceren swv., laut bekannt 
machen. — 13016 vennceren svrr., bekannt machen, yerrathen ; vgl. 13639. 14944. 
— 13622 geleideget part. (adj.) von leidegen, beleidigen, betrüben, kränken. 
13638 Das Adjeotiv spcete ist im Mhd. im Gegensätze zu dem häufigen 
Adr. sjfdte selten. 
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Der nidige Marjodö 
der nam den künec verholne do 
und Seite im, daz ein maere 
da ze hove entsprungen waere 
von Isolde und von Tristande, 
daz liute unde lande 
harte sere missezdeme , 
daz er es war nseme 
und rät dar umbe hsete, 
waz er dar zuo getsete; 
ez gienge im harte s^re 
an sin e und an sin ere. 
ern gewuog im aber des niht, 
daz er die wären geschiht 
als endecltche weste. 
der getriuweste unde der beste, 
der einvalte Marke, 
den wunderte es starke , 

und völgete es ungerne, 
daz er den leitesterne 
siner fröuden an Isolde 
iemör bewaenen solde 
ze deheiner slahte unguote. 
doch truog er'z in dem muote 
leitlichen unde swäre 
und was in stseter väre 
alle zft und alle stunde, 
ob er si ervinden künde 
an deh^in^r bewserde. 
ir rede und ir gebaerde 
daz bemärcte er allez sunder 
und enkünde si hier under 
an deheiner wärheit ervarn, 
wan Tristan der bat si'z bewarn 
und haete Isolde kunt getan 
des truhsaezen arcwän. 



13645 



13G50 



13655 



13660 



13665 



13670 



13675 



13655 endecltche a.dy. = endel'cfie, hier: genau, gewies. — 13657 efnvalt 
adj., hier: (einfältig) , leichtgläubig. — 13665 leittichen adv., mit Leid, 
schmerzlich. — 13666 väre stf., hier deutlich: Lauer; er hatte immer seiu 
Augenmerk. — 13673 ervarn stv., hier: erforschen, ertappen. 



XXI. 
LIST WIDER LIST. 

Um die Königin zu prüfen, gibt Marke vor, er beabsichtige eine Bitt- 
fahrt zu unternehmen, und fragt, in wessen Obhut sie während der Zeit 
bleiben wolle. Isolt nennt als den Geschicktesten Marke's Schwestersohn 
Tristan. Der König wird dadurch in seinem Argwohn bestärkt und theilt 
es dem Truchseß mit, der hierin den vollen Beweis ihrer Liebe erblickt. 
iBolt sagt fröhlich der Brang»ne von der Bittfahrt ihres Herrn, und dann 
von ihrem Gespräch. Brangsene merkt die List, die vom Truchseß aus- 
gehe, und lehrt die Königin, sich das nächstemal anders und besser zu 
äußern. — Der Dichter schaltet hier eine Betrachtung ein über den Zwei- 
fel und Argwohn in der Liebe. — Isolt sucht den König in demselben 
Strick zu fangen, welchen er ihr legte. Sie stellt sich höchst betrübt und 
unglücklich über seinen Entschluß, sie zu verlassen; und als er ihr Tri- 
stan nennt, bei dem sie gut aufgehoben sei, schildert sie ihn als einen 
Schmeichler, der ihrem Hasse durch Freundlichkeit zu begegnen strebe; 
sie habe nur zum Scheine sich ihm huldreich erwiesen; in seiner Obhut 
wolle sie nicht sein. Marke, seines Argwohns wieder entledigt, gibt dem 
Truchseß davon Kunde, der ihn aufs neue bewegt, Isolt nochmals zu ver- 
suchen. Er will, da seine Gemahlin dem NefTen feindlich gesinnt sei, ihn 
nach Parmenien senden. Isolt dankt ihm dafür, gibt ihm aber zu beden- 
ken, sie würde als die Ursache von Tristan's Verbannung angesehen wer- 
den; auch würde sich kein Mann finden, der wie er die beiden Lande 
schützen könnte. Aufs neue ist Marke's Argwohn rege. Brangeene, un- 
zufrieden mit Isoldens Bec^e, gibt ihr nochmals Bathschläge. Isolt ge- 
steht dem Könige , sie glaube , er wolle sie nur versuchen. Er möge sie 
von Tristan befreien, ihn nach Hause schicken oder mit auf die Fahrt 
nehmen ; der Zeit solle sie der Truchseß Marjodo behüten. Der König 
hält nun seine Gemahlin für unschuldig und den Truchseß für einen 
Lügner. 



ledoch versuochte ez Marke 
änclichen unde starke 
(344) und warte es naht unde tac. 

eines nähtes, dö er bS ir lac 13680 

und si zwei triben under in 
ir wehselrede her unde hin, 
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er rihte unde leite 

mit einer kündekeite 

einen strfc der kliniginne 13685 

und vienc si ouch dar inne. 

«nu frouwe», sprach er «saget mir, 

wie danket iuch, wie ratet ir? 

ich wil in kurzen zlten 

in beteverte riten 13690 

und bin vil lihte lange in wege: 

in was huote und in wes pflege 

weit ir al die wlle sin?» 

«got segene!» sprach diu künigln 

«durch weihe not sprechet ir daz? 13695 

in wes huote wsere ich baz 

und iuwer liut und iuwer laut 

danne in iuwers neven haut, 

der unser wol gepflegen kan? 

iuwer sw^stersun, hör Tristan, 13700 

der ist manhaft unde wls 

und wol bedsehtic alle wls.» 

Die rede begunde Marke 
bewsenen harte starke 

und misseviel im harte. 13705 

sine läge und sine warte 
leit' er ir aber mß unde me 
und huote ir aber dö mä dan e 
und Seite dem truhssezen s&, 
als er ez hsete erfunden da. 13710 

der truhsseze antwurte im do: 
«zewäre, hSrre, im ist als6: 
ir müget hie selbe merken an, 
daz sl sich niht geh eleu kan 
der grözen liebe, die si'm treit, 13715 



13683 rihten swv. hier in Verbindung mit (stcic) legen (in V. 13865 mit 
tihten), zurecht machen, stellen (Netze, Falle). — 13690 beteverte dat. von 
hetevart stf., Eittfahrt, WaUfahrt [vgl. Bittgang]. — in steht hier unge- 
wöhnlich ; kaum darf tlbersetzt werden : zu einer Bittfahrt , sondern in 
beteverte ist ein bestimmter Terminns, den Begriff: als Wallfahrer aus- 
drückend. — 13691 in wege (auch entoege) , auf dem Wege, unterwegs. — 
13694 got segene (Pronominalellipse; vgl. Gr. 4, 265), Ausruf wie unser: Gott 
bewahre! da sei Gott vor! vgl. zu 2960. 

13714 gehelen stv., verst. helen^ refl. mit gen. (nicht von niht abhlingig), 
-etwAB verhehlen, sich mit oder in etwas verstellen. — 
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und ist ein michel tumpheit, 
daz ir in lid^t da bi. 
als liep iu wip und 6re si, 
^345) so enlKlet in nimSre.» 

diz muote Marken s§re: 13720 

der zwlvel unde der arcwän, 

den er zem neven solte hän, 

der töte in z^allen stunden, 

und in ouch unerfunden 

und unervaren hsete 13725 

an aller slahte untaete. 

Diu betrogen Isöt diu was d6 fr6: 
si Seite Brangsenen dö 
TÜ fröUche lachende 

und michel fröude machende 13730 

Ton ir hferren betevart, 
und ouch wie s! gefräget wart, 
in wes pflege si wolte sin. 
Brangsene sprach dö: «frouwe min, 
lieget mir niht und saget mir, 13735 

«ö helfe iu got, wen ieschet ir?» 
Isöt seit' ir die wärheit, 
reht' alse ez dk wart üf geleit. 
«ä, tumbe!» sprach Brangsene dö 
«war umbe sprächet ir also? 13740 

swaz so hier an geredet ist, 
daz hoere ich wol, daz ist ein list, 
und weiz vür war, daz disen rät 
der truhsaez' üf geleget hat. 

hie mite so wellent s' iuch ervarn. 13745 

ir sult iuch her nach baz bewarn, 
gewähne er's iu ibt m^re, 
so tuot, als ich iuch lere, 
sprechet sus unde so.» 
ir frouwen lerte si dö, 13750 



13716 tumpheit stf. ist nicht so stark wie unser: Dummheit, selbst: Thor- 
lldt dttrfte sich der Truchseß nicht erlauben ; das Wort entspricht hier 
«Aierm: Unklugheit, Unvorsichtigkeit; vgl. 13797. 14722 und zu 1043. — 
ISm und 9, ZVL 212. — unerfunden part. &di.s=niht erfunden, nicht wahr- 
genommen. — 13725 unervartn=:nilit ervuren, nicht ertappt. 

13742 list stm., hier entsprechend dem nhd. Worte; vgl. 13S71. — 
13747 gettä/ineny gewähenen swv. mit dat. der PersoSi gen. der Sache, einem 
^•gentlber etwas erwfihnen; vgl. zu 765. 
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"waz antwürt' ir gebaere 
ze disen listen wsere. 

Hier under was ie Marke 
bekumbert harte starke 
mit zweier bände leide: 
in leidsten beide 
der zwtvel unde der arcwän, 
den er haete und xnuose hkn: 
(346) er arcwände genöte 
sin berzeliep Isöte; 
er zwivelte an Tristande, 
an dem er niht erkande, 
daz välsch^ gebsere 
und wider den triuwen waere. 
sin friunt Tristan, sin frouwe ls6t 
diu zwei wären sin meistiu n6t: 
si twungen ime herz' unde sin. 
er arcwände sl und in 
und zwivelte sl ouch beide, 
dem geb^id^tem leide 
dem gieng er rehte nach dem site 
und nach dem billiche mite, 
wan alse er an Isolde 
der liebe dienen wolde, 
so wante es in der arcwän. 
dem wolte er danne ie nach gän. 
und volgen ftf die wärheit; 
als ime diu danne wart yerseit, 
so tete im aber der zwlvel we, 
so was ez aber rehte als e. 

Waz mag ouch liebe näher gän, 
dan zwivel unde arcwän? 



13755 



13760 



13765 



13770 



13775 



13780 



13759 arcwoenen swv. hier trans., beargwöhnen. — 13769 twivelen swv.. 
hier trans. (selten), einen bezweifeln, in Verdacht haben. — 13770 gebeidet 
part. defect. von beide ^ zweifach, etwa: gedoppelt. — 13774 dienen gwv. 
trans. wie in Y. 8175, verdienen, der liebe vielleicht gen. partit. statt des 
Acc. , wie im Franz.: Liebe, etwas von Liebe. Surtz übersetzt: «der 
Liebe fröhnen wollte», feiBSt also dienen =nhd. dienen und der liebe halb 
personificiert als Dativ. Simrock ist frei und unbestimmt. Groote erklärt 
in der. Anmerkung und ähnlich im Glossar: «ider liebe, wegen, in Bück- 
sicht der, aus Liebe zu Dienst sein; Minnepflicbt erftülen.» Sollte nicht 
der (deren) für ir stehen? — 13775 wenden swv. trans., zurückwenden, 
hindern ; e«, daran. 

13782 zwioel stm. wird durch unser: Zweifel annähernd erreicht; e» 
steht synonym mit arcwän wie ferner zwivel und wan in V. 13802. 13814. 
14017. — 
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waz anget liebe gernden muot^ 
BÖ sere, so der zwivel tuot? 
da mite enweiz er, war er sol, 
wan iezuo so geswüere er wol 
von eteslicher ungeschiht, 
die er gehoeret oder gesiht, 
er wsere üf dem ende. 
S man die hant gewende, 
so widerwirföt sich daz; 
unde geschiht ab eteswaz, 
daz ime aber zwivel birt, 
da von er aber verirret wirt; 
wan daz ez al diu werlt tuot, 
so ist ez ein harte unwtser muot 
und ist ein michel tumpheit, 
daz man an liebe zwivel treit; 
(347) wan niemen ist mit liebe wol, 
an dem er zwivel haben sol. 
so ist aber noch serer missetän, 
swer s6 den zwivel unde den wan 
üf die gewisheit bringet; 
wan swenne er daz erringet, 
daz er den zwivel wären weiz, 
swes er sich ie da, vor gefleiz 
ze birsene üf die wärheit, 
daz ist im danne ein herzeleit 
vor allem herzeleide, 
diu vorderen beide, 
diu im e beswärten den muot, 
diu diuhten in dan beide guot; 
möht' er si danne wider hän, 
so nseme er zwivel unde wan, 
daz er der wären künde 
niemer niht befünde. 

Sus kumet, daz übel übel frumet, 
biz daz daz erg^re kumet; 



1378^ 



13790 



13795 



13800 



13805 



13810 



13815 



18786 geswem itv., verst. swern. — 13787 ungeschiht stf., hior nicht im Sinne 
Ton V. 1345, sondern: Unthat, Unrecht. — 137S9 tJ/ dem ende wesen, am 
Ziele sein, auf den Grund gekommen sein. — 13791 widerwerjen stv. refl., 
slcÄ surückwenden, sich umwenden, sich in das Gegentheil verkehren. — 
13793 fg. unde geschiht a. «., und wenn aber etwas geschieht; so nach Hs. 
M und F; MaAmann mit Hs. H und W gesiht^ was eine gewagte Ellipse 
naeh sich ziehen wttrde. Nhd. Wortstellung in V. 13794: (dann oder so> 
wird er davon u. s. w. Bech schlägt vor: nach 13791 Komma, nach 13794 
Punkt. — 13806 geflUen stv. refl., verst. ßiten. 
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SO daz danne wirs tuot, 

so diuhte danne übel guot. 13820 

swie swsere an liebe zwlvel sl, 
ern ist ir nie so swsere bi, 
man enlide in vil und verre baz 
danne den bewaerten haz. 

ouch mac daz nieman verbern, 13825 

diu liebe müeze zwSvel bem. 
zwivel sol an liebe wesen: 
mit dem'muoz lieb6 genesen; 
die wile si den zwlvel hat, 

die wile mag ir werden rät. 13830 

so si die wärheit ersiht, 
zehant enist ir dinges niht. 
. ouch hat diu liebe einen site, 
da si sich allermeiste mite 

verwirret unde verworren hat: 13835 

swä ir dinc nach ir wiUen stkt, 
dane wil si keiner stsete warn, 
da. lät si harte lihte varn; 
(348) und swä. so si den zwivel siht, 

da von enscheidet si sich niht, 13840 

dar ist ir not unde gäch: 

dem gät si lag^nde nach 

und strebet noch mere durch daz dar, 

daz si ir herzeleit ervar 

dan durch die lust, die si dar an 13845 

ervinden unde gehaben kan. 

Dem selben sinnelösen site 
dem gieng ouch Marke vaste mite: 
er wante späte unde fruo . 

allen slnen sin dar zuo, 13850 

. daz er den zwivel unde den wän 
gerne hsete hin getan, 
und daz er mit der wärheit 
üf sin herzeclichez leit 



13819 daz ist Demonstrativ = daz ärgere, — 13835 verwirret ist 3. Pers. 
<le8 PrsBsenB, nicht Farticip ; vgl. zu 83B. Solche Verbindung des Praesens 
mit dem Perfect öfters bei Gottfried, z. B. 3065. — 13837 warn swv. mit 
gen. , etwas gewahren , beachten , beobachten , halten. — 13838 varn län^ 
fahren lassen (wie Y. 10655 auch ein heutiger Dichter sagen könnte), ver- 
^«ssen, Terzeihen. — 13842 laj^en swv., nachstellen, lauern; Tgl. zu 11715. 
11937. 
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vil gerne komen waere: 13855 

des was er gevsere. 

Aber köm ez eines nahtes s6, 
als er ez unde Marjodö 
ensament hseten üf geleit, 

daz er ab sine kündekeit 18860 

Isolde vür leite 
und sl mit kündekeite 
gerne hsete ervaren baz. 
do verkert^ sich daz: 

den stric, den er ir rihte 13865 

und üf ir schaden tihte, 
da vie diu küniginne 
den künec ir herren inne 
mit ir Brangsenen l§re. 

da half Brangsene sere , 13870 

dk frumte in beiden samet, daz list 
wider list gesetzet ist. 
der künec der twanc die künigin 
vil nähen an daz herze sin 

und kuste s! ze maneger stunt 13875 

an ir onge und an ir munt: 
«schoene», sprfich er «nü ist mir 
niht herzeliche liep wan ir; 
(349) und ich von iu nu scheiden sol, 

ddz weiz got von himele wol, 13880 

daz nimet mir mlne sinne.» 

Diu gelerte küniginne I 

si stiez sin wider sin; 
siuftende sprach si wider in: 

«ow6 mir, innecliche ow§! 13885 

owS! nu wände ich allez ä, 
daz diz vertane maere 
durch schimpf gesprochen wsere: 



13856 gevaere adj. mit gon., versessen auf etwas; vgl. 15788. 

13859 ensament adv., zusammen ; sonst im Tristan sament und aamet. — > 
13866 ti fiten swv., (dichten), erfinden, aussinnen. 

1ZS92 gelSrt adj., belehrt, unterrichtet, gewitzigt, «gewitzt». Kurtz. — 
'A3883 »in steht hier entschieden synonym mit list ; vgl. 13871 fg. und zu 2299. 
— itSzen stv., hier wie in Y. 13972= setzen, einsetzen: ist das Bild vom 
Spiel genommen oder ist es allgemeiner? Bech: von Kampf und Streit. — * 
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DU beere ich unde weiz ez wol, 

daz ez ein ernest wesen sol.» 

si huop an unde begunde 

mit ougen und mit munde 

leitlicbe klage erscbeinen, 

s6 klagelicbe weinen, 

daz si dem einvalten man 

sineu zwiVel allen ane gewan, 

und wol gesworen bsete, 

daz si'z von herzen taete. 

wan an den frouwen allen 

enist niht mere gallen, 

als6 man üz ir munde gibt, 

noch enhäbent deheiner trüge niht 

noch aller valscbe deheinen, 

wan daz si kunnen weinen 

äne meine und äne muot, 

als ofte 8Ö si dunket guot. 



13890 



13895 



13900 



13905 



Isöt diu weinde starke, 
der gelöubige Marke 
«seboene», sprach er «saget mir, 
waz wirret iu, waz weinet ir?» 
«ich mac wol weinen»; sprach Isöt 
«klage ich, daz tuot mir michel not. 
ich bin ein eilende wip 
und hän nim^ wan einen lip, 
und so vil sinne, s6 ich hän, 
diu zwei hän ich so gar verlän 
an "iuch und iuwer minne , 
daz ich in niinem sinne 
(350) niht dinges kan gemeinen 

noch geminnen wan iuch einen, 
mirn ist niht rehte liep wan ir 



13910 



13915 



13920 



13897 Ellipse; er wol g. h. — 13901 der Satz steht parenthetisch; Kurtz 
richtig: («wenn man nach ihrem Munde spricht»; Sinirock frei und wenig^ 
antreffend : «laus ihrem Munde kommt sie (die Galle) nicht». — 13905 meine 
Btf., Meinung, Gedanken, innerer Beweggrund. 

13908 geloubic adj. , gläubig, hier im Sinne von: leichtgläubig. — 
13912 mir tuot not (stf., vgl. zu 7075), ez t. in. n. wie in V. 15608 entspricht 
ziemlich der gleichen modernen Wendung, ich habe Ursache, ich kann 
nicht anders; mit gen. in V. 14069. 19255 (s. die Anmerk.). An unserer 
Htelle ist michel Adject. und darum Beweis fUr not als Subst., da Gottfried 
sonst nicht michel als Adverb verwendet. — 13916 diu zwei^=lip und sinne. 
— 13919 gemeinen swv., geminnen^ verst. meinen^ minnen; vgl. au 1111. 
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und weiz daz wärez, daz ir mir 

so holdez herze niht entraget, 

als ir gebäret unde saget. 

dkz ir den muot gewunnet ie, 13925 

daz ir hin füeret und mich hie 

in dirre fremede soltet län, 

dk bi mac ich mich wol enstän, 

daz ich iu yil unmsere bin: 

des sol min herze und min sin 13930 

vil selten iemer werden frö. » 

aWar umbe, schcene?» sprach er d6 
«ir habet doch ze iuwerr haut 
beidiu liute unde laut, 

diu sint iuwer unde min: 13935 

dar über slt gebietaerin; 
daz sol ze iuwerm geböte stän, 
swaz ir gebietet, deist getan, 
die wile ouch ich bin under wegen, 
die wile so muoz iuwer pflegen, 13940 

der iuwer wol gepflegen kan: 
min neve der hövesche Tristan; 
der ist bedsehtic unde wis, 
der flizet sich in alle wisf 

wie er iu fröude und ere 13945 

gemache unde gem^re. 
dem getrüwe ich alse wol, 
als ich von grozem rehte sol. 
dem Sit ir liep, also bin ich; 
der tuot ez durch iuch und durch mich.» 13950 

«her Tristan?» sprach diu schcene is6t 
«zwäre ich wsere gerner t6t 
und ^ wolt' ich begraben sin, 
ß danne ich mit dem willen min 
in siner pflege wsere. 13955 

. der selbe lössere, 

der ist mir z'allen ziten 

gelichsende an der siten 

(351) und allez smeichende bi 



13946 gemachen swv., verst. machen. — 13952 gerner adv. compar. [nhd. 
abgekommen] von gerne adv., lieber. — 13956 losaere 8tm., Schmeichler; vgl. 

cn 14008. — 
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und gibt, wie liep ich ime si. 13960 

iedoch weiz got wol sinen muot, 

in weihen triuwen er ez tuot. 

ouch weiz ich's s61b^ genuoc, 

wan er mir minen oeheim sluoc 

und an mir fürht^t den haz. 13965 

durch die vorhte und umbe daz 

ist er mich allez streichende, 

listend^ unde smeichende 

in einem välschlichem site 

und wsenet allez d^ mite 13970 

erwerben mine friuntschaft. 

nu hat ez aber arme kraft, 

sin smeichen hilfet kleine; 

und weizgot wan ir eine, 

daz ich durch iuch noch mere 13975 

dan durch min selbes sSre 

friuntliche dar gebäre, 

son' gessehe ich in zew&re 

mit friundes ougen niemer an; 

und Sit ich niht verberen kan, 13980 

i'ne miieze in hoeren unde sehen, 

s6 sol ez aber also geschehen, 

daz mlnes herzen da bi 

und miner triuwen lützel sl. 

ich hän, daz ist unlougen, 13985 

mit herzelosen ougen, 

mit lügelichem munde 

dick' und ze maneger stunde 

an in gewendet minen filz 

niuwan durch den itewiz: 13990 

man sprichet von den frouwen, daz 

si tragen ir manne friunden haz: 

durch daz hän ich im dicke 

mit manegem lückem blicke, 



13967 streichen swv. mit acc, hier: streicheln, schön tbnn mit einem; vgl. 
15885. — 13968 Haien swv. mit acc, U»t an einem üben, einem heucheln' 
[erhalten: überlisten]. — »ineichen swv. mit acc, schmeicheln; vgl. zu 
•S185. — 13985 unlowjen stn. steht wie äne lougen in Y. 11224, Wahrheit. 
Die Hss. schreiben übereinstimmend daz ist unl.^ während der Genitiv 
steht: des in Hartmann's Gregor 264. 2670, im Wigalois 8569. der red»^ 
(statt die r.) in Hartmann's 1. Büchlein 374; vgl. zu 14346. — 13987 lüge- 
Itch adj., lügenhaft. — 13990 durch den itewiz (vgl. zu 1489). um dem Vor- 
wurf zu en^ehen. — 13994 lücke adj., ebenfalls: lügenhaft; sollte nicht 
auch ein Wortspiel gesucht sein mit lückt adj. = locker? — 
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mit herzelösem munde 1399& 

betrogen sine stunde, 
daz er w61 gesworen hsete 
daz ich ez von herzen tsete. 
(352) h^rre, eniät iuch niht dar an. 

iuwer n6ve, min hßr Tristan _ 1400O 

dem gepfiiget min niemer tac, 

ob ich es iuch erbiten mac; 

ir müezet min zwä-r' under wegen, 

ob ir gebietet, selbe pflegen. 

swar ir weit, dar wil ouch ich, 14005 

ir eine enw^nd^t es mich, 

und es enirre mich der tot.» 

« 

Sus lösete diu 16se Isöt 
wider ir harren unde ir man, 
biz daz si'm lösende ane gewan 14010 

beidiu zwivel unde zorn, 
und er wol hsete gesworn, 
daz ir emest wsere. 
Marke der zwivelsere 

der was da wider ze wege komen. 14015 

sin ges^llin diu hset' ime benomen 
beidiu zwivel unde wän. 
ez was allez wol getan, 
daz si gesprach unde getete. 
der künec der seite sa ze stete 14020 

dem truhsöez6n von gründe, 
so er ebeneste künde, 
ir antwurt unde ir msere, 
und an ir dingen wsere 
deheiner slahte valscheit. 14026 



13999 lazen refl., an, dar an entspricht unserer Wendung: Bicli an etwa» 
kehren. — 14001 gepflegen stv., verst. pflegen. — 14002 erbiten mit acc. und 
gen., einen um etwas bitten [nhd. erbitten nur mit acc. der Person oder 
erbitten von einem mit acc. der SacLie]. — 14006 wenden swv. 8. zu 13771^ 
(Ht.M erwenden, was dasselbe bedeutet, aber die Negation darf nicht fehlen). 
14008 losen swv., schmeicheln. — lös adj. ein Wortspiel mit dem vor- 
hergehenden yerbum=:nhd. los (im schalkhaften Sinne), verschlagen. — 
14014 fg. zwtveloere stm. ist nicht ganz unser: Zweifler (während: Zweifel 
dem alten zwtvel n&her kommt); gemeint ist: der Unentschiedene, Schwan- 
kende, der in der Irre herumschweifende; darum im folgenden Verse bild- 
lioh er was toider xe wege (auf den rechten Weg) komen. — 14016 gesellin 
stf., Freundin. — 14023 antwurt (Hs. M, W und H) stf. und stn., Antwort, 
sonst bei Gottfried antwürte im Vers (2735) und Beim (15420). 
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diz was dem truhssezen leit 

und tete im in dem herzen w^; 

iedoch l§rt' er in aber dö m6 

und Seite im, wie er Isolde 

aber versuochen solde. 14030 

Des nahtes, dö Marke aber lac, 
siner betemsere mit ir pflac, 
er leite ir aber mit frage 
sine stricke und sine läge 

unde betrouc si aber dar in. 14035 

«seht», sprach er «frouwe künigin, 
ich waene, es muoz uns not geschehen; 
uu lät mich kiesen unde sehen, 
(353) wie frouwen kunnen laut bewarn. 

frouw', ich muoz von dem lande varn, 14040 

unde ir hie derb! bestän 

bl minen friunden, die ich hän. 

ez si der mäc, ez sl der man, 

der mir deheines guotes gan, 

der muo2 iu guot und §re bern, 14045 

als ir an in es wellet gern. 

und swer iu niht vil senfte bi 

und liep in iuwern ougen si 

under fröuwen unde mannen: 

die scheidet alle dannen. 14050 

im sult widr iuwerm muote 

an liuten noch an guote 

niht weder beeren noch gesehen, 

dar an iu leide müge geschehen. 

i'ne wil ouch niht des minneu 14055 

von herzen noch von sinnen, 

dem ir unholdez herze traget: 

daz si iu vür war gesaget. 

weset ir fro unde fruot 

und lebet, swie iuch dunke guot: 14060 



14032 betemcere ist geschrieben nach Hs. M, H und W, welche öfters, 
namentlich M, einfaches t statt doppeltem setzen (vgl. «u 587. 5351); an 
betemcere^ Gespräch über die befevart ist nicht zu denken, sondern gemeint 
ist bettemccre (wie auch F hat), Bettgespräch, nicht mit Groote: «Buhe, 
Lust, das Spiel desEettes»; unbestimmt übersetzt Kurtz : Bettgesellschaft; 
richtig Simrock: «Bettgespräche» (pl. stner b.) — 14O50 scheiden 9^. trans., 
hier entfernen, dannen seh., wegschicken. 
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da habet ir minen willen an. 
und Sit min neve Tristan 
unsenfte in iuwerm herzen ist, 
sö scheide ich in in kurzer frist 
von hove und von gesinde, 
swie ich die fuoge vinde; 
er sol ze Parmenie varn 
und sol sin selbes dinc bewarn, 
des ist im unde dem lande not.» 



14065 



«Genäde, h^rre», sprach Isöt 
<'ir redet getriuweliche und wol; 
Sit ich an iu nu wizzen sol, 
daz ir daz gerne unmseret, 
daz minem herzen swaeret, 
s6 dunket ouch mich reht dd. bl, 
swaz iuwern ougen senfte sl 
und iuwerm muote liehe, 
daz ich dar an entwiche, 
(854) so ich v6rr6ste müge; 

und swaz iu z'iuwem 6ren tüge, 

daz ich da späte unde fruo 

rät unde helfe biete zuo. 

und seht ir, hßrre, waz ir tuot: 

ez enwfrt min rät noch min muot 

w^der hiute noch niemer, 

daz ir fuwern neven iemer 

von iuwerm hove gekßret, 

wan s6 wser' ich geun^ret: 

da mite sö seile man zehant 

über hof und über laut, 

ich hsete iu geraten daz 

durch die schulde upd durch den haz, 

daz er mir mtnen oeheim sluoc. 

da würde rede von genuoc, 

diu mir laster ba^re 

und iu kein #re wsere. 



14070 



14075 



14080 



14085 



14090 



14095 



14073 unnioBren swt. hier traat., für unmaere ausehea, Terschmähen ; 
vgL «a 14099. — 14078 entwichen stv. hier mit dar an, in etwas, hierin 
nsehgebeni sich darein tchiclcen. — 14079 verreste adv. superl. von verre^ 
fers, weit, »ehr; nhd. : so weit ioh et vermag, so gut ich kann. — 14088 geun- 
Ä^et part. von uneren; vgl, «u 6137. — 

OOTTFBIXD VOH BTBASSBUBO. H. 2. Aufl. 9 
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Vne gevolge es niemer, 

daz ir durch 'mich iemer 

iuwer friunt geunmderet 

oder ieman beswseret 

und hazzet durch den willen min, 

dem ir gensedic sület sin. 



14100 



Ouch sult ir iuch versinnen, 
und keret ir von hinnen, 
wer beschirmet iuwer zw6i 14nt? 
diu enstlint in 6ines wibes haut 
noch wol noch frideliche. 
swer zweier künicrlche 
reht' und nach eren pflegen sol, 
der bedarf sinn' uude herzen wol 
80 enist in disen zwein landen 
äne miiien h^rn Tristanden 
dchein herre, läzet ir in da bl, 
daz er den landen frume si. 
&n' in s6 kumet da niemen zuo, 
dur den man läze oder tuo. 
ist daz urliuges not geschiht, 
des man sich alle tage yersiht 
(355) und z'allen ziten muoz versehen, 
so mag ez Übte also geschehen, 
daz uns da misseliiiget an; 
8Ö wirt mir min h^r Tristan 
mit itewiz' und mit archeit 
dick' under öugen geleit; 
so wirt des maeres vil gelesen: 
«wsere Tristan hie gewesen, 
uns enwsere niht ze dirre frist 
so misseiungen, alse ez ist.» 



14105 



14110 



14115 



1412a 



14125 



14099 gmnmceren swy., verst. unnimren , hier in etwas anderexn , nämlioh 
noch stärkerem Sinne als knrz vorher: geringsolifttzig behandeln, wohl 
kaum mit dem mhd. Wb. II, 1, 7U «in ttbeln Buf bringen.» 

14107 jridifttc/te adv., (friedlich), hier anders als in V. 6401: unter /n'dtf, 
geschützt, sicher. — 14114 jnmte ist nicht adject., sondern subst. : ein 
Nutzen, nn Vortiieil, d. h. isum Vortheil sei. — 14115 luo kamen stv., vielleicht 
hier wie das einlache kouwH mit einem Adverbium (vgl. zu 5694. 17338) und 
dem Dat.: da/u passen v oder aacii Bech: «dahin gelängen, dahin bringen 
(daß man um seinetwillen las^te oder thue, d. h. sich nach ihm fttge, ge- 
horche).» — 14124 unäT uuyen ifyfHt vorhalten [vfil. unter die Nase rei- 
ben] — 14125 d e Wendung itnerf l^scn ist sprichwörtlich; lesen steht hier 
ftüuiich wie in V. 134 iu der Bedeutung: erzählen, sprechen. — 
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und werdent mir dan alle 

mit gemeinem schalle 14130 

gebende die schulde, 

ich habe im iuwer hulde, 

in und in ze schaden, verlorn. 

herr', ez ist b^zz^r verhorn. 

versinnet iuch der dinge baz: 14135 

bedenket diz unde daz; 

eintweder lät mich mit iu vam 

oder heizet in diu laut bewarn. 

swie 86 min herze hin ze im si, 

er ist mir lieber doch di bi, 14140 

danne ob uns ein ander man 

süm' unde velle dar an.» 

Der künec enstuont sich al zehant, 
daz al ir herze was gewant 

ze Tristaudes Sren 14145 

und begunde ouch iesä keren 
an zwivel unde an w^ als ^. 
hie von so was er aber do m^ 
versunken unde vervallen 

wider In die zorngallen. 14150 

Isöt tet ouch Brangsenen kunt 
ir beider rede unz üf den grünt 
und Seite ir wider diz unde daz, 
daz sl nie wört^s vergaz. 

diz was Brangsenen söre leit, 14155 

daz si also hsete geseit 
und daz diu rede ergangen was. 
einen niuwen brief si'r aber dö las, 
(356) waz aber ir rede solte sin. 



141S9 werden mit folg. Part, prses. umschreibt hier wie in Y. 8706 dasFaturtim. 
— 14134 verbern stv., hier in passivisoher Construction (vgl. zu 2590) : nnter- 
la«8en werden, unterbleiben. — 14135 versinnen verb. refl. hier mit gen., 
tich auf etwas besinnen, etwas bedenken, Bath schaffen wie in V. 7924. 
Hier ist wohl das starke Verbum anzunehmen. Im mhd. Wb. II, 2, 310 
sind beide Yerben nicht getrennt. — 14142 sumen swv. hier trans. mit aoo. 
der Person, einen hinhalten, hindern. — teilen swv. (==nhd. in Y. 348. 
3786), hier in allgemeiner Bedeutung: zu Fall, zu Schaden bringen, ver- 
derben. 

14160 xorngalle swf., bildlich für: bitterer Zorn; vgl. zu 8015. — 
14158 brief legen, sprichwörtliche Wendung [ähnlich wie unser: Text lesen] 
ftr: BAthichlag ertheilen, etwas vorsagen, mittheilen. 
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Des nahtes, d6 diu künigin 14160 

ze ir harren aber släfen kam, 
under arme si in nam: 
si halseten, si kusten, 
ze ir sanften linden brüsten 

twanc si in vil harte n&hen 14165 

und begünde aber dö väben 
wider an ir wortläge 
mit antwürt' und mit frage: 
abirre», sprach si «saget mir 
durch miuen willen, habet ir 14170 

von rehtem ernest üf geleit 
iuwer dlnc, als ir mir habet gesoit 
von minem hern Tristande, 
daz ir in wider ze lande 

wellet senden durch den willen min? 14175 

möht' ich der rede gewis stn, 
ich wolte es iu genäde sagen 
hiut' unde in allen minen tagen, 
hto', ich getrüwe iu harte wol, 
als ich wol mac und alse ich sol; 14180 

doch ist min TÖrht6 hie bi, 
daz ez gar ein versuochen s); 
und wiste ich es gewisheit, 
als ir mir habet yür geleit, 

daz ir mir woltet fremedeu daz, 14185 

d^m ich wser6 gehaz, 
so erkande ich an' dem msere, 
daz ich iu liep wsere. 
ich hsete lange mine bete, 

wan daz ich ez ungerne tete, 14190 

hier umbe gerne an iuch gewant; 
wan mir ist harte wol bekant, 
waz mir von ime mac üf erstän, 
sol ich sin lange künde hän. 
nu h^rre, nü bedenket daz 14195 



14163 halseten (=H8. H, W und P; M fehlt) =^ halsete, hahte^fiel- 
sete in in Congruenz mit ku8ten=iku8t« in. helsen swv. trans., umhalsen, 
swv. (mhd. halsen stv.)« herzen. — 141ß6 s. zu 696. — 14167 wortlag« stf., 
wörtlich: Wortnachstellung (vgl. 11937), eine Gottfriedisohe Bildung: 
verfängliche Bede, «Wortnetz«. Kurtz. — 14185 fremeden swv., entfrem,- 
den, entfernen. — 14194 künde stf., hier: Bekaxuitsahaft, Umgang. ~ 
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lind iedoch niht durch minen baz 
sol er nu dirre lande pflegen 
die wlle und ir slt underwegen, 
(357) ist, daz iu danne missegät, 
als Hhte an verten üf erstät, 
BÖ nimet er mir ör' unde lant. 
nu habet ir ez gar erkant, 
daz mir an ime gewerren kan. 
nü gedenket ouch dar an 
ze guote und alse der friunt sol, 
und loeset mich, so tuot ir wol, 
von mlnem h§m Tristande: 
schicket in wider ze lande 
oder schaffet, daz er mit iu var, 
und mich die wH^ bewar 
der truhsaeze Marjodö. 
Btüend' aber iuwer muot also, 
daz ir mich mit iu liezet varn, 
ich lieze hie diu lant bewarn 
und berihten, swer der wolle, 
St daz ich mit iu solte. 
über daz allez s6 tuot ir 
mit den landen und mit mir, 
reht' alse iuch selbe dunke guot: 
daz ist min wille und min muot, 
St ich gedSnkS dar zuo, 
daz ich iuwern willen tuo, 
ich läze ez allez z'einer haut 
beide Hut unde lant.» 



14200 



14205 



14210 



14215 



14220 



Sus gie si ir hSrren lösende an, 
biz daz si'm aber an gewan, 
daz er den zwivel aber lie 
und aber von dem wäne gie 
ir muotes unde ir minne 
und aber die küniginne 
mitalle unschuldic hsete 



14225 



14230 



14203 gewerren atv., verit. werren (975. 3983) , wie ferner in V. 14837, hier 
mit preep. an, Schaden erwachten durch einen. — 14216 it da$, dvinmodo. 
— 14821 4t ist auch hier Gonjunction: wenn nur. — 14223 «' einer hant 
Ui»en^ hei Seite lauen, gleichgültig erachten. 
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vor aller slahte untsete. 

den truhfidezen Marjodo 

den bsete er aber mitalle d6 

ze einem lügeneere, 14235 

doch er im diu wären msere 

und die rehten wärheit 

von ir hset^ geseit. 



14235 haben 2«= halten für. 



XXII. 
MELOT. 

Der Truchseß versuoht es nun auf andere Weise. Er gewinnt den 
Zwerg Melot, der die Königin und Tristan beobachten und ausforsohea 
solle. Dieser überzeugt sich auch von ihrer Liebe und entdeckt es dem 
Könige, um die Wahrheit noch näher zu erkunden, bittet Marke seinen 
Keflen, sich von den Frauen fern zu halten. Die Liebenden können den 
Schmerz über ihre Trennung nicht verbergen. Um sie zu versuchen^ be- 
gibt sich Marke zur Jagd auf zwanzig Tage und empfiehlt dem Zwerge, 
auf der Lauer zu sein. Tristan bleibt daheim, weil er siech sei. Bran- 
g»ne gibt ihm den Bath, er solle, um mit Isolt heimlich zusammenzu- 
kommen, in ein Bächlein, welches an der Kemenate vorbeifloß, zu gelege- 
ner Zeit Späne, mit T und I bezeichnet, als Liebesboten werfen, dann 
werde sie am Brunnen beim Ölbaume erscheinen. Achtmal treffen sie sich 
•o, von keinem bemerkt. Aber eines Nachts wird doch einmal der Zwerg 
den Tristan gewahr, wie er mit einer ihm unbekannten Frau zusammen- 
steht. Andern Tages bringt er ihm Grüße von der Königin , sie sei um 
ihn in großen Sorgen, er möge sie am bewussten Orte und zu gewohnter 
Zeit sprechen. Tristan entgegnet, er träume wohl and jagt ihn von dannen. 



(358) ^^ ^jg^2 der truhsseze sach, 
daz sines willen niht geschach, 
er versüochte ez aber andersw&. 
ein getw^rc was in dem hove da, 
daz selbe solte namen hän 
Melöt petit von Aquitän 
und künde ein teil, also man gibt, 
umbe verhölne gescbibt 



14240 



1424& 



14842 getwercj Zwerg stn. (das einfache twerc stm. und stn. ist seltd« 
ner). — 14244 petit (oder pettt?) adj. fhtnx. klein; vgl. 15801. — 14346 ge» 
^chtht stf., (Geschichte), Sache, Ding, verhölne gesch., Geheimniis. — 
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an dem gestirne nahtes sehen. 

i'ne wil ab nihtes von ihm jehen, 

wan alse ich'z von dem bnoche nim. 

niine vlnde ich aber niht von im 14250 

an dem w&ren msere, 

wan daz ez kündic wsere, 

listic unde rederich. 

daz was dem künege heinlich 

und ouch der kemenäten. 14255 

mit dem begunde er raten, 

swenn' ez zen frouwen kseme, 

daz ez da war nseme 

Tristandes unde der künigin; 

möht' ez im dar zuo guot gesin, 14260 

daz man die wären künde 

der minne an in befände, 

ez hsete es iemer m^re 

wider Mä,rken Idn und ^re. 

D& k^rte ouch ez spät' unde fruo 14265 

sine lüge und sine läge zuo: 
ez leite sine väre 
an rede und an gebäre 
ze iegelichen stunden 

und hsete ouch schiere erfunden 14270 

die liebe an den gelieben zwein; 
wan si haeten under ein 
so süeze gebserde, 
daz Meldt die bewaerde 

der minnen al zehant da vant 14275 

und Seite ouch Marken al zehant, 
daz benämen da minne wsere. 
sus triben si dri diz msere, 
(359) Melöt und Marke und Marjodö, 

biz si ünder in gevielen dö 14280 

mit gemeinem r§kt6 dar an, 



k>*. 



14247 gestirne stn. collect, zu stemey die Sterne, der gestirnte Himmel [nhd. 
Gestirne beschränkteres Sternbild]. — 14252 Ar«n(2tc adj., (kundig), listig.— 
14253 listic adj. kommt hier unserm: listig nahe. — 14255 kemenäte swf., 
vorzugsweise das Erauengemach, entspricht hier ganz dem «Frauenzimmer» 
der Bococozeit; gemeint ist die Königin und ihr weiblicher Hofstaat. — 
14260 vgl. zu 1234. — 14261 künde hier wohl pl., Kunden, Zeichen, Beweise. 
12466 lüge stf., hier nicht einfach: Lttge, sondern: Lügenhaftigkeit, 
Yerlogenheit; hier l. und läge k&^en, in Y. 14372 ;. u. h legen. 
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würde min hör Tristan 

von dem hove gescheiden, 

man möhte an in beiden 

die wärheit offenbsere sehen. 1428& 

Na diz was al zebant geschehen, 
reht' alse ez wart geraten da: 
der künec bat sinen neven iesä 
durch sin selbes öre, 

daz er deheine kere 14290 

zer kemen&ten nseme 
noch niemer da hin kseme, 
da der frouwen keiniu wsere: 
der hof der tribe ein msere, 

man weite es hüet^nde sin, 14295 

dd. von im unde der künigln 
leit unde laster möhte enstän. 
nu diz was al zehant getan, 
daz er gebot und des er bat. 
Tristan meit iegellche stat, 14300 

da der frouwen heinliche was. 
kemenaten unde palas 
da enkom er niemer In. 
daz ingesinde daz nam sin 

und siner fremede gröze war: 14305 

si redeten ime ze leide dar 
vil übel und anders danne wol. 
sin oren wurden dicke vol 
mit iteniuwem leide. 

Er unde Isöt, si beide 14310 

si triben die zlt mit sorgen hin. 
triur' unde klage was under in 
in micheler unmüezekeit. 
si hseten leit unde leit: 

leit ümbe Markes arcwftn; 14315 

l^it, daz si niht mohien hän 
deheine State under in zwein, 
daz si geredeten enein. 
(360) ietwederem begunde 

von stünde ze stunde 14320 



liZOb fremede etf., hier : EDtfk>emdang, Entfernung, Zurtlckgesogenheit. 
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herz' unde kraft geswlchen; 

bleichen unde blichen 

begunde ir varwe unde ir lip: 

der man bleichete durch daz wip, 

daz wip bleichete durch den man; 14325 

durch Isöte Tristan, 

durch Tristanden Isöt: 

daz tete in beiden michel not. 

es wunderet mich kleine, 

was ir not gemeine 14330 

und ir leit ungescheiden ; 

ez enwäs ouch an in beiden 

niwan ein herze unde ein muot: 

ir beider übel, ir beider guot, 

ir beider tot, ir beider leben 14335 

diu wären alse in ein geweben: 

swaz ir dewederem gewar, 

des wart daz andere gewar; 

swaz so dem einem sanfte tete, 

des enpfaut daz ander an der stete. 14340 

si wären beide under in zwein 

mit übele und mit guote al ein: 

ir gemöiniu herzeswsere 

diu wart so schinbsere 

und6r ir beider ougen, 14345 

daz man vil kleine lougen 

der minnen an ir varwe vant. 

Und Marke enstuont sich al zehant 
und kös wol an in beiden, 

ir fremeden unde ir scheiden 14350 

daz in daz an ir herze gie; 
Westen si w& oder wie, 



14322 bleichen swv., bleich werden [nhd. beschränkter], hier verbun- 
den mit bitchen etv., bleichen, erblassen. — 14344 schinbaare adj., '(sc^^^* 
bar), offenbar. — 14346 lougen ist hier Sabstantiv, wie in Y. 17708, 
darum wohl auch in der Wendung äne lougen 11224 Subst., nicht subst. 
Infin., letzteres nur insofern , als lougen tLberhaupt wie leben stn. , wesen 
stn. infinitivisches Subst. ist. Die Bedeutung von lougen ^ welches Gott- 
fried im letzten Theile des Gedichts öfters anwendet, ist nicht leicht 
durch ein einzelnes modernes Wort poetischer Gattung wiederzugeben. 
Hier wie in jener formelhaften Wendung = Zweifel; vil kleine =:kleinez l. 
für: die sichere Wahrheit, den Beweis. 

14350 fremeden swv. subst. inf., hier intrans. in der Bedeutung von 
/remede in Y. 14805, Entfernung. -^ 
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si ssehen gerne ein ander, 
ein ursuoche vander 

und hiez an den stunden 14355 

die jägere mit den hunden 
ze walde sich bereiten, 
er enbot in unde selten 
(361) und hiez ouch in den hof sagen, 

er wolte zweinzic tage jagen , 14360 

swer mit gejägede künde 

oder sw6r s6 sine stunde 

da mite vertrlben wolte, 

daz sich der reiten solte. 

urloup nam er zer künigln 14365 

und hiez si nach ir willen sin 

da heim e fröllch unde fro. 

verholne bevalh er aber do 

dem getw^rge Meldte, 

daz ez Tristand' unde Isote 14370 

zuo ir tougenheite 

lüge unde läge leite, 

ez genüzze es iemer wider in. 

er selbe fuor ze walde hin 

mit mfch61me geschelle. 14375 

Sin w^id^geselle 
Tristan beleip da heime 
und enbot dem oeheime, 
daz er siech wsere. / 

der sieche weidensere 14380 

wolt' ouch an sine weide, 
er unde Isöt, si beide 
beliben an ir triure 
und suochten äventiure 

in anclicher trabte, 14385 

mit wie getaner ahte 
daz iemer künd^ geschehen, 



14354 ursuoche stf., hier: Yersuohung; vgl. 15120. — 14361 g^ägede stn., 
jMd, Jftgerei; vgl. 17624. — Are/nnen mit prtep. mi7, sicli auf etwas verstehen ; 
▼gL sa 2^. — 14364 reiten swv. refl. hier einfach, sich rüsten; vgl. zu 411. — 
1&65 zer künigln^ bei der Königin, und insofern: von der Königin. — 
14373 wider in wie in Y. 14264, ihm gegenüber, von seiner Seite. 

14380 leeidencere stm., Jäger, hier wieder halb bildlich wie vorher 
MttidegueUe nnd im folgenden Verse weide. •— 14386 wie getan part. adj., 
wie beschaffen, welch; vgl. sm getan ^77. — 
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» 

daz si sich möht^n gesehen, 
niine künden sf z ertrahten nie. 

Under disen dingen gie 14390 

Brangdene ze Tristande, 
wan si vil wol erkande, 
daz sin herzeswsere 
vil nähe gende wsere. 

si klagete im ande er klagete ir 14395 

«ä reine», sprach er «saget mir, 
welch rät gewirdet dirre not? 
wie gewirbe ich und diu arme is6t, 
(362) daz wir sus niht verderben? 

i'ne weiz, wie wir gewerben, 14400 

daz wir behalten unser leben.» 

«Waz rätes mag ich iu gegeben?» 
sprach aber diu getriuwe 
«daz ez got iemer rinwe, 

daz wir ie würden geborn! 14405 

wir haben elliu driu verlorn 
unser fröude und unser ere: 
wir enkömen niemer möre 
an unser friheit als S. 

isöt owe! Tristan owe! 14410 

daz ich luch mit ougen ie gesach 
und allez iuwer ungemach 
von mir üf erstanden ist! 
und enw6iz nu weder rät noch list, 
da mite ich iu gehelfen müge: 14415 

i'ne kän niht vinden, daz iu tüge. 
ich weiz ez alse minen tot, 
ir kumet es in gröze not, 
belibet ir iht lange 

in huote und in getwange. 14420 

Sit ez niht bezzer mac gesin, 
so volget doch dem rate min: 
nu meine ich und ze dirre zit, 
die wile ir uns sus fremede sit, 
als ir des w^rd^t gewar, 14426 

daz iu diu State widervar, 



14389 ertrahten awv., durch trahte finden, ersinnen. 

14396 reine adj., nicht in unserm Sinne: rein, keusch, sondern: edel, 
trefflich; vgl. 14652. 
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8Ö nemet ein oleboumes rls 
und snidet spaene in lange wis 
und zeichent die mit nibte m^, 
wan machet einhalp ein T 14430 

und machet anderhalp ein I, 
daz niwan der ^rste buochstap si 
von iuwer beider namen dar an, 
und leget da. weder zuo noch van 
und g^t ze dem boumgarten in; 14435 

ir wizzet woi daz bächelin, 
daz von dem brünnen da gät, 
hin da diu kemen&te stät: 
(363) dar in so werfet einen spän 

und lät in fliezen unde g&n 14440 

hin vür der kemenäten tür; 

da gän wir z'allen ziten vür 

ich und diu fröudelöse Isöt ■ 

und weinen unser herzenöt. 

als wir in danne ersehen da, 14445 

da bi erkennen wir iesä, 

daz ir da b! dem brunnen sit, 

da der oleboum schate git. 

da wartet unde nemet war: 

diu senede gät ie zuo z'iu dar 14450 

min frouwe und iuwer friundin 

und ich ouch, alse ez mac gesin 

und ez an iuwerm willen ist. 

h^rrä, diu selbe kurze frist, 

die ich noch ze lebene hftn, 14455 

diu sol mit iu zwein hine gka, 

daz ich iu b^id^n gelebe 

und iu ze lebene r&t gegebe. 

solt' ich umb' eine stunde, 

in der ich iu zwein künde 14460 

ze iuwern fröud^n geleben, 

miner stunde tüsent geben: 

ich vcrköufte alle mlne tage, 

lehn gestufte iu iuwer klage.» 



14438 in lange wis, auf lange Weise, d. h. länglich; der Länge nach. 
— 14430 fg. einhalp, anderhalp adv., auf der einen, der andern ISeite; vgl. 
an 2572. 11189. — 14463 verkaufen awv., hier: hingeben, opfern; in V. 3776 
pvikhd. — 14464 gesenfte^ssgesenftete von gesenften^ Terit. senften, tränt., 
betftufliffta, lindem; Tgl. 2459. 
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«Genäde, schoenel» sprach Tristan 14465 

ui^ne han dk keinen zwivel an, 
an in si triuwe und 6re*; 
der zweier wart nie mßre 
in einem h^rz^n begraben. 

soll' ich deheine saelde haben, 14470 

die solte ich in wol k^ren 
ze fröuden und ze ^ren. 
swie kumberliche ez aber nu st^, 
swie kClme s6 min schibe g^, 
west' ich, wie ich nu künde 14475 

mlne tage und mine stunde 
ze iuwern fröuden hin gegeben, 
ich wolte euch deste kurzer leben: 
(364) des getröwet unde geloubet mir!» 

weinende sprach er aber z'ir: 14480 

ugetriuwe, sseligez wip!» 

hie mite twanc er si an sinen lip 

mit armen nähe und ange: 

ir ougen unde ir wange 

kust' er mit maneger quäle 14485 

dick' und ze manegem male. 

uschoene», sprach er «nü tuet wol, 

und alse der getriuwe sol, 

und läzet iu bevolhen sin 

mich und die aeneden sorgfflrin, 14490 

die sselegen Isöte; 

bedenket ie genöte 

uns beidiu samet, si unde mich.» 

((gerne, harre, daz tuon ich; 

gebietet mir, nu wil ich gän. 14495 

tuot, alse ich iu geraten hän, 

und sorget niht ze sere.'> 

ugot si, der iuwer ere 

und iuwern schoenen lip bewar!» 

ßrangsene n^ic weinende dar 14500 

und gienc triXr^nde dan. 



14469 begraben stv., bildlich: eingraben; Hagen setzt erklärend hinsn: 
« wie Buchstaben » ; in dieser Bedeutung hätte Gottfried wohl ergraben ge- 
wählt (vgl. 16734 und zu 2225) oder das einfache gegraben (part.), wie auch 
Hs. H haben soll nach Groote's Angabe. Ich fasse dagegen begraben= 
versenken, einpflanzen. Sollte ein Doppelsinn beabsichtigt sein, so wftrde 
ihn das nlid. «eingraben» erreichen, welches auch Simrook anwendet. 
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Der trürige Tristan 
der sneit und warf die spaene, 
als ime sin rät Brangaene 

ze slnen dingen l§re bot 14505 

sus kom er und sin frouwe Isöt 
zem brunnen an des boumes schate 
vil heinlich und ze guoter State 
in ahte tagen wol ahte stunt, 
däz ez nie nieman wart kunt, 14510 

noch ez kein ouge nie gesach. 
wan eines nahtes ez geschach, 
dö Tristan aber des endes gie, 
d6 wart sin Melot, i'ne weiz wie, 
dkz vertan^ getwerc, 14515 

des yälandes antwcrc, 
von ungelücke gewar 
und sleich allez nach im dar 
(365) und sach in zuo dem boume gän 

und niht vil lange da bi stän, 14520 

und daz ein frouwe zuo z'im gie 
und er die nähe zuo z'im vie. 
wer aber diu frouwe wsere, 
des was er ungewaere. 

Dö des andern tages wart, 14526 

Melot sleich aber üf sine vart, 
ein lützel vor dem mitten tage, 
und haete mit välschlicher klage 
und mit vil arger ^küst 

wol understozen sine brüst 14530 

und kom ze Tristande hin: 
aentriuwen», sprach er «htoe, ich* bin 
mit sorgen her gegangen, 



14516 anttcerc atn., die Maschine, das Handwerkeeug [Handwerk 
Öfters aus antwerc entstellt und missverstanden], hier bildlich : « das Werk- 
seng in des Teufels Hand.» Kurtz, dem Simrock wiederum nachschreibt. 
— 14517 von ungelücke j unglücklicherweise. — 14524 un^^trcBr« adj. mit gen., 
ungewiss einer Sache. 

14530 understozen str. mit acc, unter etwas stoßen, schieben; diese 
wörtliche Erklärung im mhd. Wb. II, 2, 666. Groote dagegen mit Yerwei- 
tnng auf an stSzen: «entzünden, anstecken, leidenschaftlich anregen»; 
Hagen: « nnterfuttern i>. Kurtz: « verpolstert», Simrock halb abschreibend : 
«gepolstert». Diese letzten Fassungen sind wohl richtig : under hat manch- 
mal auch die Function von: hinein, und siöten ist= stecken, undentdzen 
also OS hineinstecken, vollstopfen. — 
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wan ir sit so bevangen 

mit merke und mit väre, 14535 

daz ich mich her zew&re 
verstolen hän mit maneger not, 
und daz mich diu getriuwe Isot, 
diu tugenthafte künigtn, 

erbarmet in dem herzen min, 14540 

diu leider nü ze dirre frist 
durch iuch in grözen sorgen ist; 
diu bat mich da her zuo z'iu gän, 
wan si anders niemen möhte hän, 
der ir ze disem msere 14545 

also gevellic wsere. 
si bat mich unde geb6t mir, 
daz ich iuch grüozte von ir 
und daz von herzen tsete 

und iuch vil verre baete, * 14550 

daz ir si noch gesprechet da, 
i'ne w^iz, ir wizzet wol wä, 
da ir nähest bi ir wäret, 
und ouch vü rehte väret 

der selben stunde unde der zit, 14555 

als ir gewon ze komenne sit. 
i'ne weiz, wes s* iuch da warnen sol. 
und suit ir mir gelouben wol, 
(366) ir leit und iuwer ungemach, 

daz mir nie leider geschach, 14560 

dan mir geschehen ist dar an. 

nu hßrre min, her Tristan, 

ich wil varn, gebietet mir; 

swaz ir weit, daz sage ich ir. 

i'n getär hie langer niht gesin: 14565 

daz hovegesinde, würde ez min 

an dirre verte innen, 

ich möhte es schaden gewinnen. 

si jehent doch alle und ist ir wän, 

swaz under iu zwein ist getan, 14570 

daz allez si mit mir geschehen. 

des wil ich hin ze gote jehen 

und hin z'iu beiden, daz ez nie 

mit deh6inem minem rate ergie.» 



14571 mit prsBp. hat hier die, Bedeutung: im, Beisein, Termittelst, durch. — • 
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«friunt, troumet iu?» sprach Tristan 14575 

«waz maere trlbet ir mich an? 

waz ist der hoveliute wän? 

waz hat min frouwe und ich getan? 

üz! strichet balde in gotes haz! 

und wizzet wserliche daz, 14580 

swes iemen waenet oder gibt, 

liez' ich ez allermeiste niht 

durch min selbes ere, 

irn geseitet niemer mere 

hin wider ze hove msere, 14585 

waz iu hie getroumet wsere.» 



14576 an trtben mit acc. der Person und der Sa.chB^= etewa: tr. an einen, 
etwas gegen einen vollftihren ; vgl. 6833. Hier die Wendung : welohe Reden 
(•oa« moere gen. pL) führt ihr gegen mich? — 14579 uz geliört wohl nicht 
zvL strichet y sondern ist nach Y. 5449 selbständige Interjection : hinweg 1 
(etwa = Marsch!) So fasst es auch Maßmann, während Hagen ohne Inter- 
punction schreibt uz str. balde, i. g. h. ! Groote interpungiert gar nicht und 
schreibt im Glossar: «vzstricken, von dannen ziehen, üzstrichet in gotes 
kaf, fahrt zur Hölle.» Wie Hagen, so setzt auch Maßmaun nach balde 
Komma; wenn auch in gotes haz als selbständiger Ausruf stehen kann, so 
glaube ich doch, daß hier das Yerbum mit dem Adverbium balde damit zu 
Terbinden ist. Die Obersetzer folgen Maßmann's Interpunction. Hagen 
and Maßmann setzen nach Hs. W streichet statt strichet, natürlich fehler- 
haft; Tgl. zu 2559. 
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xxni. 

BELAUSCHTES STELLDICHEIN. 

Melot sucht den König auf und berichtet ihm, was beim Brunnen 
geschehen ; er solle die Liebenden dort zur Nachtzeit belauschen. Marke 
und Melot setzen sich in Ermangelung eines andern Versteckes auf einen 
Ölbaum in der Nähe des Brunnens. Tristan kommt, Iftsst seine Boten 
fließen und gewahrt dann im Mondenscheine die Schatten der beiden 
Lauscher. Als Isot sich naht, bleibt er gegen seine Gewohnheit stehen. 
Sie wird auf eine Gefahr aufmerksam und erblickt drei Mannesschatten 
und vermuthet sofort, daß ihr Gemahl in der Nfthe sei. Sie redet Tristan 
aus der Ferne an. Nur auf Brangsenens Bath sei sie hier erschienen, 
um seine Klage zu Temehmen. Sie beide seien miteinander in das Ge- 
rede gekommen, aber sie liebe nur den Mann, welchem die erste Boseu- 
blute ihres Magdthums geworden sei. Mit Unrecht misstraue ihr der 
König. Sie habe in Tristan nur den Verwandten ihres Gemahls geehrt, 
und jetzt werde ihr das ilbel gedeutet. Tristan bittet, sie möge den König 
bewegen, seinen grundlosen Zorn mindestens noch die letzten acht Tage 
zu verbergen bis zu seiner Abfahrt, damit es nicht heiße, Tristan sei in 
Ungnaden geschieden. Isolt versagt das; sie könne zunichte rathen, wa» 
zu Tristan's Gunsten sei; sie verstärke nur dadurch den Argwohn des 
Königs. Sie versichert Tristan ihres Mitleids, später wolle sie ein gutes 
Wort für ihn einlegen. Tristan dankt und empfiehlt sie der Gnade des 
Himmels. Unter Seufzen scheiden sie. 

Der König, nun fest überzeugt von Tristan's und Isoldens Unschuld, 
zürnt dem Zwerge wegen seiner Verläumdung. Sie kehren zur Jagd zurück^ 
die der König Tags daraxif wieder verlässt. Er fragt die Königin nach 
Tristan. Isolt bringt dessen Klage vor, wie sie Marke vom Baume herab 
vernommen. Er erklärt, seinen Verdacht aufgeben zu wollen, Tristan, 
solle bleiben, und die Königin wird wieder seiner Obhut anvertraut. 



Melot gie dan und reit zehant 
ze walde, da er Marken vant. 
vtir war er ime do seite, 

daz er der w&rheite 14590 

ze ende wsere komen da; 
und Seite ime wie unde wä 
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als ez zem brunnen was geschehen: 
«ir müget die wärheit selbe sehen», 
^ sprach Melot «herre, wellet ir, 
ze naht so ritet ir mit mir: 
i'n versihe mich keines dinges baz, 
swie s6 si#gefüegen daz, 
(367) sine körnen noch hlnaht beide dar, 
so müget ir selbe nemen war, 
wie sl gewerben under in.» 

Der künec reit mit Melöte hin 
sines h^rzeleides warten, 
nu si in den bonmgarten 
bi nahtzite kämen, 
ir gew6rbes war genämen, 
done vant der künec noch daz getwere 
deheine stat noch kein geberc, 
daz in reht unde gebserc 
zuo ir läge wsere. 
nu stuont da, da der brunne ifloz, 
ein olboum, der was mäze groz, 
nider ünde doch billiche breit, 
da zuo täten s' ir arbeit, 
daz si uf den b^ide gestigen: 
üf dem säzen s' unde swigen. 

Tristan, dö'z nähtende wart, 
er sleich aber üf sine vart. 
nu er in den boumgarten kam, 
sine boten er ze banden nam 
und leite s' in die giezen 
und lie si hine üiezen. 
die Seiten ie genöte 
der seneden Isöte, 
daz ir geselle wsere da. 
Tristan gienc über den brunnen sä, 
da beide schate unde gras 
von dem oleboume was. 



14595 



14600 



14605 



14610 



14615 



14620 



14625 



14608 geberc stn., (Verbergung), Versteck, Schlupfwinkel. — 14615 g€' 
stxgen stv., verst. sttgen. 

14621, giezen acc. pl. von gieze swm., Wasser, Bach. — 14627 fg. der 
Satz ist grammatisch pedantisch zu construieren da schate von dem oU' 
boume unde gras was; die naheliegende Änderung eor dem oleb. ist ge- 
wagt. Nach Qottfried's Bedeweise soll gesagt sein: im Grase war der 

IQ* 
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aldä gestuont er trahtende, 
in sinem herzen ahtende 
sin tougenlichez ungemach. 
sus kom, daz er den schate gesach 
von Marke und von Melote, 
wau der mane ie genöte # 

durch den boum hin nider schein, 
nu er des schates von in zweiu 
bescheidenliche wart gewar, 
nu haete er michel angest dar, 
(368) wan er erkande sich iesä 
der väre unde der läge da: 
«got hörre», dähte er wider sich 
«beschirme Isöte unde mich! 
ist, daz si dise läge niht 
bi diseme schate enzit ersiht, 
so gät si vür sich her ze mir. 
geschiht ouch daz, so werden wir 
ze jämer und ze leide, 
got h^rre, habe uns beide 
durch dine gtiete in diner pflege! 
bewar Isöte an disem wege; 
beleite sunder alle ir trite; 
warn^ die reinen etswä mite 
dirre \Kge und dirre archeit, 
die man üf uns zwei hat geleit, 
^ si Iht gespreche oder getuo, 
da man iht arges denke zuo. 
ja h^rre got, erbarme dich 
über si und tlber mich! 
unser 6re und unser leben 
däz si dir. hinaht ergeben. » 



14G30 



14635 



14G40 



14645 



14650 



14655 



14660 



Sin fröuw6 diu künigin 
unde ir beider friundin, 
Brangsen^ diu reine, 
si zwo si giengen eine 
Tristandes boten warten 



14665 



Schatten vom Ölbaum. So fasst es auch richtig Kurtz, dem Simrock wie- 
der üftst wörtlich nachschreibt, schale unde gras steht wie eine Zusammen- 
setzung: Qrasechatten oder ftlr den Begriff: beschattetes G-ras. — 14637 be- 
scheidenliche adr., hier: deutlich. — 14651 beleiten swv.= geleiten, leiten, 
behüten. 
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in ir jämergarten, 
in dem si z'allen stunden, 
so si vor väre künden, 
ir jämer klageten under in. 

da, giengen si her unde hin 14C70 

trürende unde klagende, 
ir senemaere sagende, 
viel schiere wart Brangsene 
der boten unde der spsene 

in der flieze gewar: 14675 

ir frouwen winctö si dar, 
Isot diu vie si und sach sie an, 
si las Isöt, si las Tristan; 
(369) si nam ir mantel al zehant, 

umbe ir houbet si den want 14C80 

und sleich durch bluomen und durch gras, 

hin da boum unde brunne was. 

nu daz si kom so nähen, 

daz si b^ide ein ander sähen, 

Tristan stuont äll^z ze stete, 14685 

daz er doch nie da vor getete: 

sine körn e mäles zuo z'im nie , 

ern gienge verre gegen ir ie. 



Nu wunderte Isöte 
sere unde genöte, ^ 
waz dirre msere wsere: 
ir herze daz wart swaere. 
si begünde ir houbet nider län 
und vorhtllche gegen im gän. 
der verte s! groz angest nam. 
nu si also Ilse g^nde kam 
dem boume ein lützel näher bl, 
nu gesäch si mannes schate dri 
und weste niuwan einen da. 
hie bi verstuont si sich iesä 
der läge unde der väre 
und euch an dem gebäre, 
den Tristan hin ze ir hsete. 



14690 



14695 



14700 



14685 ze stele^ auf der (gelben) Stelle ; <« ganz stet und stille ». Kurfi. 
«unbeweglich». Simrock. 

14700 verstau refl. hier mit gen., etwas merken; vgl. zu 7502. — 
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nk dirre mortraete!» 

gedähte si «waz wirdet der? 14705 

waz briLhte dise läge her? 
benamen min herre dir ist hie bi, 
swä er hie bi verborgen si. 
ich wsene ouch, wir verraten sin. 
bescherme uns, hörre trehtinl 14710 

hilf uns, daz wir mit 6ren 
von hinnen müezen k^ren; 
h^rre, bewar in unde mich!» 
nu ged^te s' aber wider sich: 
«weiz Tristan dise ungeschibt 14715 

öder 6nweiz er ir niht?» 
nü bedühte si zehant, 
daz er die läge haete erkant, 
(370) wan si'n in den gebserdeu sach. 

Si stuont von verre unde sprach: 14720 

«hgrre Tristan, mir ist harte leit, 
daz ir miner tumpheit 
so gewis und alse sicher sit, 
und daz ir mir ze dirre zit 

deheiner spräche muotet. 14725 

daz ir iuwer eren huotet 
wider iuwern ceheim unde mich, 
diu r^de diu fuegete sich 
und stüende iuwern triuwen baz 
und minen ^ren danne daz, 14730 

daz ir so spsetiu teidinc 
und BUS getanen hselinc 
üf leget und ahtet her ze mir. 
nu sprechet an, waz wellet ir? 
ich stän mit äng^sten hie, 14735 

wan mich es Brangaene niht erlic, 



14704 mortrcete gen. pl. von mortrat stm., Mordanschlag. — 14705 werden 
mit gen. (der mortrcete) in solchen Fragesätzen mit waz entspricht unserm : 
daraus werden, geschehen mit. . ., sollen mit...; vgl. 15627 und zu 11595. 
11725 muoten swv. hier mit gen. und dat., von einem etwas wünschen 
<vgl. zu 5681)^ anstreifend an: einem etwas zumuthen. — 14726 daz conj., 
hier wieder: indem, wenn. — huotet ist sicher der Conj. praet. von hüeten=s 
hütetet; vgl. 6050, wo auch der Conj. eher anzunehmen ist als der Indic. — 
14733 ahten swv., hier synonym mit vf legen: aussinnen, dann ziemlich: 
ansinnen, beantragen. — her ze Tntr/ eigentlich : gegen mich, an mich, 
dann: mir gegenüber; vgl. zu 7882. — 
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diu mich es bat und mir ez riet, 
also si hiute von iu schiet, 
daz ich her zuo z^iu kseme 
und iuwer klage vernaeme. 
daz aber ich ir's gevolget hän, 
daz ist vil sere missetän. 
si sitzet aber hie nähen bi; 
und ouch swie sicher ich hie si, 
ich gsebe e doch zewäre 
durch boeser liute väre 
ein min lit von miner hant, 
^ iemen wsere bekant, 
daz ich hie bi iu wsere. 
man hat so michel msere 
von iu gemachet und von mir; 
si geswüeren alle wol , daz wir 
vil harte waeren kumberhaft 
mit valschlicher friuntschaft. 
des wänes ist der hof vol. 
nu weiz ez aber got selbe wol, 
wie min herze hin ze iu ste; 
und wil ein lützel sprechen me: 
(371) des si got min Urkunde, 

und enmüeze ouch miner Sünde 
niemer anders komen abe, 
wan alse ich iuch gemeinet habe, 
mit welbem herzen unde wie; 
und gihe^s ze gote, daz ich nie 
zc deheinem manne muot gewan, 
und hiute und iemer alle man 
, vor minem herzen sint verspart 



14740 



14745 



14750 



14755 



14760 



14765 



14741 volgen in der Kegel im Mhd. mit haben construiert. volgen mit dat. 
und gen., einem in einer Sache folgen. — 14753 kumber/ia/t adj., hier wohl: 
belastet. — 14759 Urkunde hier swm., Zeuge; vgl. 9820. — 14760 müeze 
elliptisch = tcA m. — 14761 abe komen mit gen., von etwas loskommen: 
und ich will sonst nicht selig werden. — 14762 die Gonstruction ist frei, 
der lebendigen Bede nachgeahmt, wan knüpft an niemer anders an, wäh- 
rend man grammatisch daz erwartet mit einer Erklärung über Isoldens 
eigenthümliche Beweise der Zuneigung. Der Vers 14759 steht coordiniert, 
Kurtz trennt ihn und setzt Doppelpunkt. SJmrock ändert noch stärker, 
er fasst 14759 fg. als Gonditionalsatz , dem 14764 fg. als Nachsatz folgt. 
Patü (S. 13) will ein in V. 14758 streichen oder mindestens in nu verwandeln, 
dann würde lützel^^nicht sein, davon abhängig V. 14762 wan . . . Die Verse 
14759 — 61 kämen in Klammern. Faul übersetzt: «Ich will weiter nichts 
sagen, außer daß ich so, wie ich wirklich gegen euch gesinnt gewesen bin, 
d. h. der Wahrheit gemäß sage, wie ich im Herzen gegen euch gesinnt 
gewesen bin.» — 14767 versperren swv. mit preep. vor c. dat., ausschließen 
von etwas; vgl. vor (adv.) versperren 7818. — 
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niwan der eine, dem da wart 
der ^rste rösenbluome 

von minem magetuome. 14770 

daz mich min herre Marke 
bewsenet also starke 
durch iuwern willen, her Tristan, 
weiz got da, missetuot er an, 
so gar als er erkunnet hat, 14775 

wie min herze hin ze iu stät. 
die mioh ze msere habent bräht, 
weiz got, die sint vil unbedäht: 
in ist min herze vil unkunt. 

ich hän iu hunderttüsent stunt * 14780 

friundes gebserde vor getan 
durch die liebe, die ich hän 
ze dem, den ich da lieben sol, 
dan durch valsch, daz weiz got wol; 
ez wsere ritter oder kneht, 14785 

so diuhte mich und wsere ouch reht 
und erete ouch mich starke, 
swer mlnem htoen Marke 
liep oder sippe wsere, 

daz ich dem ^re bsere. 14790 

nü verkeret man mir daz. 
und enwil ich iu doch niemer haz 
durch ir aller lüge getragen, 
herr^, swaz ir mir wellet sagen, 
daz saget mir, wan ich wil glin: 14795 

. i'ne m4c niht langer hie gestän.» 

«Saeligiu frouwe», sprach Tristan * 

((i^ne han da keinen zwivel an, 



14769 rösenbluome swm., Eosenblume stf., Bosenblüte, Knospe; das ein- 
fache bluome in ähnlicher Wendung in V. 12647. — 14770 magetuom stm.^ 
(Maffdthum stn.), Jungfernschaft ; y^fl. zu 12450 und 12408. — 14782 zu dieser 
Stelle schrieb mir Sech: «hier scheint mi zu fehlen; F hat es vor friundes; 
"wegend an in V. 14784, das ich sonst nicht verstehen kann, ist nach meinem 
Dafürhalten uothwendig ein Gomparativ wie mi.t Dasselbe macht jetzt 
Paul (S. 13) geltend und sagt: »oder ist es eine elliptische Bedeweise?» 
Ich glaube letzteres und habe darum Seches Erinnerung unbeachtet ge- 
lassen. Man muß sich nur die Bede laut vorsprechen und das Wort liebe 
betonen, so kommt der Sinn auch ohne die grammatische Strenge heraus. 
Dann wäre es Willkür me gegen die Hss. zu setzen. — 14789 sippe adj., 
verwandt; daneben bei Gottfried yesippe 10654. — 14791 verkeren swv., hier: 
fälschen, schlecht machen, übel auslegen; etwa: verketzern. 
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(372) daz ir's die volge bsetet, 
im sprsechet unde tsetet, 
swaz tilgende und 6re wsere: 
nune lant iuch lügensere, 
die iuch mit mir siis hänt bedäht 
und uns undurften habent bräht 
üz mines htoen hui den 
mit michelen Unschulden: 
daz got vil wol erkennen sol. 
sseligiu, nü bedenket wol, 
tugenthaftiu küniginne 
und nemet in iuwer sinne, 
daz ich s6 rehte unschuldic bin 
wider iuch und wider in, 
und ratet minem harren daz, 
sinen zorn und slnen haz, 
den er mir äne schulde treit, 
• daz er d6n dur sine hövescheit 
hele ünde höveschllche trage 
niht langer wan dis abte tage, 
biz daz hab er und habet ouch ir 
die gebserde her ze mir, 
als obe ir mir gensedic sit; 
so bereite ouch ich mich in der zlt, 
daz ich von hinnen k^re. 
wir Verliesen unser 6re, 
der künec min herre, fr und ich, 
ist, daz ir alsus wider mich 
gebäret, alse ich hinnen var; 



u8oa 



14805 



14810 



14816 



14820 



14825 



14799 daz nicht abhängig von ztctceln (sonst hieße es enftcetet), an 
welches sich ohne daz der folgende Vers anschließt, sondern hier wieder 
ss'iat daz, wenn. — volge stf. ist hier objectiv zu fassen : die Zustimmung 
von Seiten anderer wie in V. 4963; in weiterer Bedeutung ist dann volye 
Beifall, Gunst. — 14802 halbwegs im Nhd. zu verstehen : nun lassen euch 
nicht, d. h. nun gestatten es euch nicht, halten euch ab. — 14803 bedenken 
8WV. steht hier im Sinne von verdenken, Verdacht haben, beargwöhnen; 
vgl. 15118 und zu 14925. — HSOi undurften (übereinstimmend in den-Hss.) 
adv. (wohl dat. pl. von undurft)^ unnöthig; vgl. zu 3465. Der Umlaut un- 
dürfte^ undür/tcHy den nur Hs. W andeutet, müsste systemgemäß etymo- 
logisch angenommen werden, wenn nicht die Worte mit verengtem und 
speciellem Sinne, mit SegrifFen xa-: i^ox7}v die Neigung hätten, die alter- 
tbtlmlichen Formen zu bewahren. — 14824 — 27 sind nur von Oroote (und 
nach ihm von Simrock) richtig verstanden worden, der nach 14827 stärker 
interpungiert , während Hagen und Maßmann Komma setzen und es dat- 
durch zweifelhaft lassen, wie sie so in Y. 14828 nehmen. Bei Kurtz ist 
die Construction unklar. — 14826 alsust so, d. h. in der bekannten, bisher 
eingehaltenen ungnädigen Weise. — 14827 alse=sals6, s6^=su!enne, wann: 
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SO sprechent unser vinde dar: 
« entriuwen , hie was etswaz an: 
nemet w4r, wie min h^r Tristan 
gescheiden ist von hinnen 
mit des küneges unminnen.» 

«Min her Tristan», sprach Is6t 
«ich lite sanfter den t6t, 
dan ich minen harren baete, 
daz er Iht des dur mich taete, 
daz hin ze iu wsere gewant. 
na ist iu doch daz wol erkant, 
(373) daz er mir iezuo lange frist 
durch iuch vil ungenaedic ist, 
und weste er unde waere im kunt, 
daz ich bi iu ze dirre stunt 
ein' unde nahtes wsere, 
ich kseme es in daz msere, 
daz er mir niemer m^re 
erbäte liep noch äre. 
ob ouch daz iemer sus geschiht, 
entriuwen, des enweiz ich niht, 
und wundert mich des starke, 
wä von min h6rre Marke 
an disen arcwän kaeme, 
von wem er den rät naeme; 
unde ich mich doch nie enstuont, 
als doch diu wip vil schiere tuont, 
daz ir mir keine valscheit 
mit gebserden haetet vür geleit, 
noch ich selbe hin ze iu nie 
valsch noch üppekeit begie. 
i'ne w6iz, waz uns verraten hat, 
wan unser beider dinc daz stät 
übel ünde erbärmecliche , 
alse ez got der rlche 
enzit bedenken müeze 
und ez b^zzere unde büeze. 



14830 



14835 



14840 



14845 



14850 



14855 



14860 



sogar beim Abschied. — 14828 so demonstrativ, alsdann. — 14832 unminnen 
dat. pl. von unminne stswf., (Unliebe), Ungnade, Haß. 

14837 wörtlich: was auf euch hin gerichtet wäre, d. h. was euere 
Person anlangte. — 14844 in daz mcere komen entspricht unserm: in das 
Gerede kommen; vgl. zu 8334. — 14858 üppekeit stf., (Üppigkeit), Leicht- 
fertigkeit. — 14863 enztt adv., hier : bei Zeiten, bald: in V. 14644 schwankt 
4lcr Begriff zwischen dieser Bedeutung und der in V. 1599. 
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Nu herre, nü gebietet mir: 14865 

ich m\ gkn, so gät ouch ir. 
iuwer swsere und iuwer arebeit, 
daz wizze got, diu siut mir leit. 
ich haete schulde hin ze iu vil, 
der ich doch nü niht haben wil, 14870 

daz ich ia solte sin gehaz; 
mich erbarmet aber daz, 
daz ir dur mich ze dirre zit 
ftne schulde sus beswaeret sit. 
durch daz wil ich ez übersehen, 14875 

und swennc der tac sol geschehen, 
daz ir von hinnen müezet varn, 
h^rre, so müeze iuch got bewarn; 
(374) der himelischen künigin 

der müezet ir bevolhen sin! 14880 

iuwer b6te und iuwer boteschaft, 

und weste ich, obe diu keine kraft 

von minem rate haete, 

ich riete unde tsete, 

swes s6 ich mich verssehe, 14885 

dar an iu wol geschaehe. 

nu fürhte ich aber sere, 

daz er mir'z verkfere. 

swie s6 ez dar umbe erg§, 

swie harte ez mir ze väre 8t6, 14890 

ich wil iuch doch geniezen län, 

daz ir niht valsches habet getan 

wider mi'nen herren unde mich; 

swie mir gelinge, s6 wirb' ich 

iuwer b6te, s6 ich beste kan.» 14895 

«Genäde, frouwe», sprach Tristan 
«und swaz rede ir vindet dk, 
daz enbietet mir iesä; 
wird' aber ich iht^s gewar 

und lihte also von hinnen var, 14900 

däz ich iuch nie mere sehe, 



14876 geschehen sagen wir nicht mehr von Zeitbestimmungen; dafür: 
eintreten, kommen u. dgl. — ^ 14881 boteschaft stf., hier objeotiv: (Entbie- 
tang), Auftrag. — 14890 ze vare stän mit dat., gefährlich für einen stehen, 
znm Übeln sich wenden, zum Nachtheil gereichen. 
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swaz SO mir dännö geschehe, 

vil tugenthaftiu künigln, 

s6 müezet ir gesegenet sin 

von allem himelischem her! 14905 

wan got weiz wol, erd' unde mer 

diu getrüogen nie so reine wtp. 

frouw', iuwer s§le und iuwer lip, 

iuwer 6re und iuwer leben 

diu sin iemer gote ergeben!» 14910 

Sus schieden sl sich under in. 
diu küuiginne diu gie hin 
siuftende unde trürende, 
ameirende unde amürende, 

,mit tougenlichem smerzen 14915 

ir libes unde ir herzen, 
der trüraere Tristan 
der gienc euch trürende dan 
(375) und weinende starke. 

der trürige Marke, 14920 

der üf dem boume da. saz, 

der betrürete aber daz 

und gieng im rehte an sinen 11p, 

daz er den neven und daz wip 

ze arge hsete bedäht; 14925 

und die in dar an hseten bräht, 

die verflüochte er tüsent stunde 

mit herzen und mit munde. 

er verweiz ie genöte 

dem getwerge Melöte, 14930 

daz ez in hsete betrogen 

und ime sin reine wip belogen. 

si stigen von dem boume nider 

und riten an daz gejägede wider 

mit jämer und mit leide 14935 



14917 (rurcere stm. (gebildet wie minncere)^ der Trauernde; wohl eine 
Gottfriedische Bildung; ferner in V. 15790. Eine Hs. hat manchmal trü- 
roere, wo die andere truHge. — 14925 bedenken swv. , hier wie in V. 14803, 
doch erst durch den Zusatz ze arge, und solche Zusätze mögen überhaupt 
die Bedeutung von bedenken=verdenken veranlasst haben. — 14929 ter- 
ictzen stv. mit dat. der Person ss nhd. verweisen, einen tadeln, schelten; 
Gottfried braucht sonst das einfache loUen in Y. 1015. 18398. — 14932 be- 
ilegen stv., hier nichts nhd. belügen (wie Kurtz übersetzt), sondern mit 
acc. und dat., einen bei jemand durch Lügen bereden, verleumden. Sim- 
rock richtig: uverlttgen». 
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Mark' unde Melot beide. 

si haeten zweier hande leit: 

Melöt durch diu trügebeit, 

die er begangen solte bau; 

Marke durcb den arcwän, 14940 

daz er den neven und daz wip 

und allermeist sin selbes lip 

s6 bset^ beswseret 

und z' übele vermasfet 

über bof und über laut. 14945 

Des mörgänes al zehant 
biez er den jägeren allen sagen, 
daz si beliben und füeren jagen; 
er selbe kerte wider in. 

«saget au», sprach er «frou künigin, 14950 

wie habet ir vertriben slt 
iuwer stunde und iuwer zit?» 
«herre, min unmüezekeit 
daz was undürft^nez leit; 

so was aber min vire 14955 

diu harphe und diu lire.» 
«undurften leit?» sprach Marke do 
«waz was daz und wie was dem so?» 
(376) Isöt ersmierete unde sprach: 

«swie ez geschaehe, ez geschach 14960 

und geschiht euch hiute und alle tage; 

triur' unde üppeclichiu klage 

deist min und aller frouwen site; 

hie reinen wir diu herzen mite 

und liuteren diu ougen. 14965 

wir nemen uns dicke tougen 

ein michel leit v^ nihte 

und läzen'z ouch enrihte.» 

alsus treip si'z mit schimpfe hin. 



14954 undurften adj. (Bildung aus dem Adv. undurften 14804}, unnöthig. 
— 14955 lAre stf., (Feier)=mMOi?, Ergötzung in freier Zeit. — 14959 er- 
smieren (daneben smielen) swy., lächeln, doch mehr als das einfache sntie- 
ren 19246; die Zusammensetzung: erlächeln besitzen wfr nicht. Ich möchte 
nicht mit dem mhd. Wb. II, 2, 429, 21 eramieren erklären azu lächeln be- 

Sinmen», sondern er- steht wie ersiuften (784); «auflächeln» fehlt im 
[hd., während u auflachen» vorhanden ist. — 14962 üppecltch adj., eitel, 
grundlos. 
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Doch nam ez Marke in sinen sin 
und marcte ez al gemeine 
ir wort und euch ir meine, 
«nu frouwe», sprach er «saget mir, 
weiz lernen hinne od wizzet ir, 
wie Tristandes dinc st^? 
man seite mir, im wsere we, 
do ich allernähest hinnen reit.» 
«herre, iu wart ouch war geseit» 
sprach aber diu küniginne. 
daz meinde si zer minne: 
si weste wol sin swsere, 
daz diu von minnen wsere. 
der kunec sprach aber do vürbaz: 
«waz wizzet ir, wer seite iu daz?» 
ui'ne w^iz, wan alse ich waene, 
und alse mir Brangsene 
von siner siecheite 
in kurzen ziten seite; 
diu sah in gester an dem tage 
und enbot mir, daz ich sine klage 
und sin wort hin ze iu taete 
unde iuch durch got bsete, 
daz ir im niht so s^re 
geddehtet an sin ^re 
und haetet iuwer mäze 
an übelem gel&ze 
dise ähte tage doch wider in, 
biz daz verrihtet er sich hin, 
(377) und läzet in mit eren 
von iuwerm hove keren 
und von dem lande scheiden. 



14970 



14975 



149Ö0 



14985 



14990 



14995 



15000 



14977 allernähest adv. verst. nahest (3959), ueulichst. — 14994 gedenken 
swv. ist hier nicht im Sinne von bedenken (14803) und verdenken (15010) 
zu nehmen, also nicht ohne weiteres a verdächtigen » , wie Kurtz übersetzt, 
und wie es anch Groote und Hagen auffassen, denn es steht der Dativ, 
nicht der Accusativ, vielmehr, wie wir auch jetzt noch denken ^ gedenken 
mit dat. und acc. gebrauchen, im Sinne von: einem etwas nachtragen, 
einem tlber etwas grollen, stellt sieh gedenken mit dat. der Person und 
der Prnp. an c. acc. zu der von Gottfried auch gebrauchten Wendung 
sprechen mit dat... der Person und preep. an c. acc. (6365). Während 
sprechen auf das Äußerliche und öffentliohe geht, bezieht sich die Wen- 
dung mit gedenken auf die Gesinnung, also: nachtheilig tlber einen den- 
ken in Bezug auf . . . , und insofern nähert sich ihr allerdings die Bedeu- 
tung: Verdacht hegen. — 14995 fg. mäze stf. haben, Maß halten, Mäßigung 
bewahren, sich mäßigen; an, in. 
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des gert er her ze uns beiden.» 

und Seite im alle sine bete, 

als er si bl dem brunnen tete, 

und alse er selbe wol vernam, 15005- 

wie'z umbe ir beider rede kam. 

Der künec sprach aber: «frou künigin, 
unsselec müeze er iemer sin, 
der mich dar an ie brähte! 

daz ich in ie verdähte, löOlO* 

daz ist mir innecliche leit; 
wan ich hän sin unschuldekeit 
in kurzen ziten wol vernbmen: 
ich bin es alles z'ende komen. 
und sseligiu künigin, 15015- 

als liep als ich iu süle sin , 
sd si der zorn an iuch verlän; 
swaz ir getuot, daz si get^. 
nemet uns beide mich und in 
und leget ez under beiden hin.» lb02O 

«hörr'j i'ne wil» sprdch diu künigin 
«hie mite uiht harte unmüezec sin, 
wan leite ich ez hiute nider, 
ir griffet aber morgen wider 

an iuwern arcwän alse e. » 1502^ 

«nein zwäre, frouwe, niemerm^. 
i'ne wil im niemer mere 
gedenken an sin ^re 
und iuch, frou küniginne, 

umb' üzerliche minne 1503O 

iemer läzen äne wan.» 
diz gelübede wart da getan. 

Hie mite wart Tristan besant, 
unde der arcwän zehant 

gar hine geleit ze guote 15035- 

mit lüterlichem muote. 
Isöt wart aber Tristande 



15010 verdenken swv. mit jacc. der Peraon, Verdacht gegou einoii hegen, 
einen beargwöhnen. — 15030 üzerltch adj., äußerlich; seltenes Wort. Die 
Erklärung von der Hagen's: «außer der Ordnung, der Ehe» trifft gewiss- 
den Sinn nicht ; gemeint ist die sich nach außen zeigende, die angenommene 
liiebe, die Freundlichkeits&ußerung. 
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von hande ze hande 
(378) bevolhen wider in sine pflege. 

der pflag ir aber alle wege 15040 

mit huote und mit rate. 

si und diu kemenäte 

diu wären niwan als er gebot. 

Tristan und sin frouwe Isot 

die lebeten aber lieb' unde wol: 15045 

ir beider wunne diu was vol. 

sus was in aber ein wunschleben 

nach ir ungemüete gegeben, 

swie kurz ez wernde waere, 

an' iteniuwe swsere. 15050 



15045 lieb\ liebe adv., angenehm [im Nhd. selten geworden , häufiger 
der Compar.]. — 15047 wunscMel>en stn. , Leben der höchsten Seligkeit, 
ideales Leben; vgl. 16850 und zu 1374. — 15048 ungemüete atn.j (ünmuthig- 
keit), Kummer; Gottfried braucht das Adj. ungemuoi nicht, dagegen un- 
muotic 2337. 



XXIV. . 
DAS GLÜHEKDE EISEN. 



Köuig Marke ließ eines Tages zur Ader und mit ihm, so wollte e 
seine Tücke, auch Isolt und Tristan. Sie pflegten des Tages der Buhe. 
In der Nacht lagen in der Kemenate nur Marke und Isolt, Tristan und 
Melot^ und Brangsene und ein Jungfräulein. Zur Mettestunde begibt sich 
der König mit Melot, der Mehl auf den Estrich gestreut hatte, zur Kirche. 
Brangsene gewahrt das Mehl und warnt Tristan. Es verlangt ihn zur 
Königin und er springt, um im Mehle keine Spur zu hinterlassen, aus 
seinem Bette in das ihre. Dabei bricht ihm die Ader auf, und das Bette 
wird vom Blute besudelt. Dann springt er wieder in sein Bett zurück. 
Der König wird auf dem Estrich nichts gewahr, entdeckt aber im Bette 
das Blut. Auf seine Frage erwidert Isolt, ihre Ader sei aufgebrochen. 
Wie zum Scherze hebt Marke Tristan's Bettdecke zurück und findet auch 
hier Blut. Er schweigt, und sein Herzeleid beginnt von neuem. Er hatte 
zugleich den Beweis der Schuld und der Unschuld in Händen. In seinem 
Zweifel besendet er seine Fürsten, welche ihm rathen, er möge zu Liin. 
ders in England ein Concilium halten. Marke klagt auf dem Goncil sein 
Leid über das 'Gerücht von Isoldens Untreue. Der alte Bischof von Ta- 
mise gibt den Bath, Isolt solle sich selbst verantworten. Isolt vertheidigt 
Bich und ist bereit, ein Gericht über sich ergehen zu lassen. Märke ver- 
langt das glühende Eisen. Auf sechs Wochen wird das Gericht zu Kar- 
liun. festgesetzt. Über Isolt kommt die Angst. Sie schreibt an Tristan, 
er solle am bestimmten Tage in Karliun ihrer harren. Tristan erscheint 
in Pilgertracht und mit verstelltem Antlitz. Isolt will von keinem Bitter, 
sondern nur von dem Pilgrim von der Schiffbrücke ans Gestade getragen 
sein. Sie raunt ihm, als er sie überträgt, heimlich zu, er möge auf. dem 
Iiande mit ihr wie von ungefähr zu fallen suchen. Für diese Unvor- 
sichtigkeit will das Gesinde den Pilgrim strafen, aber die Königin bittet 
für ihn, er sei schwach und wäre unfreiwillig gefallen. In Karliun, geht 
Isolt im Büßergewahde zur Messe. Beiche Gaben hatte sie ausgetheilt. 
Der Truchseß Marjodo will, daß der Königin ein bestimmter Eid vorge- 
legt werde; sie aber will versuchen, ob sie dem Könige zu Dank schwöre. 
Kein Mann habe an ihrer Seite gelegen als außer dem Könige jener arme 
WaUer. Damit läßt sich Marke genügen. Dann nimmt Isolt das glühende 

QOTTFBIKD VON STSASSBÜBO. II. 2. Aufl.. \V 
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Eisen in die Hand , und verbrennt sich nicht. Da wird es offenbar und 
vor der Welt bewährt, daß der Heiland windschaffen wie ein Ärmel ist. 
Von nun an steht die Königin bei Marke wieder in hoher Gunst; sein 
Zweifel und Argwohn sind wieder dahin. 



Ich spriche daz wol überlüt, 
daz dehäner slahte nezzelkrüt 
nie wart so bitter noch so sür 
also der süre nähgebür 

noch nie kein angest also gröz 15055 

also der valsche hüsgenöz: 
ich meine daz zer valscheit, 
der friunde friundes bilde treit 
und in dem herzen vient ist, 

daz ist ein freislich mitewist; 150CO 

wan der treit alle stunde 
daz honec in dem munde, 
daz eiter, da. der angel lit; 
da blaet der eiterine nit 

dem friunde misselinge 15065 

an iegelichem dinge, 
daz er gehoeret unde gesiht 
und enhttetet niemen vor im niht. 
swer aber offenbare 
dem vinde sine väre 15070 



15051 überlut adj. (nicht adV.), hier: offenbar, frei heraus; vgl. zu 
3ül2. — 15052 nezzelkrüi Btn.=n''zzel (179S8); bezieht sich der Vergleich 
auf den bittern Geschmack der Nessel oder auf ihre Eigenschaft, daß sie 
brenntf vgl. 17890. — 15057 meinen swv. hier in Verbindung mit der Prcep. ze 
(ähnlich wie im folg. zeln 15072), beziehen auf, halten für. — 15058 der= 
suser. — bilde stn., hier: äußerer Schein. — 15060 mitewist (von icesen) stf., 
Zusammensein, Gesellschaft, abstract für: Gesellschafter, Genosse. — 
15063 eiter stn., Eiter stm., Gift. — angel stm., (Angel stf.), Stachel. Der 
Vergleich ist natürlich von der Biene genommen. — 15064 da adv. de- 
monstr., hier, in dem FaUe, wenn das so ist. Dagegen Bech: da, d. i. hinten 
im Gegensatze zu in dem munde, d. i. vorn. — blast (=Hs. W, blat M, 
hleit 'P)^^bl(ßjet (blewet H). bloejen swv.= nhd. blähen, blasen, »hauchen* 
die Übersetzer, die aber dann in freier Weise sich des Verbdms «treffen^^ 
bedienen, um ein Transitiv zu gewinnen. Behalten wir «hauchen» bei, 
dann würde das Bild verändert, wir würden dann vielleicht an den Drachen 
zu denken haben, der mit seinem Giftbauch zu schaden sucht. Das wtlrde 
aber nicht zur Ausführung des Bildes und namentlich nicht zu offenbare 
in V. 15069 passen, bloejen ist also anders zu fassen, und zwar so wie es 
Groote nimmt: «aufschwellen, aufblähen, in activer Bedeutung. Da er- 
zeugt der giftige Neid, benlenartig (wie der Stachel der Biene) dem Freunde 
Unheil an jedem Dinge.» — 15065 misselinge stf., hier stärker als in V. 
1777: Unglück, Schaden. — 15068 hüeten swv. hier ausnahmsweise bei 
Gottfried intrans., acht haben, sich hüten. — 
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ze schaden breitet iiiide leit, 

des enzel ich niht ze valscheit; 

die wile er vient wesen wil, 

die wile enschadet er niht ze vil. 

swenn' er sich heinliche dar, 15075 

so neme der man sin selbes war. 

Als tete Melöt und Marjodo: 
si wären aber Tristande dö 
(379) dick' und ze manegen ziten 

valschlichen an der siten: 15080 

si truogen ime geliche 

mit valsche und mit äswiche 

ir dienest und ir heinliche an. 

hie vor haet' aber Tristan 

sine Warnung' ie genöte 15085 

und warnde ouch Isöte. 

icseht», sprach er « herzekünigin , 

nu hüetet iuwer unde min 

an rede und an gebäre! 

wir sin mit grözer väre 15090 

besetzet unde bevangen; 

uns gänt zwen' eiterslangen 

in tüben bilde, in süezem site, 

smeichende alle stunde mite: 

vor den habt iuwer sinne, 15095 

sseligiu küniginne! 

wan swä die hüsgenoze sint 

geantldtzet alse der tüben kint 



15072 des ist wohl nicht masc. , auf swer bezüglich (Kurtz), sondern in 
freier Construction und allgemein neutr. (Simrock) : das zähle ich, nehme 
ich nicht an, zur Falschheit, für F., als F.; vgl. zu 15057 und 17007. — 
15075 heinlichen swv. hier refl., sich heimlich, vertraut, zudringlich machen; 
Fxeundschaft heucheln. 

15080 valschlichen adv., fälschlich, mit Falschheit, heuchlerisch. — 
1JK)81 geliche adv., auf gleiche Weise, gleichmäßig, zusammen, einer wie 
der andere. — 15082 aswich stm. (von swichen), Betrug, Heimtücke. — 
15083 heinliche stf., hier: Heimlichkeit, Vertraulichkeit, Freundschaft. — 
15085 warnunge stf., hier nicht in unserm, Sinne und objectiv: Warnung, 
sondern in stilistischem Gegensatze zu warnen im folgenden Verse (snhd.), 
vielmehr wie in V. 5474 subjectiv: Vorsicht, Scheu. — 15091 bevähen stv., 
umfangen, einschließen. — 15092 eiterslange swm., Giftschlange. — 15095 die 
ainne haben , die Besinnung behalten , die Sinne zusammennehmen. — 
15098 geantlütiet adj. part. defect. (gebildet wie gebartet), mit einem Antlitz 
versehen; wohl Gottfriedische Bildung (in Gongruenz mit gezagel)j die am 
Snde noch gebraucht werden könnte. Die Übersetzer: «von A.iitUt*\»» — 
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und alse des slangen kint gezagel, 

da sol man kriuzen vür den hagel 15100 

und segcnen vür den gaehen t6t. 

sseligiu frouwe, schceue Isot, 

nu hüctet iuch genöte 

vor dem sUqgen Melöte 

und vor dem hunde Marjodo!» 15^00 

Si beide wären ouch also: 
jener slauge, dirre hunt; 
wan si leiten z'aller stunt 
den gelieben zwein ir väre , 

an allem ir gebäre, 15110 

an iegelichem gange 
also hunt unde slange. 
si triben fruo unde späte 
mit rüege und mit rate 

ir archeit wider Marken an, 15115 

biz daz er aber wider began 
an siner liebe wenkeu, 
die gelieben aber bedenken, 
(380) und aber ir tougenheite 

lag' unde ursuoche leite. 15120 

In einem tage er z'äder liez, 
als in sin valscher rät g^liiez 
und mit im Isöt und Tristan, 
diene wanden niht, daz in hier au 
deheiner slahte swsere ; 15125 

vür gebreitet wsere 
und nämen keiner väre war. 
sus lac diu heinliche schar 
nach gem^inlicher sache 



15099 gezagel adj.^ gescliwänzt {taget stm. , bcliwanz kommt bei Crottfried 
nioht vor). — 15100 kriuzen swv., kreuzen [nhd. beschränkter] , kreuzigen 
[nhd. ebenfalls beschränkter], das Kreuzzeichen machen, sich bekreuzigen. 

15114 rüege stf., Btlge, Anklage. 

15122 geheizen stv., hier verat. heizen. — 15126 vür breiten (in ähnlicher 
Wendung V. 15071 das einfache . 6ret/^n) , ausbreitend vorlegen; ein nhd. 
Wort wird eich schwer dafür finden. lassen, die Übersetzer. helfen sich mit 
abjBreiten». Die passivische Wondung etwa : in Aussicht stehen. — 15129 fg. 
nach gemeinlicher, eache= gemeinliche t ähnlich wie mit gemeir^lichen Sachen 
in V. 5713, gemei;isohaftlich. Die Wendung schließt sich an heinliche 
schar. ■ Diese Lesart, obwohl nur in Hs.^M, ist die allein berechtigte, der 
Situation angemessene. Hs. H h&t gemelicher^ das wäre: fröhlich, was 



XXIV. DAS GLÜHENDE EISEN. 165 

den tac in ir gemache 15130 

^ne schal und äne braht. 

des änderen tages ze naht, 

dö daz gesinde sich zerlie 

und Marke släfen gegie, 

done lac ze kemenäten, 15135 

als ez vor was geraten, 

nieman wan Marke unde Isot 

und Tristan unde Melöt, 

Brangaene und ein juncfrouwelin. 

ouch wären diu lieht unde ir schin 15140 

durch den glast bevangen | 

und^r den umbehangen. 

Nu nian zer mettinstunde 
liuten begunde, 

Marke der verdähte man, 15145 

der leite sich al swigende an 
und hiez Melöten üf stän 
und mit im hin zer mettin gän. 
nu Marke von dem bette kam, 
Melot sin mel ze banden nam, 15150 

den estrich er besaete, 
ob iemen bi getroete 
dem bette dar oder dan, 
daz man in spurte ab oder an. 
hie mite giengen si zwene hin. 15155 



nicht passt. W und F schreiben gemecJdiche (und so Hageu und Maß- 
raann). Wegen gemach im folgenden Verse ist man geneigt, hier ein Gott- 
friedisches Wortspiel zu finden: sie lagen (n. gem. s.=näch gemache^ ge- 
mache adv.) um der Gemächlichkeit , Buhe willen in ihrem Gemache, 
Zimmer. Das Adj. gemächlich braucht Gottfried sonst nicht, und gemach 
nie im nhd. Sinne, in ir gemache kann nur heißen: in, an ihrer Buhe, 
und eben darum ist die Lesart gemechlicher , die denselben Gedanken ent- 
hält, zu verwerfen. Es heißt einfach: sie lagen gemeinschaftlich, eines 
wie das andere, den Tag über ruhig (in ihren Betten), um sich, weil sie 
zur Ader gelassen hatten, zu pflegen. — 1513G raten sty., hier: berathen, 
besprechen, ausmachen. — 15141 beoähen stv., hier: umfangen, umschließen, 
verhtülen. 

15145 verdaht part. adj., hier wohl nicht wie in V. 2313, wenigstens 
nicht ausschließlich;* sollte sich verdaht nicht oder nicht zugleich an ver- 
denken in der Bedeutung: beargwöhnen (15010) schließen, also = arg- 
wöhnisch? — 15146 an legen refl. elliptisch (die Kleider), entsprechend . 
unserm: sich anziehen. — 15153 dar oder dan^ hinwärts oder wegwärts wie 
das folgende ab oder an, — 15154 spüren swv., hier in eigentlichster Be- 
deutung: die Spur eines wahrnehmen [vgl. aufspüren, Spürhund]; vgl. 
17646. — ab oder an wie in V. 833 : herwärts oder hinwärts, d. h. auf dorn 
Weg vom Bette weg oder auf das Bette zu. — 
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ir andäht diu was under in 
vil kleine an kein gebet gewant. 
nu wart ouch Brangaen' al zehant 
(381) der läge bi dem mel gewar; 

si sleich ze Tristande dar, 15160 

si warnte in unde k^rte wider 

und leite sich dö wider nider. 

diu läge was Tristande 

vil inneclichen ande. 

sin herze in sinem libe 15165 

daz wart nach dem wibe 

volmüetic unde in trahte, 

wie er dar komen mähte: 

er tete diu geliche wol, 

daz minne an' ouge wesen sol, 15170 

und liebe deheine vorhte hat, 

da si von erneste gät. 

«Owe!» gedähte er wider sich 
«got h^rre, wie gewirbe ich 

mit dirre veigen läge? 15175 

nu stät mir disiu wäge 
ze einem höhen wette.» 
er stuont üf von dem bette 
und nam allenthalben war, 

mit welhem liste er ksßme dar. 15180 

nu was so vil ouch liehtes da, 
daz er daz mel gesach iesä. 
nu dühte in diu gelegenheit 
ze einem sprüng^ ze breit; 

nu getörste er ouch dar niht gän. 15185 

iedoch muos' er ez an daz län, 
daz da was waeger under den zwein: 
er sazte sine ftieze enein 



15156 andäht stf. scheint auf den ersten Slick dem heutigen Worte zu 
entsprechen; es ist aber allgemeiner: das Denken an etwas, die Gedanken. 
Das Wort von nun an öfters bei Gottfried. — 15167 volmüetic adj., voll 
Neigung, Begierde; vgl. muot in V. 3404 und zu 10848. — 15169 diu ge- 
liche (s. zu 135) tuon kann hier nicht wie sonst gel. t. heißen : sich stellen, 
den Anschein geben, sondern: ähnlich handeln (wie eine bekannte That- 
sache, wie es unter gleichen Umständen zu geschehen pflegt), entsprechen, 
bewahrheiten. — 15170 Paraphrase des Sprichwortes: die Liebe ist blind. 
15176 ißäge stf., hier bestimmt: Wagniss. — 15177 toette stn., (Wette 
stf.), Wettstreit, Spiel, Pfand im Wettstreit, ze wette stän entsprechend 
xinserm: auf dem Spiele stehen; vgl. zu 16897. — 
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und trat vil vaste ze stete: 

Tristan der minnen blinde tete 15190 

den ponder und die ritterschaft 
ze harte über sine kraft: 
er spranc hin an daz bette 
und verlos ouch an dem wette, 
wan ime sin äder üf brach, 15195 

daz ime sit michel ungemach 
und leit begunde machen, 
bett' unde bettelachen 
(382) diu missevärte daz bluot, 

alse bluot von rehte tuot: 15200 

ez varte wä ünde wä. 

vil harte unlange lag er da, 

biz purper unde bliät, 

bette unde bettewät 

mitalle wurden missevar. 15205 

aber sprang er wider alse dar 

an sin bette unde lac 

in trabte unz an den liebten tac. 

Nu Marke der kom schiere wider 
und wartete an den estrich nider. 15210 

da nam er siner läge war 
und wart da nihtes gewar; 
und aber dö er hine kam 
und an dem bette war genam, . 
dö sah er blüot ünde bluot» 15215 

daz beswärte ime den muot. 
«wie nü», sprach er «frou künigin, 
waz sei dirre msere sin? 
von wannen kom diz bluot her an?» 



15189 ze stete treten^ antreten, Anlauf nehmen; vgl. Bech zu Erec 295. — 
15191 ponder (=H8. M. prinder H, poinder W, pondier F) atm. Fremdw., 
franz. poindre, Anrennen, Stoß, aChoc» (Zarncke), Sprung. Vgl. Zamcke's 
reichhaltigen Artikel im mhd. Wb. II, 1, 526 fg. — ritterschaß drückt hier 
nach Qottfried's Bedeweise in allgemeiner Bedeutung aus, was ponder 
flpeciell besagte, also: Bitterspiel, Turnier, Kampf wie in Y. 680. — 15194 ver- 
liesen stv. hier intrans., verlieren (im Spiel). — wette stn., hier: Spiel. — 
15198 bettelachen stn. [die niederd. Form: Laken noch geläufig], Betttuch, 
dasselbe was bettewät 13537 , 15204 und lUachen 18153. -^ 15199 missevärte 
prset. von misseoarwen swv. mit acc, bunt färben (oder übel färben? vgl. 
zu 15567), beflecken. — 15201 väruen swv. hier ohne acc., färben, Flecken 
machen. — 15203 purper Gl^eschlecht ? , Purpur, Furpurstoff, Purpurdecke; 
jetzt ist Purpur eine bestimmte rothe Farbe, im ijten Wort ist weniger 
die Farbe, als der Stoff betont, der dann auch andere Farbe haben kann. 
— blidt stm., golddnrchwirkter Seidenstoff. — 15205 missevar adj., hier: 
befleckt (auch hier die Frage : buntfarbig oder übelfarbig). 
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«min äder brast, da. gieng ez van: 15220 

diu ist küme iezuo verstanden.» 
nu begunde er ouch. Tristanden 
durch sine hende läzen gän, 
als ez in schimpfe wsere getan: 
wwol üf», sprach er «h^r Tristan!» 15225 

und warf daz deckelachen dan: 
er vant da bluot alse dort, 
nu sweig er und ge sprach nie wort, 
er liez in ligen und kerte hin. 
sine gedanke und sin sin 15230 

die wurden swsere dar van: 
er dähte und dähte, als ein der man, 
. dem ez ze kleinem liebe ertaget, 
er haBte ouch da vil nach gejaget 
unz üf sin herzelichez leit. 15235 

iedoch ir beider tougenheit 
unde der waren geschiht 
der enweste er anders niht, 
(383) wan alse er an dem bluote sach. 

.diu bewserde diu was aber swach. 15240 

sin zwivel unde sin arcwän, 

die er § hsete gar verlän, 

ze den s6 was er aber geweten, 

wan er den estrich unbetreten 

vor dem bette funden hsete; 15245 

da von wand' er untaete 

von slnem neven äne sin; 

und wände er aber die künigin 

und sin bette bluotic vant, 

da von bestuont in al zehant 15250 

sin ungedanc und sin unmuot, 

also den zwivelhaften tuot. 



15220 breiten stv., hier im körperlichen Sinne = nhd. hersteu, brechen ; 
vgl. zu 258. 11279. — 15221 verstän stv. hier intrans., stehen bleiben, 
stocken, aufhören zu gehen, zu fließen. — 15223 durch die hende läsen 
gän^ Wendung für: mustern, untersuchen. — \b2^% deckelachen %tn.^ Decke- 
tuch, Deckzeug, Zudecke. — 15233 erlogen hier unpers. mit dat. und der 
Frsep. ze c. dat., wie in Y. 7107, entsprechend unserm: ein Licht aufgehen^ 
schwanen. — ze kleinem lieber zu geringer Freude, zu großem Schmerze, in 
schmerzlichster "Weise. — 15243 getreten part. von toeten stv., Jochen, fesseln, 
weiterhin: gesellen; vgl. zu 946. 16322. — 15250 bestän stv. mit acc. wie in 
y. 2245. 8821, einem entgegentreten, einen angreifen, erfassen. — 15251 un- 
gedanc stm., (Ungedanke), übeler Gedanke, Unsinn, Verdacht; vgl. 19170 
und zu 19359. — 15252 zwteelhaft adj. subst., der mit Zweifel Behaftete, 
der Schwankende. — 
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mit disem zwivel enweste er war; 

er wände her, er wände dar, 

ern weste, waz er wolle 

oder wes er waenen solle. 

er haete ze den slunden 

an sinem bette funden 

diu schuldigen minnen spor 

und vant dehäinöz dervor. 

hie mite was ime diu wärheit 

beidiu geheizen unde verseil. 

mit disen zwein was er betrogen: 

disiu zwei war unde gelogen 

diu haete er beide in wäne 

und was ouch beider äne: 

ern wolle si niht schuldic hän 

und enwölte s' ouch niht schulde erlän; 

diz was dem zwivelaere 

ein nähe gendiu swaere. 



1525£K 



15260 



15265- 



15270 



Der verirrete Marke 
alrerste was er starke 
bekumberet mit trabte, 
mit wie getaner ahle 
er sich hier üz berihte 
und disen wän beslihte; 
wie er der zwivelbürde 
ledec und äne würde; 
(384) wie er den hof braehte 
von der missedaehle, 
die er Ireip ie genöte 
von sinem wibe Isöte 
und sinem neven Tristande. 
sine fürsten er besande, 
dar er sich Iriuwen versach, 
und kunle in sin ungemach 
und seile in, wie diz maere 
da ze hove ensprungen wsero, 



15275 



15280 



15285. 



15262 heizen stv., hier: nennen, sagen. — versagen swv., vorenthalten, ver> 
schweigen; vgl. zu 12430. 

15277 zwieelbürde stf., Last des Zweifels, der Ungewissheit ; eine Bil- 
dung mit bürde bei Gottfried ist ferner senebürde in Y. 19065. — 15280 misse- 
dCBhte dat. von missedäht stf. (oder von missedashte stf.?) =sungedanCi 
"Verdacht. — 
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und vorhte harte s6re 

siner e und siner ere; 15290 

und jach des in diuhte niht, 

Sit daz ir beider inziht 

so waere geoffenbaeret 

und in daz laut vermseret, 

daz er benamen der künigin 15295 

holt oder heinllch wolte sin, 

sin' behäbete offenlichen 6 

wider in ir Unschuld' unde ir» 6 : 

hier über suocht' er ir aller rät, 

den zwivel umbe ir missetät, 15300 

wie er den so hin getaete, 

als er es ere haete, 

eintweder abe oder an. 

Sine friunde nnd sine man 
die gerieten ime zehant 15305 

daz er ze Lunders z'Engelant 
ein conzilje leite 
und da. der pfafheite, 
den witzegen antisten, 

die gotes reht wol wisten, 15310 

sinen werren taete kunt. 
daz cdnznje daz wart sä zestunt 
ze Lunders gesprochen 
nach der pfinkestwochen 

ze üz gßndem meien. 15315 

pf äffen unde leien 
der kom zem tage ein micbel kraft 
durch des küneges boteschaft, 
(385) als er gebat und ouch gebot. 

nu dar kom Marke und kom tsöt 15320 



15292 inziht stf. [von ztheiif zeihen], Bezichtigung, Beschuldigung, Vor- 
wurf, Schuld; vgl. 15385 [nhd. Inzicht noch im Plural gebraucht = Indi- 
cien]. — 15297 behaben swv., behaupten, erhärten, beweisen. — 15298 e stf., 
hier: eheliches Verhalten, Treue. — 15303=15341 abe oder an wie in V. 
15154, aber allgemeiner: so oder so. 

15307 concUje stn. Eremdw., concilium , nhd. Concil. (Die Haupthsfl. 
schreiben tibereinstimmend concilie, Hs. W und F in V. 15312 concil). — 
l^SOS p/aßieit stf., Priesterschaft, Geistlichkeit; vgl. zu 7701. — 15309 witzec 
adj., verständig, gelehrt [nhd. beschränkter]; vgl zu 7034. — antiste swm. 
Fremdw., Antistes, Kirchenvorsteher, Prälat. — 15311 toerre swm., Ver- 
druß, Kummer; vgl. zu 975. — 15313 sprechen stv., hier wie besprechen in 
V. 535, verabreden, festsetzen. — 15319 gebat in Congruenz mit geb6t=bat\ 
bei Gottfried sonst gebiten als verst. biten nicht. — 
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bekümberet beide 

mit vorhte und mit leide: 

Isot diu vorhte s6re 

Verliesen lip und ere; 

so haete Marke michel leit, 15325 

sine fröude und sine werdekeit 

daz er die swachen solde 

an sinem wibe Isolde. 

Nu Marke an daz conzilje gesaz, 
sinen läntfürsten klagete er daz, 15330 

wie er beswaeret wsere 
mit disem lastermaere; 
und bat si harte sere 
durch got und durch ir ere, 

ob si mit ihte künden, 15335 

daz si im hier über funden 
etelichen d6n list oder rät, 
da, mite er dirre missetät 
räch' unde gerihte naeme 

und ir ouch z'ende kseme 15340 

eintweder abe oder an. 
hier über redete manic man 
in maneger wise sinen muot, 
einer übel, der ander guot, 
dirre sus und jener so. 15345 

Uf stuont der fürsten einer do, 
die bl dem rate wären, 
an Witzen unde an jären 
ze guotem rate wol gestalt, 

des llbes edelich und alt, 15350 

beidiu grSse und wise, 
der bischof von Tamise, 



15327 swachen swv. trans. , hier beinahe =nhcl. schwächen, erniedrigen, 
verringern. 

15330 lantfürste (vorher V. 15284 einfach fürsten) swm. = lantherre, 
lantbarün. — 15332 lastarmcßre stn., Schandgerede, «schändliche Märe». 
Kurtz. — 15337 den Artikel nach etlich setzen wir nicht mehr im Nhd. 
(Hz. M hat ihn auch nicht). — 15339 räche neinen mit gen., an etwas 
Bache nehmen, Vergeltang üben. — gerihte stn. steht hier fast synonym 
mit räche bei nemeny Gerechtigkeit üben. 

15349 wol gestalte wohl gebildet, wohl -geeignet; vgl. zu 3337. — 
15351 grise adj. ist hier wohl nicht abstracto greis, da vorher alt steht, 
sondern eigentlich s= grau; in V. 2739 adj. subst. synonym mit getaget dem 
nhd. Begriffe entsprechend. Ebenso im folgenden Y. 15429. — 
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Über sine kracken leinde er sich: 
«künec herre», sprach er «hceret mich: 
ir habet uns her vür iuch besant, 15355 

uns fürsten hie von Engelant 
beidiu durch triuwe und durch rät, 
als iuch des not ane gät: 
(386) der fürsten ich ouch einer bin, 

h^rr\ ich hän ouch stat under in; 15360 

ouch bin ich in den tagen wol, 

daz ich wol vür mich selben sol 

beidiu tuon unde län 

und reden, swaz ich ze redene hän. 

ir iegelich der rede vür sich: 153G5 

herre, ich wil iu sagen vür mich 

minen sin und minen muot; 

min sin, dunk' er iuch danne guot 

und gevälle er iu, so volget ir 

minem rate unde mir. 15370 

min frouwe und min h^r Tristan 

die wsenet man ze Undingen an 

und sint an keiner wärheit 

noch tiberkomen noch überseit, 

als ich die rede vernomen hän. 15375 

wie müget ir nü den argen wän 

mit arge beslihten? 

wie müget ir gerihten 

über iuwern neven und iuwer wip 

an ir ere und an ir lip, 15380 

Sit man si niht erfunden hat 

an deheiner slahte missetät 

noch niemer lihte ervinden kan? 

eteswer seit Tristanden an 

dise schulde und dise inziht, 15385 

ern beredet es hin ze ime niht, 

als er ze rehte solde. 



15353 krucke swf., Krücke stf., Stab; gemeint ist der Bischofstab, nicht 
eine Krücke in unserm Sinne. — 15372 an uoenen mit acc, gegen einen 
Verdacht hegen ; mit Preep. xe c. dat., auf etwas. — 15374 überkonien stv., 
überwinden, überweisen; vgl. zu 18700. — 1537« gerihten swv., verst. 
rihten. — 15381 ereinden stv., ähnlich wie ervarn^ entdecken, ertappen; 
vgl. zu 13724 fg. — 15384 an sagen swv. mit acc. der Person und der 
Sache, einen in einer Sache anklagen, gegen einen eine Sache vorbringen, 
vgl. zu 15486 und zu 15446. — 15386 ohne daß er u. s. w. , ebenso in 

V. inaeo. — . 
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SO bringet ouch Isolde 

liht' eteswer ze maeren, 

ern mag es niht bewaeren. 15390 

Sit aber der hof ir raissetät 

s6 harte in arcwäne hat, 

sone sulet ir der künigin 

ze bette noch ze tische sin 

geselleclich unz an den tac, 15395 

ob si ir unschulde erzeigen mac 

s6 wider iuch so wider diu lant, 

den dirre liument ist erkant . 
(387) und die in tribent alle tage. 

wan leider sus getaner sage 15400 

der ist daz ore vil bereit 

zer lüge und zer warheit. 

ez si war oder gelogen, 

swaz in den liument wirt gezogen, 

der inziht da heizet, 15405 

der kicket unde reizet . . 

ie zer erg^ren hant. 

swie s6 ez hier umbe si gewant, 
; ez si war oder niht, 

der liument und diu inziht 15410 

diu sint mit rede so verre komen, 

daz ir'z ze leide habet genomen 

und ez der hof vür übel hat. 

nu rate ich, hdrre, und ist min rät, 

min frouwe.diu künigin, 15415 

Sit si besprochen s61 sin 

umbe sölhe . missewende , 

daz man si her besende 

z'unser aller gagenwürte, 



15398 liument (=H8. M in V. 15410, hier: lunient; W lüment ; dagegen H 
liitnity V lüinit) stm., Leumund, Gerücht. — 15405 Groote: «welches (= Ge- 
rücht, liument) da Laster und Untreue heißt.» Die Übersetzer frei, aber 
ziemlich trefiPend, namentlich Kurtz: «Wo sich's um solche Inzicht han- 
delt.» . loh fosse der nicht alt Belativ auf liument bezögen, imiht als No- 
minatiy,. heizet==rihd. heißt, genannt wird, ist, sondern der=::swer., wer, 
wenn einer, wenn man, sobald man. — imiht acc, eine Schuld. — efa, hier, 
'darin, im Gerücht. — heizet trans., nennt, geltend macht. — . 15406 kicken , 
wich quicken, swv. [erhalten: erquicken], lebendig machen, erwecken, er- 
regen; vgl. zu 19112. — 15407 zer ergeren hant, auf die . schlimmere Seite 
(1^223), zum Schlimmem. — 15416 besprechen sty., hier ziemlich ent- 
sprechend unterm : besprechen, einfin im Gerede haben, beschuldigen ; vgl. 
15450. — 15417 missewende stf., hier : Tadel, Makel } vgl. 15497. — 
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iuwer änspr&ch', ir antwürte 15420 

daz man diu beide also verneme, 
als ez dem hove wol gezeme.» 

Der künec sprach: «h6rre, des volge ich: 
diu rede und der rät dunket mich 
gefüege unde gevallesam.» 15425 

man besände Isolde, und si kam 
zem conztlje in den palas. 
nu daz si nider gesezzen was, 
der bischof, der grise, 

der wise von Tamise 15430 

er tete als ime der künec gebot, 
er stüont üf und sprach: «frouwe isöt, 
tugenthaftiu künigin, 
min rede sol iu niht swaere sin: 
der künec min h^rre heizet mich 15435 

sin wort hie sprechen, nü muoz ich 
hm ze iu leisten sin gebot, 
nü bekenne ez aber got: 
(388) swaz iuwerr wirde missezimet 

und iuwer reine lop benimet, 15440 

daz ich daz vil ungerne tragej 

beidiu ze liebte und ouch ze tage, 

möht' ich es wol erl&zen sin. 

sseligiu, guotiu künigln, 

iuwer herr« und iuwer man 15445 

der heizet mich iuch sprechen an 

umbe ein offenliche inziht. 

i'ne w6iz noch er enweiz ez niht, 

wä von ez si gerochen, 

wan daz ir sit besprochen 15450 

von hove und von lande 

mit sinem neven Tristande. 

ob got wil, frouwe künigin, 



1542Ü anspräche stf., bier: Anklage; vgl. zu 154-10. 

15437 gebot le/«;««= Gebot, Willen erfüllen. — 15438 bekennen swv. 
mit acc, erkennen, wissen. — 15446 an sprechen mit acc. wie an sagen in 
y. 153S4, einen anklagen; vgl. zu 10308 und 15420. — 15449 gerochen wird 
von Zamoke im mhd. Wb. II, 1, 683 als part. von rechen stv. (588^) «zu- 
sammenscharren» vermnthet (vgl. auch zu 19052). Als part. von rechen 
stv. = rächen, strafen fasst es Bech: «woher, weshalb diese Strafe (vom 
Himmel) verhängt sei.» Sollte gerochen von riechen genommen sein als 
Bild vom Spürhund: wovon, woher es gerochen, gewittevt, geschnüffelt, 
aa^cschnobert, ausgestänkert sei? 
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der untsete sult ir sin 
unschuldic unde äne. 
iedoch hat er'z in wäne, 
da, von, daz es der höf gibt, 
min h^rre selbe dem hat niht 
an iu befunden niuwan guot. 
von mseren, diu der höf tüot, 
hat er den wän üf iuch geleit, 
niht von deheiner wärheit. 
dur daz so sprichet er iuch an, 
daz ez sfne friunde und sine man 
vememen unde hoeren, 
ob er hie mite zest03ren 
disen liument unde dise lüge 
mit unser aller rate müge. 
nu dunket mich daz guot getan, 
daz ir im umbe den arcwän 
rede gebet unde antwürte 
z^unser aller gagenwürte.» 



15455 



15460 



15465 



15470 



Isot diu wol gesinne, 
diu gesfnne küniginne, 
do ir ze sprechenne geschach, 
si stuont üf selbe unde sprach: 
«hörre, min her bischof, 
dise läntbarüne und al der hof, 
(389) ir sult daz alle wizzen wol, 
swä so ich versprechen sol 
mines herren laster unde mich, 
entriuwen, daz verspriche ich 
beidiu nü und alle stunt. 
ir herren alle, mir ist wol kunt, 
daz mich disiu torperheit 
vor einem järe ist ane geseit 



15475 



15480 



15485 



15474 gesinne adj., mit sin, Verstand begabt, besonneu, scharfsinnig. — 
15475 mir geschihi mit dem Infinitiv bei prsep. ze ist dichterisohe Umschrei- 
bung für das einfache Verbum, doch liegt noch mehr die Möglichkeit, 
Füglichkeit, Gelegenheit und Nöthigung zum Eüandeln darin: da sie 
sprechen konnte oder musste, nicht einfach : da sie sprach ; V^l. Gr. 4, 109, 
"WO auch auf die entsprechende griechische Wendung eviveto u. s. w. auf- 
merksam gemacht ist; vgl. auch mhd. Wb. II, 2, 113^. Bei Hartmann 
von Aue häufig; bei Gottfried nur noch in Y. 17773. — 15480 versprechen 
stv. mit acc, verantworten, entschuldigen. — 15485 fg. hier an sagen 
(V. 15384) in passivischer Gonstruction : nom. der Sache, acc. der Person. — 
torperheit (^dorferheit) stf., bäuerisches Wesen = w«/«o^e , Unschick- 
lichkeit. — 
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beid' über hof und über lant. 
iu ist ab allen wol erkant, 
daz niemen alse saelec ist, 

der al der werlde und alle frist 1541^0 

so wol ze willen müge geleben, 
im e?nverde äl&ster gegeben, 
von danne enwundert mich es niht, 
ob mir der rede ouch not geschiht; 
i'ne möhte niemer sin verswigen, 15495 

i'ne müese werden bezigen 
unfuoge und missewende, 
dur daz ich bin eilende 
und endärf hie niender fragen 
nach friunden noch nach mägen: 15500 

mir ist leider lützel iemen bi, 
der mines leides leidec si. 
ir alle und iüwer iegelich, 
ir Sit arm oder rieh, 

ir gelöubet vil gereite 15505 

miner torperheite. 
west' ich nu, waz getsete, 
waz rätes hie zuo haete, 
daz ich mine unschulde 

an iuwer aller hulde 15510 

nach mines herren eren 
wol möht6 gek§ren, 
da haete ich guoten willen zuo. 
^ waz ratet ir nu, daz ich tuo? 

swaz gerihtes man mir üf geleit, 15515 

des bin ich g^rne bereit, 
daz iüwer aller arcwän 
werde fürd^r getan; 
• (390) und aber noch michel m^re 



15492 alaster stn., Schmach, Makel. — 15494 mir yexchiht not mit gen. der 
Sache (wie schon vorher weniger deutlich in Y. 14037), ähnliche Wendung 
-wie mir istf tuot nöty es fügt sich mir, etwas nöthig zu haben; mir steht 
«twas in Aussicht oder, wie hier: mich betrifft etwas, «mir widerfährt». 
Simrook. —^ouch wird zu mir gehören: auch mir. — rede stf., hier nicht: 
Bede, im. Sinne etwa von übeler Nachrede, sondern wieder allgemein: 
Sache, das. — 15495 verswtgen stv., hier: mit Stillschweigen übergehen; 
verswigen part., etwa: unberedet, prosaisch: unbeklatscht. — 15496 bezihen 
stv. mit aco. und gen., einen einer Sache bezichtigen. — 15502 leidec -Adj. 
hier mit gen., über etwas betrübt; /. stn, etwa: bemitleiden. — 15505 p^'- 
reite adv. (bei Gottfried nur hier) , bereit , leicht, gerne. — 15515 gerihte 
stn.f hier: Gerichtsverfahren. 
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26 behäbene die ere 
mines herren unde min.» 

Der künec sprach: «frouwe künigin, 
liier an läz' ich ez wol gestän: 
mac ich gerihte von iu hän, 
als ir uns habet vür geleit, 
so tuot es uns gewisheit; 
gät her in alrihte, 
Tertriuwet daz gerihte 
ze dem glüenden isen, 
äIs wir iuch hie bewisen.» 
diu küniginne' tete also: 
si vertriuwete ir gerihte do, 
als ir da wart besprochen, 
nach den selben sehs wochen 
in die stät zq Kärliüne. 
künec ünde lantbarüne, 
al daz concilje schiet sich sä. 

Isöt beleih al eine da 
mit sorgen und mit leide: 
sorg' unde leit diu beide 
twung^n si harte s^re. 
si sorgete umbe ir ere; 
s6 twanc si daz verholne leit, 
daz si ir unwärheit 
solte wärbseren. . 
mit disen zwein swaeren 
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15520 



15525 



15530 



15535 



15540 



15545 



15523 gestän ldzen:=stdn l. in Y. 9277: dabei lasse ich es beruhen, be- 
wenden. — 15524 gerihte stn. , hier: Bechtfertigung , Genügthuung. — 
15527 in alrihte adverbiale Wendung, verst. in rihte^ enrihte (3070); auch 
dieses von der Zeit: sogleich, alsbald; bei Gottfried nur hier. — 15528 ver- 
triuwen swv. trans. hier mit preep. ze ist im mhd. Wb. III, 111 unter die 
Bedeutung : versprechen , geloben gestellt wie V. 10204. In Y. 15532 hat 
diese Bedeutung unbedingt zu gelten; sollte vielleicht hier wegen der Wie- 
derholung der Worte kurz nacheinander eine leise andere Bedeutung anzu- 
nehmen sein? vertrruwen wäre dann = vertrauen, anvertrauen ;^«n'A<0 als- 
dann si: Gerichtsspruch, Urtheil: gebt das Urtheil dem glühenden Eisen 
aloJirtm? — Bie Übersetzer geben gerihte zi dem gl. t: «Gerlbht mit dem 
gl. E. » ; hei Simrock ist dies zutreffend : a Yersteht euch zu dem Gerichte 
mit d. gl. E.v — 15530 OewUen swv. hier nur mit acc, wie in Y. 4152, hier: 
anweisen, rathen. Oder ist betotsen Futurum: wie wir^euch anweisen, be- 
stimmen, eitleren werden? 

15544- unwärheit stf., wohl nicht oder nicht allein s=nhd. Ltlge, son- 
dern wortspielend zugleich Gegentheil von wärheit als Synonym von triutoe 
<Tgl. zu 6966), Untreue. — Ibbib ibärbceren swv., hier: wahr machen, etwa^' 
rein waschen. — 
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enweste si, waz ane g^n: 

si begünde ir swajre beide län 

an den gensedigen Erist, 

der gehülfec in den noeten ist; 15550 

dem bevälch si harte vaste 

mit geböte und mit vaste 

alle ir angest unde ir not. 

In disen dingen haete Isöt 
einen Ifst ir herzen vür geleit 15555 

vil verre üf gotes hövescheit: 
si schreip unde sande 
einen brief Tristande 
(391) und enbot im, daz er kseme, 

swä er die fuoge nseme, 15560 

ze Karliün des tages fruo, 

so si da solte stözen zuo, 

und naeme ir an dem Stade war. 

nu diz geschach: Tristan kom dar 

in bilgerimes waete. 15565 

sin antlütze er haete 

missevärwet unde geswellet, 

lip unde wät verstellet. 

Xu Marke und Isöt kämen, 
ir gelende da genämen, 15570 

diu künigln ersach in da 
unde erkande in ouch iesä; 
und alse daz schif an gestiez, 
tsöt gebot unde hiez, 

öp der wällsere 15575 

so wol mugende waere 
und so vil krefte haete, 
daz man in dur got baete, 
daz er si trüeg^ hin abe 



15550 gehülfec adj., behülflich, httlfreicb. — 15552 vmte stf., Fasten sabst. 
inf. Btn. [das Hauptwort Fasten = Fastenzeit nur plurale tantum]. 

15567 muievärwen Bvry.j hier sicher: übel färben, alsdann: durch Far- 
ben entstellen, stark schminken. Simrock scheint das Wort zu missevar 
adj. in der Bedeutung: blaß zu stellen: «ganz entfärbt». — swellen swv. 
trans., schwellen, geschwollen, wulstig machen. Dagegen nimmt Bech die 
factitive Bedeutung von swellen stY. im Sinne von a verschmachten » (mhd. 
Wb. II. 2, 791<), 36) an, also: «machen, daß etwas abgezehrt und ver- 
schmachtet aussieht». 

15576 mugende sin = mugen , doch mit leisem andern Sinne : mugende 
adj. part., kräftig. Schwerlich ist mugende gen. von mugent stf., Ver- 
mögen, Kraft. — 
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von der schifbrucke in die habe; 
sine wölte sich niht in den tagen 
deh einen ritter läzen tragen, 
sus riefen s' 4116 dar an: 
«gkt her näher, sselec man, 
traget mihe frouwen an daz stat!» 
er volgete, des man in da bat: 
sine fröuwen die künigin 
die nam er an den arm sin 
und truoc si hin wider lant. 

A 

Isöt diu runde ime zehant, 
swenn' er ze lande kaeme, 
daz er 6inen yal da nseme 
mit ir mitalle z'erden, 
swelch rät sin solte werden, 
er tete also; dö 'r an daz stat 
und üz hin an daz lant getrat, 
der wallser' nider zer erden sanc 
und viel als äne stnen danc, 
(392) daz sich der val also gewac, 
daz er der künigin gelac 
an ir arme und an ir slten. 
hie was unlangez biten: 
des gesindes kom ein michel schar 
mit Stäben und mit stecken dar 
und wolten den wallsere 
bereiten übeler msere. 
«nein, nein, lät stän!» sprach aber Isöt 
«ez tete dem wallsere not: 
er ist ämähtic unde kranc 
und viel äne slnen danc.» 

Nu Seiten si's ir sere 
beidiu genäde und ^re 
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15580 



15585 



15590 



15595 



15600 



15605 



15610 



15582 fg. deheinen ritter acc. abh. von läzen, wo wir erwarten: von keinem 
Bitter abh. von tragen; vgl. Gr. 4, 118 fg., 328 (Nachträge 956). Die Les- 
art der Hs. M, der Hagen und Maßmann folgen^ deheinem dat. ist, obwohl 
ongewObnlicher, nicht an sich zu verwerfen ; lazen hat auch den Dativ bei 
8i<£, alsdann ist tragen als acc. gefasst; sich steht reflexiv wie im Lat., 
wo wir das demonstrative Personalpronomen (hier: sie) gebrauchen, sobald 
lassen nicht allein steht : sie erlaubte keinem Bitter (nicht), sie zu tragen. 
— 15590 rünen swv. hier mit dat. ohne adv. (wie schon vorher in Y. 10704), 
einem flüsternd sagen =«uo r. mit dat. 9848. — 15606 bereiten swv. mit acc. 
der Person und gen. der Sache, aes ihm nicht vorenthalten, es ihn kennen 
lehreno. Benecke. — 15608 ez tuot mir n6t, s. zu 13912. — 15609 ämähtie 
adj., anmächtig, kraftlos. 

Vi* 
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' und lobeten s' in ir muote, 

daz si sich mit unguote ' 

an dem armen nibt enrach. 15615 

Is6t dö smierende sprach: 

«welch wunder waere öiich nü dar an, 

op dirre wallende man 

mit mir wolte schimpfen?» 

diz begünden si ir geUmpfen 15620 

ze tugenden und ze hoyescheit: 

ir eren wart d6 vil geseit 

unde ir lobes von manegem man; 

und Marke der sach allez an 

und hörte diz unde daz. 15625 

tsöt sprach aber dö vürbaz: 

«nune w6iz ich^ waz sin werden sol; 

iuwer legelich der siht nu wol, 

daz ich daz niht verrihten kan, 

daz äne Marken nie kein man 15630 

an minen arm kseme 

noch daz nie mian genseme 

sin leger an miner siten.» 

sus begündän si riten 

tribende ir schimpfmaere 15635 

von disem baltensere 

hin in ze Katliüne. 

da was vil barüne, 
(393) pfaffen unde ritterschaft, 

gemeines Volkes michel kraft; 15640 

bischove und preläten, 

die daz ambet tilten 

und segenten daz gerihte, 

die wären ouch enrihte 

mit ir dinge bereit: 15645 

daz isen daz was in geleit. 

Diu guote küni^n Isolt 
diu hsete ir silber unde ir golt, 



15620 gelimpfen bwy. mit dat. der Person, aoc. der Sache, einem etwas 
nachsehen, zum Guten auslegen [vgl. glimpflich]. — 15629 verrihten swv., 
hier: aso wie sich gehört darthun» (Zamcke), beweisen, und zwar wohl 
nicht allgemein, sondern: gerichtlich beweisen. — 15635 schimpfmoBre stn., 
Scherzgesprftch ; hier wohl pl.,. Scherzreden. — 15636 baltenceret paltencere 
atnu Fremdwort, Wallfahrer, Vagabund. 
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ir Zierde und swaz si hsete 

an pf erden unde an wsete 15650 

gegeben durch gotes hulde, 
daz got ir wären schulde 
an ir iht gedsehte 
und sl ze ir 6ren brsehte. 

hie mite was si zem münster komen 15655 

und hsete ir ämb^t vernomen 
mit inneclichem muote. 
diu wise, diu guote, 
ir andäht diu was gotelich: 

si truoc ze nähest an ir lieh 15660 

ein herte hemede heerin, 
dar obe ein wullin rockelin 
kurz und daz mS dan einer haut 
ob ir enkelinen want. 

ir ermel wären üf gezogen 15665 

vaste unz an den ellenbogen; 
arm' unde füeze wären bar. 
manec herze und ouge nam ir war 
swär' unde erbärmecliche. 

ir gewändes unde ir liehe 15670 

des wart da dicke war genomen. 
hie mite was ouch daz heiltuom komen, 
üf dem si sweren solde. 
alsus hiez man Isolde 

ir schulde an disen Sünden 15675 

got unde der werlde künden, 
nu hsBte Isöt 6r' unde leben 
vil verre an gotes güete ergeben: 
(394) si bot ir herze unde ir haut 

Yorhtliche, als ez ir was gewant, 15680 

dem heiltuom' unde dem eide. 

haut unde herze beide 

ergap si gotes segene 

ze bewärne und ze pflegene. 

Nu wären da genuoge 15685 

86 gr6zer unfuoge, 



15659 gotelich adj., hier wohl ähnlich wie gote geheere in V. 2622, heüig, 
romm; vgl. zu 1963. -^ 15664 enkeltn^=enk€U\n stn. dimin. zu enk^ 2640. — 
5672 heiltuom stn., Heiligthum, Beiiquien. 
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daz si der küniginne ir eit 
vil gerne haeten üf geleit 
ze schaden und ze valle. 

diu bitter nitgalle, 15690 

der truhsaeze Marjod6 
der treib ez sus unde so 
und manege wis ze ir schaden an. 
d4 wider was aber da manic man, 
der sich an ir §rte. 15695 

und ez ir ze guote kcrte. 
sus gie daz kriegen under in 
umbe ir eit her unde hin: 
der was ir übel und dirre guot, 
als man ze solhen dingen tuet. 15700 

«künec herre» sprach diu künigin 
«min eit muoz doch gestellet sin, 
swaz ir dehäin^r gesaget, 
als iu gevället unde behaget: 
von diu s6 seht hie selbe zuo, 15705 

waz ich gespreche oder getuo, 
ob ich ez iu mit eide 
ze d&nk^ bescheide: 
ir aller lere der ist ze vil. 

vernemet, wie ich iu sweren wil: 15710 

daz mines libes nie kein man 
deheine künde nie gewan 
noch mir ze keinen ziten 
weder z' arme noch ze siten 
an' iuch nie lebende man gelac 15715 

wan der, vür den ich niht enmac 
gebieten eit noch lougen, 
den ir mit iuwern ougen 
(395) mir sähet an dem arme, 

der wällsere der drme: ' 15720 

so gehelfe mir min trehtin 

und al die beilegen, die der sin, 



15688 uf geleit, «nicht auferlegt, sondern in einer bestimmten Form 
Yorgesprochen , gesteüet (15702).« Benecke zu Iwein 1190. — 15690 nitgalle 
Bwf., 8. zu 2915. — 15695 eren swv. refl. an «in^nt, sich gegen einen artig 
erweisen. — 15717 gebieten %iv.^=^ bieten eit, einen Eid darbieten, sich zum 
Eide erbieten. — lougen ist wohl Substantiv wie eit zu gebieten gehörig, 
da auch die Wendung lougen bieten vorkommt, möglich aber auch Yerbum 
lougen Bwy,, Iftugnen, abschwören, ohne Casus. — 15722 der tkdy, = dar, 
dar, da; vgl. zu 193. — 
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ze saelden und ze heile 

an disem urteile! 

hän ich es niht genuoc geseit, 15725 

hörre, ich bezzer iu den eit, 

als ir mir saget, sus oder s6.» 

«Frouwe», sprach der künic dö 
«es dunket mich genuoc hier an, 
a.lse ich mich's versinnen kan. 15730 

nu nemet daz isen üf die haut; 
und alse ir uns habt vor genant, 
als helfe iu got ze dirre not!» 
«amen!» sprach diu schoene Isöt. 
in gotes namen greif si'z an 15735 

und truog ez, daz si niht verbran. 
da wart wol goffenbseret 
und al der werlt bewaeret, 
daz der vil tugenthafte Krist 
wintschaffen alse ein ermel ist: 15740 

er füeget unde suochet an, 
dä> man'z an in gesuochen kan, 
also gefüege und alse wol, 
als er von allem rehte sol. 

er'st allen hto^n bereit, 15745 

ze dumähte und ze trügeheit. 
ist ez ernest, ist ez spil, 
er ist ie, swie so man wil. 
daz wart wol offenbsere schin 
an der gefüegen künigin: 15750 

die generte ir trügeheit 
und ir gelüppeter eit, 
der hin ze gote geläzen was, 
daz si an ir eren genas, 
und wart aber dö starke 15755 



15726 bezzern swv., hier in^unserm Sinne: bessern, anders und besser 
machen. ^ 

15786 verbrinnen stv. intrans., verbrennen swv., sich verbrennen. — 
15740 wintschaffen adj., beschaffen , daß es sich wie der Wind dreht. Sim- 
rook behält das alte Wort bei , Kurtz : « hantierlich ». — ermel stm., hier 
nicht der enganliegende Ärmel wie in Y. 2845, sondern das Bild ist von 
den weiten, lang herabhängenden Oberärmeln genommen, die sich jeder 
Bewegung des Armes ftlgen und sie nie hindern. Vgl. zu dieser Stelle 
Einleitung S. XXVIII fg. — 15742 gesuochen swv., verst. suochen, versuchen. 

— 15746 dumähte stf., Vollkommenheit, Aufrichtigkeit; vgl. zu 1166. 5761. 

— 15752 gelüppet part. adj., eigentlich: vergiftet (6947), verderbt, gefälscht. 
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von ir harren Marke 
geminnet unde geSret, 
gepriset unde gehöret 
(396) von liute und von lande. 

swaz so der künec erkande, 15760 

dar an ir herze was gewant, 

daz was sin will6 zehant: 

er bot ir ^re unde guot. 

al sin herze und al sin muot 

die wären niwan an si geleit 15765 

an' aller slahte valscheit. 

sin zwivel unde sin arcw&n 

diu wären aber dö hin getan. 



r 



XXV. 
PETITCRIIJ. 

Tristan begibt sich von Engeland nach Swales zum Hörzog Gilan, 
dem er willkommen ist. Der Gast wird -selten froh. Eines Tages sitzt 
Tristan trauernd bei Gilan, und dieser lässt, um Tristan von seiner 
Schwermuth zu befreien, sein Hündlein Fetitcriu bringen, welches er von 
einer Fee aus Avelun zum Geschenk erhalten hatte. Dieses Hündlein 
schillerte wunderbar in vielen Farben; von der Schelle, die es am Halse 
trug, wurde jedes Ungemach verscheucht. Tristan vergisst beim Anblick 
des Hundes und beim Klang der Schelle seines Leides. Sobald aber der 
Hund hinweggetragen wird, beginnt Tristan's Kummer aufs neue. Er 
denkt darauf, für seine Herrin Isolt das Hündlein zu erwerben. Das aber 
war schwer, denn Gilan hätte es um keinen Preis hingegeben. 

Nun wohnte neben dem Lande Swales ein Biese, Urgan li vilus, 
welchem Gilan und sein Land unterthan und sinspflichtig waren. Damals 
war er ins Land gebrochen und nahm Viehheerden als Tribut in An- 
spruch. Tristan ist bereit, seines Freundes Land zu befreien, und Gilan 
verspricht, ihm dafür jede Forderung zu erfüllen. Tristan sucht den 
Biesen auf, findet ihn und besteht ihn nach zwiefachem hartiem Kampfe. 
Der Sieger erinnert Gilan an sein Gelübde und fordert Petitcriu. Gilan 
will ihm lieber seine schöne Schwester und die Hälfte seines Besitzthums 
gewähren. Tristan besteht auf der Forderung, und Gilan willigt endlich 
mit Schmerzen ein. Ein Spielmann aus Swales Überbringt Brangsenen das 
für Isolt bestimmte Geschenk Tristaü's und seine Briefe. Isolt meldet 
zurück, Tristan solle kommen, Marke sei versöhnt. Darauf kehrt Tristan 
zurück. Die Ehre, die ihm am Hofe wieder erwiesei^ wird, ist von Seite 
Marjodo*s und Melot^s nur eine äußerliche. Isolt gibt an, sie habe das 
Hündlein von ihrer Mutter, der Königin von Irland, erhalten. Sie erfreut 
sich an dem Hündlein und an der Schelle Klang, aber aus Liebe zu Tri- 
stan, den sie in Trauer und Klage weiA., will sie allein nicht froh sein; 
sie bricht die Schelle ab von der Kette am Halse, da hört sie auf zu 
klingen. 



Tristan, Isolde cumpaDJün, 
dö er si ze Karliün 15770 

hsete getragen an daz stat 
und geleistet da, des si in bat, 
er fuor des selben m&les 
von Engelant ze Swales 
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ze dem herzogen Gil&ne: 15775 

der was dö wibes &ne 

und was junc unde rieh, 

frl unde frölich. 

dem was er gröze willekomon; 

der lisete ouch e von ime vernomen 15780 

vil manlicher dinge 

und vil seltssener linge. 

der was vil harte s§re 

verflizzen an sin 6re, 

an sine fröude, an sin gemach: 15785 

an swelhem dinge er sich versach, 

daz sin fröude wsere, 

des was er gevsere 

und leite sinen fliz dar an. 

wan der trürsere Tristan 15790 

der was ze allen stunden 

mit gedänk^n gebunden, 

mit trahte und mit triure 

umbe sine äventiure. 

Eines tages gefuogte daz, 15795 

daz Tristan bl Giläne saz 
in triure unde in trahte 
und ersüfte üzer ahte. 
(397) nü des wart Gil&n gewar; 

er gebot, daz man im brachte dar 15800 

sin hundelm P^titcriu 

sines harzen spil von Aveliu 

und slner öug^n gemach. 

daz er gebot, daz geschach: 

ein purper edel unde rieh, 15805 

fremede unde wunderlich 

al nach des tisch es mäze breit 

wart vtir in M den tisch geleit, 

ein hundelin dar üf getragen. 

daz was gefeinet, hörte ich sagen, 15810 



15795 fg. sind in Pleier's Oarel vom blähenden Thal benutzt und an- 
gezogen ; vgl. Ffeiffer^s Germania 3, 26 fg. — 15795 ge/üegen swv.f hier wie 
in V. 7844 = «icÄ ge/üegen, /Hegen; vgl. zu 3503. — 15798 uzer ahte «ohne 
daran zu denken». Mhd. Wb.; «unbewusst». Kurtz; ebenso Simrock. — 
15810 gefeinet part. adj.« hier wohl: feenhaft, magisch, wunderbar, ein 
Wunder. Bech: «bezaubert». — 
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und wart dem herzogen gesant 
üz Avelün, der feinen lant, 
von einer gotinne 
durch liebe und durch minne. 
daz was mit solher wisheit 15815 

an den zwein dingen üf geleit 
an der varwe und an jder kraft, 
daz zunge nie so redehaft 
noch herze nie so wise wart, 
daz sine schoene und sinen art 15820 

künde geschriben oder gesagen. 
sin varwe was enein getragen 
mit also fremedem liste, 
daz niemen rehte wiste 

von welher varwe ez waere; 15825 

ez was so missehsere, 
als man ez gegen der brüst an sach, 
daz niemen anders niht enjach, 
ez enwsere wizer danne sne, 

zen lanken grüener danne kl^, 15830 

ein Site roter danne grau, 
diu ander gelwer dan safrän; 
und^n gelich läzüre, 
oben was ein mixtüre 

gemischet also schöne enein, 15835 

daz sich ir aller dehein 
üz vür daz änd^r da bot: 
däne was grüene noch r6t 
(398) noch wiz noch swarz noch gel noch blä 

und doch ein teil ir aller da., • 15840 

ich meine rehte purperbrün. 

daz fremede werc von Avelün, 

sach man ez widerhseres an, 

sone wärt nie kein so wise man, 

der sine varwe erkande: ^ 15845 

si was s6 maneger hande 

und so gar irrebsere, 



15818 redehaft adj., redebegabt, beredt. — 15820 art hier stm. (fem. in V. 
9669. 17937), Art, Wesen, Natur; vgl. 17971. — 15821 gescltrtben, verst. 
tehriben. — 15826 nUssehoBre adj., verschiedenhaarig, schillernd. — 15831 
grän stf., Scharlach. — 15833 latur stn., tapia latiUi, (Blau). — 15834 mix- 
türe stf. Fremdw., Mixtur, Mischung. — 15837 fg. {iz bieten refl., sich her- 
▼orthun, heraustreten. — 15843 wider hceres adv. , wider das Haar, gegen 
den Strich. — 15847 irrebeere adj., irrefahrend, unbestimmt. — 
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als da. kein varwe wsere. 

ime gienc umbe sin krägelin 

ein ketene, diu was guldin: 15850 

dar an so hienc ein scbelle 

s6 süeze und so helle, 

dö ez sich rüer^n began, 

der trüraere Tristan , 

daz er siher äventiure 15855 

an sorge undd an triure 

ledec ünde Kn^ gesaz 

unde des leides gar vergaz, 

daz in durch fsöte twanc. 

so süeze was der schellen klanc, 15860 

daz si nieman gehörte, 

sin' benseme im und zestörte 

sine sorge und al sin ungemach. 

Tristan der hörte unde sach 
daz wunderliche wunder an: 15865 

hunt unde schellen er began 
bemerken unde trabten, 
ietwederz sunder ahten, 
den hunt und sine fremede ht\)t, 
die schellen unde ir süezen lüt: 15870 

ir beider nam in wunder 
und dühte in doch hier under 
daz wunder umbe daz hundelin 
vil michel wunderlicher sin 

dan umbe den süezen schellenklanc, 15875 

der ime in sin öre sanc 
und nam im sine triure. 
diz dühte in ftventiure, 
(399) daz er mit liebten ougen 

siner ougen lougen 15880 

an allen disen varwen vant, 

wan ime ir keiniu was bekant, 

swie vil er ir genaeme war. 

er greif gefuocllche dar » 



15851 schelle swf. wird in früherer Sprache auch von ganz kleinen Glocken 
und Klingeln gesagt, während unser: Schelle (außer in Zusammensetzung) 
sich auf mittelgroße zu beschränken beginnt. 

15880 lougen stn., hier: Täuschung; vgl. 17784. 17798. — 15884 ffefuoc- 
lich« adv. , mit /uop«, aber hier nicht : «mit Geschicklichkeit, Kunstfertigkeit» 
(mhd. Wb. ni, «^7), sondern: mit Zartheit; «sacht und gefüge». Kurts.— 
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und streichete ez mit banden. 15885 

nu dühte^Tristanden, 

do er ez handelen began, 

er griffe palmätsiden an, 

so linde was ez über al; 

weder 6z engrein noch enbal, 15890 

noch erzeigete ungebserde nie, 

swaz Schimpfes man mit ime begie: 

ouch enaz ez noch entranc niht, 

also daz maere von im gibt. 

Nu da^ ez dannen wart getragen, 15895 

Tristandes trüren und sin klagen 
daz was aber frisch alse ^ 
und aber s6 vil der triure me, 
daz er alle sine trabte, 

die er gehaben mähte, 15900 

an die gedanke leite, 
mit waz gefuögheite 
oder mit weihen sinnen 
er möhte gewinnen 

siner fr6uw6n der künigln 15905 

Petitcriu daz liundelin, 
durch daz ir senede swsere 
al deste minner waere. 
nune künde er aber niht ersehen, 
wie'z iemer möht6 geschehen 15910 

von bete oder von liste; 
wan er daz vil wol wiste, 
daz ez Gilän iiiht hsete gegeben 
an' eine vür siii selbes leben 
umb' deh^in guot, daz er ie gesach. 15915 

diu trabte und daz ungemach 



15887 handelen swy. mit acc, hier wörtlich: mit der Hand aogreifen, be- 
tasten; vgl. zu 7765. — 15888 palmätstde swf., Seide von palmät G-esohlecht 
unbestimmt, ein reicher Seidenstoff; Etymologie noch unaufgeklärt. — ~ 
15890 grinen stv. , knurren, brummen [nhd. greinen swt. fUr: weinen, 
flennen mundartlich h&ufig noch gebraucht; selten in der Schrift]. 

15902 gefuogheit stf., Geschicklichkeit, schickliches Betragen, geschick- 
tes Anbringen des Wunsches ; oder objectiv in der Bedeutung wie fuoge 
in y. 1084, Gelegenheit, (wie auch Hs. M hat), günstige und passende Art 
und Weise; für die erste subjective Bedeutung spricht in Y. 15911 bete 
{litte Mitspricht hier sinnen in V. 15903). — ■ 
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daz lag im in dem herzen ie, 
und tete doch diu geliche nie. 

(400) Als uns diu wäre istörje seit 

von Tristandes manheit, 15920 

so was des selben mäles 

dem länd^ ze Swäles 

ein rise bi gesezzen, 

höchvertic unde vermezzen, 

und hsete üf der ri vagen hüs 15925 

und hiez der Urgän li vilüs. 

dem selben risen dem was Gilän 

und sin lant Swäles undertän 

und solten ime den zins geben, 

daz er daz lantliut lieze leben 15930 

äne not und äne leit. 

hie mite wart in den hof geseit, 

ürgän der rise wsere komen 

und hsete vür sich genomen, 

daz sin zins da solte sin: 15935 

rinder, schäf unde swin, 

und hiez daz vor im dannen jagen. 

hie mite begunde ouch Giläu sagen 

sinem friunt Tristande msere, 

wie dirre zins waere 15940 

mit. gewalte und mit archeit 

von allererste üf geleit. 

«nu saget mir, hßrre», sprach Tristan 

«ob ich iuch des benemen kan 

und iu gehilfe in kurzer zit, 15945 

daz ir des zinses ledic sit, 

die wile ir iemer sult geleben: 

waz weit ir mir ze 16ne geben?» 

«Entriuwen, herre», sprach Gilän 
«ich gibe iu gerne, swaz ich hän.» 15950 

Tristan, sprach aber dö vürbaz: 



15918 kann nur gefasst werden ähnlich wie in V. 15169: er entdeckte es 
nicht, brachte es nicht zur Sprache. 

15921 des selben mäles, zur selben Zeit, dazumal. — 15925 rivage swf.. 
Fremdwort, Ufer. — 15926 der hier bei hiez demonstr. (nicht Artikel) wie 
in V. 2263 bei loa« genant. — vilu» (:Äß< ferner in V. 16014) adj. Bubst. 
Fremdwort, wohl aus lat. villosus, der Bauhe, Behaarte; vgl. zu 16241. 
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((herre, vertriuwet ir mir daz, 
mit swelher rede so ich'z getuo, 
so hilfe ich iu benamen derziio, 
daz ir nach kurzlicher zit 1595& 

Urgänes iemer ledic sit, 
oder ich verliusö daz leben.» 
«entriuwen, hörre, ich sol iu geben 
(401) swes ir gemuotet»; sprach Gilän 

«swaz ir gebietet, deist getan.» 15960 

er bot im triuwe unde hant. 

Tristande wart zehant besant 

sin ors und ouch sin isen. 

hie mite bat er sich wisen 

hin, da des vMandes barn 15965 

mit dem röube solte wider vam. 

Tristan zehant bewiset wart 
vil rehte üf Urgänes vart 
in einen harte wilden walt, 

und stiez der an des risen gewalt 15970 

des endes, da der roup ie 
über eine brücke wider gie. 
roup unde rise die kömen sä. 
nu was ouch Tristan vor in da 
und enlie den roup niht vürbaz gän. 15975 

nu daz der veige rise ürgän 
werr' an der brücke wart gewar, 
er kerte unstäteliche dar 
mit einer harte langen 

stähelinen Stangen, 15980 

die truog er höhe unde enbor. 
nu er den rftt6r da vor 
so wol gewäfänden sach, 
unwertlich er im zuo sprach: 
«friunt üf dem orse, wer sit ir? 15985 

war umbe enlazet ir mir 



15952 vertriuwen swv. hier mit acc. und dat., hier deutlich: ver- 
spreehen, geloben. — 15959 gemuoten swv., verst. muoten (5681. 14725) mit 
gen., wanBchen. — 15965 vgl. zu 2320. 6217. — 15977 to«rr', voerre (Hs. M 
und H terre; W und F wer) stf., Verwirrung, Störung (veranlasst durch 
den Aufenthalt und das Hinderniss von Seite Tristan's). — 15978 unstäte- 
Itche adv., eilig, unverweüt; es ist das Gegentheil von »tätliche ^ stetltche 
V. 5329. — 15980 Stange hier und in V. 16026 im Dat. swf., acc. in 
V. 15994 stf. — 
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mine habe niht über g&n? 

weiz got, daz ir ez habet getan, 

daz engat iu Diuwan an daz leben, 

oder aber ir müezet iuch ergeben.» 15990 

Der üf dem orse sprach zehant: 
«friunt, ich bin Tristan genant; 
weist dü'z vil wol, nu fürhte ich 
dine stange unde dich 

niht eine halbe böne. 15995 

von diu s6 var vil schone 
und wizze wserlichen daz, 
din roup enkumet niht vürbaz, 
(402) als verre als ich'z erweren kan.» 

«ja», sprach der rise «her Tristan, 16000 

ir W8enet haben bestanden 

Mörolden von Irlanden, 

mit dem ir iuwer vehte 

mit grözem unrehte 

umbe niht zesamene truoget 16005 

und in durch höchvart sluoget. 

ouch enfst ^z niht ümbe mich gewant 

als umbe jenen von Irlant, 

den ir mit schalle an kämet 

und ime die schoenen nämet, 16010 

die bluuden Isolde, 

die er bereden solde. 

nein nein, diu riväg' ist min hüs, 

und heize ich Urgän li vilüs: 

wol balde von der sträzen!» 16015 

Hie mite begunde er mäzen 
mit beiden sinen banden 



15989 niuwan adv., hier: nicht als, nicht anders als, und insofern: sicher. 

15995 niht eine halbe bSne^ nicht das Geringste; vgl. 168S0 und zu 
8673. — . 15999 erwern swv., abwehren. — 16005 zesamene tragen steht wie 
enein tragen in V. 820, zu Stande bringen. — 16003 fg. beziehen sich auf 
das Abenteuer mit Gandin. — 16009 mit schalle, nicht, wie es Kurtz auf- 
fasst: «mit Lärm», auch nicht nach Groote: «mit Musik», sondern: mit 
Spott (vgl. zu 12632), Übermuth, Hohn ; aber auch Simrock trifft das Rich- 
tige nicht : a zu dem ihr prahlend kämet » , denn Tristan trat ja im Anfang 
ganz bescheiden auf; es heißt vielmehr: dem ihr in spöttischer Weise be- 
gegnet seid, den ihr mit Hohn behandelt habt (mit Bezug auf die nach- 
gerufenen Worte in V. 13416—26). — 16012 bereden swv., hier: beanspruchen. 
— suln^ hier: nicht allein: wollen oder können: sondern geradezu: be- 
rechtigt sein. 

16016 mäzen swv., hier trans., abmessen, zielen. — 
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die rihte wider Tristanden 
einen wurf und einen swanc , 
der was groz unde lanc: 
dem hsete er sine mäze 
an der s^ige und an dem läze 
reht' in der m^rk^ gegeben, 
daz er Tri stände an sin leben 
solte sin gegangen, 
und alse er mit der Stangen 
hin zMme begunde swenken, 
Tristan begunde wenken; 
iedoch entwancte er niht also, 
er enwürfe ime daz ors dö 
vor den goffen gar enzwei. 
der ungehiure rise erschrei 
und rief Tristanden lachende an: 
«s6 helfe iu got, h^r Tristan; 
engähet niht ze ritene, 
geruochet min ze bitene, 
ob ich iuch müge erflehen, 
daz ir mich min lantl^hen 
(403) mit genaden und mit eren 
vürbaz läzet keren.» 



16020* 



16025 



16030 



16035 



16040 



Tristan erbeizete an daz gras, 
wan ime daz ors erslagen was; 
und mit dem sper s6 kerte er her, 
er stach Urgäne mit dem sper 
zcm ougen eine wunden, 
da was der veige funden. 
der ungehiure rise ürgän 
er lie wol balde hine g&n 
des endes, da diu Stange lac. 
nu er die hant dar nach gewac, 
nu haete ouch Tristan sin sper 



16045 



16050 



16018 die rihte nicht von mäzen abhängiges Object, welches im folgenden 
Verse steht, sondern acc. absol., die Bichtung hin, gerade. — 16019 swanc 
«im., hier: Schwingung beim Werfen, der Wurf selbst. Stoß. — 16022 seige 
stf. (von sigen 1741), Senkung, Neigung, Bichtung. '-?- lä» stm. [nhd. ver- 
loren, erhalten : Ablaß, Aderlaß, Verlaß], Art des Loslassens, Abschuß. — 
16033 merke stf., hier: Absicht. — 16027 sioenken swv. trans., hier aber 
olme Object, schwingen, werfen. — 16028 wenken avnr.^=toanken^ weichen. 
•^ 16033 erschrien stv. , aufschreien, einen Schrei erheben. — 16037 vgl. 
Bech zum zweiten Büchlein 531. — 16038 lantlehen stn., Lehen vom Lande» 
LitodBins. 

\^M& funden, gefunden, d. h. erreicht, getroffen. — 
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von ime geworfen und kom her 
gerüeret mit dem swerte. 
• er traf in, alse er gerte. 

wan er sluoc ime die selben liant, 16055 

diu nach der Stangen was gewant, 

daz si an der erd^n belac, 

und gab im aber einen slac 

zem Schenkel unde kSrte dan. 

Urgän der schadehafte man 1606O 

greif mit der linken hant dernider, 

die Stangen zucte er aber wider 

und lief an sinen anden: 

er jagete Tristanden 

und^r den boumen urabe " 16065 

manec angesliche krumbe. 

sus was der floz alse gröz, 

der von Urgäjies wunden flöz, 

daz der välandes man 

vil söre färbten began, 16070 

im solte von dem bluote 

an krefte unde an muote 

in kurzen ziten abe gä.n. 

er lie roup unde ritter stän 

und nam die hant, da. er si vant, 10075 

und kerte wider heim zehant 

in sine veste balde. 

• Tristan stuont in dem walde 
(404) bi sinem roube al eine. 

sin angest was niht kleine, 16080 

daz ürgän lebende dannen was. 

er saz nider üf daz gras 

gedenkende unde trahtende, 

in sinen sinnen ahtende, 

Sit daz er siner tsete 16085 

deheine bewaerde haete 

wan eine den zins unde den roup, 

sone trüege in niht vür umbe ein loup 

sin angest und sin arebeit, 



16073 ahe gän hier unpers. mit dat. {im 1G071) und prtep. a», an etwas ab- 
nehmen, Einbuße erleiden. 

16088 umb€i ein loup, dichterische Wendnngsiram, für nichts, nichts; 
vgl. zu 3641. 
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die er dar an liaete geleit; 
lind dahtc, im solte Gilän 
sines gelübedes abe gän, 
als linder in zwein was benant. 
er kerte üf sinen wec zehant 
und lief vil ebene üf dem spor, 
als Urgän was geloüfen vor, 
und da diu erde und daz gras 
mit bluote hin gevärwet was. 



16090 



16095 



Nu er ze dem kastele kam, 
vil flizecliche er war nam 
ürgänes wä unde w&, 
nune vand er weder in da 
noch niemen, der ie leben gewan; 
wan der verser^te man 
der hdete, als uns daz msere seit, 
sine verlorne hant geleit 
üf einen tisch in sinem sal 
und was er von der burc ze tal 
den berc geloüfen würze graben, 
die er zen wunden solte haben, 
an den er euch wol wiste 
die kraft si'ner geniste, 
ouch hsete er'z also vor bedäht, 
hset' er die hant zem arme bräht 
mit liste, den er künde, 
enzit und e der stunde, 
daz si mitalle wsere tot, 
er wsere wol von dirre not 
(405) an' ouge mit der hant genesen, 
nü ensolte des niht wesen, 
wan Tristan der kora iesä 
unde ersach die hant da; 
und alse er s' äne wer da vant, 
er nam si und k^rte dan zehant 
reht' alse er ouch was komen dar. 



ICIOO 



10105 



IGllO 



16115 



16120 



16125 



Urgän kom wider und wart gewar, 
daz er die hant haste verlorn. 



16092 abe gdn mit dat. und geo., hier: einem in einer Baohe nicht 
nachkommen. 

16112 genist stf., hier: Genesung, Heilung. 
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ime was leit unde zorii: 
sin erzenie warf er nider, 
er kerte n&ch Tristande wider, 
der was hin über die brücke komen 
und hsete guote. war genomen, 
daz er nach ime gerüeret kam. 
des risen hant er balde nam, 
under 6inen ronen er si bare, 
alr^rste was sin angest starc 
ze dem ungehiuren man, 
wan da. enwas kein zwlvel an, 
ez enmüese ir eines t6t sin: 
eintweder des risen oder sin. 
er körte gegen der brücke her 
unde begegente im mit dem sper: 
daz stach er üf in, daz ez brach, 
und al zehant, daz er gestach, 
s6 was ouch der vertlLne iesä 
Urgän mit siner Stangen da: 
so gitecliche er üf in sluoc, 
wan daz der slac verr' über truoc, 
wser' er von er6 gewesen, 
ern wsere niem6r genesen, 
nu half ab in, daz er genas, 
daz sin Urgän s6 girec was; 
wan er was ime ze n&he komen 
und hsete sinen swanc genomen 
ze verre hinder ime hin dan: 
ö dö der ungehiure man 
die Stange hsete wider gezogen, 
dö hsete im Tristan an erlogen 
(406) einen stich zem ougen: 
er stach im äne lougen 
in sin ander ouge einen stich. 



16130 



16135 



16140 



16145 



16150 



16155 



16160 



16142 belegenen swv., nicht bloß in unserm Sinne : begegnen, sondern : 
entgegentreten. — 16144 gestach pla8quamperf.= gestochen hatte. — 
16147 gitecltche adv., (geizig), gierig. — 16148 fg. Maßmann setzt nach truoc 
Semikolon , bezieht also vielleicht wan daz auf so. . Die Construction ist 
vielmehr folgende: Urgan schlug so gierig auf ihn los, daß er (Tristan), 
wenn nicht der Schlag weit über truoc, zu weit über das Ziel hinausgieng, 
nimmer davongekommen wäre, selbst wenn er (Tristan) von ere (dat. von 
ir stn.), von Erz gewesen wäre. Die Übersetzer helfen sich beide ge- 
schickt mit zwei Sätzen. — 16158 an erliegen mit acc. der Sache und dat. 
der Person, einem etwas durch trügerische, listige Weise, durch Finte 
beibringen. — 
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hie mite sluoc ürgäa umbe sich 
also mit rehte ein blinder man. 
er gieng ez so mit siegen an, 
daz Tristan flöch hin von im stau 
und liez in slahende umbe gän 
mit siner linken hende. 
sus kom, daz er dem ende 
s6 nähen s!nen trit genam, 
daz Tristan dar gerüeret kam 
und leite an dise ritterschaft 
alle sine mäht und sine kraft, 
er ruorte snelliche hin, 
mit beiden banden k^rte er in 
von der brücken an den val; 
er stiez in obene hin ze tal, 
daz der ungehiure last 
an dem v61se äll6r zerbrast. 



16165 



16170 



16175 



Hie mite nam aber Tristan, 
der sigesaelige man, 
sine haut und lie hin gän 
und kom vil schiere, da Gilän 
der herzöge gegen im reit, 
dem was vil innecltche leit, 
daz sich Tristan ie an genam 
und ie ze disem kämpfe kam; 
wan ime gar ungedäht was, 
daz er genaese, als er genas; 
und alse er in zuo loufen sach, 
fröliche er ime zuo sprach: 
«ä, bi^nvenjanz, gentil Tristan! 
sseliger man, nu saget an, 
wie stät ez iu, sit ir gesunt?» 
nu liez in Tristan sä zestunt 
die töten haut des risen sehen 
und Seite im, alse ez was geschehen, 
sin gelücke und sine linge 



16180 



16185 



16190 



16195 



16168 ende sin., hier: Band (der Brücke). — 16173 snelltche ady.=«n«I<«, 
mit Schnelligkeit. — 16174 fg. keren swv. einen an den valy einen zu Fall 
bringen (die active Wendung zu val nemen), — 16178 zerbresten Btv., »er- 
brechen, zerbersten, zerschellen. 

16180 sigescelic adj., siegbeglückt. — 16191 hienvenjam franz., will- 
kommen I — 
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au allem discm dinge. 
(407) des wart Gilän harte frö. 

hin wider zer brücke riten si do 16200 

und fanden, alse in was geseit, 
nach Tristandcs wärheit 
ein^n zerväll^nen man 
und sähen den ze wunder an. 
hie mite so kerten si hin; 16205 

den roup triben si vor in 
fröliche wider in daz laut, 
hie von wart michel schal zehänt 
ze Swäles in dem lande; 

man sagete da Tristande , 16210 

pris unde lop und ere: 
, der drier wart nie mere 

in dem lande geseit 
von eines mannes manheit. 

Nu Gilän unde Tristan, 1C215 

der sigesselige man, 
hin wider ze hüse kämen, 
ze banden aber genämen 
ir gelücke unde ir msere, 

Tristan der wundersere 16220 

der sprach zem herzogen zehant: 
«herzöge herre, sit gemant 
der triuwen unde der Sicherheit, 
als under uns wart üf geleit, 

und alse ir lobetet wider mich.» 16225 

Gilän sprach: «herre, daz tuon ich 
vil harte gerne; saget mir: 
waz ist iu liep? wes muotet ir?» 
«herre Gilän, ich muote iu, 

daz ir mir gebet P6titcriu.» 16230 

Gilän sprach: «so rate ich baz.» 
Tristan sprach: «lät beeren waz.» 



16203 zervallen pari, adj., in Stücken auscinandergofallüo , ozerscbeUt». 
Kartz. — 16204 ze wunder, hier: für ein Wunder, als ein Wunder. 

16220 wunderare stm., hier von einem Helden gesagt (vgl. zu 10013);; 
wundercere ist namentlich Erec's Beiname; vgl. Bech zu Erec 9307. 10044 
und Einleitung S. XI. — 16229 muoten swv. hier allein mit dat. (fu^sHs. 
M und H; hin z'iu W, an uch-=fu F), einem etwas zumuthen, von einem 
etwas wünschen, und statt des Gen. ein Nebensatz mit daz. — 
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«da lat ir mir daz hundelin 
und nemet die schojnen swester min 
und zuo ir halbez, daz ich hän.» 16235 

«nein, herre herzöge Gilän, 
weset der triuwen gemant; 
wan elliu riche und elliu laut 
<(408) die naeme ich zwäre niht dervür, 

der mir ez lieze an mine kür: 16240 

ich sluog Urgänen li viliu 
durch niht wän durch Petitcriu.») 

«Entriuwen, min h^r Tristan, 
lit iuwer wille baz hier an ' 
dan alse ich iu hän vür geleit, 16245 

so Icese ich mine wärheit 
und leiste, swaz iu liep ist: 
ichn wil niemer valsch noch list 
gewenden noch getuon hie zuo. 
swie rehte ungerne ich ez tuo, 16250 

swaz ir gebietet, daz sol sin.» 
hie mite hiez er daz hundelin 
vür sich und vür Tristanden tragen, 
«seht», sprach er »htoe, ich wil iu sagen 
und wil iu sweren einen eit 16255 

üf alle mine sselekeit, 
daz ich des niht gehaben kan 
noch nie so liebes niht gewan 
än§ min ere und ä.ne min leben, 
i'ne wölte ez iu vil gemer geben 16260 

daii mlnen hünt Petitcriu: 
nu nemet in hin und habet in iu; 
got läze in iu ze fröuden komen. 
ir habet mir zwäre an ime benomen 
daz beste miner ougen spil 16265 

und mines herzen wunne vil.» 



16235 »uo ir, außer ihr. — halbez adj. stark il., das Halbe, die H&lfte. — 
16241 tiliu (=H8. M und F; veliu W) acc. von vUu» (19926). Die Lesart von 
Hs. H vilü, der Maßmann folgt, scheint auf den ersten Bliok passender, aber 
dann rnttsste auch mit Maßmann Petitcriu (iü zweisilbig) gesclurieben werden, 
während der Name durch die Beime iu (dat. pl.) 16229, 16261 und driu 16663 
gesichert ist. In Y. 15801 schreibt Maßmann ebenfalls Petitcriu im Beime 
9Mi Avelü; letzteres Wort, sonst in der Form Avelün (:br&n) 15842 ge- 
sichert, ist aber als Eigenname nicht maßgebend und tlberdies schreiben 
An jener Stelle Hs. M und F Aveliu, Avaliu. 

16260 nhd. das ich euch nicht lieber geben wollte. — 16263 te frCuden 
JtomeHj zur Freude gereichen wie in V. 3844, hier von einem lebenden 
Wesen gesagt. 
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Tristan do er daz hundelin 
gewau in die gewalt sin, 
ern hsete waerliche 

Röme und elliu rlche, 16270 

elliu lant und elliu mer 
derwider geahtet niht ein ber. 
sin herze daz wart nie so fr6 
äne mit Isolde alse dö. 

ze siner heinlich' er gewan 16275 

von Gäles einen spileman 
gefüegen unde wlsen; 
den begünde er underwisen 
(409) der fuoge unde der sinne, 

wie er'z der küniginne, 16280 

der schcenen Isolde 

« 

ze ir fröuden bringen solde. 

er verband ez dem Gälotten 

wisliche in slner rotten; 

er schreip brieve und sande ir die 16285 

unde enböt ir, wä, und wie 

er ez durch si baete bejaget. 

Der spilman, alse im was gesaget, 
und alse er underwlset wart, 
also kert' er üf sine vart 16290 

und kom also ze TintajoSl 
in des küneges Markes kastSl, 
daz ime üf siner sträze nie 
an deh^inen dingen missegie. 
Brangsenen die gesprach er, 16295 

hunt unde brieve antwurte er der: 
diu antwurt' ez Isöte. 
Isöt besach genöte 



16272 niht ein ber stf. n. stn.^ (Beere stf.), nicht das Geringste; vgl. zu 8873. 
— 16275 heinUche (Hs. M vollzieht die metrisch gebotene Apokope heinltch) 
kann hier yersohieden gefasst werden, als: VertrauUchkeit, Freundschaft 
wie in Y. 15083 oder als G-eheimniss, wie in V. 7444; unser: Vertrauen (er 
zog in sein Vertrauen) birgt ähnlichen Doppelsinn. — 16283 verbinden stv. 
(Lesart von Hs. M und H) hat hier den allgemeinen und abstracten Sinn 
von: verstecken, unkenntlich und unsichtbar machen; vgl. 1267, wo die 
eigentliche Bedeutung sich der allgemeinen nähert. Die entschieden jtlngere 
Lesart verltmde von W und F sucht drastisch die Art des Verstecks in 
einem hölzernen Instrumente, welches nicht zugebunden, sondern nur ge- 
leimt werden kann, darzustellen; überdies ist auch graphisch verlimdes 
leicht aus verbandez herzuleiten. 
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samet uude sunder 

daz wunderliche wunder, 1630O 

daz si an dem hundeline vant. 

dem spileman gap si zehant 

ze 16ne und ze solde 

zehen marc von golde. 

si schreip unde sande 1630& 

briev' unde enböt Tristande 

Üizecliche und starke, 

daz ime ir hSrre Marke 

holt unde willic wsere, 

noch hin ze im dirre maere 16310 

niemer war genseme; 

daz er benamen kseme, 

si hsete ez allez hin geleit. 

Tristan tet, alse im wart geseit: 
er kerte wider heim zehant. 16315 

künec unde hof, liut unde laut 
die buten im aber ere als L 
6ren der wart ime nie mö 
(410) da ze hove erboten danne dö. 

wan so vil, daz im Marjodö 16320 

er' üzerhalp des herzen bot 

und sin gewete petit Melöt, 

die sine vinde 6 wären: 

swaz §ren ime die baren, 

da was vil lützel ören bi. 16325 

hie sprechet alle, wie dem si: 

da diu samblanze geschiht, 

weder ist ez ere oder niht? 

ich spreche nein unde ja: 

nein unde ja sint beidiu da.: 16330 

nein an jenem, der si birt; 

ja an disem, dem si wirt. 

diu zwei sint beide an disen zwein, 

man vindet da ja unde nein. 

waz ist der rede nu mßre? 16335 

ez ist 6re an' 6re. 



16822 gewete «wm. (zu weten 15243), der Yerbandene, GhMelle, Freund. — 
16827 samblanze stf. Premdw., franz. semblame, Anschein, äoßerer Schein« 
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Nu Seite Isöt diu künigin 
ir herren umbe daz huudelin, ' 

ir muoter hsete ez ir gesaut, 

diu wise künegin von irlant; 16340 

und hsete im heizen machen 
von kostlichen sachen, 
von gesmfde und von golde, 
als man ez wünschen solde, 

ein wunnecliches hüselin, 16345 

und was im da gespreitet in 
ein richer pfelle, üf dem ez lac. 
sus was ez naht unde tac 
ofFenliche und tougen 

Isolde vor den ougen. 16350 

si hsete die gewoneheit, 
swä so si was, swar s6 si reit, 
sone kom ez üz ir ougen nie: 
man fuorte ez oder truog ez ie, 
da. si'z mit ougen ane sach; 16355 

und ent^te daz durch dehein gemach, 
si tete'z, als uns diz msere seit, 
ze niuwenne ir senede leit 
(411) und ze liebe Tristaude, 

der cz ir durch liebe sande. 16360 

Sine ha;te dehein gemach dervan; 
ir senfte dern lac niht deran. 
wan diu getriuwe künigin 
da mite und ir daz hundelin 

ze dem allerersten kam, 16365 

und si die sch6116n vernam, 
von der si ir trfurö vergaz, 
iesä beträhtd si daz, • 

daz ir friunt Tristan waere 

durch si beladen mit swsere 16370 

und gedahte ouch iesä wider sich: 
«ow6, ow6! und fröuwe ich mich, 
wie tuon ich ungetriuwe s6? 



16343 geimxde etn., kostbare Schmiedearbeit [nhd. Geschmeide fast 
auf den getragenen Metallsohmuck beschränkt, in weiterer Bedeutung auf 
die Fastung der Edelsteine und dann auf dieso selb^it bezogen]; hier ist 
gesmide wohl objectiy: Metall; vgl. zu 16715. 

16362 Tgl. SU 8188. 5097. der ist gen. abh. von niht, senfte Tielleicht 
ebenfalls, aber ebenso gut uomin. 
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war umbe wirde ich iemer frö 
deheinc stunde und keine frist, 16375 

die wile er durch mich trüric ist, 
der siue fröude und sin leben 
durch mich ze triure hat gegeben? 
wes mag ich mich gefröun ä,n' in, 
des triure unde des fröude ich bin? 16380 

war umbe erlache ich iemer, 
Sit daz sin herze niemer 
dehein gemach gehaben kan, 
min herze. daz ensi dar au? 

ern hat niht lebendes niuwan min: 16385 

solt' ich an' in nu lebende sin 
frö unde fröudebsere 
und daz er trüric wsere? 
nune wolle got der guote, 

daz ich in mlnem muote ' 16390 

iemer fröude an' in gehabe!» 
hie mite brach sl die schellen abe 
und lie die ketenen dar an. 
hie verlos 6uch diu schelle van 
al ir reht und al ir kraft: 16395 

sine was nie mere lüthaft 
reht' in ir tugenden als ^. 
man seite, daz si niemer m6 
(412) erlaschte noch zestörte,' 

swie vil man si gehörte, 16400 

deheines herzen swsere. 

daz was Isöte unmsere, 

sine wölte doch niht frö sin: 

diu getriuwe staete scnedajrin, 

diu haete ir fröude unde ir leben 16405 

sene iinde Tristände ergeben. 



16379 gefröun, gefrouwen swv., yrerst. frouwen , erfreuen. — 16396 lut- 
haft adj., Laut gebend. — 16399 erleschen swv., hier wie in V. 8299 in all- 
gemeiner und bildlicher Bedeutung, synonym mit zestoeren: vertilgen. 



XXVI. 
DIE VERBANNUNG. 



Tristan und Isolt leben nun wieder am Hofe znsammön und sind dem 
König Marke theuer wie vorher. Aber ihre Liebe blieb nicht verborgen, 
Marke's Argwohn wurde aufs neue rege, er ,überaeugte sich, daß sein 
Weib den Neffen mehr liebe als ihn, und das reizte ihn zu solcher Leiden- 
schaft, daß er 'sich selbst vergaß. Er lässt beide vor sich kommen in 
Gegenwart des Hofes und erklärt ihnen, er sei sicher ihrer Liebe; er 
wolle sie weder strafen noch hindern, aber er könne die Schmach nicht 
mehr dulden. Sie sollten beide Hof und Land räumen. So ziehen Tri- 
stan und Isolt in die Verbannung. Tristan nimmt außer einer Summe 
Goldes seine Harfe, sein Schwert, seine Pirschambrust und sein Hörn 
wie auch seinen Leithund Hiudan mit. Sein Gesinde sendet er an seinen 
Vater Rnal, nur Knrveoal reitet mit ihnen vom Hofe hinweg. pBrangeene 
aber lassen sie trauernd zurtlck in der Hoffnung, sie werde in Kürze eine 
Versöhnung mit König Marke ermöglichen. 



Aber haete Tristan iinde Isöt 
überwunden ir sorge unde ir not 
und wäxen aber des hoves wol; 
der hof was aber ir ßren vol: 
ir beider lobes wart nie m6. 
si wären aber heinlich als ^ 
ir beider harren Marke, 
ouck hälen si sich starke; 
wan so si ir State under in zwein 
niht wol mohten gehaben enein, 
so dühte si der wille guot, 
der gelieben dicke sanfte tuet; 
der tröst und der gedinge, 
wie man daz vollebringe, 
dar an daz herze danne Ilt: 



lG-410 



16-415 



16420 



16417 loille swm., hier der That entgegengesetzt wie in V. 16430, also 
dem nhd. Wille entsprechend, vgl. zu 16431. — 
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daz gibct dem herzen alle zit 
lebende lust und blüende kraft, 
diz ist diu rehte trütschaft, 

diz sint die besten sinne . 16425 

an liebe und an der miune: 
swä man der tat niht haben müge, 
da nach als ez der minne tüge, 
daz man ir gerne habe rät 

und neme den willen vür die tat. 16430 

swä der gewisse wille si, 
da si diu guote State bi. 
man sol gelangen stillen 
mit dem gewissen willen. 

gespilen unde gesellen ' 16435 

die ensülen niemer gewellen, 
daz in diu State widerseit, 
oder si wellent al ir leit. 
(413) so man enmac, der danne wil, 



16424 trütschaft stf., Liebschaft; hier innerlich: Liebe; vgl. 19437. — 
16431 fg. der gewisse toilte wird als Gegensatz zu wille vorher und im Fol- 
genden gefasst von Richard Heinzel in seinem Aufsatze über Gottfried 
von Straßburg (Zeitschrift f. d. österr. Gymn., 1868, VII. und VIII. Heft, 
S. 538 Anmerk.) : « wille ist, wie die Apposition 16419 fg. zeigt, hier keines- 
wegs - nur die freundliche Gesinnung der Liebenden zueinander , sondern 
verlangende Hoffnung auf Genuß, also nahe verwandt dem gedinge und 
nach Tristan 16418 und 16448 auch ohne »täte ein angenehmer Zustand; 
demnach sehr verschieden von dem gewissen, d. i. «wirklichen» willen, der 
dfijx Liebenden quält, wenn er die State nicht hat. Letzteres ist auf die 
That gerichtet und entspricht demnach unserm neudeutschen Worte.» 
Ich glaube vielmehr, daß wille und gewisser toille nicht im Gegensatze 
stehen, sondern getoisser wille ist Verstärkung ujid nähere Bestimmung 
(vgl. unser: Wille und: guter Wille). Im Gegensatze zur tat steht der 
wille; mit dem Willen des einen ist es aber nicht gethan, beider Wille ge- 
hört dazu und das sichere Bewusstsein vom Willen des andern; und das 
drückt gewisser wille aus, wie später in V. 16447 gemeiner wille, der ge- 
meinschaftliche, gegenseitige Wille. Die Verse 16431. 32 verleiten zu der 
Annahme des Gegensatzes ; V. 16431 ist Umschreibung für bt dem gewissen 
willen und si in V. 16432 ist Optativ: da soll sein ,. während st vorher 
reiner Conjunctiv ist von «loa abhängig = t«^ Die Bedeutung ist: mit dem 
sichern Willen soll (im Sinne der Liebenden) die gute Gelegenheit gleich 
dabei verbunden sein; der Wille soll die Gelegenheit mit vertreten; statt 
der That soll man sich mit dem Willen begnügen, wie Tristan und Isolt 
thaten, und das wiederholen in anderer Weise die folgenden Zeilen. Kurtz 
hat den Sinn annähernd erreic)it: «Wo der gewisse Wille ist, da ist Er- 
füllung auch zur Frist.» Noch anders Bech: «Wenn eine Neigung auf 
Erfolg rechnen will, darf ihr die geeignete Gelegenheit nicht fehlen.» Das 
passt, wie mir scheint, nicht auf die Situation von Tristan und Isolt. 
Noch anders Paul (S. 19) ; er setzt nach Zeile 16432 Komma und übersetzt : 
«kWo der gewisse Wille vorhanden ist, es'sei denn auch die günstige Ge- 
legenheit dabei, da soll man sein Verlangen mit dem gewissen Willen 
stillen.» Das hieße den Liebenden eine su große Enthaltsamkeit zu- 
gemuthet, widerspricht auch dem Gedanken in V. 16415 — 17. — 16436 ge- 
wellen anom. v., verst. wellen; hier vereinzelt. — 16437 indersagen swv., 
hier: versagen, verweigern. — 16439 der, wieder es «i&er, so der, sSman, — 
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daz ist ein harte unwaege spil. 10440 

so mau wol müge, so welle: 

daz ist guot spilgevelle, 

dane lit nilit herzeleides an. 

die gespilu Isöt und Tristan 

so si der State niht mohten hä,n, 10445 

so liezen si die State gän 

mit dem gemeinen willen hin. 

der wille der sleich undcr in 

lieplichen unde suoze 

in micheler unmuoze: 10450 

gemeine liebe, gemeiner muot 

die d&hten si süez' unde guot. 

die geliehen die hälen 

ir liebe z'allen malen 

vor dem höve und vor Marke 10455 

als verre und alse starke, 

so si diu blinde liebe lie , 

diu mit in beiden umbe gie. 

Nu ist aber der minnen arcw&n 
und sin säme also getan: 16400 

swä so er hin geworfen wirt, 
daz er die wurzelen gebirt, 
da ist er alse frühtec, 
so biric und so zühtec, 

die wile er keine fiuhte hat, 10405 

daz er da ki{m6 zergät 
und joch niemer mac zergän: 
der unmüezige arcwän 
der begünde aber genote 

an Tristand' unde Isote 10470 

slnen wuocher bern und spil. 



16440 unwcege adj., Gegentheil von wcege (5392), unvortheilhaft. — 10441 welle 
elliptisch — welle man. — 16442 spilgevelle stn., Chance, Ghlttck im Spiel, glück- 
liches Spiel ; Tgl. za 9928 (beinahe wie dort schreibt hier Hs. M : daz spil gxt 
guot gevelle, was Tielleicht in Gongruenz mit V. 16440 die echte Lesart ist). 
16463 /rÄA(«c adj., fruchtbringend, fruchtbar; vgl. zu 17897.— 16464 biric 
adj. (zu bern), tragbar, ergiebig. — zühtec adj., (süchtig), der Zucht ent- 
sprechend, gedeihend. — 16465 keine=defieine^ irgend welche, nur einige. 
— ßuhte stf., Feuchte [nhd. selten geworden; erhalten: Nässe, Kftlte 
u. dgl.], Feuchtigkeit. — 16467 joch adv. , hier: auch. — 16471 wuocher 
stm., hier bildlich und In körperlichem Sinne: Frucht (nicht abstract: 
Ertrag). — spil ist hinzugesetzt, ohne daß die Wendung spil bern anzu- 
nehmen ist. wuocher und spil steht für einen Begriff: spilnder wuocher 
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da was der fiuhte gar ze vil, 
der süezen gebserde, 
an der man die bewserdo 

der minnen z'allen ziten sach. 16475 

er hsete vil war, der da sprach: 
swie man es büetende si, 
si sint doch gerne ein ander bi 
(414) daz ouge bl dem herzen, 

der vinger bi dem smerzen. 1G480 

des herzen leitesterne 

die schäch^nt vil gerne, 

dar daz herze ist gewant. 

ouch gät der vinger und diu hant ' 

vil dicke und ze maneger zit 16485 

des endes, da der smerze lit. 

als täten die gelieben ie: 

sine möhten noch enkunden nie 

dur deheine ir ängest verlän, 

sine buweten den arcwän 16490 

mit manegem süezen blicke 

vil oftc und alze dicke; 

wan leider, alse ich iezuo las, 

des herzen friunt, daz ouge, was 

gewendet nach dem herzen ie, 16495 

diu hant ie nach dem smerzen gie. 

si begünden dicke under in zwein 

ir ougen unde ir herze enein 

mit blicken so verstricken, 

daz si sich üz ir blicken 16500 

oft' und ze manegen stunden 

nie so verrihten künden, 

Mark' enfünde ie dar inne 

den balsemen der minne. 

Dur daz nam er ir allez war. 16505 

sin ouge daz stuont allez dar: 
er sach vil dicke tougen 
die wärheit in ir ougen 



oder etwa: tcuocher in spites wise, natürlioh ironisch, etwa; die Eifersuolit 
begann — ganz erfreulich ihre Fracht zu tragen; vgl. achcUe unde gras 
14627. Bech vermnthet im Anschluß an Hs. F »tn tcuocherbaren (vgl. toar* 
öoeren) unde spil, — l(>490 buw«n «wt., hier: bauen, pflanzen, herangehen, 
pflegen. — 16504 balsemen (Hs. M balsem) aoc. yon balseme swni. , Balsam, 
Süßigkeit; vgl. zu 17987. 
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und anders aber an nihte 

niwan an ir gesihte: 16510 

daz was s6 rehte minneclich, 
so süeze und also senerich, 
daz cz im an sin herze gie, 
und solhen zorn dervon gevie, 
solhen nlt und solhen haz, 16515 

daz er diz unde daz, 
zwivel unde arcw&n 
alläz ze einer haut lie gän: 
(415) im hsete leit unde zorn 

sinn' unde maz6 verlorn. 16520 

ez was slner sinne ein tot, 
daz sin herzeliep Is6t 
iemen solte meinen 
mit triuwen wan in einen; 

wan ime was ie genöte 16525 

niht dinges vor Isöte 
und was ie dar an stsete. 
swaz zörn^s er hsete, 
so was im ie sin liebez wip 

liep unde lieber dan sin lip. 16530 

• swie liep si'm aber wsere, 
doch brähte in disiu swsere 
und diz vil tobeliche Icit 
in also gröze tobeheit, 

daz er sich es gar bewac 16535 

und niwan an sinem zorne lac. 
ern hsete niht gegeben ein här, 
waer' ez gelogen oder war. 

In disem blinden leide 
besande er si beide 16540 

vür den hof in den palas , 
da al daz hovegesinde was. 
ze Isote er ofifenliche sprach, 
daz al der hof hört' unde sach : 



16512 senerich adj., sehnsuchtsvoll. — 16514 elliptisch er gevie. ge- 
vähen sty., verst. vaAen, hier : fassen [vgl. Abneigung fassen] , bekommen, 
in sich aufhehmen. — 16518 ze einer hant gän läzen steht wie ze einer 
hant laten 14223, bei Seite lassen, gleichgültig erachten. — 16533 tobelich 
■adj., unverständig, rasend, leidenschaftlich. — 16534 toheheit stf., Tob- 
sucht, Baserei. — 16537 niht ein här, dichterische Wendung: nicht das 
Geringste; vgl. zu 8873. 
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«min frouwe Isöt von Irlant, 16545 

Hut' unde lande ist wol erkant, 
wie s^re ir gearcwänt sit 
nu lange und vor maneger zit 
mit minem neven Tristande. 
nu hän ich maneger bände 16550 

lag' unde list üf iuch geleit, 
ob ir iucb dirre tumpbeit 
dur micb woltet mäzen; 
nune wället ir'z nibt läzen: 

i'ne bin nibt ein so tumber man, 16555 

i'ne wizze und sebe iu daz wol an 
offenlicbe und tougen, 
iuwer bärze und iuwer ougen 
(416) daz diu sint z'allen stunden 

üf mlnen neven gebunden. 16560 

dem bietet unde erzeiget ir 

süezär gebserde danne mir. 

bi der gebserde erkenne icb micb, 

daz er iu lieber ist dan icb. 

swaz icb mir büotä genim 16565 

beidiu bin z'iu und bin ze im, 

daz enm&c ze debeinen staten gestän: 

ez ist ällez umbe nibt getan, 

swie vil icb es getribe. 

icb bän iucb an dem libe 16570 

s6 dlck6 gesundert, 

daz micb es iemer wundert, 

daz ir so lange und alle zit 

des berzen so gemeine sit. 

iuwer süezen blicke 16575 

bän icb gescbeiden dicke 

und enkän docb an iu beiden 

die liebe nibt gescbeiden 

und bän iu des ze vil vertragen. 

nu wil icb iu daz ende sagen: 16580 

i'ne wil diz laster und diz leit, 



16560 gebunden sin üf einen , bildlich entsprechend unienn : gefesselt 
«ein von einem, aber mit anderm Bilde, nämlich durch Zauber gefesselt, 
gebannt [vgl. auf einen versessen sein]. — 16565 huote nemen, genemen 
(doch ge- hier wohl perf.), Acht, in Obacht nehmen, httten trans, , Hut, 
Vorsicht anwenden; mirf für mich, in meinem Interesse. — 1^1% vertragen 
mit dat. der Person und gen. der Sache, einem etwas oder in etwas nach- 
flehen. — 

fiOTTFBXKD TON BTBASSBT7&«. II. 2. Aufl. \^ 
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daz ir mir habet üf geleit 
mit solhen arebeiten, 
mit iu niht m^re leiten; 

i'ne Me dirre unSre 16585 

nach dirre zit nim^re. 
ouch enwll ich mich dur dise geschiht 
an iu s6 s^re rechen niht, 
als ich von rehte solte, 

ob ich mich rechen wolte. ^ 16590 

n^ve Tristan, min frouwe Isöt, 
daz ich in b^id^n den tot 
oder iht herzeleides tuo, 
da Sit ir mir ze liep zuo, 

des ich doch vil ungeme gihe; 16595 

Sit ich nu an in beiden sihe, 
daz ir ein ander alle zit 
wider allem mlnem willen sit 
(417) lieber dan ich iu beiden sl, 

s6 weset ouch beide ein ander bl, 16600 

als iu ze müotö gest^: 

durch mine vorhte lät nimS. 

Sit iuwer liebe so gr6z ist, 

sone wil ich iuch nach dirre frist 

beswseren noch betwingen 16605 

an deh^inen iuwern dingen. 

nemet ein ander an die haut 

und rümet mir hof unde laut. 

sol mir leit von iu geschehen, 

daz enwfl ich beeren noch sehen. 16610 

diu gemeinde under uns drin 

diu enmac niht länger gesin; 

ich wil iuch zwei derb! län, 

ich eine wil dervone g&n, 

swie ich mich dervone geloese. 16615 

disiu gemeinde ist boese: 

ich wil ir gerne haben rkt 

der künec der wizzenliche hftt 

au minnen cumpanle, 



16585 leiten swr. i hier wohl nicht: fortführen, sondern: führen, tragen, 
haben. — 16605 betwingen str. , zwingen. Zwang anthun, belästigen. — 
16611 gemeinde (isHs. M und H) stf., Gemeinschaft. — 
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deist michel torperle, 
vart ir beidiu gote ergeben, 
leitet liebe unde leben, 
als iu ze müote gestS: 
dirre cümpanle wirt nim^.» 

Nu diz ergieng und diz geschach, 
reht' alse ez Marke vor gesprach: 
Tristan und sin frouwe Isöt 
si nigen mit maßzlicher not, 
mit küelem herzeleide 
dem künege ir harren beide, 
da nach der massenie. 
diu getriuwe cümpanle 
bi banden sl sich viengen, 
üf den hof si giengen. 
Brangsenen ir gesellin 
die hiezen si gesunde sin 
und bäten sl, daz sl belibe 
und da ze hove die zlt vertribe, 
(418) biz si aber von in vernseme, 
wie in zwein ir dinc kseme: 
daz befülhen sl ir vil starke. 
Tristan nam zweinzic marke 
von Isolde golde^ 
im selben unde Isolde 
ze ir notdurft und ze ir Itpnar: 
dar zuo so brähte man im dar, 
des er zer verte hsete gegert, 
sine harphen und sin swert, 
sin birsarmbrust und sin hörn, 
da zuo hsete er ime erkorn 
üz sinen bracken einen 
beide schcenen unde kleinen, 
und was der Hiudan genant: 
den nam er selbe an sine haut, 
sin gesinde bat er got bewarn 
und hiez si wider ze lande varn 
an sinen vater Eüälen; 
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16620 



16625 



16630 



16635 



16640 



16645 



16650 



16655 



16620 torperte stf. Fremdwortbildung, (Dörferei, Tölpelei), = <or/)erÄe« 
(15485), Bohheit, Niederträchtigkeit. — 16622 leiten^ ähnlich wie in Y. 16585: 
pflegen; vgl. minne leiten 18277/ 
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wan eine Kurvenälen, 

den behabete er an siner schar. 

dem bot er ouch die harphen dar. 16660 

daz armbrust er selbe nam, 

daz hörn ünde den hunt alsam, 

Hiudanen, niht Petitcriu. 

sus riten si dan von hove, si driu. 

Brangsene diu reine 16665 

diu bel^ip älterseine 
mit jluner und mit triure. 
diu trürege äventiure 
und daz vil leide scheiden 

von ir gefriunden beiden 16670 

daz gieng ir so mit smerzen 
und alse gar ze herzen, 
daz ez ein michel wunder was, 
daz si vor leide genas. 

ouch schieden jeniu beide 16675 

Ton ir mit manegem leide, 
wan daz si si da durch den list 
eine kurzliche frist 
(419) entwelen und bliben hiezen 

und st bi Marke liezen, 16680 

daz si die suone von in zwein 
wider Märke aber trüege enein. 



16670 gefriunt hier adj. gabst, plur., Freunde. — 16679 entw€len = 
enttwekn swv., sich aufhalten, yerweilen. 



xxvn. 



DIE MINNEGROTTE. 



Die drei wenden sich der Wildniss zu und gelangen nach zwei Tage- 
reisen zu einer Minnegrotte, welche Tristan Arflher einmal zufällig ent- 
deckt hatte. Diese Höhle war einst znr Heidenzeit von Biesen erbaut 
worden. Sie war schön geformt und kostbar geschmflckt. Oben waren 
kleine Fensterlein, um das Licht hineinzulassen. Umgeben war sie yon 
Bäumen, ein ktlhler Brunnen floß dabei. Im Walde sangen die Vögel, 
Auge und Ohr wurde entzttckt. Dort lassen sich die Liebenden nieder 
und senden Kurvenal zurück; er solle sagen, sie seien nach Irland ge- 
fahren. Sie wünschen, daß Kurvenal ihnen immer nach zwanzig Tagen 
Nachricht bringe. Tristan und Isolt leben nun ein glttokliches Liebeleben. 
— Der Dichter polemisiert hier gegen diejenigen, welche Anstoß an Mnem 
solchen nahrungslosen Leben nehmen. Auch fügt er eine mystlsch-alle- 
gorisohe Deutung der Minnegrotte ein. — Des Morgens gehen die Lieben- 
den znr Aue und lauschen dem Vogelsange, dann hören sie dem Bauschen 
des Brunnens zu. In der Sonnenhitze gehen sie zur kühlenden Linde, 
dann suchen sie ihre Klause auf und vertreiben die Zeit mit HarÜBnspiel 
und Gesang. Bisweilen auch reiten sie zur Jagd, gefolgt von ihrem Hunde 
Hiudan, dem Tristan lehrte ohne Gebell zu jagen. 



Sus karten si driu under in 
allez gegen der wilde hin 
über w&lt und über beide 
vil nach zwo tageweide. 
da wiste Tristan lange 6 wol 
in einem wilden berge ein hol, 
daz hsete er z'einen stunden 
von äventiure funden: 



166S5 



16690 



16686 tageu>€ide stf., wörtlich : die Strecke, welche in einem Tage ab- 
geweidet wird, dann entsprechend unserm: Tagereise. — 16688 hol sta., 
Höhle stf. (dieses aus külCf höUt ahd. holt), Grotte. ~ 
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d6 was er dk gerlten jagen 

und hsete in sin wcc dar getragen. 

daz selbe hol was wilen e 

und^r der heideneschen § 

vor Corinöis jären, 16695 

d6 risen da htoen wären, 

gehouwen in den wilden berc. 

dar inne hseten s' ir geberc, 

so si ir heinliche wolten hän 

und mit minnen uxnbe gän. 16700 

und swä der einez funden wart, 

daz was mit er^ bespart 

und was der Minnen benant, 

la fossiur' a la gent amant: 

daz kit der minnenden hol. 16705 

der name gehal dem dinge euch wol. 

ouch saget uns diz msere, 

diu fossiure wsere 

siuewel, wlt, hoch unde üfreht, 

sn^wlz, alumbe eben und sieht. 16710 

daz gew^lbe daz was obene 

beslozzen wol ze lobene; 



16694 e stf., hier wohl nicht wegen ?teidenisch : Beligion, sondern allge- 
meiner : Zeitalter. — 16702 ^r stn. bezieht^ sich hier auf die ehernen 
ThtLren; «oll hier nicht ein Wortspiel mit ere stf. gesucht sein? — be- 
sperren swr., versperren, verschliel^en ; ygl. zu 17034. — 16703 fg. die Gon- 
struction dieser Zeilen wird verschieden genommen. Groote schließt V. 
16704 in Anführungszeichen, so daß es scheint, als fasse er benant als: 
genannt; erklärt auch in den Anmerkungen: «die Höhle erhielt den 
Namen von, nach der Minne», dagegen im Glossar : a das wurde der Minne 
geweiht». Hagen setzt Komma nach 16702 und ebenfalls Komma nach 
16703. benennen erklärt er: «durch den Namen zueignen». Maßmann setzt 
nach diesen Versen keine Interpunktion. Kurtz: «Dieselbe war mit Erz 
verwahrt und wurde der Minne nach benannt La fossiure u. s. w.» Simrock 
ähnlich und ebenso «nach der Minne benannt«. Ich glaube dagegen, daß 
V. 16704 nicht Attribut ist zu benant » sondern dem Originale entnommene 
Apposition zu hol, insbesondere zu daz in V. 16702 : nämlich als la fossiure 
u. 8. w. Wegen name in 16706 ist benennen nicht als: benennen, nennen 
aufzufassen, den Namen gibt hinlänglich Y. 16704 an, vielmehr fasse ich 
benennen als: zutheilen, weihen (vgl. zu 16726), und Minnen, personificiert 
der Liebesgöttin, ist Dativ, der nicht heißen kann: «nach der Minne». 
Sonst hätte Gottfried ebenfalls nach minnen gesagt (vgl. 1643 fg.) oder von 
minnen (vgl. 1998 fg.). — 16704 fossiure fem., hier firanz. Wort, vom Dichter 
sonst als Fremdwort verwendet (im Keime fossiure: aventiure 17229), um 
mit hol abzuwechseln. — gent fem. franz., Leute. — amant part.=neufr. 
aimant, lat. amans. — 16705 kU=kidetf quidet 3. pers. prsBS. von queden 
stv., sprechen; wie sprechen im Mhd. auch öfters den Begriff hat: heißen, 
bedeuten, so auch queden namentlich in der Wendung das kit. — 16706 ge- 
hellen stv. mit dat., hier: mit etwas zusammenstimmen, einem cAttprechen; 
vgl. die ähnliche Wendung mit gehellesam in Y. 2018. -; 16709 {ffrekt mii^ 
emporgerichtet (in Y. 1448=inhd.), in die Höhe strebend.,— 
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oben uf dem sloze ein kröne, 
diu was vil harte schone 
mit gesmide gezieret, 
mi^gimmen wol gewieret, 
und unden was der esterich 
glat unde lüter unde rieh, 
(420) von grüenem marmel alse gras, 
ein bette in mitten inne was 
gesniten schöne und reine 
üz kristallinem steine 
hoch unde wit, wol üf erhaben, 
alumbe ergraben mit buochstaben; 
und selten ouch diu maere, 
daz ez bemeinet wsere 
der gotinne Minne, 
zer fossiur' oben inne 
da wären kleiniu yensterlin 
durch daz lieht gehouwen in, 
diu lühten da unde hie. 
da man üz und in gie, 
da gieng ein tür eriniu vür; 
und üzen stuonden obe der tür 
estericher linden dri 
und obene keiniu me derbi; 
aber ümbe und umbe hin ze tal 
da stuonden boume äne zal, 
die dem berge mit ir blate 
und mit ir esten hären schate. 
und einhalp was ein plänje, 
da flöz ein funtäige, 
ein frischer küeler brunne, 
durchlüter als diu sunne. 
da stuonden ouch dri linden obe 
schön' und ze lobelichem lobe, 
die schermeten den brunnen 



16715 



16720 



16725 



16730 



16735 



16740 



16745 



16713 sloz stn., (Schloß), Schluß , insbesondere wie hier: der Schlußstein 
des Gewölbes; vgl. 16948. — 16715 gesmtd« stn., hier nicht bloß: das Me- 
tallf sondern: die feine Schmiedearbeit. — 16716 toteren swv., mit edelem 
Metall oder Gestein axulegen, fassen. — 16726 bemeinen swv. mit dat., 
einem etwas zudenken , widmen , weihen (Hs. F hat wie in V. 16703 be- 
nennet, wodurch meine Auffassung dieser Stelle einige Bestätigung er- 
hält). — 16733 ertn adj., ehern [dagegen ein «Eher» aus ^r verloren], 
erzen. — 16737—64 sind wiederholt und benutzt im Wigamur V. 1164^ 
1231. — 16741 planje stf. Fremdwort, neufranz. plaine, Bbene. — 16742 fun- 
tänje stf. Fremdwort, neufrans, fontaine, QueUe. — 
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Tor regene und vor sannen, 
liebte bluomen, grüene gras^ 
mit den diu plänje erliuhtet was, 16750 

die kriegeten vil suoze enein. 
letwederez daz schein 
daz ander an enwiderstrlt. 
ouch vant man d& ze siner zlt 
daz schoene vogelgedoene. 16755 

daz gedcene was 86 schoene 
und schoener d& dan anderswä. 
ouge und öre hseten da 
(421) weid' unde wunne beide: 

daz ouge sine weide, 16760 

daz öre sine wunne. 

da was schate und sunne, 

der luft und die winde 

senfte unde linde. 

Yon disem berge und disem hol 16765 

s6 was ein tageweide wol 

yelse äne gevilde 

und wüeste unde wilde. 

dar enwäs dehein gelegenheit 

an wegen noch stigen hin geleit; 16770 

doch enwäs daz ungeverte 

des endes niht so herte, 

Tristan enkert^ dar in, 

er und sin trütgesellin , 

und nämen ir herberge 16775 

in dem velse und in dem berge. 

Nu daz si sich geliezen nider, 
si Sauden Kurvenälen wider, 
daz er in dem hove jsehe, 

und swä es n6t geschaehe,' 16780 

daz Tristan und diu schoene Isöt 
mit jämer und mit maneger not 
hin wider ze Irlant wseren, 
ir Unschuld' offenbseren 
wider liute und wider laut; 16785 



16751 hier das beliebte Bild vom Wettstreit (kriegen) der Blumen und des 
Grases. — enein^ hier wie unser : zusammen in der Bedeutung: miteinander) 
gegenseitig. — 16774 trütgesellin stf., traute Freundin; vgl. zu 1417. 
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und daz er sich ouch al zebant 
da ze hove nider lieze, 
swie in Brangsene hieze, 
und mit durnähtekeite 

der dümähtlgen seite, 16790 

ir beider friundinne, 
ir friuntscbaft unde ir minne; 
und erfüere oucb, waz der maere 
umbe Markes willen waere, 

ob er debeinen argen rät 16796 

deheiner arclicben tat 
üf ir leben leite-, 
daz er in iesä seite 
(422) und daz er ouch gen6te 

Tristanden unde Is6te 16800 

in sine trabte nseme 

und ie dar wider kseme 

mit so getanen mseren, 

diu rät ze muöte beeren , 

ie z'einem male in zweinzec tagen. 16*805 

waz mac ich iu nu m^re sagen? 

er leiste, daz man ime gebot. 

hie mite was Tristan unde Is6t 

enein gezogen ze hüse 

in dirre wilden klüse. 16810 

Genuoge nimet hier under 
virwitze unde wunder 
und habent mit frage gröze not, 
wie sich Tristan unde Isdt 

die zwe'n^ geverten 16815 

in dirre wüeste ernerten. 



16786 er hier und im Folgenden Kurvenal. — 16790 durnähtie «dj. 
(daraus dumähtekeit 5761), vollkommen, aufrichtig, liebevoll. — 16798 sagen 
ohne aoc, hier ähnlich wie in Y. 10786 in der Bedeutung : ausrichten. Be- 
richt abstatten. Dagegen bezieht Bech in als aco. sing, auf argen rat, — > 
16804 Ghroote erklärt im Wörterbuche: oNachrichten, welche StofF su neuen 
Hoffnungen, Trost für das zagende Hera enthalten.» In diesem Falle hätte 
Gottfried dem muote gesagt. Dagegen erklärt Groote in den Anmerkungen : 
«Nachrichten, wonach sich würde bestimmen lassen.» rat stm. ist hier: 
Htllfe, Abhtüfe, gutes Yerhältniss. — ze muote wollte ich nicht zu beeren 
(brächten, iu Aussicht stellten), sondern zu rät ziehen; ich glaubte, die 
Wendung vertrete ein Adjectivum: zur Freude es freudig, willkommen. 
Bichtiger Bech mit Yerweis auf muote stf., Begegnung (mhd. Wb. II, 1, 341) 
vte muote =smnd. to moie^ obviam, dagegen, d. h. gegen Marke's argen 
rdt.9 — 16810 klüse stf. Fremdwort, mittellat. clueut Klause, Einsiedelei. 

16812 virufitse stf. (daneben im Mhd. virwis itn.), Fttrwitz stm., Neugier: 
tirw. nemtn in Yerbindung mit wunder n, (ss wundem), fürwitzig sein. — 

\ 
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des wil ich si berihten, 
ir virwitze beslihten: 
si s&hen beide ein ander an, 
da generten si sich van: 16820 

der wuocher, den daz ouge bar, 
daz was ir zweier lipnar; 
si en^en niht dar inne 
wan muot unde minne. 

diu geliebe massenie 16825 

diu was ir mangerie 
in msezlichen sorgen, 
si truogen verborgen 
innerhalp der wsete 

daz beste lipgersete, 16830 

daz man zer werlde gebaben kan. 
daz truoc sich in vergebene an 
und ie firisch unde niuwe: 
daz was diu reine triuwe; 

diu gebälsemete minne, 16835 

diu Übe unde jsinne 
als innecliche sanfte tuot, 
diu herze fiuret unde muot: 
(423) diu was ir bestiu lipnar. 

deiswär si nämen selten war 16840 

deheiner spise niuwan der, 

von der daz herze sine ger, 

daz ouge sine wunne nam 

und euch dem libe rehte kam. 

hie mite so hseten s! genuoc. 16845 

in streich diu liebe ir erbepfluoc 



16818 beslihten swv., hier: ins Gleiche bringen, etwa: befriedigen. — 

16825 geliep hier adj. wie in V. 12987, in der Bedeutung wie in V. 4270. -- 

16826 mangerte (=H8. H und W [hier fehlerhaft manerie] , menserie F 
wohl von menaai M fehlt) stf. Fremdwort von manger (manducare)^ Spei- 
sung, Essen. — 16830 lipgeroete stn. , Lebensunterhalt; vgl. zu 16921. — 
16832 an tragen refl. mit dat. [im Nhd. nur noch von Personen gesagt], 
sich einem darbieten. — 16835 gebalsemet part. adj., gebalsamt, versüßt; 
▼gl. zu 17987 (das mhd. Wb. I, 80 citiert nach Hagen, der F folgt [Ab- 
druck fehlerhaft gewaUannte] , gebaUamtte und stellt es unter Walther's 
baltamtte). — 16838 für fiuret von Hs. H und W vermuthet Bech wohl 
mit Beoht /uoret (Hs. F vuret; M fehlt) = ernährt; vgl. zu 17863. — 
16846 ir erbepfluoc stm., die bei (Gottfried beliebte Bildung mit erbe' wie 
vorher erbevogetin 11769, ferner erbeminne 19183, erbesmerze 19131: der 
durch Erbschaft überkommene, bestimmt zugehörende Pflug. Im Mhd. 
wird pfluoc häufig zu dichterischem Bilde benutzt, während im Nhd. 
mehr das Yerbum: pflügen dazu dient. Die Wendung hier wird verschie- 
den gefasst. Oroote: «mite strichen j nachziehen», also intransitiv ge- 
nommen , wie deutlich aus der Anmerkung hervorgeht : « die Liebe , der 
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niwan an iegelichem trite 

und z' iegelichen stunden mite 

und gab in alles des den rät, 

des man ze wunschlebene hat. 16850 

Ouch muote si daz kleine, 
daz si in der wüeste als eine 
und äne liute selten sin. 
nu wes bedorften s' ouch dar In 
oder w&z solt' iemen zuo z'in dar? 16855 

si hseten eine gerade schar: 
däne was niuwan ein und ein. 
hseten s' iemen zuo in zwein 
an die geraden schar gelesen, 
so wsere ir ungerade gewesen 16860 

und wseren mit dem ungeraden 
ser' überlestet unde beladen, 
ir zweier geselleschaft 
diu was in zwein s6 herhaft, 
daz der sselige Artus 16865 

nie in deheinem sinem hüs 
so gröze höhgezit gewan, 
dk mSre ir übe lustes van 
und wunne wsere entstanden. 



Pflug ihres Erbtheils, zog ihnen und zwar auf jedem Sohritte nnd zu jeder 
Zeit nach. Die Liebe war ihnen Egge und Pflug, womit sie ihr Erbe (Zu- 
friedenheit, Lust und Freude) stets ungestört bauten » ; ebenso das mhd. 
Wb. II. 2, 686; danach steht mf<0 j/rCcA^n mit dat.=in»# (prsep.) in strichen 
wie siAchen in Y. 11649, und ir erbepßuoc ist Apposition zu liebe und des- 
halb in Kommata eingeschlossen. Auch Hagen fasst vielleicht ir erbepfiuoc 
als Apposition zu liebe, denn er paraphrasiert: «Die Liebe vertrat ihnen die 
Stelle eines Erbbauem, pflügte, säete und erntete für sie», und verweist auf 
Y. 12241 fg. Anders die Übersetzer, welche strichen als Transitiv nelunen 
und ir erbepfiuoc als Accusativ ; Kurtz: Liebe zog ihnen ihren Pflug; .ähn- 
lich Simrock. Ich dachte anfangs über die Stelle so: in steht selbständige 
für sie, in ihrem Interesse, streich mite traas., zog mit, führte mit sich in 
Congruenz mit geben in Y. 16849. erbepfiuoc B.GC., aber tr nicht auf Tristan 
und Isolt bezogen, sondern auf liebe. Der Sinn würde dann zum 2. Theil 
von Haffen's Päraphrasierung stimmen ; doeh glaube ich jetzt, daß strichen 
besser als Intransitiv zu nehmen ist; erbepfiuoc möchte ich modern abstract 
geben durch : Lebenselement. — 16847 niwan adv. steht hier ungewöhnlich, 
vielleicht wie Y. 15989? -- 16849 rat stm., hier allgemein: Bedarf. 

16856 gerade adj. entspricht hier unserm: gerade» gleieh aus zwei 
Zahlen, paarweis; in Y. 16861 das Gegentheil ungerade m adj* Subst. — 
16860 ungerade wird von J. Qrimm Gr. 4, 759 als Adverb gefasst ^tr= 
eorum)^ früher Or. 1, 750 als sehwache Form. Sollte nicht ungerade hier 
stehen als unfleotierter lubstantivischer Singular wie vt7, genuoc, wSnicf . 
— 16862 über testen swv., überlasten, übermäßig, allzusehr bedrücken. — 
16864 herhaft (nicht hSrhaft, wie Maßmann schreibt) adj., wie in Y. 4022 
scharenweise «scharenhaft» (Kurtz), zahlzeich. ~ 16866 die Lesart von 
M (und B) nie da keime in sinem hiis (d. h. in Karidol) steht vereinzelt, 
ist nicht zwingend, hat aber viel für sich. — 
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man hsete in allen landen 16870 

debeine firöude funden, 
die si zwei ze den standen 
wollen haben gekoufet dar in 
umbe ein glesln vingerlin. 

Swaz iemen künde ertrabten, 16875 

ze wunscblebene geabten, 
in allen landen anderswä, 
daz hseten s' alle:^ bl in da. 
(424) sine hseten umbe ein bezzer leben 

nibt eine bdne gegeben 16880 

wan eine umbe ir Sre. 

waz solte in oucb d& mSre? 

si haeten bof, si bseten rät, 

dar an diu fröude elliu stät. 

ir. staetez ingesinde 16885 

daz was diu grüene linde, 

der schate und diu sunne, 

diu rivier' unde der brunne, 

bluomen, gras, loup unde bluot, 

daz in den ougen sanfte tuot. 16890 

ir dienest was der vögele schal: 

diu kleine reine nahtegal, 

diu troschel unde daz merlln 

und ander waltvogelln; 

diu zise und der galander 16895 

die dienden wider ein ander 

enwette unde enwiderstrlt. 

daz gesinde diende z'aller zlt 

ir ören unde ir sinne. 

ir böchzit was diu minne, 16900 

ir fröuden übergulde, 

diu brähte in durch ir hulde 

des tages tüsent stunden < 



16874 umbe ein glesin vingerltn, um ein gläsernes, werthloses Binglein, d. b. 
um eine Kleinigkeit, um das Geringste; vgl. zu 3641. 

16876 geahten, verst. ahten, erachten. — 16880 niht eine böne, vgl. 15995 
und zu 8873. — 16888 riviere stf. Fremdwort, Bach; vgl. 5348. — 16891 die- 
nest stm., hier coUectiv wie noch heute vom Hofdienst gebraucht (vgl. die 
Herren vom Dienst, der große Dienst) a= die für den Dienst Bestimmten. — 
16893 merltn stn. Lehnwort, lat. merula, Amsel. — 16895 ztse (a=Hs. M) 
stf., Zeisig stm. (Hb. H zisc/i, W tizisCf F sitich). — galander stm. Fremd- 
wort (franz. calandre, mittellat. calandrus, lat. caliendrum, Haube), Hauben- 
lerche. — 16897 enwette adv.= in wette^ um die Wette; vgl. zu 623. — 
16901 Überguide stf., Übergoldung, Wertherhöhung; vgl. zu 17546. 17555. x 
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Artüses tavelrunden 
und alle ir massenie dar. 
waz solte in bezzer lipnar 
ze muote oder ze Übe? 
da was doch man bi wibe, 
s6 was ouch wlp bi manne: 
wes bedörft^n si danne? 
si haeten, daz si solten, 
und wären, da si wolten. 

Nu tribent aber genuoge 
ir msere und ir unfuoge, 
des ich doch niht gevolgen wil: 
si jehent, ze sus getanem spil 
da hoere ouch ander spise zuo. 
dane weiz ich rehte, weder ez tuo. 
(425) des dunket mich genuoc hier an. 
ist aber anders ieman, 
der bezzeren llprät 
an disem lebene erkunnet hat, 
der jehe, als er'z erkenne; 
ich treip ouch eteswenne 
alsus getane lebesite: 
dö dühte es mich genuoc dermite. 

Nune söl iuch niht verdriezen, 
ir enl&t iu daz entsliezen, 
durch welher slahte meine 
diu fossiur' in dem steine 
betihtet wsere, also si was. 
si was, als ich iezuo da las, 
sinewel, wit, hoch unde üfreht, 
sn^wiz, alumbe eben und sieht, 
diu sinewelle binnen 



16905 



16910 



16915 



16920 



16925 



16930 



16935 



16918 weder conj. wie in Y. 340. 875, hier aUein stehend ohne ein 
zweites Glied mit oder — niht; die Wendungsstoeder es suo ffehare (Tgl. zu 
-987. 8718) oder niht. In diesen Fällen würden wir für das das Yerbum 
vertretende tuon setzen: ob es der Fall sei. — 16931 itprät stm., Lebens* 
bedarf, Unterhalt; vgl. Üpnar^ Hpgiraete. — 16925 lebesite stm. (hier pl.)* 
Lebensart, Lebensweise. 

16928 entelieten stv., eröffnen, mittheilen. — 16930 atein stm., im Mhd. 
auch Ton größeren Massen: Fels. — 16935 sinewelle stf. (zu sinewel^ sin- 
io«<6674), Snndang, Wölbung. — binnen Adr. s=bt innen, beinnent innerhalb 
{nhd. binnen beschränkter nur pr»p.]. Diese Bildung mehr nieder- und 
mitteldeutsch, doch scheint sie mir nicht, wie O. Jänicke S. 22 seiner 
Abhandl. aüber die niederd. Elemente in unserer Schriftsprache» bemerkt, 
für Gottfried unwiJirsoheinlich , da er auch sonst manches Wort besitzt, 
das sonst fUr den mitteld. Sprachschatz charakteristisch ist. — 



222 



XZVII. DIB MINNE6R0TTB« 



daz ist einvalte an minnen: 
einvalte zimet der minne wol, 
diu äne winkel wesen sol. 
der Winkel, der an minnen ist, 
daz ist äkust unde list. 
diu wite deist der minnen kraft, 
wan ir kraft ist unendehaft. 
diu höhe deist der höhe muot, 
der sich üf in die wölken tuot; 
dem ist ouch niht^s ze vil, 
die wile er sich gehaben wil 
hin üf, da sich der tugende göz 
ze samene weihet an ein slöz. 
so gevselet ouch daz niemer, . 
die tugende die ^nsin iemer 
gesteinet unde gewieret, 
mit lobe also gezieret, 
daz wir, die nidere sin gemuot, 
der muot sich allez nider tuot 
und an dem esteriche swebet, 
der weder swebet noch enklebet: 
wir kaphen allez wider berc 



169-iO 



16945 



16950 



16955 



16936 einvalte stf., Einfalt, Einfachheit. — 16942 unendehaft adv., endlos, 
nnbegränzt. — 16946 Am (if gehaben refl. , sich emporrichten , erheben. — 
16947 goz stm. steht synonym mit sloi und gewelbe in Y. 17131, auch hier 
bedeutet es «Schlußstein», aber welches ist des Wortes Etymologie und 
Geschichte? Bech: «^^2= Guß, fusile opus, das Kunstwerk.» — 16949 Hs. 
M fehlt; Hs. H hat gevelet, W gevellet. Die Lesart von F gefeilet (dan i 
im Original mit einem Punkte getilgt), ist wohl nviT=gefoBlet. Meine Er- 
klärung gefeilet sss ex wagt (mit Beziehung auf Gottfried's beliebtes veilen^ 
geveilen 9965. 13240. 9896) gebe ich auf. Auch bei den Herausgebern und 
Uebersetzem verschiedene Auffassung: Groote erklärt: «... so ver- 
sagt ihm nie die Kraft», und im Glossar agetelen, fehlen, irren»; 
Hagen «gevelen, fehlen». Auch Simrook nimmt gevcelen swv., verst. vcelen 
an: «Es gebricht auch daran nimmer». Ebenso neuerdings Paul (S. 9): 
« es trifft immer zu , daß die Tugenden mit Steinen und Goldarbeit ge- 
ziert sind», welcher Erklärung ich mich jetzt anschließe, wenn sie mir 
auch im Zusammenhange der ganzen Stelle nicht recht genügen will. Da- 
gegen schreibt Maßmann nach W gevellet, und danach tlbersetet Kurtz: 
«und der zerfällt auch nimmer» (nämlich der Schluß, in den sich der 
Tugenden Fug und Guß zusammenwölbt). WoUte man geveUet der Hs. W 
nehmen als gevället, getaüet, gefällt, erregt Gefallen, so wtlrde das sehr 
abstract und unpoetisch klingen inmitten der pathetischen SteUe. Vielleicht 
findet sich noch eine bessere Deutung durch eine gltlckliclie Gonjectur. — 
16951 steinen swv., mit Steinen, Edelsteinsohmuck besetzen; kommt in 
dieser Bedeutung nur wie hier im Part. vor. — 16953 nidere, nider adv., 
niedrig, kleinlich, n. gemuot, Gegentheil von hohe gem., hSchgem. — 16954 
der relat.= Quorum, abh. von tvir. — nider tuon refl., sich herablassen, 
niedersinken. — 16956 der rel.as^ut, abh. von tfiuot; oder der s^ der, daz 
er? — 16957 fireie Gonstruction : der Dichter lässt den Nebensatz mit daz 
in Y. 16953 fallen und fährt in directer Bede fort. •— toider berc, empor; 
hier bildlich, wörtlich in V. 2567. — 
/ 
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und schouwen obene an daz werc, 
(426) daz an ir tagenden dd. stät, 

daz von ir lobe her nider gftt, 16960 

die ob ans in den wölken swebent 

und uns ir schin her nider geben! : 

die kaphent wir ze wunder an. 

hie wahsent uns die vedern van, 

von den der muot in flücke wirt, 16965 

fliegende lop nach tugenden birt. 

Diu want was wiz, ^ben und sieht: 
daz ist der durnähte reht, 
der wize und ir einbsere schin 
der ensöl niht missemälet sin. 16970 

an ir sol ouch dehein arcwän 
weder bühel noch gruobe h&n. 
der marmeline esterich 
der ist der stsete gelich. 

an der grüene und an der veste. 16975 

diu meine ist ime diu beste, 
von varwe und von siebte 
diu stsete sol ze rehte 
ingrüene sin, reht' alse gras, 
glat unde lüter alse glas. 16980 

daz bette inmitten inne 
der kristallinen minne, 
daz was vil rehte ir namen benant. 



16959 nach dem Sinne construiert; es ist kein Wort vorhanden, auf das 
sich ir grammatisch beziehen könnte; der Dichter aber meinte ohne Zwei- 
fel die sieine. — 16961 die kann man dann ebenfalls von steine abhängig 
machen, aber auch grammatisch von tugenden. — 16965 in flücke nach Hb. 
H und W. Hagen schreibt halb nach der Lesart envlucken in Hs. F : en 
ßuJcke, Im mhd. Wb. III, 344 wird citiert enflücke unter vlOcke stf., das 
flügge sein, fliegen. In Orimm's G-rammatik 4, 815 wird die Stelle in die 
mit werden gebildeten Bedensarten eingereiht, also en flücke werden soviel 
wie : fltiLgge werden , fliegen. Grimm bezieht von den auf vedern. Oder 
steht der Satz dem vorigen coordiuiert : ton den wie hie van, nur bestimm- 
ter bezogen auf tugende oder steinet Sollte nicht flücke adj. sein wie es 
Gottfried einmal gebraucht in V. 5483? Dann mtlsste in a,vi{ vedern be- 
zogen werden. Aber da hätte wohl der Dichter gesagt von den der muot 
uns fl. w. Bech fasst inflücke als componiertes Adject. wie ingrüene^ in- 
brünstic. — 16966 fliegende part. auf muot beztlglich, im Fluge. 

16969 der demonstr.=«/u«, auf dumähte bezogen. — 16970 mxssemalen 
swv., verschieden malen, buntscheckig machen. — 16972 bühel stm., (Bflhl), 
HOgel, Erhöhung. — 16975 grüene stf., grüne Farbe [nhd. Grüne fast ganz 
abgekommen, Schwärze erhalten]. — veste stf., Festigkeit. — 16977 slehte 
ist wohl kaum dat. von slaht stf. in voller Form, während in bestimmten 
Wendungen slahte vorherrscht (vgl. hande und hende)^ auch nicht dat. von 
sUhte %in.=sgesiehtef Geschlecht, Art, sondern dat. von slehte Btf.-=8lihte 
(2570), ebene, glatte Fläche. 
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er haete ir reht vil rehte erkant, 
der ir die kristallen sneit 
ze ir lagere und z'ir gelegenheit: 
diu minne sol oach kristallin, 
durchsihtic und durchlüter sin. 



16985 



Inn^n an der Trinen tür 
da giengen zw^ne rigele vür. 
ein valle was ouch innen 
mit kündeclichen sinnen 
hin üz geleitet durch die want, 
aldä si ouch Trista^ d& vant; 
die meisterte ein heftelin, 
daz gie von uz^n dar in 
und leite si dar unde dan. 
noch slöz noch slüzzel was dar an, 
(427) und wil iu sagen umbe waz: 
dane was niht slozes umbe daz: 
swaz man gerüstes vür die tür 
(ich meine üzerhalp dervür) 
ze rüme oder ze 8l6ze leit, 
daz tiutet allez valscheit; 
wan swer zer Minnen tür in gät, 
den man von innen niht in lät, 
daz enlst der minnen niht gezalt, 
wan daz ist valsch oder gewalt. 
durch daz ist da der Minnen tor, 
diu ^rine tür vor, 
die niemen kan gewinnen, 
em gewinne si mit minnen. 
ouch ist si durch daz ^rin, 
daz deh^in gerüste müge gesin 
weder v6n gewalte noch von kraft, 
von liste noch von meisterschaft, 
von välsch^ite noch von lüge, 
da mite man si verscherten müge. 



16990 



16995 



17000 



17005 



17010 



17015 



16991 vaUe Bwf., «einfallende Thürklinke». Sihd. Wb. — 16995 mei- 
stern iwv., regieren. — heftelin sin., dimin. zu haft 17041, kleine Fasse, 
kleiner Griff. — 17001 gerüste Bin. ist ein allgemeiner Ausdruck für sl6t: 
Yorrichtong. — 17003 rttm stm., (Baum), Bäumung, Öffnung, öffnen. — 
17007 im mhd. Wb. III, 845 unter zeln^ zelten swv. mit dat. erklärt: «(das) 
passt nicht zur Minne» ; vielmehr , ähnlich wie in Y . 15072 : das ist nicht 
ftlr Minne zu rechnen, das gilt nicht als Minne. — 17018 verscherten swvk, 
ichartig machen, verletzen. — 
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und innen ietw^der rigel, 
ietweder minnen ingesigel, 
daz was zem anderen gewant 
ietwederhalben an der wantv 
und was der einez cederin, 
daz ander helfenbeinin. 
nu vem6met die tiute ir bSder: 
daz eine insigel der c§der 
daz meinet an der minne 
die wlsheit und die sinne; 
daz von dem helfenbeine 
die kiusche und die reine, 
mit disen zwein insigelen, 
mit disen reinen rigelen 
so ist der Minnen hüs bewart, 
valsch' unde gewalte vor bespart. 



17020 



17025 



17030 



Daz tougenliche heftelin, 
daz von üz§n hin in 
zer Valien was geleitet hin, 
daz was ein spinele von zin; 
(428) diu valle was von golde, 
als si ze rehte solde: 
vall' unde haft, diz unde daz, 
diu enmöhten beide niemer baz 
an ir eigenschaft sin bräht. 
daz zin daz ist diu guote andäht 
ze tougenlichem dinge; 
daz golt daz ist diu linge. 
zin unde golt sint wol hier an: 
sin andäht mag ein ieclich man 
nach slnem willen leiten, 
s malen oder breiten, 
kurzen oder 1 engen, 



17035 



17040 



17045 



17050 



17022 ietwederhalben ady. (dat. pL), auf jeder toxi beiden Seiten; vgl. zu 
2891. — 17023 cederin adj., von Gedemholz [nhd. cedern selten.] — 
17025 tiute stf., Deutung. — 17026 ceder im mhd. Wb. III, 861 ausschließ- 
lich als 8tm. angeftthrt, wie es auch noch Luther gebraucht; der c, kann 
hier nicht Nominativ und Apposition zu insigel sein, sondern ist, weil es 
in V. 17029 heißt ton dem helfenbeine ^ Genitiv, cSder also vielleicht bei 
Gottfried =nhd. stf., wenn nicht der c. gen. plur. — 17030 kiusche stf., 
Keuschheit. — reine stf., Beinheit. — 17034 vor besperren swv. mit dat., 
vor etwas abschließen; vgl. zu 16702. 7818. 

17038 spinele fem., Spindä, kleine Stange. — 17041 ktuft stm., Griff. — 
17043 eigenschaft stf., Eigenthfimliohkeit. — 17050 smalen swv. tränt., 
schmal machen, ichmftlem. — breiten swv., ausbreiten, ausdehnen. — 
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frien oder twengen, 

suB oder s6, her oder hin, 

mit llhter arbeit also zin, 

und ist da lützel schaden an; 17055 

swer aber mit rehter güete kan 

ze minnen wesen gedanchaft, 

den treit benamen dirre haft 

von zine, dem swachen dinge, 

ze goldiner linge 17060- 

und ze lieber äventiore. 

Ob§ne in die fossiare 
da wären niwan drin vensterUn 
schön' unde tougenltchen in 
gehouwen durch den ganzen stein, 170B5 

da diu sunne hin in schein, 
der einez ist diu güete, 
daz ander diemüete, 
daz dritte zuht. ze disen drin 
da lachet in der süeze schin, 17070 

diu saelige gleste, 
Sr', aller liehte beste, 
und erlfuhtet die fossiure 
wertlicher äventiure. 

ouch hat ez guote meine, 17075 

daz diu fossiure als eine 
in dirre wüesten wilde lac; 
daz man dem wol geliehen mac, 
(429) daz minne und ir gelegenheit 

niht üf die sträze sint geleit 17080 

noch an dehein gevilde; 

si löschet in der wilde. 

ze ir klüse ist daz geverte 

arbeitsam unde herte. 

die berge ligent dar umbe 17085 

in maneger swseren krumbe 

verirret hin unde wider. 



17052 frien swt., befreifin, nngebnnden laiBdn. — twengen swv., eiiuw&ttgen, 
beengen. 

17071 gle»te stf., Glanz; vgl. glait 9379. — 17082 Uschen iwv., verbor- 
gen sein. — 17083 geverte etn., hier : Weg. — 17084 arbeitMam a^., mttli- 
Bam [nli4. beschränkter]. — 17087 verirret part. adj., entipreohend unaetin: 
^erstrent. — 
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die 8tige sint üf unde nider 

uns martersereu allen 

mit velsen sd venrallen, 17090 

wir engan dem pfade vil rehte mite, 

verstöze wir au einem trite: 

wir enkömen niemer m^re 

ze guoter widerkSre. 

swer aber söi sselic mac gesin, 17095 

daz er zer wilde kumet hin in, 

der selbe hat sin arebeit 

Til sseleclichen an geleit: 

der vindet d& des herzen spil; 

swaz s6 daz 6re hoeren wil, 17100 

und swaz dem ougen lieben sol, 

des alles ist diu wilde vol. 

so wsere er ungern' anderswä. 

Diz weiz ich wol, wan ich was da. 
ich hän euch in der wilde 17105 

dem vögele unde dem wilde, 
dem hirze unde dem tiere 
über mänege waltriviere 
gevolget unde nach gezogen 

und aber die stunde also betrogen, 17110 

daz ich den hast noch ni^ gesach. 
min arbeit und min ungemach 
daz was an' äventiure. 
ich vant an der fossiure 

den haft und sach die vallen. 17115 

ich bin ze der kristallen 
ouch under stünden geweten. 



17090 vervaUen stv., hier: durch Fallen unwegiam machen, versperren. — 
17092 verstoten sty., einen Verstoß machen, irren, fehlen. 

17109 volgen awr. ist hier ein speoiell weidmännischer Ausdruck wie 
etwa unser : revieren ; vgl. Bech zu Iwein 3895. — 17110 die stunde betriejen, 
die Zeit unnütz hinbringen [vgl. "Tagedieb]. — 17111 vgL zu 2827 fg. Der 
Dichter bleibt im Bilde, er meint unter bast, dem letzten Theile des Jagens, 
das Ende, das Ziel. — 17116 kristaUe swf. (selten swm.), Krystall stm.: in 
y. 16985 unbestimmt, aber wohl auch sing, (aco.) — 17117 geweten ist nicht 
part. au weten itv. (vgl. zu 15242), sondern eine Art Miachform des Parti- 
cipiumi von toeten swv. (gewetet) und von waten stv. (gewaten)^, waten, 
gehen fnnser nhd. waten als swv. auch eine Mischung]. Eine Änderung 
in gewetet und des stereotypen Beimes getreten in getretet, wie sie im mhd. 
Wb. m, 535 vorgeschlagen ist, scheint deshalb gewagt, weil sie in der 
handschriftlichen Überlieferung keinen Halt hat. — 
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ich hän den reien getreten 
(430) dicke dar und ofte dan, 

i'n gerüowete aber nie dar an: 17120 

und aber den est'erich da bi, 

swie berte marmelin er si, 

den hän ich so mit triten zerbert, 

hset' in diu grüene niht ernert, 

an der sin meistiu tugent lit, 17125 

von der er wahset alle zit: 

man spurte wol dar inne 

diu wären spor der minne. 

ouch hän ich an die liebten want 

miner ougen weide vil gewant 17130 

und hän mich obene an daz gdz, 

an daz gewelbe und an daz slöz 

mit blicken vil geflizzen, 

miner öugen vil verslizzen 

an der gezierd6 dar obe, 17135 

diu s6 gestimet ist mit lobe. 

diu sunne bernde vensterlln, 

diu habent mir in daz herze min 

ir gleste dicke gesant. 

ich hän die fossiure erkant 17140 

Sit minen eilif jären ie 

und enköm ze Kurnewäle nie. 



Diu getriuwe massenie, 
Tristan und sin amie 

si hseten in der wilde 17145 

ze walde und ze gevilde 



17118 reie swiDm Keigen, Tanz, den reien treten (neben gen, springen)^ 
bildlich für: sich fröhlich dahin wenden. — 17123 terbem swv., zerschla- 
gen, zertreten. — 17134 versitzen stv. hier verbal (vgl* zu 3995), abnutzen. — 
17135 gezierde stf., verst. zierde, Schmuck. — 17142 das Selbstbekenntniss, 
welches der Dichter in den vorhergehenden Zeilen von V. 17104 an ab- 
legt, wird gewiss immer in seinem Endergebnisse rftthselhaft sein, aber im 
Einzelnen ist in den Vergleichnngen und Beziehungen seines Lebens zur 
Minnehöhle keine Schwierigkeit, aber diese letzte fein humoristische Zeile 
ist an sich nicht ohne weiteres klar. Heißt es: ich habe eine Minnehöhle 
kennen gelernt, aber nicht eine solche, wie sie Tristan in Kumewal fand, 
oder: ich habe wie Tristan eine MinnehOhle gefunden, aber ich bin nicht 
nach Kumewal gekommen wie er, d. h. ich bin kein Tristan, ich war nicht 
so 'glücklich wie er? Paul (S. 19): «Ich habe die Grotte kennen gelernt, 
d. h. das, was nach der allegorischen Auslegung in ihr enthalten ist, und 
dazu brauchte ich nicht nach Kumwal zu gehen.» 
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ir muoze und ir unmuoze 
besetzet harte suoze: 
si wären z'allen ziten 
ein ander au der slteu: 
des morgens in dem touwe 
8Ö suchen si zer ouwe, 
da beide bluomeu uude gras 
mit dem touwe erküelet was. 
diu küele präerie 
was danne ir banekie. 
da giengen si her unde hin, 
ir msere sagende under in 
(431) und loseten mit dem gange 
dem süezen vogelsange. 
so danne nämen sV einen swauc, 
hin da der küele brunne klanc, 
und loseten sinem klänge, 
sinem sliche und sinem gange; 
da er hin üf die plänje gie, 
da gesäzen si durch ruowen ie, 
da loseten sl dem duzze 
und warteten dem Üuzze, 
und was daz aber ir wunne. 



17150 



17155 



17160 



17165 



Als aber diu liehte sunne 
üf begunde stigen , 
diu hitze nider sigen, 
so giengen si zer linden 
nach den linden winden, 
diu bar in aber danne lust 
üz^n und innerhalp der brüst, 
si erfröuweten ougen unde sin. 
diu süeze linde süezete in 
luft unde schate mit ir blate. 
die winde wären von ir schate 
süeze, linde, küele. 



17170 



17175 



17180 



17154 erküelen swr. [nhd. fast abgekommen, erhalten: ersännen]* 
kühlen, abktlhlen, erfrisoiiea. — 17155 präeHe stf. Fremdwort, neufhmz. 
prairie, Wiese; vgl. 17390. — 17161 einen swanc nemen, Wendung nehmen, 
Schwingung machen, d. h. sich bewegen, gehen. — > 17162 klingen Str., 
entsprechend unserm: rauschen. — 17167 diute dat. Ton dus stm. (zu die»€n 
4044), Ghetöse, Bauschen. — 17168 warten swt. hier mit dat., auf etwas 
warten, schauen, etwas in Augenschein nehmen. 
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der linden gestüele 

daz was von bluomen und von grase 

der baz gemSl6te wase, 

d^n ie lfnd6 gewan. 17185 

Da säzen si ze ein ander an, 
die getrluwen senedsere, 
und triben ir senemsere 
von den, die vor ir jären 

von sene verdorben wären. 17190 

si beredeten unde besageten, 
si betrüreten unde beklageten, 
daz Villise von Träze, 
daz der armen Eanäze 

in der minnen namen geschach; 17195 

daz Biblise ir herze brach 
durch ir bruoder minne; 
daz ez der küniginne 
(432) von Tire und von Sidöne, 

der seneden Didöne 17200 

dur sene so jsemerliche ergie. 
mit solhen mseren wären s' ie 
unmüezic eteswenne. 

So si aber der msere denne 
vergezzen wolten under in, 17205 

so suchen s' in ir klüse hin 
und nämen aber ze banden, 
dar an si ir lust erkanden, 
und liezen danne klingen 

ir harphen unde ir singen 17210 

senelichen unde suoze. 
si wehselten unmuoze 
mit banden und mit zungen: 
si harpheten, si sungen 

leich' unde noten der minne. 17215 

si wandelten dar inne 
ir wunnenspil, swie si gezam. 
sweder ir die härph^n genam, 



17182 gestüele stn. (oollectiv zu stuoiy^ Sitz, Ort, auf dem gesessen oder 
ffMtanden wird; «die Buhebank». Kurtz, ebenso Simrock. — 17184 ba» adv., 
hat hier die Function des SuperlatiTs, nicht die des Comparativs; ygl. 
Haupt zu Srec (i. Ausgabe) 3476. 

17218 stoeder hier eigentliches Fron, correl., welcher von beiden, wer; 
vgl. zu 5806. 
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80 was des änderen site, 
daz er diu notelln dermite 
suoz' unde seneliche sanc. 
ouch lüt^ ietweder klanc 
der harphen mit der zungen, 
so si in ein ander klangen, 
so süoz6 dar inne, 
als ez der süezen Minne 
wol z'einer klüse wart benant 
la fossiur' k la gent amant. 

Swaz aber von der fossiare 
von alter äventiure 
vor hin ie was bemseret, 
daz wart an in bewseret. 
diu wäre wirtinne 
diu hsete sich dar inne 
alrSrste an ir spil verlän: 
swaz ^ dar inne ie wart getan 
von kurzewile oder von spil, 
d&zn lief niht ze disem zil; 
(433) ^zn was niht von meine 
so lüter noch so reine, 
also ir spil was ander in. 
si triben der minne ir stunde hin 
sd wol s5 nie gelieben baz: 
sine tlten niht wan allez daz, 
da. si daz herze zuo getruoc. 

Der kurzewile was genuoc, 
der si In dem tage begunden: 
si riten under stunden, 
so si des gelüste, 
mit dem armbruste 
birsen in die wilde 
n&ch vogelen und nach wilde 
unde ouch z'eteslichen tagen 
nach dem rdten wilde jagen 
mit Hiudane ir hunde, 
der dannoch niht enkunde 



17220 



17225 



17230 



17235 



17240 



17245 



17250 



17255 



17288 loi^fen ze disem zH, darauf hinauslaufen. 
Genitiv: mit der Minne; vgl. su 1897. 

17247 in dem läge, Jeden Tag, t&glich. 



— 17242 der minne ist 
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uulütes loufeu sus noch so. 

in haete Tristan aber dö 

geleret harte schiere 

nach dem hirze und nach dem tiere, 17260 

nach aller slahte wilde 

durch walt und durch gevilde 

ze wünsche loufen üf der vart, 

8ö daz er niemer lüt wart. 

mit dem vertriben si manegen tac, 17265 

niht durch deheinen den bejac, 

der an seihen dingen lit, 

niuwan durch die kurzen zit, 

die man hie mite haben sei. 

si üebeten, daz weiz ich wol, 17270 

den bracken unde daz armbrust 

m^ durch ir herzen gclust 

und durch ir banekie 

dan durch mangerte. 

ir geschäfede unde ir pflege 17275 

was alle zit und alle wege 

niht anders wan des si gezam 

und in ze muote rehte kam. 



17257 untütes adv. (gen.)) nicht laut, d. h. ohne bellend anzuschlagen. — 
17263 vari stf., hier: Fährte [dieses aus dem Plural]. — 17268 kurze ztt= 
kurze ivUe, Kurzweil, Belustigung. — 17275 pflege stf., hier : Beschäftigung, 
Gewohnheit [nhd. erhalten diese Bedeutung im Verbum pflegen]. 



XXVIII. 
ENTDECKUNG UND VERSÖHNUNG. 

Um seinen Trübsinn zu zerstreuen, reitet Marke zur Jagd. Die Hunde 
Terfolgen einen seltsamen Hirsch, der in der N&he der Minnegrotte ent- 
flieht und entkommt. Tristan und Isolt hatten den Jagdlärm gehört und 
vermuthen , sie wären dem Könige verrathen. Andern Tages in der FrtLhe 
folgte der Jägermeister allein mit seinem Leithund der Spur des Hirsches. 
Die Liebenden waren wieder in die Aue gegangen und ergötzten sich am 
Yogelsange. Dann kehrten sie zurflck und suchten die Bube, aber auf 
Tristan's Hath legen sie sich voneinander abgewandt und zwischen ihr 
Lager legt Tristan sein bloßes Schwert. Darauf entschlafen sie. Jener 
Jäger kommt zur Grotte, und entdeckt, da er die ThUr verriegelt findet, 
zufällig oben ein geheimes Fensterlein. Er blickt hinein, erschrickt und 
meldet, was er gesehen, dem Könige: er habe eine Minnehöhle gefunden, 
in der ruhe ein Mann und eine Göttin*, ein bloßes Schwert liege zwischen 
ihnen. Marke lässt sich dahin führen. Er erkennt, als er zum Fenster 
hineinschaut, seinen Neffen und sein Weib. Beim Anblick ihrer getrennten 
Lage , des bloßen Schwertes kämpft wieder der Zweifel in seiner Brust. 
Er hält sie für unschuldig , und leine Liebe- zu Isolt erwacht aufs neue. 
Die Sonne schien durch eines der Fenster auf die SchlafSende und ver- 
schönte ihre holde Gestalt. Damit der Schein ihr nicht schade, verstopft 
Marke das Fenster mit Gras, Blumen und Laub. Schmerzvoll kehrt er 
zur Jagd zurück. — Beim Erwachen gewahren Tristan <and Isolt, daß ein 
Fenster verstopft sei und finden auch eines Mannes Spur im Sande. Ihr 
Trost ist, daß, wenn selbst Marke gekommen sei, er sie voneinander ab- 
gewandt und in der gedachten Weise gefunden habe. 



(434) Under diu dd diz geschach, 

so hsete ie michel ungemach 17280 

der trürige Marke: 

er trürete starke 

umb^ s!n ere und umb^ sin wip. 

ime begundf muot unde lip 

von tage ze tage swseren, 17285 

Sr' unde guot unmsBren. 

BUS ger^it er in denselben tagen 

in disen selben walt jagen 
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und m^ durch sine triure 

dan durch kein äventiure. 17290 

nu si zem walde k&men, 

die jägere ir hunde nämen 

und toden eine trünne stän: 

da begunden sl in ze ruore län, 

und an der selben stunde 17295 

so geschieden die hunde 

einen fremeden hirz hin dan, 

der was reht' alse ein ors geman, 

Stare unde michel unde blanc: 

daz gehüme kleine unde unlanc, 17300 

vil küme wider entworfen, 

als er ez hin geworfen 

hset' in unlanger zite: 

den jageten st ze strite 

und mit gewalte under in 17305 

unz Taste vür den äbent hin. 

d6 verstiezen s' an der vart, 

also daz in der hirz entwart 

und sine fluht hin wider genam, 

von dannen er ouch dar bekam, 17310 

hin da diu fossiure was: 

äldar flöch er unde genas. 

Nu muote Marken s^re, 
die jägere michels märe, 

daz in zem hirze also geschach; 17315 

dö man in alse fremeden sach 
beid' an der varwe und an der man; 
si hseten alle unmuot dervan. 



17293 trünne stf., Budel. — 17294 in »e ruore lan, wieder ein weid- 
männischer Ausdruck (vgl. zu 3428). in fasse ich als dat. pl. = den hunden ; 
ein Aecusativ ist verschwiegen, etwa trünne, vnlt. — lan^ hier in dieser 
Wendung nicht: loslassen, sondern überlassen. — ze ruore t hier: zur Hatz. 
Dagegen zieht Bech in zu da, da : da hinein, d. h. in die trünne (in diesem 
Falle mOsste in geschrieben werden) , und danach ist das verschwiegene 
Object hunde, und {aA= loslassen. — 17296 geacheiden stv., verst. scheiden, 
trennen (vom Budel ab). — 17301 entworfen part. von entwerfen im mhd. 
Wb. m, 736 unter die Bedeutung «werfe in die Höhe, lasse aufstreben» 
gesteUt zugleich mit der Frage: '«oder ist hier die allgemeinere Bedeutung: 
gestaltet, gebildet anzunehmen?» Sicher letzteres; die eigentliche und 
sinnliche Bedeutung würde stilgemftß gar nicht zu dem folgenden hin ge- 
toorfen passen; vgl. 4711,12, wo derselbe rührende Beim durch die geistige 
und sinnliche Bedeutung möglich und ästhetisch wirksam wird. — 17308 
entwerden stv., entgehen. — 17310 bekomen stv., hier verst. kamen, 

17314 michels adv. gen. bei Gomparativen, um vieles, vi^. — 17315 se, 
entsprechend in dieser Wendung unserm: mit. — 
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(435) hie mite lären s' ir hunde wider 

und liezen sich die naht da nider, 17320 

wan in was allen ruowe n6t. 

nu hsete ouch Tristan unde Isöt 

den tac allen wol vemomen 

den schal, der in den walt was komen 

von gehüme und euch von hunden. 17385 

und dähten an den stunden, 

daz ez niuwan Marke wsere. 

des wart ir herze swsere; 

ir heider angest was iesä, 

si wseren ime vermseret da. 17330 

Des anderen tages fmo 
nu fuor der Jägermeister zuo, 
^ danne er kfire den morgenrdt; 
sinen nndertänen er gehöt, 

daz s! da wol betageten 17335 

und danne nach im jageten. 
an ein leiteseil er nam 
einen brücken, der im rehte'kam, 
und brahte den r^hte üf die vart. 
der leite in allez hinewart ^ 17340 

über mänic ungeverte, 
über v^lse und über herte, 
über dürre und über gras, 
da ime der hirz des nahtes was 
gestrichen unde geflohen vor; 17345 

dem Yolgete er rehte üf dem spor: 
biz daz diu enge ein ende nam 
und diu sunne wol üf kam: 
dö was er zer funtänje 
üf Tristandes plänje. 17350 

Des selben morgens was Tristan 
und sin gespil geslichen dan 



17320 le»€n sty., hier: zusammeolesen , sammeln. — 17330 vermocren bwt., 
hier: verrathen. — 

17338 rehte homen mit dat. hier der Person , für einen passen , einem 
recht, angenehm sein; in V. 16844 und 17278 ist das Subject eine Sache. — 
17342 herte stf., (Härte), harter Boden, synonym mit veUj so mhd. Wb. 
I, 638. Dagegen nach Bech herte pl. von hart, .Wald. — 17343 dürre 
stf., dttrres Luid [diese Bedeutung nhd. £RSt abgekommen wie jene von 
HArte]. — 17347 enge stf., enge eingeschlossenes Thal. 

17352 geMpU hier swf., Spielgenossin , Freundin (vgl. zu 12604) ; mög- 
licherweise aber auch swm.; vgl. 17479 fg. — 
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behanden gevangeu 
und körnen hin gegangen 

vil fruo und in dem touwe 17355 

üf die gebluoten ouwe 
und üf daz wunnecUchc tal: 
galander unde nahtegal 
(436) die begünden organieren, 

ir gesinde salutieren; 17360 

si gruozten ie genöte 

Tristanden unde Isöte. 

diu wilden waltvogelin 

hiez^n si willekomen Bin 

vil suoze in ir latlne. 17365 

mangem süezen vogellne 

dem wären sl da willekomen. 

si hseten sich al an genomen 

eine wünnecliche unmuoze. 

den gelieben zwein ze gruoze 17370 

si sungen von dem rlse 

ir wunne bernde wise 

in maneger anderunge: 

da. was mai^ süeziu zunge, 

diu da schantoit und discantoit 17375 

ir schanzün' unde ir refloit 

den gelieben z'einer wunne. 

si enpfie der küele brunne, 

der gegen ir ougen schöne entsprauc 

und schöner in ir ören klanc 17380 

und ri(nende ällez gegen in gie 

und sl mit slner rüne enpfie: 

er rffnete suoze 

den geliehen ze gruoze. 

si gruozten oueh die linden 17385 

mit ir vil süezen winden: 

die frönten s' üz und innen 

an ören unde an sinnen. 



17356 gebluot pari, ist vielleicht nicht zu fassen als part. von bläej€n=ge' 
blttht, erblttht, sondern als part. defect.=sgebltttet von bluot wie unser: 
geblümt, noch eher Bildunff wie geman (Jubatus), gemäc (affinh) n. Ahnl.; 
Tgl. Gr. 2, 745 fg. — 173<>5 lanne stf. (vgl. zu 3690), Latein, hier: die besondere, 
sonst unbekannte Sprache; wird öfters von der Sprache der Vögel, von 
ihrem Gesänge gesagt. — 17373 anderunge stf., hier : Abwechslung, Wech- 
sel, Variation. — 17375 $chantoit frans, prsst. von achantert chanter, singen. 
— discantoit franz. prot. von diacanter, dechanter, die zweite Stimme singen; 
etwa: secundieren. — 
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der boume florie, 

diu lichte präßrie, 17390 

die bluomen, daz ingrüene gras, 

und allez, daz da blüende was, 

daz lachete allez gegen in. 

ouch gruozte s! her nnde hin 

der tou mit siner stieze, 17395 

der küelete in ir vüeze 

und was ir herzen gemach. 

Und alse des genuoc geschach, 
(437) si suchen wider in ir stein 

und wurden under in enein, 17400 

wie sl der zit getseten , 

wan si des angest hseten 

und vorhten, alse ez ouch ergie, 

daz eteswer und eteswie 

dar von den hunden kseme, 17405 

ir tougen da vernseme. 

hier über vant Tristan einen sin, 

dar an gevielen s' under in. 

si giengen an ir bette wider 

und leiten sich da wider nider 17410 

von ein ander wol hin dan 

reht' alse man ünde man, 

niht alse man unde wip. 

da lac Up unde lip 

in fremeder gelegenheit. 17415 

ouch hsete Tristan geleit 

sin swert bar enzwischen sl; 

hin dan lac er, her dan lac si. 



17389 flürU atf. Fremdwort. Blüte. 

17401 der zU (vgl. zu 6^88) ist nicht abhängig von geioBlen^tceten, thun 
fioUten, sondern =uhd. der Zeit, derzeit, jetzt, unter diesen Umständen. — 
17405 Simrock frei: «Daß von den Jägern etwa jemand zu ihnen käme». 
Kurtz fasst von als prsep. des Grundes und übersetzt: «durch diese Hunde». 
Ebenso Groote: «durch die Hunde geführt». Vielmehr: daß irgencUemand 
auf irgendwelche Weise (und in V. 17404 steht in Gottfriedischer Weise 
für uns unnöthig) dahin weg, sieh entfernend von den Hunden, vom aU- 
gemeinen Jagdtross käme; vgl. 174i58. <-- 17411 fg. hin dan adv. steht hier 
wie in Y. 11575 und ist wohl zum Yerbum sich legen zu ziehen: sich weg- 
legen und von ein ander ist nähere Bestimmung, nicht umgekehrt. — 
17417 bar adj., baar, bloß [nhd. beschränkter; vgl. 4007]. — 17418 hin dan 
adv., hier: hinwärts, auf die eine Seite (des Schwertes). ?ter dan, her- 
wärts, auf die andere Seite. — Ugen stv. ist hier wegen dieser Adverbien 
und im stilistisohen Gegensatze an lagen (= nhd.) im folgenden Verse wohl 
zu fassen = nch legen. 
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sl lägen suQder, ein und ein. 

alsus entsliefen s' under in zwein. 17420 

Der Jäger, von dem ich nu las, 
der zuo dem bronnen komen was, 
der spurte in dem tonwe, 
da Tristan und sin frouwe 

vor ime geslichen wären hin. 17425 

hie mite so kom er an den sin, 
ez waere niwan des hirzes trat: 
er erb^izete und trat üf den pfat 
und Yolgete dem selben spor, 
daz si im hseten getreten vor 17430 

biz hin an der fossiuren tür. 
da giengen zwSne rigele vür: 
ern mohte da niht vürbaz komen. 
nu ime der wec da was benomen, 
er versüochte ez an die krumbe 17435 

und gienc alumbe und umbe 
und vant von äventiure 
obene an der fossiure 
(438) ein tougenllchez vensterlin; 

da luogete er mit vorhten in 17440 

und sach zehant dar inne 

daz gesinde der minne, 

niwan ein wip und einen man. 

die sach er ouch ze wunder an; 

wan in dühte an dem wibe, 17445 

daz nie von wibes Übe 

dehein creatiure als üz erkorn 

ze dirre werlde würde geborn. 

iedoch sach er unlange dar, 

wan iesä dö er wart gewar, 17450 

daz daz swert so bar da lac, 

er tete sich dannen unde erschrac: 

ez dühte in angestbaere; 

er dähte, daz ez wsere 

etswaz von wilden dingen: 17455 

daz begünde im vorhte bringen. 



17437 trat stf.. Tritt, Spur. — 174S5 krumbe stf., Kramme, Krümmung 
(wörtlich in V. 6838), hier: Bogen, Umweg. — 17455 wilde adj., hier Ähn- 
lich wie in 4663, nur intensiver: wunderbar, zauberisch, wildiu d(nc, 
Zauberei. 
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er kSrte den vels wider nider 

und reit hin gegen den honden wider. 

Nu hsete sich ouch Marke 
vor den jägeren starke 17460 

üf siner verte vür genomen 
und was ilende üf in komen. 
«seht«, sprach der wildenaere 
«künec h^rre, ich sage in msere, 
ich hän an disen stunden 17465 

schoen' äventiure funden.» 
«sage an, waz äventiure?» 
«eine minnenfössfure. » 
«wä funde du die oder wie?» 
«hSrre, in dirre wilde alhie.» 17470 

«in dirre wüesten wilde?» «ja.» 
«ist aber iemen lebender da?» 
«j& hSrre, da ist inne 
ein man und ein gotinne: 

diu ligent an einem bette 17475 

und släfent alse enwette. 
der man ist alse ein ander man; 
mSn zwivel der ist aber dar an, 
(439) sin geslSf^ da bl 

d&z d^r ein mensche st: ^ 17480 

der ist schoaaer danne ein feine. 

von fleische noch von beine 

enkunde niht gewerden 

so schoenes üf der erden. 

und i'ne weis durch weihen sin, 17485 

ein swert das llt d& zwischen in 

schöne lüter unde bar.» 

der künic sprich: «wis^ mich dar!» 

Der Jägermeister fuorte in dan 
die wilde wider üf sine ban, 17490 

biz hin dd. er erbeizet was. 
der künec erbeizete üf daz gras 
und streich üf an slnen pfat. 



17461 vür tumm gty. refl., [ygl. nhd. tioh ttbemebmen] , yoraat eilen, 
▼omu sein; yol. 18965. — 17479 getla/g twm. (hier, wie aai dem folgenden 
Verte berTOZfelit, nicht ewf.}, S^mlalirenoiee. 



240 XXVIII. ENTDECKUNG UND VKBBÖHNÜNO. 

V 

der Jäger der habete an der stat. 
nu Mark« der kom hin zer tttr: 17495 

er lie si stän und kerte vür 
und üzen an dem steine 
und an des Steines kleine 
da nam er manege kere 

nach des jägeres l^re, 17500 

und vant ouch er ein vensterlin; 
er lie sin öng^ dar In 
nach liebe und nach leide: 
diu sach er ouch da beide 

in der kristallen ligen enbor, 17505 

und sliefen dannoch als d& Tor. 
er vant si, als ouch jener vant, 
wol von ein änd^r gewant, 
daz eine her, daz ander hin, 
daz bare swert enzwischen in. 17510 

er erkänte neven unde wlp: 
sin herze in ime und al sin 11p 
erkaltete vor leide 
und ouch vor liebe beide. 

diu verre gelegenheit 17515 

diu was ime liep unde leit: 
liep meine ich von dem wäne, 
si waeren valsches äne; 
(440) leit meine ich, daz er sich ez versach. 

in sinem h6rz6n er sprach: 17520 

« gensedeclicher trehtln, 

waz mag an disen dingen sin? 

ist iht des nnder disen geschehen, 

des ich mich lange hän versehen, 

wie ligent si alsus danne? 17525 

wip sol doch liebem manne 

under armen z'allen ziten 

kleben an der siten: 

wie ligent dise gelieben so?» 

wider sich so sprach er aber do: 17530 

«ist noch an disen dingen iht. 



t 



17498 kleine stf., (Kleinheit), hier: Spitze. — 17525 danne gehört wohl 
zu wie, verstärktes : wie ; warum denn, wie alsdann. Der Nachdruck liegt 
auf alsut, Groote zieht danne zu liffen^ oabgewandt liegen», wohl im Hin- 
blick auf y. 17418. — 17528 kUben swy., in älterer Sprache edeler als heute, 
überbBupt: haften, angeschmiegt sein;s=nhd. in T. 847; vgl. zu 865. 
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weder fst hie schulde oder niht?» 

hie mite was aber der zwivel da. 

«schulde?» sprach er «triuwen, ja.» 

«schulde?» sprach er « triuwen, nein.» 17535 

Diz treib er an mit disen zwein', 
biz aber der wegelose man 
Märke zwivelen began 
umbe ir zweier minne. 

Minn^ diu süenserinne 17540 

diu kom da zuo geslichen, 
gestreichet unde gestrichen 
ze wunderlichem flize: 
si truoc üf daz wize 

gevärwet under ougen 17545 

daz guldtne lougen, 
ir allerbesten varwe: nein: 
daz wort daz lühte unde schein 
dem künege in sin herze. 

der änd^r sin smerze, , 17550 

daz wort, daz ungenseme ja 
däzn sach Marke niender da; 
daz was mitalle hin getan, 
däne was zwivel noch wlin: 
der minnen übergulde, 17555 



17537 wegelos adj., den kein Weg leitet; [vgl. planlos]. — 17544 fg. wiz 
adj. subst. 8wn., die weiße Farbe, Schminke, zugleich ist das Wort ge- 
nommen als Farbensymbol der Unschuld; vgl. 17555 fg. — 17516 daz gul- 
dtne lougen^ die goldene Tl^uschung, steht wie in Y. 16901 und gleich im 
folgenden V. 17555 wie übergulde, etwa: das Gold der Täuschung. Zu- 
gleich aber liegt in lougen der Sinn des Leugnens, Yemeinens, also zu- 
gleich : das bestechende Nein. Schwieriger als der Wortlaut ist in diesem 
Satze 17544 — 47 die Gonstruction. Im mhd. Wb. ist keine Erklärung ver- 
sucht. Groote erklärt : «Sie war unter den Augen (auf den Wangen) ge- 
schminkt mit dem hellen, goldenen Schimmer des Yemeinens, mit ihrer 
vorzüglichsten Farbe dem NeinI» Das ist im allgemeinen wohl det Sinn, 
aber der Satz wird dadurch nicht deutlich. Eurtz: «Da trug sie auf das 
Weiße Gemalt in ihren Zügen Das goldne Wort der Lügen, Mit ihrer 
besten Farbe, Nein.» Simrock : «Sie hatt auf das Weiße Gelegt mit feinen 
Zügen Das rothe Gold der Lügen Mit der besten Schminke : Nein!» Rich- 
tig fassen die Übersetzer {if daz ißiset am deuülohsten ist Simrock. Wir 
wtlrden, da uns das Gefühl für solche Accusative bei Yerben der Be- 
wegung ziemlich entschwunden ist, lieber sagen: auf dem Weißen, ge- 
värwet ist Apposition zu wite. Khd. Schachtelung: sie trug auf der ins 
Antlitz gemalten weißen Farbe, d. li. auf ihrem unichuldvoUen Antlitz. 
Die Übersetzer scheinen ir aUer besten varwe als G^netivwendung zu neh- 
men. Ich fatse die Worte gleichstehend mit daz guldtne lougen als Objeot 
von truoc. — 17551 ungename adj. [nhd. abgekommen], nicht genehm, un- 
angenehm, verhasit. — 

GOTTFBIXO VOK BTBA8SBT7BO. U. 2. Aufl. 16 



I 
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diu guldine unschulde, 
diu zöch im ougen unde sin 
mit ir gespenstekeite hin, 
(441) hin da der österliche tac 

aller siner fröuden lac. 17560 

er schouwete ie genöte 

slnes harzen wanne Isöte, 

diu gedühte in ouch d& vor und S 

nie so rehte schoene mS. 

l'ne w6iz von welher arebeit 17565 

diz msere spellet unde seit, 
von der si erhitzet solte sin, 
und lühte ir varwe unde ir schin 
als suoze und alse löse 

als ein gemischet rose 17570 

hin üf allez wider den man; 
ir munt der fiurete unde bran 
rehte alse ein glüender kol. 
ja ich erkenne mich nu wol, 
waz dirre arebeite was: 17575 

Isöt was , alse ich iezuo las , 
des morgens in dem touwe 
geslichen zuo der ouwe 
und was da von enbrunnen. 

so gieng ouch von der sunnen 17580 

ein kleinez strsemelin dar in, 
daz gleste ir üf ir hiufelin, 
M ir kinne und üf ir munt. 
zwo schoene haeteh an der stont 
ein spil gemachet under in zwein: 17585 

,dä sdiein lieht unde lieht enein. 
diu sunne und diu sunne 
die haeten eine wunne 
und eine höchzit dar geleit 



17558 gespenstekeit stf., Verführung; vgl. zu 1408. 

17570 gemischet part. adj.« mehrfarbig, bunt. — 17579 entrinnen skv., 
entbrennen swy. intvani.» gltthen; vgl. 1094. — 17581 »trcemeUn stn., dim. 
zu sträm, nhd. Strom (bei GottfUed nicht Yorkommend) , kleiner Streif, 
Strahl. ~ 17582 hiufeltn (sHs. H und W) stn. dimin. au hiu/el stn., 
Wftnglein. Hagen und Maißmann schreiben mit Hi. M und ¥ hüfeltny das 
•wäre : kleine Hüfte , was nach dem Zusammenhange unmöglich gesagt sein 
kann; übrigens ist das doppelte/ in den Hss. noch kein Beweis, daß die 
Schreiber nicht hvffelxn, hiufelin gemeint haben. — 17589 dar legen, axk- 
«tellen. — 
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isote z'einer saelekeit; 17590 

ir kinne, ir munt, ir varwe, ir lieh 
daz was s6 rehte wunneclloh, 
so lieplich und so nmotsam, 
daz ir Märken gezam: 

in gelängete unde gelüste, 17595 

daz er si gerne kuste. 
Minne warf ir flammen an, 
Minne erflammete den man 
(442) mit der schcene ir libes; 

diu schoeH^ des wibes 17600 

diu spuon im sine sinne 

z'ir libe und z'ir minne, 

sin ouge stuont im allez dar: 

er nam vil innecliche war, 

wie schöne ir üz der waete schein 17605 

ir kele unde ir brustbein, 

ir arme unde ir hende. 

si hsete äne gebende 

ein schapel ufe von kl6: 

sin' gedühte ir htoen nie me 17610 

s6 lustic und so lussam. 

Nu er der sunuen war genam, 
diu von obepe dvr den stein 
üf ir antlütze schein; 

er vorhte, ez waere ir an ir lieh 176a?5 

schade unde schädelich; 
er nam gras, bluomen unde iQup, 
daz venster er da mite verschoup 
und bot der schoenen sinen.^segen; 
er bat ir got den guoten pflegen > 17620 

und schiet er weinende dan. 
also ein trüriger man 
kßrt' er ze sinen.hunden wider, 
er leite sin gejägede nider; .^ 



17593 muotsaiH adj., anmuth^. — 17595 mich gelanget ^ mich verlangt, hier 
mit folgendem Satze mit däz; vgl. zu 12370. —"17598 erflaminen (=H8. W, 
tirjlurte Hs. M) swv., entflammen (Hs. H und F enflammen), erhitzen. -^ 
17601' spuon preet. von »panen stv., lockent -^ 17608 gebende stn., Kopfputz 
der Frauen. i 

17616 »chade ist hier nicht subst. Schade , ein Schade, sondern adj., 
synonym mit schädeUch [nhd. schade beschränkter]. — 17618 verschieben, 
stv., (durch Hineinschieben) verstopfen. 
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er hiez an den stunden 17625 

die jägere mit den hunden 

wider ze hüse k^ren hin. 

daz tete er aber durch den sin, 

daz niemen anders kseme dar, 

der ir da würd^ gewar. 17630 

S6 schiere was der künec niht dan, 
Isot erwachete und Tristan, 
nu si begunden umbe sehen 
und nach dem sunnenschine spehen, 
done schein diu suune niht dar in 17635 

niuwan durch zwei vensterltn. 
nu nämen sl des dritten war , 
und alse in daz niht liehtes bar, 
(443) des wunderte si s6re. 

nune biten s' ouch nim^re: 17640 

si stuonden üf beid' under ein 

und giengen üzen an den stein: 

loup unde bluomen unde gras, ^ 

daz vor dem vensterllne was, 

daz selbe funden s' ou'ch zehant. 17645 

ouch spurten si zwei durch den sant 

üf der fossiure unde dervor 

mannes trite und mannes spor 

beidiu dar unde dan. 

dai erschrSk^n si van 17650 

ünde ervörhten ez stärke: 

si däJiten sä, daz Marke 

eteswie wsere kernen dar 

und waere ir worden gewar. 

der wän der was in vür geleit: 17655 

deh6in6 gewisheit 

die enhseten s' dar an niht. 

doch was ir meistin zuoversiht, 

swer si da haete funden, 

daz er si ze den stunden 17660 

so von ein ander gewant 

und in der wise ligende vant. 



17631 So schiere— niht, nicht alsbald, d. h. kaum; vgl. zu 13260. 18249. 
Hier ist der folgende Satz positiv gewendet auch ohne Conjunctiou. — 
17655 nur legen swv. in passivischer Gonstruction , hier etwa : vor Augen 
stehen, vorschweben. 



XXIX. 
SCHEIDEN UND MEIDEN. 

Auf den Bath seiner Getreuen sendet König Marke Korvenal als 
Boten zu Tristan und der Königin mit dem Geheiße suracluakehren. Er 
versicliert sie seiner Huld, verlangt aber auch von ihnen, ihrer Yertran- 
lichkeit zu entsagen. Marke erfreute sich herzlich an seinem Weibe, aber 
auch die Eifersucht erwachte von neuem. 

Hier schaltet der Dichter eine Betrachtung ein über die Verblendung 
der Liebenden und über die Hute, durch welche erst, wie es an Eya ge- 
schah, bei den Frauen die Lust zur Übertretung des Gebotes erweckt 
werde. Ein Weib, die solcher weiblichen Schwäche nicht eigeben sei und 
vor der Welt sich rein erhalte, verdiene den höchsten Preis. 

Eines Tages zur heißen Mittagszeit lässt Isolt, welcher wie auch dem 
Tristan die Hute großen Schmerz verursacht, im ktlhlen Schatten ein Lager 
bereiten. Nur Brangsene darf bei ihr bleiben. Tristan erl^lt Botschaft zu 
Isolt zu kommen. Brangsene entfernt sich und Iftsst die Thtlren verschließen. 
Da kam der König und fragte nach der Königin. Ihm wird geantwortet, 
sie schlafe, und man weist ihn auf seine weitere Frage in den Banmgarten. 
Marke geht sogleich dahin und findet Weib und Neffen schlafend im Bette. 
Schweigend geht er von dannen: er wähnte nicht mehr, er wusste. Tri- 
stan erwacht, sieht den König noch fortgehen und weckt Isolt : er glaube, 
sie seien verrathen, der König wolle gewiss Zeugen holen. So nehmen die 
Liebenden unter großen Schmerzen Abschied. Isolt gibt Tristan einen 
Bing; bei seinem Anblick solle er stets der Treue eingedenk sein. Wie 
der König mit Gefolge zurtlckkehrt, findet er nur noch Isolt. Seine Be- 
gleiter schelten ihn darum, er handele übel an seinem Weib und an seiner 
Ehre. So lässt er seinen Zorn und geht, ohne Bache genommen zu haben, 
von dannen. * 



Der künec iesä besande 
ze hove und in dem lande 

sinen rat und sine mäge 17665 

durch rät und durch rätfräge: 
er Seite in unde tete in kunt, 
als ich iu seite an dirre stunt, 
wie er si funden hsete, 
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und jach, daz er untaete 17670 

von Tristand' unde Isolde 
niem^r gelouben wolde. 
sin rät enstaont sich al zehant, 
wie sin wille was gewant 

und daz sin rede s6 was getan, 17675 

daz er si wider wolte hä.n. 
si rieten, als die wisen tuont, 
da nach als ime daz herze stuont 
(444) und alse er selbe wolde, 

daz er sin wip Isolde 17680 

und sinen neven besande, 

Sit er da niht erkande, 

daz wider den 6ren wsere, 

und niemer boeser maere 

von ime genseme deheine war. 17685 

Man besände Eurvenälen dar 
und wart der hin ze in beiden 
ze einem boten bescheiden, 
wan er ir dinc erkande. 

der künec enböt Tristande 17690 

und ouch der küniginne 
sine hülde und sine minne, 
und daz si wider ksemen 
und niemer war gensemen 
deheines arges wider in. 17695 

Kurvenal der k^rte hin 
und Seite in beiden Markes muot. 
diz dühte die gelieben guot 
und wurden in ir herzen frö. 
die fröude haeten s' aber do 17700 

vil harter unde m^re 
dur got und durch ir ere 
dan durch iht anders, daz ie wart, 
si karten wider üf ir vart 

an ir hörschaft alse L 17705 

sine würden aber niemer me 
in äll^n ir jären 

17688 bescheiden stv., hier: bestellen, ausersehen. 
17705 hinchaft stf., hier: Herrlichkeit, hehres, glückliches Leben, 
Wonne. — 
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SO heinlich, 86 si § wären, 
nochn gewünnen nie ze ir fröuden sit 
so guote State so vor der zlt. 17710 

iedoch was aber Marke 
hof unde gesinde starke 
geflizzen an it ^re. 
sine waren aber nie m§re 

frllich und offenbaere. 17715 

Marke der zwivelsere 
gebot und bat genöte 
Tristanden unde Isöte, 
(445) .daz si durch got und ouch durch in 

ir fuoge haeten under iü 17720 

und die vil süezen stricke 

ir inneclichen blicke 

vermiten unde verbseren 

und niht so heinltch wseren 

noch so gemeine ir rede als e. 17725 

diz gebot, tet den geliehen we. 

Marke der was aber dö fro. 
ze fröuden haete er aber d6 
an sinem wibe Isolde, 

swaz s6 sin herze wolde, 17730 

niht z'Sren wan ze Übe: 
em hsete an sinem wibe 
noch minne noch meine 
noch al der ^ren keine, 

die got ie gewerden liez, 17735 

wan daz si in sinem namen hiez 
ein frouwe unde ein künigin 
da, da er küuic solte sin. 
diz nam er äll^z vür guot 

und truog ir allez holden muot, 17740 

als er ir vil liep waere. 
diz was diu alwsere, 
diu herzelöse blintheit, 
von der ein Sprichwort dk seit: 
«diu blintheit der minnen 17745 

diu blendet üze und innen, 



17725 gemeine adj., hier: vertraut. 

17733 meine stf., hier synonym mit minne* wie die Yerba minnen und 
meinen yerbunden; vgl. 18066 und zu 1111. ~ 17746 üze (=H8. H; M fehlt, 
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si blendet ougen unde sin; 
daz si wol sehent under in, 
des enwellent sl niht sehen.» 
also was Marko geschehen: 17750 

der weste ez wärez alse den tot 
und sach wol, daz sin wip Isot 
ir herzen unde ir sinne 
au Tristandes minne 

mitalle was verflizzen, 17755 

und enwolte es doch niht wizzen. 
wem mac man nü die schulde geben 
umbe daz erlose leben, 
(446) daz er sus mit ir hsete? 

wan zwäre er missetaete, 17760 

der ez Isöte seite 

ze deheiner trügeheite: 

weder si entroug in noch Tristan; 

er sach ez doch mit ougen an 

und weste es ungesehen genuoc, 17765 

daz si im deheine liebe truoc 

und was si'm- doch liep über daz. 

«war umbe, h^rre, und umbe waz 

truog er ir inneclichen .muot?» 

dar umbe ez hiute maneger^tuot : 17770 

gelüste unde gelange 

der lidet vil ange, 

daz ime ze lidenne geschiht. 



Hei waz man ir noch hiute siht 
der Marke und der Isolde, 17775 

ob man'z bereden solde, 
die blinder oder alse blint 
ir herzen unde ir ougen sint! 
irn ist niht deheiner. 



W u«, F uzen) adv., Nebenform von tl««n, außen. (In der 1. Auflage war 
schon v.zt geschrieben, darum Haupk's Anmerkung zu Erec [2. Ausg.] 2290 
nnnöthig.) — 17753 Dativwendung nach Hs. H u. W=in ihrem Herzen und 
ihrem Sinn, durch ihr Herz und ihren Sinn. F hat herzt. Paul (S. 10) 
will auch herze schreiben und erklärt die ganze Zeile als Apposition zu 
ißip, also : ihr Herz und ihre Sinne in Kommata eingeschlossen. Sollte für 
ir vielleicht in zu schreiben sein? — 17761 sagen mit acc. der Sache, dat. 
der Fer'^on und prsep. ce, etwas einem fttr etwas anrechnen, auslegen. — 
17765 ungesehen part. pass. in activer Bedeutung, ohne gesehen zu haben. — 
17771 gelüste swm. (neben geluet stf. 7015), Gelttst stn., Begierde. — 17773 
geschehen unpers. mit dat. and inf. mit »e, hier: muß; vgl. zu 15475. 
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ir ist mäniger und einer 
an blintheit s6 verflizzen, 
ern wil des niht gewizzen, 
daz ime lit an den oogen 
und hat daz vür ein lougen, 
daz er wol weiz und daz er siht. 
wer mag im dirre blintheit iht? 
welle wir den billich schouwen, 
sone sulen wir den frouwen 
deheine schulde geben hier an. 
si sint unschuldic wider die man, 
so si si mit ougen sehen l&nt, 
swaz si gewerbent oder beg&nt. 
swä man die schuld^ gesiht, 
da enist man von dem wibe niht 
weder iiberkerget noch betrogen; 
da hat gelüste gezogen 
den nacken vür diu ougen; 
gelänge der ist daz lougen, 
(447) daz al der werlde und alle zlt 
in wol gesehenden ougen llt. 
swaz man von blintheit geseit, 
sone blendet keiniu blintheit 
als anclich uude als ange 
so gelüste unde gelange, 
swie wir'z verswlgende sin, 
ez ist doch wUr ein wortelln: 
«schoene daz ist hcene.» 
diu wunderliche schcene 
der blüenden Isöte 
diu blante ie genote 
Marken üze und innen 
an ougen unde an sinnen: 



17780 



17785 



17790 



17795 



17800 



17805 



17810 



17786 Tgl. zu 1022. — 17795 überkergen bwy., Überlisten; harc adj., 
(karR), listig und die andern Bildungen kommen i)ei Gottfried nicht vor. 
— 17796 den nacken vür diu ougen ziehen ist vielleicht eine bildliche Bede- 
wendung ftlr: etwas verkehrt nehmen, rückwärts und vorwärts verwech- 
seln, nicht deutlich sehen können (vgl. zu 19237), aber seltsam wäre sie 
ohne Zweifel. Ich glaube, daß hier eine Verderbniss vorliegt. Sollte nicht 
für nacken {nak Hs. F; M fehlt) der Dichter nagel getagt haben in der 
Bedeutung von: Nagelfell, welches sich über das Auge hinzieht und die 
Sehkraft hindert? Dazu würde das Folgende eine logisch richtige Fort- 
führung sein. Bech aber macht dagegen geltend, nagel sei zu unhöfisch. — 
17807 ichmne ist hier in stilistischem Gegensatze zu achesne stf. im folgenden 
Verse Adject. »nhat.=da» «cAom«, hane ist ebenfalls Adj., und zwar eigent- 
liches. h€Bne wird im mhd. Wb. I, 701 unter die Bedeutung: «hochfahrend, 
übermttthig» geitellt; das passt nicht, es soll gesagt sein: gefährlich. 
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ern künde niht an ir gesehen, 

des er ir z'arge wolte jehen; 

und swaz er an ir weste, 17815 

daz was daz allerbeste. 

daz aber diu rede beslozzen si: 

er was ir alse gerne bi, 

daz er ez allez übersach , 

swaz leides ime von ir geschach. 17820 

Swaz in. dem herzen alle zit 
versigelt.unde verslozzen 11t, 
deist müelich ze yerberne: 
man äeb^t yU gerne, 

daz die gedanken anget. 17825 

daz 6ug6 daz hanget 
Yil gerne an slner weide, 
herze und ouge beide 
diu weident vil oft' an die vart, 
an der ir beider fröude ie wart; 17830 

und swer in daz spil leiden wil, 
weiz got der liebet in daz spil. 
so man s' ie harter dannen nimet, 
so si des spils ie m^ gezimet 
und so s' ie harter klebent an. 17835 

alsam tet Isöt und Tristan: 
al zehant dö daz geschach, 
daz in ir wunne und ir gemach 
(448) s6 mit der huote vor bespart, 

s6 mit verböte benomen wart, 17840 

dö was in ande und ange: 

der gespenstige gelange 

der tete in allererste w6, 

w^ unde maneges wirs dan L 

in was dö zuo ein ander 17845 

vil anger und vil ander, 

dan in dfi. vor ie würde. 

diu bercswsere bürde 

der verw&zenen huote 

diu lag in in ir muote 17850 



9 

17823 müelich adv., hier: mühsam, schwierig, nicht so leicht; vgl. zu 
11576. — 17831 leiden swv. mit acc. der Sache und dat. der Person, verleidea ; 
vgl. das andere leiden in Y. 12410. — 17841 ande hier ady., unleidlich, 
Übel 2U Muthe; vgl. zn 8992. — 1784j6 ander compar. zu diesem ande, — 



XXIX. SCHEIDEN UND MEIDEN. ^ 251 

swaer' &lse ein blnner berc. 
diu huote daz vertane antwerc, 
diu viendln der minne, 
diu nam in alle ir sinne. 

und aber benamen Isöte 17855 

der was ande und note, 
Tristandes fremede was ir tot. 
so ir ir h^rre ie mö verbot 
die heinliche wider in, 

so ir gedauke unde ir sin 17860 

ie harter an in was begraben, 
diz muoz man ouch an huote haben: 
diu huote fuoret unde birt, 
dk man si fuorende wirt, 

niwan den hagen unde den dorn; 17865 

daz ist der angende zorn, 
der lop und ere seret 
und manic wip enteret, 
diu vil gern' ere hsete, 

ob man ir rehte tsete. 17870 

als man ir danne unrehte tuot, 
80 swäret ir ^r' unde muot. 
sus verkeret sl diu huote 
an §ren unde an muote. 

und doch swar man'z getribe, 17875 

huot' ist verlorn an wlbe, 
dar umbe daz dehein man 
der übelen niht gehüeten kan. 
(449) der guoten darf man hüeten niht, 

sie hüetet selbe, also man gibt: 17880 

und swer ir hüetet über daz, 

entriuwen, der ist ir gehaz, 

der wil daz wlp verk^ren 

an libe und an den 6ren 

und wsetlich also s^re, 17885 



17856 note adv., hier: sorgen voU zu Mathe. Zamoke fragt im mhd. Wb. II, 
1, 413: «richtig? oder ist h6t: nSt zu lesen?» Die Hss. geben dafür kei- 
nen Anlaß. Wegen des Adverbiums ande ist der stilistischen Congruenz 
das Adverb note ganz angemessen, das Gottfried in anderer Bedeutung in 
V. 2177 anwendet. — 17863 fuoren swv., nähren, erziehen. — 17864 Futur- 
wendung : wenn man sie nähren wird , nähren will (vgl. zu 3985), doch 
kann hier gerade einfache Umschreibung vorliegen, in der wirt = ist, also 
fuorende wirt =/ttoret. — 17865 hagen stm., (Hain), Dom. — 17875 getriben 
stv., verst. trtben. — 17878 gehüeten swv., verst. ftueten, — 17881 über daz^s 
Überdies, noeh dazu, trotzdem. 
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daz si sich uiemer m^re 

so verrihtet an ir site, 

im hafte iemer etswaz mite 

des, daz der hagen hat getragen: 

wan iesä so der süre hagen 1789C) 

in also süezem gründe 

gewurzet z'einer stunde, 

man wüestet in unsanfter da 

dan in der dürre und anderswä. 

Ich weiz wol, daz der guote muot, 17895 

der dem so lange unrehte tuot, 
biz er mit übele unftlihtic wirt, 
daz der noch erger übel birt, 
dan der ie übel ist gewesen. 

deist war, wan daz hän ich gelesen. 17900 

durch daz so sol ein wise man 
und swer dem wibe ir eren gan, 
wider ir guotem muote 
dehein ändere huote 

ze ir töugenheite kören 17905 

wan wisen unde leren, 
zarten unde güeten: 
da mite sol er ir hüeten; 
und wizze waerliche daz, 

ern gehüetet ir niemer baz; 17910 

wan si si übel oder guot, 
der ir ze dicke unrehte tuot, 
si gevahet lihte ein muotelin, 
des man gern' äne wolte sin. 
ja, sol ein ieclich biderbe man 17915 

und der ie mannes muot gewan, 
getrüwen sinem wibe 
und ouch sin selbes Übe, 
(450) daz si aller slahte unmäze 



17892 gewursen swv., verst. würzen, doch hier ge- perfect.=Ad< gewurzet. 
io{<r«en, Wurzel schlagen. — z^einer stunde, za einer Zeit, ganz entsprechend 
unserm: einmal, in Y. 166S9 pl. deinen atttnden. — 17S93 wüesten swv. 
trans.f loüeate machen, verwüsten, ausrotten. 

17896 der dem=iawer, wenn man, dem. — 17897 un/rühtec adj., Gegen- 
theü von frühtec (16463), aber nicht: unfruchtbar, sondern: übele Frucht 
tragend; etwa unser: sohlecht tragend würde fthnlichen Doppelsinn haben. 
— 17907 zarten swv., zart, zärtlich sein. — güeten swv., gut, gütig sein. — 
17913 mitoteUn Btn. gevahen > ein wenig Muth fassen , einen Eigensinn an- 
nehmen. — 17919 ujunäte stf., Gegentheil von maze (963), Unziemlichkeit. 
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« 

dur sine liebe läze. 17920 

swie dicke man's beginne, 

dem wibe enmag ir minne 

niemen üz ertwingen 

mit übelichen dingen: 

man leschet minne wol dermite. 17926 

huot' ist ein übel minnen site: 

si wecket schUdelichen zoru; 

daz wlp ist gar dermite verlorn. 

Der ouch verbieten möhte län, 
ich wsene, ez waere wol getan: 17930 

daz birt an wiben manegen spot. 
man tuot der manegez dnrch verbot, 
daz man ez gar verbsere, 
ob ez ünverboten wsere. 

der selbe distel unde der dorn, 17935 

weiz got der ist in an geborn: 
die froiiwen, die der arte sint, 
die sint ir muoter fiven kint; 
diu brach daz erste verbot: 

ir erlöubete unser herre got 17940 

obez ünde bluomen unde gras, 
'swaz in dem paradise was, 
daz si da mite taete, 
swie so si willen haete, 

wan einez, daz er ir verbot 17945 

an ir leben und an ir tot; 
die pfaffen sagent uns msere, 
daz ez diu vige waere: 
daz brach si und brach gotes gebot 
und verlos sich selben unde got. 17950 

ez ist ouch noch min vester w&n, 
five enhaete ez nie getan, 
und enwsere ez ir verboten nie. 
ir erste werc, daz st begie, 

dar an so büwete sl ir art 17955 ^ 

und tete, daz ir verboten wart, 
swer sich aber der dinge enstät, 
so haE'te es £)ve guoten rät 



17931 Spot stm., hier: Schmach. ~ 17955 öüwen stv., hier: gründen, 
begründen, Dildl. iür: bewfthren. — 
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(451) umb^ daz obez daz eine; 

si hsete doch gemeine 17960 

diu anderen alle 

nach allem ir gevalle, 

und enwolte ir keinez niuwan daz, 

dar an si ouch alle ir Sre gaz. 

Sus sint si alle £)ven kint, 17965 

diu nach der £lven g^vet sint. 
hi, der verbieten künde, 
waz man der £ven funde 
noch hiutes tages, die durch verbot 
sich selben liezen unde got! 17970 

und Sit in daz von arte kumet 
und ez diu nätiur' an in frumet, 
diu sich es danne enthaben kan, 
da lit vil lobes und 6ren an. 
wan swelh w!p tugendet wider ir art, 17975 

diu gerne wider ir art bewart 
ir lop, ir ßre unde ir lip, 
diu ist niwan mit namen ein wlp 
und ist ein man mit muote; 

der sol man ouch ze guote, 17980 

ze lobe und ze ^ren 
alle ir sache k^ren. 
swä s6 daz wip ir wipheit 
unde ir herze von ir leit 

und herzet sich mit manne, 17985 

da höneget diu tanne, 
da balsemet der scherHnc; 
der n^z^len ursprinc 
der röset ob der erden. 



17962 gevalle dat. von geval stm., Gefallen stm.; ferner im Keime in V. 
18057. — 17964 ga*=ffeaz ; geezzen mit den Formen findet sich nicht in den 
H88. geschrieben, die Syiikope ist stets yoUsogen [daher unser seltsames 
Part, geg eisen]. 

17966 gevet=: gehet, nach Art derEve, Eva, gerathen ; eine Grottf riedische 
Bildung. — der demonBtx. =:dirre , jener; Artikel vor Eigennamen im Mhd. 
noch nicht gebräuchlich. — 17973 vgl. zu 12145. — diu= correl.^ wenn 
eine. — 17975 tugenden awv. hier ohne Objeot (vgl. zu 175), Tugend zeigen, 
tugendhaft sein. — 17983 totpheit stf.. hier: das Weibsein, Weiblichkeit, 
ohne den ethischen Begriff von «Weiblichkeit», den das Wort in V. 10259 
hat, anstreifend an den Begriff: weibliche Schwäche. — 17985 herzen swv. 
refl. mit prsep. mtYkann nur heißen: sich das Herz eines aneignen. — 17986 
honegen swv., hier: Honig tragen, geben, d. h. da träufelt anstatt Harzes 
die Tanne gegen ihre Natur Honig; vgl. zu 11888. — 17987 bcUsemen swv., 
Balsam geben, —r. 17988 ursprino stm., hier: Ursprung, Hervorspross^n im 
Sinne von: Wurzel. — 17989 rosen swv., Besen tragen, zur Böse werdeiu 
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Waz mag ouch iemer werden 17990 

8Ö reines an dem wibe , 
s6 daz si wider ir Übe 
mit ir 6ren vehte 
nach ietweders rehte 

des libes unde der §ren! 17995 

si sol den kämpf so kdren, 
daz si den beiden rehte tuo 
und sehe ietwederm also zuo, 
(452) d4z daz änd^r da bi 

von ir iht versümet si. 18000 

^zn ist niht ein biderbe vrip, 

diu ir ßre durch ir Hp, 

ir lip durch ir §re lät, 

so guote State so si des hat, 

daz si s' beidiu behabe: 18005 

eng^ noch dem noch disem abe, 

behält^ si beide 

mit liebe und mit leide, 

swie so si'z ane gevalle. 

weiz got si müezen alle 18010 

stlgen in ir werdekeit; 

mit mich^ler arebeit 

bevelhe unde Iftze 

ir leben an die m&ze; 

da besetze ir sinne mite, 18015 

dk ziere mite lip unde site; 

maz^ diu höre 

diu höret lip und öre. 

Ezn ist al der dinge dehein, 
der ie diu sünnö beschein, 18020 

so rehte sselic s6 daz wlp, 
diu ir leben unde ir lip 
an die mäze verlät, 
sich selben rehte liebe hat; 

und al die wlle und al die frist, 18025 

daz s! ir selber liep ist, 
s6 ist der biUlch ouch derbi, 
daz si ä\ der werlde liep sl. 



18000 vert^men bwt., TersAmnen, reniMhlftsBigeii. -- 1S005 ig. •llip« 
tisch =«t engif H behalte; ebenso 18013 fg. 
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ein wip, diu wider ir libe tuot, 
diu s6 gesetzet ir muot, 18030 

daz si ir selber ist gehaz, 
wer sol die minnen über daz? 
diu selbe ir lip unmaeret 
und daz der werlt bewseret, 

waz liebe oder waz 6ren 18035 

sol iemen an die k^ren? 
man leschet gelangen, 
so der beginnet angen, 
(453) und wil daz namelöse leben 

dem gehöreten namen geben. 18040 

nein nein, ez ist niht minne, 

ez ist ir aehtserinne, 

diu smaehe, diu böse, 

diu böse getelöse, 

diu enwirdet wlbes namen niht, 18045 

als ein wserlichez Sprichwort gibt: 

«diu manegem minne sinnet, 

diu ist mäliegem ungeminnet.» 

diu gerne da nach sinne 

daz si äl diu werlde minne, 18050 

diu minne sich selben vor, 

zeig' al der werlt ir minnen spor: 

sint ez durnähte minnen trite, 

al diu werlt diu minnet mite. 

Ein^wip, diu ir wipheit 18055 

wider ir selber liebe treit 
der werlde ze gevalle, 
die sol diu werlt alle 
wirden unde schoenen, 

bltiemen unde kroenen 18060 

mit tägelichen 6ren, 
ir ere mit ir meren. 



18030 geseizen swv., verst. setzen, hier wie unser: stellen (auf etwas), 
(dahin) richten. — 18039 namelSs adj., (namenlos); wesenlos. — 18042 cefitce- 
rinne stf. [erhalten : ächten, Acht mit kurzem Vocal], Verfolgerin, Feindin. 
— 18043 smcehe adj. subst., schmählich, verächtlich. — böse adj. subst. 
Nebenform von b<Bse [erhalten in: Bosheit], böse, gemein. (Paul nimmt 
Anstoß an der Form böse und ändert.) — 190i^ getelos adj. subst., (eigent- 
lich gattenloB, genossenlos), ungebunden, zügellos, lüderlich. Paul (IS. 30) 
nimmt getelcese als subst. an, Zügellosigkeit , Ltlderlichkeit und schreibt 
beidemal base. — 18047. 18048 ohne Zweifel Paraphrase des Spruches von 
Publius Syms: mulier quae muUia nubit, multis non placet; s. Haupt zu 
"Engelhard, 1005. 
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an swen oucli diu genendet, 
an den si gar gewendet 

ir lip unde ir sinne, 18065 

ir meine unde ir minne, 
der wart sselic ie gebom, 
der ist geboren unde erkorn 
ze lebenden sselden alle wis, 
der hat daz lebende paradis 18070 

in sinem herzen begraben; 
der end&rf deheine sorge haben, 
daz in der hagen iht ange, 
so er nach den bluomen lange; 
daz in der dorn iht steche, 18075 

so er die rösen breche, 
da enist der hagen noch der dorn; 
da enhät der disteline zorn 
(454) mitalle niht ze tuone. 

diu rösine suone 18080 

diu hat ez allez üz geslagen: 

dorn unde distel unde hagen. 

in disem paradise 

da entspringet an dem rise, 

engruonet noch enwahset niht, 18085 

wan daz daz ouge gerne siht. 

ez ist gar in blüete 

von wiplicher güete; 

da enist niht obezfes inne 

wan triuwe unde minne, 18090 

er' unde wertlicher pris. 

Abi, ein so getan pardis, 
daz alse fröudebsere 
und so gemeiet wsere, 

da möhte ein sseliger man 18095 

sines harzen sselde vinden an 
und siner ougen wunne sehen, 
waz wsere ouch dem iht wirs geschehen 
dan Tristand* unde Isolde? 



18063 genenden swv. hier mit prsep. an c. acc, einem gegenüber Math 
Msen, sich an einen wagen, einem sich nahen. — 18078 distehn adj. [distein 
ibgekommenjf von Disteln, distelartig. — 18080 rSstn adj., rosig. — 18081 ü» 
ilahen stv., abschlagen, ausrotten. 

lS09i gemeiet part. adj., wie der Mal angethan, etwa: lenzyerschönt. 

OOTTl'BXBD TON 8TBAS8BUBO. H. 2. Anfl. VI 
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der mir's gevolgen wolde, 18100 

ern dörfte niht sin leben geben 
umb' deh^ines Tristdndes leben; 
wan zwäre ein rehte tuende wip, 
an 8wen diu lät Sr' unde lip 

und sich der beider dar bewiget, 18105 

hi, wie si des von herzen pfliget! 
wie hat si'n in so süezer pflege! 
wie rümet s' alle sine wege 
vor distele und vor dorne, 

vor allem senedem zome! 18110 

wie friet sl'n vor herzenöt, 
s6 wol so nie dehein Isöt 
deheinen ir Tristanden baz. 
und hän ez ouch benamen vür daz: 
' der suochte, alse er solde, 18115 

ez lebeten noch Isolde, 
an den man ez gar funde, 
daz man gesuochen künde. 



(455) Nu suln wir wider zer huote komen. 

den gelieben, alse ir habet vernomen, 18120 

isöte und Tristande 

den was diu huote als ande, 

verbot daz tete in alse w^, 

daz si älse flizeclichen ^ 

z'ir State nie gedähten, 18125 

biz si'z ouch vollebrähten 

nach allem ir leide: 

si gewünn^n es beide 

leit unde tötliche klage. 

Ez was an einem mitten tage 18130 

und schein diu sunne sere: 
leider üf ir öre. 
zweier bände sunnen schin 
der gleste der künigin 
•in ir herze und in ir sinne, 18135 

diu sunne und diu minne, 



18118 gesuochen swv., verst. suochen, suchen. 
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der senede muot, diu heize zit 
diu muoteu si enwidersrit. 
sus wolte 8i dem strite, 
dem muote unde der zite 
mit einem liste entwichen sin 
und viel enmitten dar in. 
si begünde in ir boumgarten 
ir gelegenheite warten: 
si suochte zuo ir State schate, 
schate, der ir zuo ir State 
schirm unde helfe bsere, 
da küele und eine waere. 
und al zehant daz si den vant, 
si hiez ein bette dar zehant 
rilich und scboene machen: 
kulter und lilachen, 
purper unde bli&t, 
küniclicher bettewät 
wart über daz bette vil geleit. 
nu daz daz bette was bereit, 
sö'z iemer beste künde, 
do leite sich diu blunde 
(450) in ir hemede dar an. 

die juncfrouwen hiez si dan 
entwichen al gemeine 
niwan Brangsenen eine. 



18140 



18145 



18150 



18155 



18160 



Nu was Tristande ein böte getan, 
daz er'z durch niht solte län, 
ern sprseche Isöte sä ze stete, 
nu tete er rehte als Adam tete: 
daz obez, daz ime sin £ve bot, 
daz näm er und äz mit ir den tot. 
er kom, und gie Brangsene hin 
zen frouwen und saz nider zuo z'in 
mit angeslicher swsere. 
si hiez die kamersere 
all^ die türe besliezen 
und niemen ouch in liezen, 



18165 



18170 



18148 eine stf., Einsamkeit. — 18152 kulter Btm., Polster, hier aber 
wohl insbesondere: Matratze des Unterbettes. — lUachen^^linlachen stn., 
eigentlich: Leinentuch, Leilach, Bettach = 6e(/e/acAcn 15198 und betiewat. 

AI* 
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si selbe enhieze in in län. 18175 

die türe die wurden zuo getan. 

und als Brangsene nider gesaz, 

nü bedähte si daz 

und betrürte in ir muote, 

daz vorhte noch huote 18180 

an ir frouwen niht vervie. 

Innen disen trabten gie 
der kamerser' einer vür die tür 
und was so scbiere nie dervür, 
der künec engienge gegen im in 18185 

und frägete nach der künigln 
vil harte unmüezecliche. 
nu sprach ir iegeliche: 
«si släfet, herre, ich waene.« 
diu verdSÖite Brangsene, 18190 

diu arme erschrac unde gesweic, 
ir houbet üf ir ahsel seic, 
hend' unde herze enphielen ir. 
der künec sprach aber: cnu saget mir, 
wä. släfet si, diu künigin?» 18195 

si wisten in zem garten in; 
und Marke k^rte hin zehaut, 
da, er sin herzeleit da vant; 
(457) wip unde neven die vander 

mit armen zuo ein ander 18200 

geflöhten nähe und ange. 

ir wange an sinem wange, 

ir munt an sinem munde. 

swaz er gesehen künde, 

daz in diu decke sehen lie, 18205 

daz für daz deckelachen gie 

ze dem oberen ende: 

ir arme unde ir hende, 



18181 vervähen stv. an einem, bei einem anschlagen, ausrichten, 
nützen. 

18182 Innen adv. prsep., hier abstract zeitlich: während; vgl. zu 8814. — 
18187 unmüezecliche adv., unmüßig, mit Unmuße, schnell, hastig. — 18188 ir 
ie geliche, iegeliche, iegliche schreiben alle Hss. Wilhelm Grimm schlägt 
«Zur Geschichte des Beims» S. 527 vor zu schreiben: ir gelichey einer von 
ihnen, nämlich von den kamerceren {geltche swm., eigentlich: der einem 
gleich ist, ein solcher), ie auszuwerfen scheint aber gewagt; ir iegeliche 
bezieht sich auf die Jungfrauen, die Zofen : jede von ihnen, d. h. eine wie 
die andere. 
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ir ahsel imde ir brustbein 
diu wären also nähe enein 
getwungen unde geslozzen, 
und wsere ein werc gegozzen 
von ere und von golde, 
ez endörfte noch ensolde 
nieroer baz gefüeget sin. 
Tristan und diu künigln 
die sliefen harte suoze, 
i'ne weiz, nach waz unmuoze. 



18210 



18215 



Der künec d6 er sin ungemach 
sus offenbaerliche ersach, 
d6 was im ^rste vür geleit 
sin endeclichez herzeleit. 
er was ab ein verrihter man: 
wän unde zwivel was dö dan, 
sin altiu tiberleste; 
ern wände niht, er weste: 
des er da vor ie haete gegert, 
des was er alles dö gewert, 
entriuwen, ez ist aber min wÄn, 
im hsete dö vil baz getan 
ein wsenen danne ein wizzen. 
des er ie was geflizzen 
ze komene von der zwivelnöt, 
dar an was dö sin lebender tot 
sus gieng er swig^nde dan; 
sinen rät und sine man 
die nam er sunder dort hin. 
er huop üf unde seite in, 
(458) daz ime gesaget wsere 
vür ein wärez raaere, 
daz Tristan und diu künigin 
bi ein ander solten sin, 
daz si alle mit im giengcn dar 
und nsemen umbe si beidia war, 
und ob man s' also fnnde da. 



18220 



18225 



18230 



18235 



18240 



18246 



18223 verriht, verrihtet part. adj. — ein verr. man ist nicht nach Groote 
ein rsthloser, verlorener, sich ganz aufgebender Mann», sondern im 
^egentheile ein wohl berichteter, auf die rechte Spur, ins Beine gekom* 
tener Mann, was dann die folgenden Verse Xnndgeben. — 18225 überleite 
tf., überm&ßige Last; vgl. zu 16862. — 18238 üf heben stv. =s anheben,, 
eginnen. — 
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reht unde gerihte tsete, 
also daz lantreht hsete. 

Nune was ouch daz so schiere nie, 
daz Marke von dem bette gie 18250 

und harte unverre was dervan, 
so daz erwachete ouch Tristan 
und sach in von dem bette gän. 
«ä», sprach er, «waz habt ir getan, 
getriuwe Brangsene! 18255 

weiz got, Brangsene, ich waene, 
diz släfen gät uns an den lip. 
isöt wachet, armez wip! 
wachet, herzekünigin ! 

ich wsene, wir verraten sin.» 18260 

«verraten?» sprach si «herre, wie?» 
«min h§rre der stuont obe uns hie: 
er sach uns beide, und ich sach in. 
er g^t von uns iezuo da hin, 
und weiz benamen alse wol, 18265 

s6 daz ich ersterben sol; 
er wil ze disen dingen 
helf unde geziuge bringen: 
er wirb et unseren tot. 

herzefrouwe, schccne Isöt, 18270 

nu müeze wir uns scheiden 
^ s6 wsetlich, daz uns beiden 

s6 guotiu State niemer me 
ze fröuden widervert als e. 

nu nemet in iuwer sinne, 18275 

wie lüterliche minne 
wir haben geleitet unze her, 
und seht, daz diu noch stsete wer; 
(459) lät mich üz iuwerm herzen niht! 

wan swaz dem mih6m geschiht, 18280 



18247 reht stn. und gerihte stn. hier synonym und in der Bedeutung von 
^«riÄ/einV. 15524: Sühne und Genugthuung. <flB/e alsdann =nhd. verschaffte. 
18249 fg. so schiere me=kaum wie in V. 17631 mit zunächst folgen- 
dem, sich an was anschließenden daz wie in der modernen Sprache und 
mit dem den Nachsatz beginnenden so dm, wo wir mit: so ausreichen. — 
18268 geziuge nach dem mhd. Wb. III, 918 plur. von geziuc stm. in der Be- 
deutung: Zeugniss, Beweis. Das wäre sehr abstract; wenn auch helfe an 
sich ebenfalls ein Abstractum ist, so ist es doch in solcher Verbindung 
wie unser: Hülfe auch concret gedachte AeZ/cer^. Geziuge ist vielmehr 
VhxT, \on. geziuc in der Bedeutung: Zeuge, wie es auch die Übersetzer 
nehmen. — 
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dar üz enkumet ir niemer: 

Isöt diu muoz iemer 

in Tristandes herzen sin. 

nu sehet, herzefriundin, 

daz mir fremde und verre 18285 

iem^r hin z'iu gewerre! 

vergezzet min durch keine not. 

duze amie, bMe is6t, 

gebietet mir und küsset mich!» 

Si trat ein lützel hinder sich, 18290 

siuftende sprach si wider in: 
^(herr', unser herze und unser sin 
diu sint dar zuo ze lange, 
ze anclich und ze ange 

an ein änd^r verflizzen, 18295 

daz si iemer suln gewizzen, 
-waz under in vergezzen si. 
ir Sit mir verre oder bi, 
£one sol doch in dem herzen min 
nint lebenes noch niht lebendes sin 18300 

-wan Tristan, min lip und min leben, 
h^rr', ich hän iu nu lange ergeben 
beidiu leben unde 11p; 
nu sehet, daz mich kein ander wip 
iemdr von iu gescheide, 18305 

yrirn sin iemer beide 
der liebe unde der triuwe 
stsete unde niuwe, 
diu lange und alse lange frist 
s6 reine an uns gewesen ist. 18310 

und nemet hin diz vingerlin: ' 
daz lät ein Urkunde sin 



18284—86 sind nicht, wie ich anfangs glaubte, ein Versprechen Tristan's 
im weiterführenden Anschluß an die zunächst vorhergehenden Zeilen, 
sondern eine Bitte an Isolt wie die Verse 18275—79 und 18287—89. nu sehet 
wie in V. 18278 u. 18305 = nun seht zu, achtet darauf, sorgt dafür, ver- 
haltet euch so. — 18285 fremde und verre sind Substantiva: Fremde und 
Ferne, verre stf. im mhd. Wb. nicht verzeichnet, nur virre stf. ; das Wort 
ist aber als Analogiebildung aus dem Adj. verre ganz sprachgemäß und 
kommt nach Bech's Nachweise öfters vor. — 18286 iemer ebenso gut hier 
mit: jemals wie mit: niemals zu übersetzen. — hin »'iu, hin nach euch, in 
meinem Verhältniss zu euch. — Im Gonj. gewerre (vgl. zu 14203. 975) liegt 
einigermaßen Futurbegriff; ebenso in wer in V. 18278 und in gescheide in 
V. 18305. 

18290 hinder sich, wie noch in Mundarte»: zurück. — 18296 gewizzen 
swv., verst. witzen^ wie vorher in V. 17782, hier im Sinne von: erfahren, 
«lernen*. Kurtz. — 18297 vergezzen ist subst.. infln. 8tn., Vergessen. 
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der triuweu unde der miune, 
op ir deheine sinne 
iemer dar zuo gewinnet, 
daz ir an' mich iht minnet; 
daz ir ged^nk^t dh bi, 
wie minem herzen iezao st. 
(460) gedenket an diz scheiden, 
wie nähen ez uns beiden 
ze herzen und ze Übe lit. 
gedenket maneger swseren zit, 
die ich durch iuch erliten hän, 
und enlat ia niemen näher gän 
dan isold', iuwer friundin. 
durch niemen so vergezzet min: 
wir zwei wir haben liep unde jeit 
mit solher gesellekeit 
her unz an dise stunde bräht; 
wir suln die selben andäht 
billichen leiten üf den tot. 
herr', ez ist allez äne not, 
daz ich iuch alse verre mane; 
wart Isöt ie mit Tristane 
ein herze unde ein triuwe, 
so ist ez iemer niuwe, 
so muoz ez iemer staete wern. 
doch wil ich einer bete gern: 
swelch enden landes ir gevart, 
daz ir iuch, minen lip, bowart; 
wan swenne ich des verwiset bin, 
so bin ich, iuwer l!p, da hin: 
mir, iuwerm libe, dem wil ich 
durch iuwern willen, niht dur mich, 
fliz unde schoene huote geben; 
wan iuwer lip und iuwer leben, 
daz weiz ich wol, daz lit an mir: 
ein l!p, ein leben daz sin wir. 



18315 



18320 



18325 



18330 



18335 



18340 



18345 



18330 anddht stf.*, hier: Andenken. — 18331 üf prsep., hier: bis auf, 
bis an. — 18341 verwtsetesH. und F (M fehlt, W verweset), verwisen mit 
gen., von etwas verweisen, verbannen; hier die Wendung: wenn ich dem 
entzogen bin. Sollte nicht der Dichter poetischer verweiset gesagt haben, 
wie auch einige der Nebenhss. haben : wenn ich daran zur Waise geworden 
bin, wenn mir das erstorben ist? Auch Paul (S. 10) erklärt sich für ver- 
weiset. — 18345 für geben würden wir jetzt in dieser Verbindung : (Sorgfalt 
und Beachtung) schenken gebrauchen. — 18347 ligen an einem [nhd. be- 
schränkter], hier: von einem abhängig sein, mit einem verbunden sein. — 
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DU bedenket ie genöte 
mich, iuwern lip, Isöte. 
lät mich an iu min leben sehen, 
so ez iemer schierest müge gesdiehen, 
und seht ouch ir daz iuwer an mir. 
unser beider leben daz leitet ir. 
nu gät her unde küsset mich: 
Tristan und Isöt, ir und ich, 
wir zwei sin iemer beide 
ein ding an' underscheide. 
(461) dirre kus sol ein insigel sin, 
daz ich iuwer unde ir min 
bellben stsete unz an den tot, 
niwan ein Tristan und ein Isot.» 



18350- 



1835^ 



18360' 



Nu daz diu rede versigelt wart, 
Tristan der kerte üf sine vart 
mit jämer und mit maneger n6t. 
sin lip, sin ander leben Isöt 
beleip mit manegem leide: 
die spilgesellen beide 
die geschieden sich S mdJes nie 
mit solher marter alse hie. 



18365- 



18370 



Hie mite was ouch der künic komen 
und hsete ein her ze sich genomen 
von sinem hoveräte. 
si kömen aber ze^ späte: 
si funden niwan Isöte; 
diu lag ouch ie genöte 
in trabten an ir bette als e. 
nu daz der künec da niemen mö 
wan eine sine Isöte vant, 
sin rät der nam in al zehant 
und fuorte in sunder dort hin dan: 
aherre», sprächen si «hier an 
missetüot ir harte s§re, 
iuwer wi'p und iuwer öre, 
daz ir die z' alse maneger zit 



18376 



18380 



18386 



18359 insigel stn., hier: Beaiegelnng, Zengniss, wie Urkunde in V. 18312. 

18363 versigeln swv., hier bildlich: besiegeln, bekrftftigen (durch 
den KoBB). 
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ziehende unde zogende sit 
ze lasterlicher inziht 
gar äne not und umbe niht. 
ir hazzet 6re unde w!p 

und allermeist iur selbes llp. 18390 

wie müget ir iemer werden frö, 
die wile ir iuwer fröude als6 
an iuwerm wlbe swachet 
und s! ze spelle machet 

über hof und über lant, 18395 

und habet an ir noch niht erkant, 
daz wider ir ^ren müge gesin? 
waz wizet ir der künigin? 
(462) war umbe v61sch6t ir die, 

diu nie valsch wider iu begie? 18400 

hßrrä, durch iuwer 6re 

getuot ez niemer mßre: 

vermidet sus getanen spot 

durch iuch selben und durch got.» 

sus nämen si'n mit rede dervan, 18405 

daz er in völg^n began, 

und aber sinen zorn lie 

und ungerochen dannen gie. 



18386 ziehen stv. und zogen swv. (682) hier wortspielend nebeneinander 
wie in V. 5608 : hin- und herziehen, ziefien und zogen, hier : beschuldigen, 
bald auf diese, bald auf jene Weise. — 18387 ze (in solchen Fällen steht 
auch 4/)t auf, wegen. — imiht stf., hier nicht: Beschuldigung, sondern 
wie in V, 15405 geradezu: Schuld, Verbrechen. — 18399 velschen swv., 
hier: verleumden. — 18408 ungerochen hier adj. part. pass. mit activer Be« 
deutung: ohne sich gerächt zu haben; vgl. zu 10284. 



XXX. 
ISOT ALS BLANSCHE MAINS. 

Tristan begibt sich mit seinem Ingesinde nach der Normandie, und 
als er vernimmt, daß in Almanje ein großer Krieg sei, wendet er sich dort- 
hin und dient dem römischen Beiche mit Bitterlichkeit. — Unterdessen 
lebt Isolt daheim in großem Leide. Wie sehr sie des Geliebten Entfer- 
nung betrauert, so ergibt sie sich darein, weil sein Kommen ihm gefahr- 
drohend sei und weil er in der Fremde sich ihr erhalte. — Nach einem 
halben Jahre und darüber kehrt Tristan aus Almanje nach der Normandie 
zurück und begibt sich nach Parmenien zu den Söhnen Bual*s. Ihn selbst 
und seine Pflegemutter Floreete findet er nicht mehr am Leben. Längere 
Zeit verweilt Tristan bei Bual's Söhnen und vertreibt mit ihnen die Zeit 
durch Turnier und Jagd. 



Zwischen Britannie und Engeland war ein Herzogthum gelogen mit 
Namen Arundel. Der alte Herzog Jovelin und die Herzogin Karste hatten 
einen Sohn, Kaedin geheißen, und eine Tochter, Isolt mit den weißen 
Händen. Tristan hört, in Arundel sei Krieg und, um sein Leid zu ver- 
gessen, fährt er dahin und findet als wohlberühmter Held bei dem Landes- 
herrn ehrenvolle Aufnahme. Mit dem jungen Kaedin schließt Tristan 
einen Freundschaftsbund. Diese beiden ziehen dem Feinde entgegen, und 
Tristan ruft die Söhne Bual's zu Hülfe. Kaedin und Tristan bleiben Sie- 
ger, die Führer der Feinde werden gefangen. Dadurch wächst Tristan's 
Ansehen bei Hofe und im Lande. — Kaedin^s Schwester Isolt erregte Tri- 
stan's Aufmerksamkeit und Wohlgefallen. Durch ihren Namen wird er 
beständig an die blonde Isolt von Irland erinnert. So bereitete Isolt 
Weißhand ihm Freude und zugleich Trauer. Auch sie war ihm hold und 
so begegneten sie sich in ihrer Neigung. Aber in einsamer Stunde klagt 
Tristan sich der Untreue an, und dennoch flieht er nicht die Gegenwart 
der weißhändigen Isolt. Er verkürzt ihr die Zeit durch Saitenspiel und 
Gesang. Er dichtet auch den werth gehaltenen Leich Tristan. Eines sei- 
ner Liedlein besingt im Befrain seine Geliebte Isolt; darum glauben alle, 
or meine damit ihre Isolt. In Tristan's Herzen kämpft die alte Neigung 
mit der neuen, die Liebe mit der Treue. Aber die Treue gibt er auf, weU 
sie ihm kein Heil bringe. Er sei schlimmer daran als sie, die blonde 
Isolt, sio sehne sich nicht so nach ihm wie er nach ihr. Sie habe ihren 



268 XXX. ISOT ALS BLANSCHE MAINS. 

Freund, ihren Herren Marke, er sei allein. Warum sende sie nicht nach 
ihm, da sie ihn so leicht finden könne? Um ihretwillen meide er alle 
andern Frauen und müsse darum jeder Lebensfreude entbehren. 
(Mit diesem Selbstgespräche bricht Gottfried's Gedicht ab). 



Tristan ze herbergen kam, 
sin ingesinde er allez nam 18410 

unde zogete sich mit in 
wol balde gegen der habe hin. 
daz erste schif, daz er da vant, 
dar in so kerte er al zehant 

und fuor ze Normandie 18415 

er und sin massenie. 
nu was er aber unlange da, 
wan sin gemüete riet im sä, 
d&z er etswie suochte ein leben, 
daz ime libunge künde geben 18420 

und tröst ze siner triure. 
hie merket &ventinre: 
Tristan flöch arbeit unde leit 
und suochte leit und arebeit; 
er flöch Marken unde den tot l842i> 

und suochte die tötliche not, 
diu in in dem herzen töte, 
diu fremede von Isöte. 
waz half, daz er den tot dort flöch 
und hie dem töde mite zöch? 18430 

waz half, daz er der quäle 
entweich von Kurnewäle, 
und sl im doch üf dem rucke lac 
alle zit naht unde tac? 

dem wibe nerte er daz leben, 18435 

und was dem lebene vergeben 
niuwan mit dem wibe. 
ze lebene und ze Übe 
(463) enwas niht lebendes sin tot 



18420 libunge stf. {zviheltben, bleiben), Ruhe, Schonung; im mhd. Wb. 
I, 969 nur in der Zusammensetzung underlibunge nachgewiesen. Paul will 
das hsl. libunge (in M H u. F) in liebunge ändern ; dessen Sinn sein mtlsste : 
Erquickung und Erfreuung (wie das moderne: Beliebung). — 18430 mite 
ziehen mit dat. := einem nachsiehen. — 1843G das Subject ist nicht er, 
sondern das. verschwiegene ez (was). — dem lebene =8inein l. — vergeben 
hier in anderer Construction als in V. 12500: mir ist verg. mit . . . ich 
bin vergiftet mit . . ., ich trage durch etwas den Todeskeim in mir; 
vgl. 18548. — 
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niwan sin beste leben, Isot: 18440 

sus twang in n6t unde t6t. 

nu gedahte er, solte im disiii not 

iemer üf der erden 

so tragebsere werden, 

daz er ir möht6 genesen, 18445 

daz müese an ritterschefte wesen. 

Nu was ein lantmsere, 
daz gröz urliuge wsere 
ze Almaige in dem lande. 

diz Seite man Tristande. 18450 

sus kßrte er wider Schampänje 
dännen her ze Almänje. 
hie diente er alse schone 
dem zepter unde der kröne, 
daz roemesch riebe nie gewan 18455 

under si'nem vanen einen man, 
der ie würde als sagehaft 
von manlicher ritter Schaft, 
gelückes unde linge 

an manlichem dinge 18460 

und äventiure erwarp er vil, 
der ich aller niht gewähenen wil; 
wan solte ich alle sine tat, 
die man von ime geschriben hat, 
rechen al besunder, 18465 

des mseres würde ein wunder, 
die fabelen, die hier under sint, 
die sol ich werfen an den wint: 
mir ist doch mit der wärheit 
ein michel arbeit üf geleit. 18470 

Tristandes leben und sin t6t, 
sin lebender tot, diu blunde Isot, 
der was w§ und ande. 
des tages dö si Tristande 



18440 niwan adv., hier=toan, als. 

18454 vgl. zu 3328. — 18457 sagehaft adj., berühmt. — 18467 fabelen 
sind nicht, wie es auf den ersten Blick scheint, Fabeln in unserm Sinne, 
unwahre Geschichten, sondern überhaupt : Geschichten und im Zusammen- 
hange: unntttae. — 18468 an den wint werfen, eine Wendung ähnlich der 
unsem: in den Wind schlagen für: gleichgültig behandeln, unbeachtet 
lassen. — 18469 doch adv., hier: ja doch, ohnehip. 
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und sinem kiele nach sach, 18475 

daz ir daz herze dö niht brach, 
daz schuof daz, daz er lebende was. 
sin leben half ir, daz s! genas; 
(464) sine möhte leben noch sterben, 

äne in niht erwerben. 18480 

tot unde leben haet' ir vergeben: 

sine möhte sterben noch geleben. 

daz lieht ir liebten ougen 

daz nam sin selbes lougen 

oft' und ze maneger stunde. 18485 

ir zunge in ir munde 

diu geswäc ir dicke ze der not: 

däne was weder leben noch tot 

und wdxen doch dd. beide. 

si wären aber von leide 18490 

ir rehtes also rehtelös, 

daz s! dewederez d& kös. 

dö s! den segel fliegen sach, 

ir herze wider sich selben sprach: 

«Owi, owi, min her Tristan, 18496 

nu klebet iu min herz' allez an, 
nu ziehent iu min ougen nach, 
und ist iu von mir harte gäch. 
wie gäbet ir alsus von mir? 

nu weiz ich doch vil wol, daz ir 18500 

von iuwerm lebene ziehet, 
swenn' ir Isolde fliehet; 
wau iuwer leben daz bin ich. 
iht möre müget ir äne mich 
iemör geleben deheinen tac, 18505 

dan ich an' iuch geleben mac. 
unser 11p und unser leben 
diu sint so s6re enein geweben, 
so gar verstricket under in, 

daz ir min leben füeret hin 18510 

und läzet mir daz iuwer hie. 



1&481 vergeben stv. steht hier wie in V. 12500, nur hier mit bestimmterem 
Subject. Kurtz: «Beides (Leben nnd Sterben) war ihr mit Gift vergeben.» 
Simrock beh&lt: «vergeben» bei, wodurch der Satz unklar wird. — 18484 lou» 
yen stn. n&nen, sich verleugnen, d. h. aufhören. 
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zwei leben diu enwurden nie 
alsus gemischet under ein. 
wir zwei wir tragen under uns zwein 
tot unde leben ein ander an; 18515 

wan unser dewederez enkan 
ze rehte sterben noch geleben, 
ez enmüeze ime daz ander geben. 
(465) hie mite enist diu arme Is6t 

noch lebende noch rehte tot. 18520 

i'ne kan weder dar noch dan. 

Nu h§rre, min h§r Tristan, 
Sit daz ir mit mir alle zit 
ein lip unde ein leben sit, 

so sult ir mir euch ISre geben, 18525 

daz ich behabe lip unde leben 
iu z'aller erste, dar nach mir. 
nu leret an! wes swlget ir? 
uns wsere guoter 16re not. 

waz rede ich sinnelöse Isöt? 18530 

Tristandes zunge und min sin 
die varnt dort mit ein ander hin. 
Isöte lip, isöte leben 
diu sint bevolhen unde ergeben 
den segeln unde den winden. 18535 

wä mag ich mich nu vinden? 
wä mag ich mich nu suochen, w&? 
nu bin ich hie und bin ouch dd. 
und enbin doch weder d& noch hie. 
wer wart ouch sus verirret ie? 18540 

wer wart ie sus zerteilet mS? 
ich sihe mich dort üf jenem s§ 
und bin hie an dem lande, 
ich var dort mit Tristande 

und sitze hie bi Marke. 18545 

und kriegent an mir starke 
beidiu t6t unde leben; 
mit disen zwein ist mir vergeben, 
ich stürbe gerne, möhte ich; 
nü enl&t er aber mich, 18550 



18526 behaben swv., hier: behalten. — 18528 an leren swv., bu lehren 
beginnen. — 
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an dem min leben behalten ist. 

nune mag ich ouch ze dirre frist 

weder mir noch ime geleben wol, 

Sit daz ich äne in leben sol. 

er lät mich hie, und vert er hin 18555 

und weiz wol, daz ich äne in bin 

reht' innerhalp des herzen tot. 

Weiz got diz rede ich äne not; 
(AQQ) min leit ist doch gemeine, 

i'ne träge ez niht al eine: 18560 

ez ist sin alse vil s6 min, 

und wsene ez ist noch mdre sin. 

sin jämer und sin pine 

diu ist grdezer dan diu mine: 

daz scheiden, daz er von mir tuot, 18565 

beswseret mir daz minen muot, 

ez swseret noch den sinen m§. 

tuot mir daz in dem herzen we, 

daz ich sin hie bi mir enbir, 

ez tuot im noch wirs danne mir. 18570 

klage ich in, so klaget er mich, 

und klaget er niht billiche als ich, 

ich wil mir wol ze rehte sagen, 

daz ich mir trüren unde klagen 

billiche nach Tristande nime; 18575 

wan min leben daz lit an ime, 

da wider so lit an mir sin tot. 

durch daz so klaget er äne not. 

er mac vil gerne von mir varn, 

sin ere und sinen lip bewarn; 18580 

wan solte er lange bi mir wesen, 

so enkünde er nlemer genesen. 

durch daz sol ich sin haben rät; 

swie rehte nähen ez mir gät, 

6rn sol durch den willen min 18585 

sin selbes niht in sorgen sin. 

mit swelher not ich sin enber, 

mir ist doch lieber vil, daz er 

gesundes libes von mir si, 



18551 behalten stn^ hier: bewahrt, zur Bewahrung übergeben, aufgehoben sein. 
18565 vgl. zu 987. — 18572 und conj., hier: und doch. — 
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dan er mir also wsere bi, 18590 

daz ich mich des vetssehe, 
daz im schade bi mir geschsehe; 
wan weizgot swer ze sinem fromen 
mit slnes friundes schaden wil komen, 
der treit im kleine minne. 18595 

swaz schaden ich sin gewinne, 
ich wil Tristandes friundin 
gern' äne sinen schaden sin; 
(467) daz ime sin dinc ze liebe erg^, 

i'ne rüoche, und ist mir iemer w^: 18600 

ich wil mich gerne twingen 

an allen minen dingen, 

daz ich min unde sin entwese, 

durch daz er mir und ime genese.» 

Do Tristan, alse ich iezuo laS) 18605 

ze Älmänje gewesen was 
ein halp jär oder mere, 
nu belangete in vil s^re 
hin wider in die künde, 

da er etswaz befünde, 18610 

waz der lantma^re 
von siner frouwen wsere. 
in sinem muote er sich beriet, 
daz er von Almänje schiet 

und aber sine reise nam 18615 

da. hin, von dannen er dar kam, 
hin wider ze Normandie, 
daun^n ze Farmenie 
hin ze Eüäles kinden. 

in selben wände er vinden 18620 

und wolte im künden sine not. 
leider nü was er ab tot, 
er und sin wip Florsete. 
sine siine, die er ab hsete. 



13600 ruochen mit Negation, sich nicht ktUnmern, sicU aus etwas nichts 
machen, einem gleichgültig sein, resignieren. — und, natürlich wieder 
conj. relat.: wenn, wenn auch; ebenso ist dat im vorhergehenden Verse 
nicht mit Simrock als: damit aufzufassen, sondern = indem, wenn: wenn 
er nur glücklieh ist, dann ist es mir gleich, wenn ich fortan auch Leid 
erdulde. — 18603 entwesen stT. mit gen., einer Sache beraubt sein, sie ent- 
behren müssen. 

18608 mich belanget ssijxdch verlangt, ich sehne mich; vgl. 12370. 

GOTTFBIBD VON STRASSBUBG. II. 2. A.uft. V^ 
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daz sult ir wizzen, daz die dö 18625 

von inneclichem herzen frö 
Tristandes ktinfte wären, 
der antfanc, den si'm baren, 
der was rein' unde süeze: 

sine heude und sine füeze, 18630 

sin ougen unde sinen munt 
die kusten si ze maneger stunt. 
«h^rre», sprächen si zehant 
«got hat uns an iu wider gesant 
beidiu vater und muoter. 18635 

getriuwer herre guoter, 
nu läzet iuch hie wider nider 
und habet iu daz allez wider, 
(468) daz iuwer und unser solte wesen, 

und lät uns hie mit iu genesen, 1864:0 

als unser vater mit iu genas, 

der iuwer ingesinde was, 

als euch wir iemer gerne sin. 

unser muoter iuwer friundin 

und unser vater sint beidiu t6t; 18645 

nu hat got unser aller not 

gensedecliche an iu bedäht, 

daz er iuch uns her wider hat bräht.» 

Der trürsere Tristan 
der hsete aber hie van 18650 

triur' unde michel ungehabe. 
er bat sich wisen zuo ir grabe, 
da gienc er trürende hin, 
da stuont er guote wile ob in 
weinende unde klagende, 18655 

siniu klägemaere sagende, 
er sprach vil innecliche: 
(«nu erkenne ez got der riebe, 
sol ez iemer dar zuo komen, 

als ich von kinde hän vernomen, 18660 

daz triuwe und 6re werde 
begraben in der erde, 
so ligent si beidiu hie begraben; 



18628 an//anc= Hs. M; vgl. zu 487. 

18652 sich refl. wie im Lat. se, im Nhd. dafür: ihn bei: bitten, bei: 
lassen ebenfalls: sich. — 
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und sol oiich triuwe und ere haben 
mit gote gemeine, also man gibt, 18665 

sone zwivel ich zewäre niht 
und ist benamen kein lougen, 
sine sin vor gotes ougen: 
Rüal und Florsete, 

die got der werlt so hsete 18670 

gewerdet unde geschoenet, 
die sint ouch dort gekrcenet, 
da diu gotes kint gekroenet sint.» 
diu saelegen Rüäles kint 

diu leiten do Tristande vür 18675 

mit vil durnähter willekür 
ir hiuser, ir lip unde ir guot 
und alse dienesthaften muot, 
(469) so si iemer beste künden. 

si wären z'alleu stunden 18680 

sinem dienste undertän: 

swaz er gebot, daz was getan 

an iegelicben dingen, 

diu si mohten vollebringen : 

si fuoren mit im schouwen • 18685 

ritter unde frouwen; 

si dienten ime ze manegen tagen 

turnieren, birsen unde jagen, 

swaz kurzewile er wolte pflegen. 



Nu was ein herzentuom gelegen 18690 

zwischen Britanje und Engelaut, 
daz was Arundel genant 
und stiez daz üf daz mer also, 
da. was ein herzöge dö 

frech unde hövesch und wol getaget, 18695 

dem hseteu, als di istdrje saget, 



18665 gemeine hier subst. stf. wie in V. 8014. — 18688 die Infinitive sind 
aocusativisch zu fassen abh. von dienen (die Herausgeber setzen Komma 
nach tagen y wodurch der Zusammenhang leidet); nhd. dafUx: dienen mit 
prsep. mit, in. 

I 

18090 herzentuom (=Hs. M und K)=herzogentuom (Hs. W. und F) 
stn., nhd. Herzogthum [vgl. Bi8thum=Bischofthum]. — 
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sin umbesaezen starke 

sin gerihte und sine marke 

yerurliuget unde benomen. 

si hseten in gar überkomen 18700 

beid' üf dem lande und üf dem mer. 

vil gerne hsete er sich ze wer 

gesetzet, nü enmohter. 

einen sün und eine tohter 

hset' er von sinem wibe; 18705 

an lügenden unde an libe 

wär^n si beidiu vollekomen. 

der sun der haete swert genomen 

und was dar an verflizzen gar. 

da mite haete er wol driu jär 18710 

vil lobes und er6n bejaget. 

sin swester was schoen' unde maget 

und hiez Isdt als blapsche mains, 

ir bruoder Käedin li frains, 

ir vater der herzog Jovelin; 18715 

ir müot^r diu herzogin 

diu was genant Earsie. 

Nu man ze Parmenie 
(470) gesagete Tristande, 

daz urliug' in dem lande 18720 

ze Arundöle waere, 

er gedahte siner sw^re 

aber ein teil vergezzen da. 

von Parmenie fuor er sä 

hin wider Arund^le 18725 

gegen 6inem kastMe, 

da. er des landes harren vant: 

daz was Earke genant. 

da kerte er z'aller^rste hin. 

herr' unde gesind e enpfiengen in, 18730 



18398 gerihte stn., hier: Gerichtsbarkeit, Bezirk. — marke stf., (Grenze), 
hier synonym mit gerihte: Beiirk, Land. — 18699 verurlingen swv., durch 
Ejrieg (338) vernichten [vgl. verheeren]. — 18700 überkomen stv., hier: über- 
winden, zwingen. — - 18713 als franz. = d les (neufranz. aux). — blansche 
(man erwartet blanches) pl. franz. blanche, blank, weiß. — mam5 = neu* 
franz. Hier die franz. Bezeichnung wie ferner in Y. 19048 für: mit den 
weißen Händen; übersetzt mit den wtzen, blanken handen 18961. 19290; 
außerdem: diu wtzgehande 19388. — 18714 frains adj. subst. franz., aas 
/rancusf oder aas fraxinusf 
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als man ze not den biderben sol. 

si erkunden in von sage wol: 

Tristan, als uns daz maere seit, 

der was von sin er manheit 

in al den inseien erkant, 18735 

die wider Occßne sint gewant. 

durch daz wären sin dise frö. 

der herzöge ergap sich dö 

sinem rate und siner lere. 

sin lant und sin §re 1B740 

da bat er in h^rre über sin. 

sin sun der hövesche Eäedln 

was sere an in verflizzen: 

swar an er mohte wizzen 

sine wirde und sin §re, 18745 

dar an fleiz er sich s6re, 

da stuont al sin gedanc hin. 

si zwöne wären under in 

alle stunde und alle zit 

enwette unde enwiderstrit 18750 

wider ein ander dienesthaft: 

triuwe unde geselleschaft 

gelobeten si zwön' under in zwein 

und behielten ouch die wol enein 

unz an ir beider ende. 18755 

Tristan der eilende 
Käedinen er zno sich nam, 
an den herzogen er kam, 
(471) er vorschete unde bat im sagen, 

sin kriec, wie sich der dar getragen 18760 

von sinen vinden hsete, 
vt)n wannen man im tsete 



18731 ze not Übersetzt Zamoke im mhd. Wb. II, 1, 410: «-wenn man in 
Noth ist»; also mit Beziehung auf die bedrängte Lage des Landes; ebenso 
die Übersetzer: uin Noth»; oder vielleicht *e nSt allgemeiner und formel- 
haft: mit Nöthigung, pflichtgemäß, mit Becht? — 18732 von sage stf. (137), 
aus der Sage, dem Gerüchte, entsprechend unserm: von Hörensagen. — 
18736 Occene (occtfn« = H8. H, W u. P; Hs. M weicht dem Worte aus) er- 
klären Groote and Hagen mit: Occident und schreiben es, wie auch nach 
ihnen Maßmann, demgemäß klein (eine Nebenhs. hat auch occidenten), 
Kurtz : • Occene » mit Erklärung in den Anmerkungen , das Wort könne 
wohl nur Occident bedeuten; Simrock frei: «gegen Abend». Gemeint ist 
wohl vielmehr der Ocean, den der Dichter als bestimmte Ortlichkeit 
auffasst. 

18760 dar tragen stv. (10682) hier mit prsep. von, durch, mit. — 
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den aller groezesten schaden, 
mit dem er wsere tiberladen. 

nu ime daz allez wart benant, 18766 

wie daz urliuge was gewant, 
und im vil rehte wart geseit 
der vihde gelegenheit, 
wä si zuo riten mit ir gezoge, 
nu hsetö der herzöge 18770 

ein guot kastei in siner pflege, 
daz lac den vinden üf ir wege; 
aldä gezöch sich Tristan in 
und sin geselle Eäedin 

mit maezlicher ritterschaft. 18775 

sine waren niht sd statehaft, 
daz si deheinen veltstrit 
moht^n gehaben ze keiner zlt, 
wan s6 vil, s6 si ie künden 

ze eteslichen stunden 18780 

mit roube und mit brande 
geschaden der vlnde lande 
geswäslich unde verstolne. 
Tristan sante verholne 

wider heim ze Parmenie: 18785 

siner lieben massenie, 
RCiäles kinden, er enböt, 
im wsere ritterschefte not, 
der bedörfte er nie so sere, 

daz s' ir tügent unde ir ere 18790 

vil verre an ime bedsehten 
und ime ir helfe braehten. 
die brähten ime an einer schar 
fünfhundert covertiure dar, 

bereitet wol ze prise, ' 18795 

und grozen rät von spise. 
und alse Tristan vernam. 
daz ime von lande helfe kam, 
(472) er fuor selbe gegen in 



18773 in geziehen stv. refl., sich dahinein begeben. — 18776 statehaft adj., 
in der state^ liage; gerüstet [nhd. statthaft nur von Sachen ^geeignet]. — 
18782 geschaden swv., verst. schaden. — 18784 verholne=v^rholene adv. von 
verholn, verholen part. adj., verhohlen, heimlich. — 18794 covertiure stf. 
(4578) pl. steht hier wie unser: Sättel für die Pferde und die Schaar der 
Heiter. — 
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und leite s' allez nabtes hin 18S00 

und fuorte s' also in daz lant, 

daz ez lützel ieman bevaut 

wan die, die friunde wären 

und im belfe dar zuo baren. 

die halben er ze Karke liez: 18805 

aldä gebot er unde hiez, 

daz si sich sere in tseten 

und deheine war des haeten, 

swer dar ze strite kseme, 

biz man vür war vernaeme, 18810 

daz Käedln und er da striten, 

daz si si danne vor an riten 

und also versüocht^n ir heil. 

hie mite nam er daz ander teil, 

da mite kert' er üf sine vart 18815 

zer burc, diu ime bevolhen wart. 

dar in so brähte er sl bi naht 

und hiez ouch die dar inne ir mäht 

verhelen alse starke 

als jene da ze Karke. 18820 

Des morgens d6 ez tagen began, 
nu hsete aber Tristan 
ritter tiz gesundert 
niht minner danne hundert; 

die andern liez er in der stat. 18825 

Käedi'n^n er bat, 
daz er den sinen sagete, 
op man in dar gejagete, 
daz man sin war nseme 

und ime ze helfe kseme 18830 

von dannen und von Karke. 
sus reit er üf die marke; 
er roubete unde brande 
offenlichen in dem lande, 

swä er der vinde veste 18835 

und ouch ir stete weste. 
dannoch vor naht dö wart der schal 



18800 hin leiten bwv. wie in V. 4333, hin (dem Ziele zu, an den Platz) gelei- 
ten, führen. — 18805 die halben acc. pl. von halp adj. subst., die Halben, 
d. h. die zur Hälfte getbeilten, und insofern: die Hälfte, der eine Theil. 
18828 gejagen swv., rerst. jaffen, aber hier ge- plusquamperf. : gejagt 
hätte.' — 18832 marke stv., hier: Grenze, f'f die m., über die Grenze. — 
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in dem laude fliegende über al, 
(473) daz der stolze Käedin 

üz geriten solte sin 18840 

mit offenllcher reise. 

Rügier von Doleise 

und Nautenis von Hanta 

und Bigolin von Nante, 

der vlnde leitaere, 18845 

den wart daz msere swaere: 

al die State und al die mäht, 

die si mohten bi der naht 

besenden, diu wart gar besant. 

des anderen tages zehant 18850 

wol hin umbe den mitten tac, 

dö sich ir State enein gewac, 

si kerten wider Karke hin. 

ritter hseten s' under in 

vierhundert unde m^re 18855 

und vers^en sich des sere, 

si solten sich da nider län, 

als ouch da vor hset^n getan 

vil ofte und ze manegem tage. 

nu kerte Tristan üf ir slage 18860 

und sin geselle Eäedln, 

da jene vil sicher wänden sin, 

daz iemen ze den ziten 

mit in getörste striten. 

d6 flugen dis allenthalben zuo, 18865 

ir deheiner wände envoUen fruo 

den vihd^n genähen. 

Nu daz die vinde ersähen, 
daz ez ze strlte was gewant, 

si ktoen an den strit zehant. 18870 

si kömen mit ein ander her. 
alhie flouc sper unde sper, 
ros unde ros, man unde man 
s6 vlentliche ein ander an, 
daz da vil michel schade ergie. 18875 



18860 slage (häufiger im Mhd. die zusammengezogene Form sld) stf., Weg- 
spur (wohl zunächst gesagt vom Hufschlag). — 18866 encollen adv., in 
FüUe. in vollem Maße. sehr, so sehr. 



Fülle, in vollem Maße, sehr, so sehr. 
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si täten schaden dort unde hie: 
hie Tristan unde Käedin, 
dort Rugier unde Rigolin. 
(474) swes iemen mit dem swerte 
oder mit der lanzen gerte, 
daz haete er dk, daz vander. 
si riefen wider ein ander: 
hie: «schevelier Haute, 
Doleise unde Nante!» 
dort: «Karke und Arundele!» 



18880 



18885 



D6 jene in dem kastele 
den strit ze stete sähen stän, 
si liezen üz den porten gän 
und anderhalben in die schar, 
die täten si her unde dar 
mit häzlichem strite. 
in harte unlangem zite 
durchbrächen si si her unde hin. 
si riten houwende under in 
als eber under schäfen. 
baniere unde wäfen, 
diu der höubetvinde wären, 
der begünde Tristan vären 
und sin geselle Käedin. 
da wart Bugier und Rigolin 
und Nautenis gevangen 
und michel schade begangen 
under ir massenie. 
Tristan von Parmenle 
und sine lantgesellen 
die riten vinde vollen, 
slahen unde vähen. 
nu daz die vinde ersähen, 
daz in diu wer niht tohte, 
swie sich der man d6 mohte 
mit flühte oder mit listen 
generen oder gefristen, 
des was ir iegeltchen not: 
fluht oder flehen oder der tot 
die schieden einslt den strit. 



18890 



18895 



18900 



18905 



18910 



18915 



18892 *U hier übereinatimmend in Hl. M und H itn. — 18914 ßehen 
sabst. isf. stn., flehestliche Bitte (um Schonung), Ergebung. 
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Nu daz der strit in eine sit 
mitalle cntschumpfieret wart 
und die gevangenen bewart 
(475) und behalten, da si solten sin, 

Tristan unde K&edln 18920 

die nämen alle ir ritterschaft , 

alle ir State und alle ir kraft 

und riten d6 ^rste in daz laut: 

swä man der vinde deheinen vant 

oder fht ir dinges weste 18925 

so liabe, so stete, so veste, 

daz was verloren, alse ez lac. 

ir gewin und ir bejac 

den sanden si ze Karke. 

nu st der vlnde marke 18930 

gar under sich gebrächen 

und wol ir zorn ger&chen 

und haeten z'ir haut allez laut, 

Tristan der schickete al zehant 

sine läntmässenie 18935 

wider h6im ze Parmenle 

und dankete in vil tiure, 

daz er ere und äventiure 

von ir genäden hsete. 

Tristan der nächraete, 18940 

dö sin gesinde dannen schiet, 

umbe die gevangenen er riet, 

daz si ze hulden ksemen 

und von ir harren nsemen, 

swaz er'n ir guotes wider lech, 18945 

den Worten, daz er in verzech; 

unde versigelten ouch daz, 

daz disiu schulde und dirre haz 

dem lande unschadebaere 



18917 entschumpßeren = en$chumpfieren swv. Fremdwort (gebildet mit 
Anklang an schumpfen^ schimpfen), franz. desconßre, überwinden, durch 
Niederlage entscheiden; vgl. zu 5613. — 18930 marke stf. wohl pl., liier 
wie in V. 18698, aber noch bestimmter: Landbesitz. — 18931 fg. ge- in ge- 
brächen, gerächen plusquaraperf. brechen stv. under sich, unter seine Ge- 
walt zwingen. — 18935 lantmataenie stf. wie lantgesinde, Mannschaft aus 
dem Lande, der Heimat. — 18940 nächroete adj. subst., überlegend, klug. — 
18947 für versigelten auch die Lesart rergUeltcn, die zu erklären sein würde : 
durch Geiselschaft, Bürgschaft festsetzten. — 18949 unschadebcere &dj.,Gegen- 
theil von schadeboere (bei Gottfried nicht vorkommend), unschädlich. — 
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irhalben iemer wsere; 18950 

und komen allesamet dar an 
die houbeth§rren unde ir man. 

Hie mite was aber Tristande 
da ze höve und da ze lande 

vil lobes und #ren vür geleit. 18955 

sine sinne und sine manheit 
diu prisete hof unde laut, 
diu beidiu wären ouch gewant 
(476) niht anders wan als er gebot. 

Eäedines swester Isöt, 18960 

diu mit den wizen banden, 

diu bluome von den landen, 

diu was stolz unde wlse 

und haete sich mit prlse 

und mit lobe so vür genomen, 18965 

daz si dl daz laut h8et' iiberkomen, 

daz daz niht anders seite 

wan von ir sjelekeite. 

do die Tristan so schoene sach, 

ez frischete ime sin ungemach: 18970 

sin altiu herzeriuwe 

diu wart aber d6 niuwe. 

si mante in je gendte 

der andern Isöte, 

der lüteren von Irlant; 18975 

und wan si Isöt was genant, 

swenn' er sin ouge an si verlie, 

so wart er von dem namen ie 

so riuwec und so fröudelos, 

daz man im under ougen kos 1898A 

den smerzen sinrs herzen. 

doch liebete er den smerzen 

und truog im inneclichen muot: 

er dühte in süezc und dühte in guot. 

er minnete diz ungemach 18985 

dur daz, wan er si gerne sach; 



18950 irhalben adv., ihrethalben, ihrerseits; vgl. zu 13441. — 18952 houbct- 
herre gwm., Hauptmann, Anführer. 

1895S diu=zhof unde lant. — yewant hierin persönlicher Construction, 
bewandt, beschaffen. — 18959 gebieten Str., hier in allgemeiner Bedeutung : 
wflnscheu. — 18970 frischen swv. trans., auffrischen, erneuen. 
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s6 sah er si g^rne ümbe daz: 

im tete diu triure verre baz, 

die er nach der blunden hsete, 

dan im ander fröude taete. 18990 

isot was sin liep und sin leit, 

ja, isöt sin beworrenheit , 

diu tete im wol, diu tete im w6: 

so ime Isöt sin herze ie m§ 

in dem namen Isöte brach, 18995 

so er isöte ie gerner sach. 

Vil dicke sprach er wider sich: 
«ä d^ benie, wie bin ich 
(477) von disem namen verirret! 

er irret unde wirret 19000 

die wärheit und daz lougen 

miner sinne und miner ougen. 

er birt mir wunderliche not: 

mir lachet unde spilt Isöt 

in minen ören alle frist, 19005 

und enweiz iedoch, wä Isöt ist: 

min ouge, daz Isöte siht, 

daz selbe ensiht Isöte niht: 

mir ist Isöt verre und ist mir bl: 

ich fürhte, ich aber glsötet si 19010 

zem anderen male. 

ich wsene, üz Kurnew&le 

ist worden Arundöle, 

Kark' üz Tintajoöle 

und isöt üz isöte. 19015 

mich dunket ie genöte, 

als iemen iht von dirre maget 

in isöte namen saget, 

daz ich isöte funden habe. 

hie bin euch ich verirret abe. 19020 

wie wunderliche ist mir geschehen! 

daz ich isöte müese sehen, 

des gere ich nü vil lange frist; 

nu bin ich komen, da, Isöt ist, 



19000 werren stv, hier mit aco., verwirren. — 19010 gisotet = getsotet 
Bildung viie geevet in Y. 17966; Simrock behält bei, Kurtz: «verzaubert 
mit Isolden » *, ein neuer Dichter könnte vielleicht : verisotet gebrauchen. — 
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und enbin Isöte niender bi, 19025 

swie nlLhen ich Isote st. 
isote sihe ich alle tage 
und sihe ir niht: daz ist min klage, 
ich hän Isote funden 

und iedoch niht die blunden, 19030 

diu mir so sanfte unsanfte tuot. 
ez ist Isöt, diu mir den muot 
in dise gedanke hat bräht, 
von der min herze als ist yerdäht: 
ez ist diu von Arundele 19035 

und niht Isot la b^le ; 
der ensiht min öuge leider niht. 
swaz aber min ouge iemer gesiht, 
^478) daz mit ir namen versigelt ist, 

dem allem sol ich alle frist 19040 

lieb' unde holdez herze tragen, 
dem lieben namen genäde sagen, 
der mir so dicke hat gegeben 
wunn' unde wunneclichez leben.» 

Alsolhiu msere treip Tristan 19045 

vil ofte wider sich selben an, 
swenn' er sin senftez ungemach, 
Isöte als blansche mains gesach. 
diu fiuwerniuwete ime den muot 
mit der glimmenden gluot, 19050 

diu ime doch naht unde tac 
betrochen in dem herzen lac. 
er enw^s d6 niht gedanchaft 
ze ernste noch ze ritterschaft; 
sin herze und sine sinne 19055 

die wären niwan an minne 
und an gemuotheit geleit. 
er suochte gemuotheit 
in wunderlicher ahte: 

er besäte sine trabte, 19060 

er wolte liebe und lieben wän 



19034 verdaht part. adj. hier mit prsep. von^ durch etwas in Oedanken rer- 
sunken. 

19049 fiuvoemiuwen swv., eine eigenthttmliche ZaBammensetsung, aufs 
neue entzanden, etwa: glutherneuen. — 19052 betrochen T^ti, you betrechen 
stv., bedecken, verbergen. — > 
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wider die magct Isöte hän, 
sin gemüete gerne twingen 
ze ir liebe üf den gcdingen, 
ob ime sin senebürde 
mit ir iht ringer würde, 
er üebete an ir dicke 
sin innecliche blicke 
lind sante der so manegen dar, 
daz si benamen wol wart gewar, 
daz er ir holdez herze truoc. 
ouch hsete si da vor genuoc 
durch in gedanke Tür bräbt. 
si hsete vil durch in gedäht; 
Sit si gehörte unde gesach, 
daz man im so vil lobes sprach 
über hof und über lant: 
Sit was ir herze an in gewant. 
(479) und alse Tristan denne 
sin ougen eteswenne 
durch äventiure an si verlie, 
so widerlie sMr ougen ie 
als inneclichen an den man, 
daz er gedenken began, 
mit welher slahte dingen 
er'z möhte vollebringen , 
daz al sin herzeswaere 
dermite erloschen waere, 
und was gedanchaft derzuo. 
er sach si späte unde fruo, 
swenn' ez mit ihte mohtc sin. 



19065 



19070 



19075 



19080 



19086 



19090 



Vil schiere wart, daz Käedin 
ir zweier blicke wart gewar 
und fuorte in ouch dö dicker dar, 
dan er e mäles tsete; 
wan er ge dingen hsete, 



19095 



19065 senebürde stf., Liebesbürde. — 19067 blicke üeberiy häufig Blicke wen- 
den, zu blicken pflegen. — 19079 denne adv. pron. Nebenform von danne 
dann, alsdann; nochmals im Beime in Y. 19233. — 19082 widerldzen stv.* 
wohl nicht mit dem mhd. Wb. I, 952 «zurücklassen», sondern: entgegen 
lassen, entgegen gehen lassen, zurtlckwerfen , erwidern (alsdann ougen= 
Blicke; vgL zu 1082). — 19091 iht hier subst. init ihte, mit etwas (8o= 
nhd. in V. 15335), hier: auf irgend eine Weise. 
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op si'm ze herzen beklibe, 
daz er si nseme und da belibe, 
s6 hsete ouch er mit ime veraut 
sin urliug' über al daz lant. - 19100 

sus bat er ie genöte 
sine sw^ter Isöte, 
daz si'z mit rede Tristande bute, 
reht' alse er selbe vor gebute 
und niemer kseme an keine tat 19105 

an' in und äne ir vater rät. 
Isot diu leiste sine bete, 
wan si'z ouch selbe gerne tete, 
und bot ez Tristand' aber dö baz: 
rede ünde gebaerde und allez daz, 19110 

daz die gedanke stricket, 
minn' in dem herzen quieket, 
daz begünde s' an in wenden 
alle wis und allen enden, 

biz daz si'n ouch enzunde, 19115 

daz ime der name begunde 
den 6ren senften an der stete, 
der ime da. vor unsanfte tete: 
(480) er hörte und sach Isolde 

vil gerner danne er wolde. 19120 

reht' alse tete ouch in Isolt: 

si sach in gerne und was im holt. 

er meinde si, si meinde in: 

hie mite gelobeten s' under in 

liebe unde geselleschaft 19125 

und wären ouch der flizhaft 

ze iegelichen stunden, 

so si mit fuoge künden. 

Eines täges do gesaz Tristan, 
und gi engen in gedanke an 19130 

von sinem erbesmerzen. 
er betiahte in slnem herzen 



19097 bekliben stv., haften, Wurzel schlagen. — 19107 bete leisten, Bitte 
erfüllen. — 19111 stricken swv. trans., bestricken. — 19112 quicken swr. 
hier mit Object« wecken ; vgl. zu 15406. In V. 17927 schreiben Hs. M und 
H wecket^ wo Ha. W chucket (=kicket), F qwicket. — 19126 flUhaJt adj. mit 
gen., beflissen. 

19131 erbesmerze swm. , der überkommene, alte, unyergän glich» 
Schmerz. — 
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manege und maneger hande not , 
die sin ander leben Isöt, 

diu blunde küniginne, 19135 

der slüzzel siner minne 
durch in erliten hsete 
und ouch dar an so staete 
in allen noeten wsere. 

er nam ez ime ze swaere, 19140 

und gieng im rehte an sinen lip, 
daz er an' Isold' ie kein wtp 
durch minne in slnenr muot genam 
und ie an die gedanke kam. 

leitliche sprach er wider sich: 19145 

«ich ungetriuwer, waz tuon ich? 
ich weiz doch wärez alse den tot, 
min herze und min leben isot, 
an der ich hän geunsinnet, 

diu enm^inet noch enminnet 19150 

niht dinges üf der erden, 
noch enkän ir niht gewerden 
liep wan ich al eine, 
und minne ich unde meine 

ein leben, des si niht bestät: 19155 

i'ne w6iz, waz mich verkeret hat. 
waz hän ich mich genomen an, 
ich triuwelöser Tristan! 
(481) ich minne zwo Isolde 

und hän die beide holde, 19160 

und ist min ander leben, Isolt, 

niwan ^inem Tristände holt. 

diu eine wil deheinen 

Tristanden wan mich einen, 

und wirbe ich ie genöte 19165 

nach anderer Isdte. 

w^ dir, sinneloser man, 

verirr^ter Tristan! 

lä disen blinden unsin, 

tuo disen ungedanc hin!» 19710 



19140 vgl. zu 12858. — 19149 unsinnen 8wv., liier: unsinnig handeln; vgl. 
10396. — 19154 und conj., hier wieder: und doch. — 19155 mich bestät hier 
nicht mit gen., sondern des von niht abhängig (daneben die ebenso gute 
Lesart daz)\ vgl. zu 4142. — 19160 holde acc. pl. von holt; ebenso gut 
könnte es holt heißen. Ahnlich flectierte Adjective z. B. femer in V. 119. 
19207 (vgl. Gr. 4, 493 fg.), unbestimmt z. B. in V. 2146. 
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Hie mite kom er des willen wider, 
minn' unde muot leit' er demider, 
den er der meide Isöte truoc; 
iedoch so bot er ir genuoc 

so süezer gebserde, 19175 

daz si ä.lle die bewserde 
siner minne wände hä.n. 
dö was ez anders getan: 
ez gieng, also ez solde. 

Isöt diu hsete Isolde 19180 

Tristanden muoteshalp genomen. 
Tristan was aber mit muote komen 
wider an sin erbeminne: 
sin herze und sine sinne 

die triben dö niwan ir altez leit. 19185 

doch begieng er sine hövescheit: 
dö'r an der mägede gesach 
ir senelichez ungemach, 
daz sich däz üeben began, 

d6 leite er sinen fliz dar an, 19190 

daz er ir fröude baere: 
er Seite ir schoenin msere, 
er sanc, er schreib ir unde las; 
und swaz ir kurzewlle was, 

da zuo was er gedanchaft: 19195 

er leiste ir geselleschaft, 
er kürzete ir die stunde 
etswenne mit dem munde 
{482) und underwilen mit der hant. 

Tristan der machete unde vant 19200 

an iegelichem seitespil 

leich' unde guoter noten vil, 

die wol geminnet sint ie slt. 

er vant ouch ze der selben zit 

den edelen leich Tristanden, 191: 05 

den man in allen landen 

so lieben und so werden hat, 

die wile und disiu werlt gestät. 

oft' unde dicke ergieng ouch daz, 

so daz gesinde enein gesaz, 19210 



19171 wider komen mit gen., von etwas zurückkommen, abkommen. — 
9181 muoteahalp ady., um des muotes , der Neigung- willen. — 19-183 erbe- 
ninne stswf. wie erbesmerte. — 

OOTTFBIXD TOH BTBAS8BUBO. n. 2. AufL. \^ 

I 
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er unde Isot und K&edin, 
der herzog und diu herzogiu , 
frouwen und barüne, 
so tihte er schanzüne, 
rundate und hövoschiu liedelin 
und sang ie diz refloit dar in: 
ulsöt ma drüe, Is6t m'amie, 
en vüs ma mort, en yüs ma vie»I 
und wände er daz so gerne sanc, 
so was ir aller gedanc, 
und wänden ie genöte, 
er meinde ir Isdte 
und fröuten sich es s^re, 
und aber niemen m^re 
dan sin geselle Käedin: 
der fuorte in üz, der fuorte in in 
und sazte in z'allen ziten 
der swester an ir siten. 
diu was sin euch von herzen frö; 
diu nam in aber ze banden d6 
und wante danne ir fllz an in. 
ir klären ougen unde ir sin 
diu spilten üf in denne; 
so warf ouch eteswenne 
der kranke magetliche name 
sine kiusche und sine schäme 
zem nacken von den ougen, 
si leite im dicke untougen 
(483) ir hende in die sine, 
als obe ez Käedine 
zc liebe geschsehe. 
swes aber sich der verssehe, 
ir selber fröude lac dar an. 



19215 



19220 



19225 



19230 



19235 



19240 



19216 reßoit atn. Fremdwort, hier deutlich: Befrain, und danach bestimmt 
eich die Bedeutung des Wortes in Y. 2293 und an den andern Stellen. — 

19217 drue adj. subst. franz. Wort deutschen Stammes, Traute. — amie 
fem. franz. im Unterschied vom Lehnwort amU (11492) mit einsilbiger 
Kndung, aber ie nicht =sneufranz. C, sondern diphthongisch =mhd. ie; 
vgl. zu 2396. — 19218 en preep. franz., in, au. — 19230 ze handen nemen 
mit acc, hier allgemeiner als in Y. 4978 und nicht wörtlich nach Y. 19238 
fg. : bei der Hafld, sondern : zu sich nehmen, seine Gesellschaft suchen. — 
19234 fg. diese bildliche Bede Wendung zem nacken von den ougen werfen 
für: hintansetzen, aus den Augen lassen u. dgl. ist klar und ohne alle 
Schwierigkeit, und sie mag Anlaß zu der gezwungenen und, wie mir 
geheint, fehlerhaften gegeben haben in Y. 17796 fg. , 
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Diu magct diu wart sich wider den man 
so rehte lieplich machende, 10245 

smierende unde lachende, '^ 
kaliende unde kosende, 
smeichende unde lösende, 
biz daz si'n'aber enzunde, 

daz er ab wider begunde 19250 

mit muote und mit gedanken 
an siner liebe wanken: 
er zwlvelte an Isolde, 
ob er w61de oder enwolde. 

ouch tete es ime entriuwen not, 19255 

daz si'z im alse suoze bot. 
er dähte dicke wider sich: 
«weder wil ich oder 4nwil ich? 
ich wsene nein, ich wsene jä^) 
so was aber diu st^ete d&: 19260 

«nein», sprach si «hi&rre Tristan, 
sich dine triuwe an Isöt' an, 
gedenke genöte 
der getriuwen Isöte, 

diu nie fuoz von dir getrat.» 19265 

sus was er aber an der stat 
von den gedanken genomen 
und aber in solhen jämer komen 
durch Isöte minne, 

sines herzen küniginne, 19270 

daz er gebserde unde site 
so gar verwandelte dermite, 
daz er an iegelicher stete 
niht anders niuwao trüren tete. 
und swenne er aber ze Isöte kam, 19275 



19244 fg. UmschreibuDg mittelst des Prst. von werden und dem Part. 
pisBS. für das einfache Preet. ; vgl. Gr. 4, 7 ; dieser Fall bei Gottfried nur hier. 
— 19245 machen refl. mit adv. (lieplich) wie noch heute in der Bede des Lebens 
[vgl. sich niedlich, liebenswürdig machen]: sich benehmen. — lieplich^ 
Uepliche adv., lieblich, in angenehmer Weise, ziemlich entsprechend unserm : 
liebenswürdig; wohl subjectiv dagegen in V. 11851: mit Liebe. — 19246 «mie- 
ren swv., Ificheln; vgl. zu 14959. — 19250 ab wider , verstärktes wider 
und aber (in der Bedeutung: abermals): abermals wiederum [vgl. oder 
aber]. — 19255 fttr «« schreibt Zarncke mhd. Wb. II, 1, 411^, 34 ez mit der Be- 
merkung: «hier ist et eine ungeschickte Verbesserung des Herausgebers*. 
es findet sich aber in allen Hss., und der Genitiv ist in der Wendung mit 
nvt ganz sprachgemttß (vgl. 18913); im Wechsel ez i*t n6t und es ist nSt 
liegt verschiedene Auffassung, die den Sinn nicht weiter berührt; derselbe 
Wechsel in der Wendung mit unlougen (vgl. zu 13985). 
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sine r^de mit ir ze banden nam, 
daz er sin selbes gar vergaz 
und siuftellole allez bi ir saz; 
(484) sin tougenlicbiu swsere 

diu wart als offenbaere, 19280 

daz al daz Ingesinde jach, 

sin triure und sin ungemacb 

daz wsere durch Isöte gar. 

si hseten ouch entrinwen war: 

Tristandes triure und sin not 19285 

daz enwä.s niht anders wan Isöt. 

Is6t diu was sin ungeschiht; 

und aber diu mitalle niht, 

da si'z da Yür erkanden, 

diu mit den blanken banden: 19290 

ez was Isöt la bdle, 

niht diu Ton Arund^le. 

si w&nden 's aber alle dö. 

s6 wände ouch Is6t selbe also 

und wart verirret gar dervan; 19295 

wan sich ensenete Tristan 

deheine zit so genöte 

dur deheine sine Isöte, 

si ensenete sich noch m^ durch in. 

Sus triben si zwei die stunde hin 19300 

mit ungemeinem leide, 
si seneten sich beide 
und hsBten jämer under in zwein; 
und gie der ungeliche enein. 

ir minne unde ir meine 19305 

die wären ungemeine: 
sine giengen dö niht in dem trite 
gemeiner liebe ein ander mite, 
weder Tristan noch diu maget Isöt. 
Tristan der wolte z'einer not 19310 

ein ander Isolde, 
und Isöt diu enwolde 



19301 ungeyneine adj., Gegentheil von gemeine (1361), niclit gemeinaam 
(da sie in ihrer Neigung sich nicht vereinten). — 19304 ungeliche enein 
gän, ungleich zusammengehen, nicht zusammenstimmen; Tgl. zu 707. — 
19310 «' einer, ze einer not: yielleicht te siner notf Bech: az' einer not, uc- 
abiAssig.» — 



\ 
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keinen dndem Tristanden, 
diu mit den wizen banden; 

&i niinnete unde meinde in: 19315 

an ime lac ir herz' unde ir sin, 
sin triure was ir ungemach; 
und s6 si in eteswenne sach 
(485) under öugen also blichen 

und danne als inneclichen 19320 

dar under siuft^n began, 

so sach si'n inneclichen an 

unde ersüfte sl dan mite. 

nach vil gesellecllchem site 

truoc si daz trüren mit im ie, 19325 

des si doch lützel ane gie. 

si twanc sin leit s6 sere, 

daz ez in an ir m^re 

dan an im selben müete. 

die liebe und die güete, 19330 

die si im s6 stseteclicbe truoc, 

die betrürete er genuoc. 

in erbärmete, daz si ir sinne 

so verre an sine minne 

ümbe nlht hsete verlän 19335 

und üf also verlornen wän 

ir herze hsete an in geleit. 

doch begieng er sine hövescheit 

und fleiz sich alle stunde, 

so er suozeste künde 19340 

mit gebserden und mit mseren, 

daz er si üz disen swseren 

vil gerne hset^ genomen. 

nu was ab in die swsere komen 

ze verre und alze s^re; 19345 

und so er sich's ie mSre 

pinete unde nöte, 

so er die maget Isöte 

von stunde ze stunde 

ie m^re und m^re enzunde, 19350 

biz si ze jungest dar an kam. 



9320 elliptisch: daz er danne. — 19344 was allein in Hb. H und F (M 
Bblt); W Mtzt si hinzu; Maßmann toat's (=sica« e» oder=stoa« «', «tf); 
hne Zweifel ist si, Isolt, das Subject; es braucht aber nicht «rgAnzt zu 
rerden. ~- 19347 nöte preet. von noßten swt^ nOthigen. n. refl. mit gen., 
xh um etwas bernttben. — 
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daz minne an ir den sige genam, 
so daz si'm alse dicke 
ir gebserde, ir rede, ir blicke 
als innecliche suoze erbot, 19355 

daz er aber in sine zwivelnöt 
zem dritten nial6 geviel, 
und aber sines herzen kiel 
(486) begunde in ungedanken 

fluoten unde wanken, 193G0 

und was dk kleine wunder an; 

wan weizgot diu lust, diu dem man 

alle stunde und alle zlt 

lachende under ougen lit, 

diu blendet ougen unde sin, 193G5 

diu ziuhet ie daz herze hin. 

Hie mügen die minnsere 
kiesen an dem maere, 
daz man vil michels baz vertreit 
durch verre minne ein verre leit, 19370 

dan daz man minne nähe bi 
und näher minne ä.ne si. 
ja zwäre, als ich'z erkennen kan, 
vil lieber minne mag ein man 
baz verre enbern und verre gern 19375 

dan nähe gern und nähe enbern, 
und kumet der verren lihter abe, 
dan er der nähen sich enthabe. 
hie verwär sich Tristan inne; 
er gerte verrer minne 19380 

und leit durch die gröz ungemach 
die er w^der horte noch ensach, 
und enthäbete sich der nähen, 
die sin öugen dicke sähen. 

er gerte z'allen stunden 19385 

der liebten, der blunden 
Isöte von Irland en 
und flöch die wizgehanden, 
die stolzen maget von Karke. 
er quäl nach jener starke 19390 



j 



19359 ungedanc stm., hier soviel wie: ohne Gedanken, in ungedanken, ge- 
dankenlos, fassungslos. 

19388 «o(;^0Aan^ adj. [abgekommene Bildung], weißgehändet, mit weißen 
Händen. — 
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und zöch sich hie von dirre. 
sus was er beider irre: 
•er wolde unde enwolde 
Isolde unde Isolde; 
. -er flöch dise und suochte jene. 19395 

diu maget is6t diu hsete ir sene, 
ir triuwe und ir durnähtekeit 
«invaltecliche an in geleit: 
(4S7) si gerte des, der von ir zöch, 

und was den jagende, der si floch. 19400 

daz was des schult, si was betrogen. 

Tristan hset' ir so vil gelogen 

mit disen zwein handelungen 

der ougen unde der zungen, 

daz si sins herzen unde sin 19405 

gewis und sicher wände sin 

und al der trügeheite, 

die Tristan an si leite; 

s6 was ie daz diu volleist, 

diu ir herze allermeist 19410 

an Tristandes liebe twanc, 

daz er daz also gerne sanc: 

«isot ma drüe, Isöt m'amie, 

€n vüs ma mort, en vüs ma vie!» 

daz locte ir herze allez dar; 19415 

daz was, daz ir die liebe bar. . 

Die rede nam si sich allez an 
und gie dem fliehenden man 
als innecliche suoze mite, 
biz daz si'n an dem vier den trite 19420 



19391 zi-eh^n stv. refl. mit preep. vorty sich von etwas wegbegeben, sich 
zurückzieheiL. — 19392 irre hier adj.; im Nhd. die Wendung: irre sein mit 
gen. weniger häufig als: irre werden, irre toeaen, hier im Sinne von: 
sich verirrend etwas verfehlen; vgl. zu 28. — 19898 einvaltecltche adv., 
(einfältiglich), ungetbeilt. 

19420 fg. Von hier an können wir den Anschluß Gottfried'! an das 
französische Gedicht des Thomas wahrnehmen. — Der Herausgeber kann 
unmöglich alle diese Einzelheiten berühren, sondern verweist allet welche 
dieser interessanten Frage nachgehen wollen, auf die Schrift vonBossert 
(s. meine Einleitung» S. xzxvii fg.), sowie auf den Aufsats von Bichard 
Heinzel (s. Einleitung, S. xxxvin), namentlich auf die Seiten 377 — 381. — 
vierde adj. Zahlwort, steht sprichwörtlich fttr eine beliebige kleine Zahl; 
an dem vierden trite, schon bei den ersten Schritten, nach kurzer Zeit; 
vgl. Benecke zu Iwein 821. Paul (S. 20) nimmt dagegen vierden wörtlich: 
es sei eben erzählt, daß Tristan sich dreimal (vgl. V. 19357) den Ver- 
suchungen der Minne entzogen habe. Jetzt bei dem vierten Versuche hole 
siß ihn ein. Es ist aber hier von Isolt (als Subject), nicht von der Minne 
die Bede. — 
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(488) 



der minne erzöch, d& er si flöch, 
und in zuo ir her wider z6ch, 
daz er sich aber dar bewac 
und aber dö was naht unde tac 
gedenkende unde trahtende 
und angeslichen ahtende 
umb^ sin leben und umbe sich. 

• 

«ei», dähte er «h^rre, wie bin ich 

mit liebe alsus verirret 1 

diz liep, daz mir sus wirret, 

daz mir benimet llp unde sin, 

da Yon ich sus beswseret bin, 

sol mir daz üf der erden 

iem^r gesenftet werden, 

daz muoz mit fremedem liebe wesen. 

ich hän doch dicke daz gelesen 

und weiz wol, daz ein trütschaft 

benimet der anderen ir kraft 

des Rines flieze und sin flöz 

der enist an keiner stat s6 gr6z, 

man enmüge denron gegiezen 

mit einzelingen fliezen 

so vil, daz er sich gar zerlät 

und msezliche kraft hat' 

sus wirt der mlch^Ie Rin 

vil küme ein kleinez rinnelin. 

dehein fiur hat ouch so gröze kraft, 

ist man dar zuo gedanchaft, 

man enmüge's so vil zes enden 

mit einzelen brenden, 

biz daz ez swache brinnet 

als ist dem, der da minnet, 

der hat dem ein gelichez spil: 

er mag als ofte und alse vil 



19425 



19430 



19435 



19440 



19445 



19450 



19421 der minne zieht Müller im mhd. Wb. III , 928 mit Becht zu trite, 
nicht zu erzSch; Kurts unbestimmt, Simrock: «mit Minne». Gemeint ist 
nicht der Tritt, den die minne thut (dann müsste man auch Minne schrei- 
ben), sondern trit der minne vertritt Zusammensetzung minnetrit. — er~ 
ziehen ety., hier wie in Y. 7049, aber noch bestimmter: einholen, fangen. 
— 19430—68 sind nach B. Heinzel S. 539 des gedachten Aufsatzes (s. zu 
16431 tg.) Beminiscenzen aus Ovid's Bemedia amoris 441 — i52. — 19441 ge- 
giezen Btv., verst. giezen, vergießen, ausgießen. — 19442 einzelinc adj.= 
einzel, einzeln. — ßieze ttf., hier: der Abfluß, Abzugskahal. — 19446 rtnne- 
Kn stn., Binnlein, BAchlein (nicht Rine^n^ wie Maßmann schreibt). — 
19449 zezenden, zersenden swv., auseinandersenden, zerstreuen. — 
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sin gemüete zegiezen 19455 

mit einzelen fliezen, 

slnen müot s6 manegen enden 

zeteilen und zesenden, 

biz daz sin da. so lützel wirt, 

daz er msezlichen schaden birt. 19460- 

als mag ez ouch mir wol ergän: 

wil ich zerteilen und zerlän 

mine minne und mine meine 

an maneger danne an eine; 

gewende ich^lAoe sinne 19465 

m^ danne an ein>9 minne: 

ich wirde liht^ derran 

ein triurelöser Tristan. 

Nu sol ich ez versuochen: 
wil min gelücke ruochen, 19470^ 

so ist zit, daz ich's beginne: 
wan diu trluwe und diu minne, 
die ich ze miner frouwen hän, 
diu enm4c mir niht ze staten gestän; 
ich swende an ir Üp unde leben 1947& 

und enmäc mir keinen tr6st gegeben 
ze Übe noch ze lebene. 
ich lide alz6 vergebene 
(489) disen kümber unde dise not. 

ä süeze amie, liebe Isöt, 1948a 

diz leben ist under uns beiden 

alze s6re gescheiden. 

ez enstat nu niht als wilen ^, 

dö wir ein wol, dö wir ein w6, 

eine liebe und eine leide 1948& 

gemeine truogen beide; 

nu stät ez leider niht als6: 

nu bin ich trüric, ir sit frö; 

sich senent mine sinne 

nach iuw6rre minne, 19490' 

und iuwer sinne senent sich, 



19462 zerlän stv. hier trans., auseinanderlassen, anflösen, zugleich mit denv 
Doppelsinn: überlassen. — 19464 maneger ist nicht dat., sondern acc. 
des Gomparativs, mehrere. — 19468 triurel6s adj., wohl Gottfriedische Bil- 
dung, tranerlos, der Trauer, der Liebesnoth erledigt. 
19475 »wenden swr., verschwenden, verbrauchen. — 
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ich waene, mäzilch umbe mich, 
die fröude, die ich durch iuch verbir, 
owi, owl, die trlbet ir 
als ofte, als iu gevellet. 
ir Sit dar zuo gesellet: 
Mark', iuwer herre und ir, ir Sit 
heim' unde gesellen alle zit; 
s6 bin ich fremde und eine, 
ich wsene, ich wirde kleine 
von iu getroestet icmer 
und ich enkan doch niemer 
mit minem herzen von iu komen. 
dür waz habt ir mich mir benomen, 
und ir min als6 kleine gert 
und min ouch iemer wol enbert? 
ä süeziu küniginne Isöt, 
mit wie vil maneger herzenöt 
gä.t mir min leben mit iu hin, 
und ich iu niht s6 msere bin, 
daz ir mich hsetet Sit besant 
und etswaz umb^ min leben erkant. 
si mich besande? ä, waz red ich: 
nu wä besände si mich 
und wie befunde sl min leben? 
t(490) ich bin doch nü vil lange ergeben 
als ungewissen winden, 
wie künde man mich vinden? 
i'ne kän ez niht erdenken wie: 
man suoche da, s6 bin ich hie; 
man suoche hie, s6 bin ich da: 
wie vindet man mich oder wä? 
wä man mich vinde? da ich bin: 
diu lant enloufent niender hin; 
so bin ich in den landen, 
däi vinde man Tristanden, 
ja, der ez ^t begunde, 
der suochte, unz er mich funde; 
wan swer den varnden suochen wil, 
dem enfst dehein gewissez zil 



19405 



19500 



19505 



10510 



19515 



19520 



19525 



19530 



\19496 gesellet stn, mit einem Gesellen, Freund, Liebhaber verbunden; pro- 
: saisch : verheirathet sein. — 19498 heime adv. (dat. von heim) , daheim, zu 
Hause. — 19505 und conj., hier wieder relat.: indem. — 
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an siner suoche vür geleit, 

wan er muoz sine unmüezekeit 

übel öder.wol bewenden, 

wil er dermite iht enden. 

min frouwe, an der min leben lit, 19535 

weiz got, diu solte nach mir sit 

vil tougenllche haben ersant 

al Eurnewal und Engelaut, 

Franz' unde Normandle, 

min lant ze Parmenle, 19540 

oder swa man seite msere, 

daz ir friunt Tristan wsere: 

daz solte sider gar sin ersuocht, 

und hsete si min iht geruocht: 

nu ruochet sl min kleine, 19545 

die ich minn^ unde meine 

me danne sele unde 11p. 

durch si mid* ich al ander wip 

und muoz ir selber ouch enbern. 

i'ne mäc von ir niht des gegern, 19550 

daz mir zer werlde solte geben 

fröud' unde frölichez leben.» 



19533 bewenden 8wv., anwenden. — 19537 er senden «wv.« auf Kundschaft 
aussenden, dann: auskundschaften,' durchforschen. — 19543 ersuochen swy., 
aussuchen, durchsuchen. — Hs. F, B und N hahen am Schlüsse die fol- 
genden Yerse: 

Ich alte in wunderlicher klage 

mtne järe und mtne tage. 



Kürze Nacherzählung 

DER FORTSETZUNGEN 

ULRICH'S VON TÜRHEIM U.ND HEINRICHS VON FREIBERGL 



YORBEMEKKUNG. 

Es war kein Dichter von Gottes Gnaden, welcher den ersten 
Versuch wagte, Gottfried's Meisterwerk fortzusetzen und die 
Erzählung von Tristan und Isolt zum Abschlüsse zu führen. 
Ulrich von Türheim, aus dem Thurgau stammend, ist ein 
Dichter, welcher seinem untergeordneten Talente gemäß eine 
Neigung für Fortsetzungen gehabt haben muß. So besitzen 
wir von ihm einen Rennewart, welches Gedicht an Wolfram's 
von Eschenbach unvollendeten Wilhelm anknüpft. Ja wir 
haben guten Grund, ihm noch eine dritte ähnliche Arbeit zu- 
zuerkennen. Rudolf von Ems erwähnt in der bekannten lite- 
rarischen Stelle seines Wilhelm den Türheimer als Verfasser 
eines Clies, welcher bis jetzt nicht aufgefunden wurde. Höchst 
wahrscheinlich ist dieses Werk Ulrich's eine Fortsetzung des 
unvollendeten dies von Konrad Fleck (vgl. Franz Pfeiffer, 
«Zur deutschen Litteraturgeschichte » , S. 29 fg., und «Freie 
Forschung», Nr. V). 

Den ersten Lesern von Ulrich's Tristan mag wohl, wenn 
auch nicht in gleichem Maße wie uns, der bedeutende Ab* 
stand fühlbar geworden sein, welcher zwischen der Dichter- 
sprache des Fortsetzers und der seines bewunderten Vor- 
gängers waltet, aber dennoch scheint die schwächere und noth- 
dürftige Weiterführung des beliebten Romans, weil sie einem 
Bedürfnisse entgegenkam, Anklang gefunden zu haben; denn 
wir besitzen sie in vier Handschriften. Gedruckt ist sie drei- 
mal (vgl. meine Einleitung zu Tristan, S. xlii). Eine noch- 
malige Ausgabe ist fürs erste nicht geboten. 

Ulrich von Türheim erscheint in Augsburger Urkunden 
1236 — 46. Die Zeit der Abfassung seines Tristan lässt sich 
mit Hülfe eines noch andern Anhaltspunktes noch genauer 
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feststellen. In den Eingangsworten erwähnt der Dichter, daß 
er auf Wunsch des Schenken Konrad von Winterstetten seine 
Fortsetzung des Tristan begonnen habe. In seinem Kenne- 
wart beklagt er dieses seines Gönners Tod, der erweislich 
im Jahre 1242 oder 1243 erfolgte. Wir erhalten somit für 
den Tristan als das frühere Gedicht in runder Summe zunächst 
die Jahrzahl 1240. Viel weiter zurück nach der classischen 
Periode zu den Tristan zu setzen, verbietet die Sprache des 
Dichters, welche schon mancherlei Freiheiten und mundartliche 
Eigenheiten aufweist. 

Auf eine Quelle beruft sich Ulrich nicht. Seine Erzählung 
entfernt sich von der Tradition, welcher Gottfried folgte, und 
nähert sich der Fabel Eilhart's, der populären Erzählung. 

Später wurde nochmals Gottfried's Tristan fortzusetzen 
und zu beschließen versucht, und zwar, wie wir Neueren zu 
urtheilen haben, mit besserem Glücke. Es geschah dies von 
einem der sprachgewandtesten Dichter der Epigonenzeit, von 
Heinrich von Freiberg, der sich in den Geist der Gottfriedi- 
schen Dichtung vollkommen einlebte, der den Stil und die 
Darstellungskunst des Meisters in trefflichster und beinahe 
in überraschender Weise nachzuahmen und zu beherrschen 
verstand. Wir kennen von Heinrich noch zwei kürzere Dich- 
tungen, ein Gedicht von der Ritterfahrt des Johann von 
Michelsperg (Hagen's Jahrbuch, II, 93 fg.) und ein Gedicht 
vom heiligen Kreuz nach lateinischer Vorlage (Pfeiffer's Altd. 
Übungsbuch, Nr. Xü): beide erreichen bei weitem nicht den 
Werth des Tristan und mögen wohl Jugendversuche des Dich- 
ters sein, wenn sie überhaupt von diesem Heinrich von Frei- 
berg herrühren. 

Heinrich's Gedicht befindet sich in zwei Handschriften. 
Abgesehen von der Möglichkeit, daß andere Niederschriften 
nicht auf uns gekommen sind, scheint allerdings die geringere 
Anzahl der Überlieferungen auf eine geringere Theilnahme 
von Seite der Lesewelt hinzudeuten, die indes weniger in 
der Nichtanerkennung des Talentes des Dichters, als in der 
veränderten Geschmacksrichtung zu suchen ist. Gedruckt ist 
Heinrich's Tristan zweimal (s. a. a. 0.). Von der Hagen be- 
nutzte nur die ältere Florentiner Handschrift. Eine kritische 
Ausgabe lässt sich ermöglichen , und sie scheint mir wün- 
schenswerth (vgl. Einleitung, S. xliii Anmerk.). 

Es hat als ausgemacht zu gelten, daß Heinrich aus dem 
sächsischen Freiberg stammte (vgl. Fr. Pfeiffer in der «Ger- 
mania», n, 253 fg.). Heinrich dichtete den Tristan auf Wunsch 
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Reimund's von Leuchtenburg, eines böhmischen Herrn, der 
geschichtlich zu Anfang des 14. Jahrhunderts erwähnt wird. 
Da der Dichter von der Jugend seines Gönners spricht, so 
können wir für die Entstehungszeit des Gedichtes das Jsüir 
1300 festsetzen. 

Auch Heinrich benutzte eine Tradition, welche der des 
Eilhart verwandt ist. Hinsichtlich des Stoffes scheint es 
von Wichtigkeit, daß bei Heinrich die Tristansage mit Artua 
verknüpft wird. Wenn der Dichter erklärt, daß er in das 
Deutsche bringe, was Thomas von Britania in lampartischer 
Zunge gesprochen habe, so dürfen wir auf dieses Selbst- 
bekenntniss kein Gewicht legen. Das ist sicher nur eine An- 
lehnung an Gottfried's Worte. Das Verhältniss Heinrich's 
zu seiner Quelle verdient noch im Einzelnen untersucht zu 
werden. 

Im Folgenden wird eine einfache, gedrängte Nacherzäh- 
lung der beiden Fortsetzungen gegeben, damit, wie bemerkt, 
der Leser sachlich einen Abschluß finde (vgl. Einleitung, 
S. xLiii). Wo Heinrich mit Ulrich in den Hauptzügen der Er- 
zählung übereinstimmt, ist möglichste Kürze erstrebt worden. 
Die Eingangsbetrachtungen sind im Original wiederholt: ein- 
mal schien es passend, von beiden Dichtern eine Probe zu 
geben, dann aber sind diese Einleitungen zugleich wichtige 
literarische Zeugnisse für die Existenz und den Kuhm der 
Dichtung Gottfried's (vgl. Einleitung, S. xxv), welche hier ihre 
beste Stelle finden. 



I. 

ULRICH VON TÜRHEIM. 

Uns ist ein schade groz geschehen 
des mac diz msere ze schaden jehen, 
wan ez beliben ist in not, 
Sit meister Götfrit ist tot, 
der dises büoch^s begunde. 
er hat siner tage stunde 
mit künste erzeiget wol dar an. 
er was ein künste richer man: 
uns zeiget sin getihte 



2 jehen stv. mit gen. (des) und prsep. ze^ etwas zu, ii^x etwas erklären, 
in Anspruch nahmen, sich etwas als . . . anrechnen; ebenso in Y. 32. — 
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vil künstliche geschihte. la 

ez ist eben unde ganz: 

kein getihte an Sprüchen ist so glänz, 

daz ez von künste gS dervür, 

der ez wiget mit wiser kür. 

ow^ der herzelicher klage » 15- 

daz im der tot sin lebende tage 

leider ^ der zit zebra\;h, 

daz er diz buoch niht voUesprach! 

Sit ez alsus nü ist komen, 
daz in der tot hat hin genomen, 20 

so hän ich mich genomen an, 
als ich allerbeste kan, 
daz ich diz buoch unz an sin zil 
mit Sprüchen vollebringen wil. 
des hat mit flize mich gebeten 25^- 

Kuonr&t der schenk^ von Wintersteten, 
dä,z ich'z im ze liebe tuo. 
herz' unde sin, d& ratet zuo, 
daz ich im dran gediene so, 

daz er mi'nes dienstes werde irö So- 

und im genäde von ir geschehe, 
der sin herze ze frouwen jehe. 
wolt' ich in lobes rüemen 
und mit höhen Sprüchen blüemen, 
als er ez doch gedienet heit, ^5* 

sin lop daz würde wol sö breit, 
daz es genuoge hseten haz. 
ez tuot mit guote nieman baz 
deii ich lerg^n erkenne. 

Ir habet eteswenne 40^ 

wol vernomen, waz Tristan 
grözer 4rb^it gewan 
und waz Isoten beschach. 



11 ganz adj., vollkommen. — 12 getihte ccn Sprüchen, Sprachgedfoht (im^ 
Gegensatze zur Lyrik, zur gesungenen Poesie), dann: erzählendes Gedicht.. 
— glänz adj., glänzend. •— 13 kannte dat.=Jkun«f. von ik.=an Kunst. — 
dereür gän, vorausgehen, vorleuchten, den Vorzug haben. — 14 der ^= »wer, 
"wenn man. 

21 an nemen stv. refl., sich entschließen. — 33 lobes gen., mit Lob. — 
35 heit Nebenform=Äa^ 

40 eteswenne adv., hier: vormals, vorher. — 43 betchehen atv.es^«- 
schehen. 
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I. (44—373.) Tristan beschließt, die uosinnige und schän- 
dende Liebe zu Isolt von Irland aufzugeben und die weiß- 
handige Isolt von Karke zu erwählen. Seinem Freunde Kaedin 
thut er seinen Wunsch und Willen kund, mit der Bitte, sich 
für ihn bei Altern und Schwester zu verwenden. Die Herzo- 
gin willigt mit Freuden ein, Tristan sieht sich wohl empfangen 
und begrüßt, und die Jungfrau wird ihm unter der Bedingung 
zugesprochen, daß er fortan immer in Karke bleibe. Die 
jungen Vermählten legen sich unter dem Segen der Herzogin 
nieder, aber Tristan lässt sein Weib unberührt. Isolt die 
Blonde, der er sich entschlagen, kommt ihm wieder in den 
Sinn. Er klagt sich der Untreue an, weil er ihr entsagt und 
eine andere Isolt geliebt habe. Auf Tristan's Geheiß erhebt 
sich die enttäuschte Isolt und kleidet sich nach der Sitte der 
Ehefrauen. Vor den Leuten weiß sie ihr Leid zu verbergen, 
^uch später bleibt ihr Tristan zu ihrem Schmerze fern. 

Eines Nachts redet sie ihn an und fragt ihn, aus welchem 
•Orunde er sich so gegen sie betrage, sie habe noch nie eine 
Umarmung noch Kuss von ihm empfangen. Tristan er- 
widert, ihn binde ein heiliges Gelübde: wenn er ein Weib 
4iehme, dürfe er innerhalb eines Jahres nicht zu ihr kommen. 
Sei diese Frist vollendet, dann wolle er ihren Kummer ver- 
-scheuchen. Isolt erblickt in seiner Zurückhaltung den Mangel 
seiner Liebe; es sei die blonde Isolt, die jenes Gebot geboten 
habe. Gerne aber wolle sie bis an das festgesetzte Ziel die 
Sache dulden und verhehlen. 

IL (374 — 847.) Der Ilerzog und die Herzogin begeben sich 
mit Gefolge von Rittern und Frauen auf eine Jagd. Sie rei- 
ten gemeinschaftlich durch eine Aue auf schmalem Wege. 
Auf dem Wege war eine Höhlung voll Wassers. Isoldens 
Pferd tritt hinein, daß das Wasser ihr unter das Gewand 
.springt. Lachend, wenn auch die Pfütze verwünschend, sagt 
sie halblaut vor sich hin: «Das Wasser ist kühner als der 
kühne Tristan.» Ihr Bruder Kaedin dringt in sie, sie solle 
bekennen, was sie da gesagt habe; erst weigert sie sich, dann 
aber gesteht sie, Tristan, ihr Gemahl, versage ihr ihr Kecht, 
sie sei noch Jungfrau. Kaedin erräth den Grund: um Isol- 
dens Liebe willen, der Blonden von Irland, wolle er ihr ent- 
rinnen. Seinen Altern berichtet er davon und stellt voll Zorns 
Tristan zur Rede : das solle sein Tod sein. Tristan aber ent- 
gegnet unerschrocken: «Ich habe eine Isolt, die alle Frauen 
.an Schönheit überstrahlt; sie erweist es meinem Hunde schöner 
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als deine Schwester mir. Gib mir den Tod, Kaedin, wenn ich 
gelogen habe; ich wollte, da hättest sie gesehen.» Kaedin 
will die Schönheit Isoldens sehen, und beide kommen darin 
tLberein, daß, wenn Tristan die Wahrheit nicht gesprochen 
habe, sein Leben verwirkt sei. 

Die Jagdgesellschaft sadite. mancherlei Eorzweil, Tristan 
«her und Kaedin gehen gemeinsam auf den Anstand. Da 
kommt ein Reh^ gefleckt ^wie eise Elster, an sie heran; sie 
vergessen des Schusses, das Reh geht auf sie zu und wirft 
ans dem Ohre einen Brief und ein Ringlein in Tristan's 
Schoß, dann verneigt es sich vor ihm und läuft von dannen. 
Tristan las den Brief, in welchem ihn Isolt der Treue mahnt, 
ihn erinnert an ihr Liebeleben in der Fossiure und ihn bittet 
zurückzukehren. Tristan reicht seinem Freunde auf seine 
Bitten den Brief, und Kaedin will die Fahrt nach Irland allso- 
gleich antreten. Der Herzog gibt widerwillig und erst auf 
Zureden selbst von Seite Isoldens den gewünschten Urlaub 
und rüstet Kaedin und Tristan, Kurvenal und Paligan sowie 
zwanzig Knechte reichlich aus zu ihrer Reise. Tristan und 
Isolt scheiden freundlich voneinander. Tristan ist seines 
Fehls eingedenk und wünscht noch seines Weibes Huld zu 
verdienen. . 

III. (848—1359.) Auf Tristan's Befehl sucht und gewinnt 
Kurvenal einen erfahrenen Schiffer fär die Überfahrt. Die 
Reise geht zunächst nach Litan, wo ^inas, des Königs Sene- 
schall, saß. Tinas, mit Tristan in Freundschaft verbunden, 
heißt die Gäste willkommen und geht mit einer Botschaft 
Tristan's an die Königin nach Tintajol. ^r trifft Marke und 
Isolt beim Bretspiel und gesellt sich als dritter Spieler zu 
ihnen. Die Königin gewahrt an seinem Finger den ihm von 
Tristan mitgegebenen Ring, deutet dies sogleich auf dessen 
Ankunft, verlässt das Spiel und bescheidet Tinas zu sieh, der 
ihr den Ring übergibt und meldet, Tristan werde morgen in 
den Forst kommen; er dulde Herzenspein; ein Späher sei 
mit ihm, dem sein Leben zu Pfände stehe. Denn Tristan 
habe gesagt, er wisse ein Weib, die es seinem Hunde besser 
erweise als ihm die weißhandige Isolt: von dieser Noth solle 
sie ihn entbinden. Isolt ist bereit. Sie beredet den König, 
eine Jagd zu veranstalten, die andern Tags auch stattfindet. 
Kaedin und Tristan halten sich im Forst versteckt. Sie sehen 
nacheinander verschiedene des königlichen Gesindes vorbei- 
konmien, auch Frauen und Ritter vom Hofe. Zuletzt kommen 

•OTTFBIBO VOK BTBA8SBXJB0. U. 2. Aufl.. "^^ 
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4ie Hof^äuleia Brangsene und Kamele, die, am Waldrands auf 
ihr^ Herrin wartend^ sich besprechen, yrie Tristan und die 
Königin wohl am besten eine Weile zusammen sein könnten. 
Wie Isolt erscheint, gesteht Kaedin, es sei ihm, als wären 
zwei Sonnen aufgegangen; seit Eva's Zeit sei nie ein schö- 
lieres Weib gewesen als Isolt. Die Königin steigt vor dem 
Waide ab und sendet ihren Nefifen Antret weg, um ihr ihren 
vergessenen Schrein zu holen und lun dem König zp sagen, 
sie warte hier auf ihn. Dann liebkost sie das Hündlein Petit- 
criu und mit den Worten: «wann soll ich deinen Herrn so 
küssen und liebkosen?» gibt sie Tristan das Zeichen sich her- 
vorzuwagen. Liebreich und mit Küssen empfängt sie ihren 
Freund und ladet ihn ein, in ihr Zelt zu kommen. Sie wolle 
Krankheit vorgeben. Brangsene veranlasst, da der falsche 
Antret nahe, die Trennung der Liebenden. Antret verwehrt 
der Königin, hier zu verweilen, da der König eine andere 
Straße ziehen wolle. Isolt aber folgt nicht, sondern gebietet 
Antret, weil sie siech sei, sie in das Zelt zu tragen. 

IV. (1360 — 1890.) Kurvenal kommt zu Tristan und Kaedin 
und berichtet, der Schiffer sei bereit, mit der Rückfahrt auf 
sie zu harren. Er wird nach Litan zurückgesandt mit dem 
Befehle, am andern Morgen ihnen entgegenzukommen. 

Marke fragt nacheinander Antret, Brangsene und Paranis 
nach dem Befinden der Königin, wird aber abgehalten zu ihr 
zu gehen. Darauf kommen Tristan und Kaedin in das Zelt. 
Isolt heißt letzteren willkommen und weist ihn in die Ge- 
sellschaft der Fräulein. Kaedin begehrt Kam^le's Liebe, wird 
aber zurückgewiesen; auf Isoldens Wunsch willigt aber Ka- 
mele ein, nachdem ihr gerathen ist, sie solle das Schlafkissen, 
dessen sich Isolt in ihrer Liebessehnsucht bediene, Kaedin 
.unter das Haupt legen. Während Tristan und Isolt der Minne 
pflegen, ist Kaedin, dnrch das Kissen betäubt, neben der ge- 
liebten Kamele eingeschlafen, wird deshalb am Morgen ver- 
spottet und scheidet zornig von dannen. 

V. (1891—2228.) Tristan und Kaedin begeben sich am 
Morgen dahin, wo Kurvenal mit den Rossen ihrer harren 
sollte. Kurvenal kam ihnen eilends zu Fuße entgegen. Die 
Pferde seien von ihm zurückgelassen und er von Pleherin, 
einem von Marke's Mannen, vertrieben worden. Pleherin 
habe ihn im Glauben, er sei Tristan, in der Königin Namen 
zum Stehen aufgefordert; er sei aber aus Furcht erkannt za 
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werden, entflohen und nach Litan zurückgekehrt; eines der 
Pferde hätten sie verloren. 

Pleherin meldet in Tintajol der Königin, Tristan sei im 
Lande; er habe ihh anrennen wollen, er sei aber entflohen, 
trotzdem er ihn 'der Königin Namen genannt. Isolt ist hoch 
erzürnt und sendet Paranis an Tristan mit bittern Vorwürfen 
über seine Feigheit. Tristan entschuldigt sich, droht an 
Pleherin Bache zu nehmen und bittet Paranis, ihm die Huld 
der Königin wieder zu gewinnen. Isolt aber beharrt in ihremi 
Zorne, hält selbst Paranis für bestochen und will von Ver- 
söhnung nichts wissen. Paranis verkündet das Tristan, der 
ihn mit nach Litan zu nehmen wünscht, worauf aber Paranis 
nicht eingeht. 

Tristan geht zu Fuße nach Litan zurück und klagt Tinas 
seine Noth. Mit Kurvenal will er hier bleiben, Kaedin soll 
zu Schiffe gehen. Kurvenal räth ab: er möge das Schiff vor 
Erreichung seines Ziels nicht davonfahren lassen. Dagegen 
ist Kurvenal dafür, daß Tristan morgen als siecher Mann 
verkleidet zur Königin gehe. Sie verlassen Litan und fahren 
an einen verborgenen Ort in die Nähe des Landes. 

VL (2229 — 2470.) Tristan legt zerlumpte Kleidung an, 
entstellt sein Antlitz, nimmt eine Klapper in die Hand und 
geht nach Tintajol. Die Königin erkennt ihn an einem Finger- 
ring. Auf seine Bitte, sie möge sich seiner erbarmen, heißt 
sie Paranis im Zorne, er solle den zudringlichen Missel- 
süchtigen schlagen. Drei Knappen treiben ihn mit Schlägen 
weg, worüber die Königin laut lachte. Betrübt geht Tristan 
zu seinem Schiffe zurück und erzählt Kurvenal, wie es ihm 
ergangen sei. Der gibt ihm den Bath, er solle nach solcher 
Schmach sich die Königin aus dem Sinne schlagen und zur 
Isolt nach Arund^l zurückkehren. «Nein», entgegnet Tristan, 
«ich will's ihr vergelten mit dem Karies Lothe» (s. zu Tri- 
stan 275). Isolt sei so an sein Herz gefesselt, daß kein Weib 
sie von ihm scheiden könne. In Knappenanzug und mit ge- 
schminktem Antlitz gehen beide, Tristan und Kurvenal, andern 
Tags als Kuriere nach Tintajol. Isolt schaute unter einer 
Linde dem Spiele der Bitter und Mädchen zu, da kamen die 
Garzune gegangen; Isolt grüßt sie und fragt, woher sie ge- 
kommen seien. «Aus Arundel.» Auf die weitere Frage, ob 
ihnen nicht eine Frau mit Namen Isolt bekannt sei , erröthet 
Tristan; gleich denkt die Königin: «das ist gewiss Tristan». 
Sie fragt ihn, wie er heiße. Er antwortet: «P16t». Das 
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glaube sie nicht, antwortet sie. £r sei yielmehr Tristan ge- 
nannt. • Sie setzt hinzu: «mein viel herzlieber Mann». Sie 
▼erzeihen sich und sind wieder versöhnt. Isolt wünscht, daß 
Tristan jetzt zurückkehre und sich den Weisungen des Knap- 
pen Peliot füge. Tristan willigt ein und bestimmt, Isolt mdge 
diesen nur nach dem Hafen zu Tribalesen senden, wo sein 
Aufentiialt sei. Die Königin räth Tristan, sich zum Thoren 
zu machen und an allen Feinden zu rächen. Beim Scheiden 
thnt Tristan vor Freuden einen Sprung, wie ihn niemand 
springen konnte. Die Ritter wunderten sich; diese Stärke 
trauten sie nicht einem schwachen Kuriere zu. 

Marke hörte alsbald davon und er forschte nach, wer die 
Garzune wären. Antret und Melot verrathen, die Garzune 
hätten sich viel mit Isolt unterhalten; sie kämen wohl von 
Tristan, der irgendwo im Lande sei. Marke solle ihn suchen 
lassen. Der König geht darauf nicht ein, sondern verweist 
beiden zornig ihre verläumderischen Reden wider seiner 
Schwester Kind. 

VII. (2471—2842.) Isolt lässt Tristan durch Peliot sagen, 
er solle über vierzehn Tage sich verborgen halten, dann in 
Thorenweise kommen. Tristan erfüllt das Gebot. In der 
Kapuze seines grauen Rockes hatte er zwei Käse liegen, einen 
schweren Kolben führte er bei sich. £r kommt zur Königin, 
redet im vertraulichen Tone mit ihr und wirft ihr emeü 
Bissen Käse zu als gute Thorenspeise. Isolt fordert Marke 
auf, den Thoren wegschaffen zu lassen; niemand wagt ihn 
anzurühren. Wie Antret ihn packen will, erhält er einen 
Schlag, daß er besinnungslos niederfällt. Man eilt aus seiner 
Nähe, selbst der König flieht. Ungehindert geht nun der 
Thor auf dem Hofe einher; den Zwerg Melot fasst er am 
Beine und trägt ihn über den Hof hin; keiner kann ihn be- 
freien. Erst als die Königin kommt, lässt er ihn wohl zer- 
bläut los. An des Königs Tische nimmt er sich von den Ge- 
richten, was ihm beliebt, und das gönnte ihm Isolt. 

In der Nacht legt sich der Thor vor Isoldens Kemenate 
und thut, als ob er schliefe. Der Brangsene entdeckt er sich. 
Als Isolt und Marke kommen, singt er in Thorenweise. 
Dann springt er wüthend auf, daß alle von dannen fliehen, 
selbst der König. Melot wird von Tristan gerauft und muß 
ein Auge lassen. Isolt sah das gerne, der König beklagte 
es sehr. 

Andern Morgens ritt der König auf vierzehn Tage zur 
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Jagd. Da konnte der Thor Tristan wohl seine Isolt haben. 
Des Tags spielt er den Thoren, des Nachts pflegte sein eine 
Königin. Eines Morgens aber entdeckt sie Antret zusammen; 
lant ruft er: «Tristan ist bei der Königin!» Beide sollen den 
Feuertod leiden. Tristan scheidet auf Isoldens Wunsch von 
dannen; und wo ihm die Straße verlegt wird, macht er sich 
mit dem Kolben Bahn. 

Im Walde begegnet er dem König, der noch nicht sein 
Leid vemommen, und jagt ihn mit dem Kolben in die Flucht. 
An einem Bach findet er ein Schifflein und setzt über. Plehe- 
rin, der ihm nachgejagt war, fordert ihn auf, bei der Liebe 
zur Königin umzukehren. Er folgt dem Kufe, Pleherin läuft 
ihn an, er streckt ihn aber mit dem Kolben nieder. Dann 
fährt er wieder über, entflieht so demnacheilenden König, und 
stößt in die See. 

Marke beklagt Pleherin's Tod. Er will Isolt mit ihm be- 
graben lassen. Sein Rath aber beredet ihn, seinen Zorn 
gegen die Königin aufzugeben; Antret sei ihrfeind und habe 
sie sicher nur falsch beschuldigt 

VIII. (2843 — 3301.) Tristan tröstet sich auf dem Meere: 
an Isolt, werde niemand Hand legen, seit er entronnen sei. — 
Kaedin liebt Kassie, die Frau des Nampotenis vom Lande 
Gamaroch, welches an Arundel grenzt. Nampotenis hält sein 
Weib eingeschlossen und trägt die Schlüssel beständig mit 
sich. Sie fahren dem Lande zu, Kaedin spricht aus der Ferne 
die geliebte Kassie während der Abwesenheit ihres Gemahls 
und bittet sie auf Tristan's Rath, sie möge die Schlüssel ent- 
wenden, Wachsabdrücke nehmen und diese dann in den Gra- 
ben werfen. Kassie ist bereit; Kaedin bringt das Wachs zu 
einem Schmiede, der ihm die Schlüssel bald zu fertigen ver- 
spricht. 

Darauf reiten Kaedin und Tristan unangemeldet nach Karke 
und werden wohl empfangen. Tristan und Isolt sind nun in 
Liebe vereinigt. 

Der Schmied bringt die Schlüssel, und Kaedin reitet mit 
Tristan nach Scharize, der Burg des Nampotenis, der diesen 
Tag zur Jagd gefahren ist. Die Pferde lassen sie vor der 
Burg stehen. Wie sie über die Brücke gehen, weht der Wind 
Kaedin's Schapel in den Graben. Die Thore werden aufge- 
schlossen, Kassie empfängt beide mit Freuden; Kaedin pflegt 
der Minne, Tristan weilt unterdes bei den Frauen. Dann 
verlassen sie die Burg. 
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Bei der Rückkehr gewahrt Kampotenis jenes Schapel im 
Graben liegen, schließt auf eines Mannes Anwesenheit und 
mit Gewalt erpresst er seiner Frau das Geständniss. Er jagt 
in den Wald nach, findet die beiden, schlägt Kaedin nieder 
und wird von Tristan durchbohrt Tristan wehrt sich tapfer 
gegen die Mannen des Nampotenis, erhält aber von einem 
eine Wunde mit vergiftetem Speere. Den todten Freund 
bringt er nach Earke zu den Seinen. Mit großem Leid wird 
Kaedin zu Grabe getragen. Isolt beklagt Tristan's Todeswunde. 

IX. (3302— Schluß.) Tristan entsendet seinen Wirth, den 
Kaufmann Gaviol, nach Tintajol zur Königin; er sei verwun-r 
det mit einem vergifteten Speere, sie möge um seiner Hei« 
lung willen kommen. Weiß solle das Segel sein, wenn sie 
komme, schwarz, wenn er sie nicht bringe. Isolt ist bereit, 
mit ihrer Salbe sofort zu reisen. Brangaene kann sie nicht 
mitnehmen. Sie starb aus Gram über ihrer Herrin Leid. 

Isolt von Karke erfährt von des Kaufmanns Weibe die An* 
kunft des Schiffes. Die weißhandige Isolt meldet es Tristan, 
seine Isolt wäre gekommen. Auf seine Frage, wie das Segel 
sei, antwortet sie: «Das ist schwarz wie eine Kohle», obgleich 
sie ein schneeweißes erblickte. Tristan voll Schmerz über 
diese Kunde kehrt sich um und stirbt. 

An die Bahre im Münster setzt sich Isolt; die andere Isolt 
tritt heran und fragt sie: «Warum sitzt ihr bei dem Todten, 
den ihr getödtet habt? Geht von dannen und setzt euch 
dorthin!» Isolt legt sich auf die Bahre und verscheidet: nicht 
die weißhandige, es war Isolt die Blonde. 

Marke erfährt den Tod Isoldens und Tristan's. Er schifft 
sich ein nach Karke und vernimmt unterwegs, daß beide den 
unseligen Minnetrank getrunken. Er findet in der Kirche 
beide auf der Bahre und führt beide in zwei Särgen nach 
Kumewal und lässt sie in dem Kloster, wo sein Vater lag, 
in Marmelsteinen bestatten. Einen Kosenstock und eine Wein- 
rebe pflanzt er hier und dort, die Rebe auf das reine Weib, 
die Kose auf Tristan's Leib. Kose und Rebe flechten sich in 
der Erde zusammen. 

Marke stiftet ein Kloster und fastet und betet viel zu sei- 
nem und der beiden Todten Seelenheil. 
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IL 
HEINRICH VON PRBIBERO. 

W& nu rlcher künste hört, 
wä schoene rede, wä blüende wort, 
wä vünde flolin gevar^ 
wä Sprüche sam die rösen klär, 
wä sinnic satz, wä vündic sin? 5 

der aller ich ein weise bin. 
getichtes des gar spähen, 
des riehen und des w^hen 
bin ich ein erbelöser man, 

und hab mich doch genumen an 10 

ze volbringene diz m^r', 
daz so blüende hat unz her 
mit schoener rede bctichtet 
und meisterlich berichtet 

sin herre, meister öötfrit 15 

von Sträzburc, der s6 manegen snit 
spähen unde riehen 
schön' unde meisterlichen 
nach durnechtiges meisters siten 
üz blüendem sinne hat gesniten, 20 

und hat so rlcher rede kielt 
disem sinne an geleit. 
dise matSrien er hat 
gesprenzet in so Hechte wät, 
daz ich zwivele dar an, 25 

ob ich indert vinden kan 
in mlnes Sinnes gehüge 
rede, die wol stunde tüge 
bi disen Sprüchen güldin. 

nu müge wir nicht gehaben sin: 80 

got unser Schöpfer daz gebot, 



3 vünde pl. von vunt, hier geradezu: dichterischer Ausdruck, ebenso 
in V. 35; vgl. die SteUe aus Rudolf Y. 19 in der Einl. 8. XXI. — /iolSn, 
violin getar adj., veilchehartig gefärbt, d. h. anmuthsvoD. Die Lesart statt 
des handschriftlichen fiolen gevar ist Besserung von W. Grimm zu Athis 
8. 70 und empfiehlt sich wegen des Metrums. — - 5 satz stm;, Ausdruckj 
Gedanke. — vündic adj., erfinderisch, dichterisch. — 8 Vfihe=io€Bhe (e in 
Heinrich*s Mundart auch an Stelle von a) adj., zierlich, künstlerisch. — 
10 genumen, in Heinrich's Mundart s^^omen (ebenso kum^n). — 24 spren- 
gen swv., schmücken. — 36 indert Kdy.=iiender. — 27 gehüge stf., Gedanke, 
Andenken, Erinnerung. — 
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daz in genumen h&t der t6t 

hie Ton dirre brceden werlt. 

wol gebjüemft und wol geberlt 

ist siner blüenden Yünde kränz; 35 

vil reine, lüter unde glänz 

ist Einer rlcher künste bort 

die töten mit den töten dort, 

die lebnden mit den lebnden hie! 

Sint daz er diz bnoch verlie 40 

und sin nicht hat voltichtet 
und tichtende berichtet 
mit dem getichte slnen, 
dem reinen und dem flnen, 

so hän ich mich genomen an, 45 

ich tummer künstenlöser man, 
daz ich ez volbringen wil 
mit rede unz an daz jämerzil, 
daz Tristan und die blunde fsöt 
in glüender minne lägen tot, 50 

ob er mich l&t so lange leben, 
der lip und leben mir hat gegeben. 

Daz aber ich dise ärb^it 
hab minem sinne vür geleit, 
daz machet eines herren tugent; 55 

sin höhez adel, sin edele jugent 
ez mir gebot und mich sin bat. 
der triuwen stlc, der züchte pfat 
hat er mit an gebomen triten 
g^bent nach hörllchen siten, 60 

vrouwen £ren ämis üz erkorn: 
in Behemlant ist er geborn, 
dem ich diz senediche mer' 
mit ^nnecllches herzen ger 

voltichten und volbringen sol; 65 

an dem ist daz erkennet wöl, 
daz er mit tugentlicher tä,t 
vil höer wirde erworben hat. 



83 hrcede adj., schwach. — 34 geberlt part. adj., geperlt, mit Ferien ge* 
schmückt. 

40 Sint adY.= fCf. — 56 adel Btn.=Adel stm. — 60 gebent part.= 
geebenet. — 
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zucht, mäze mit bescheidenheit. 

sin eÜenthaftez herze treit 70 

mauheit, triuwe und mute. 

er ist ouch under scbilte 

ein ritter vrech und gar kürtois 

und ist ein Liuchteuburgonois, 

von Liuchtenburc ist er genant, 75 

sin nam in 6ren ist bekant 

und ist genennet er Reinmunt. 

ja reine in sines herzen grünt 

ist er &n' allez kunterfeit 

der rechten reinen reinekeit 80 

gar siner tat und siner werc: 

dem ich Heinrich von Friberc 

Yoltichte disen Tristan, 

als ich allerbeste kan. 

Wir hän gehört, wie Tristant 85 

in Arundel^ daz laut 
zu dem herzögen quam . . . 



und wie er da zu Earke bleip: lOG 

daz hab wir allez wol vernumen 
. nu sulle wir zu der rede kumen, 
da, si der meister h&t verl&n, 
der dises buoches Srste began. 

I. (111—1128.) Tristan entsagt der blonden Isolt und be- 
gehrt und gewinnt Isolt von Karke. Nach vier Wochen ist 
die Hochzeit festgesetzt, die mit Freuden gefeiert wird. Tri» 
stan führt die Braut zum Tanze, und nach dem Tanze kam 
ein Bischof, der sie ihm zu rechter Ehe gab. Sie tauschen die 
Ringe und am Abend begibt sich Tristan zu Bette. Isolt wird 
ihm von einer Frauenschar zugeführt, und die Herzogin legt 
sie ihm an die Seite und gibt ihnen den Segen. Während 
Tristan den Riegel vor die Thür schiebt, rüstet sich Isolt^ 
ihr Magdthum zu vertheidigen. Wie er sich ihr freundlich 
naht, fällt sein Blick auf den Ring am Finger, den ihm die 



70 ellentka/t^ ellenhaft (s. zn Tristan 7010) adj., kraftvoll, mannhaft. — 
77 er vor dem Namen =A«r, Aä*, Herr. — 80 GenitiYwendung : von rechter 
reinen Beinbeit. ~ 81 ebenfalls Genitivwendung: an aller seiner That und 
seinen Werken. — 86 Heinrich hat zwei Betonungen von Arundele, auch in. 
AründeU da* l. mOgUch. — 87 zu altmitteld.=nhd.=mhd. z«. 
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andere Isolt beim Scheiden gegeben, und die Minne zu ihr 
zieht wieder stürmisch in sein Herz. Isolt von Arundel behält 
ihr Magdthum. Am Morgen kommt Karsie und legt der 
Tochter reiche Kleider und den bräutlichen Kopfschmuck an. 
Zuerst geht man zur Messe, dann findet die Tafel statt. 
Beide, Tristan und Isolt, aien nicht viel, sondern waren in 
Gedanken versunken. Auch in der zweiten Nacht pflegt Tri- 
stan der Liebe nicht. 

Nach Beendigung des Festes fragt Isolt eines Nachts ihren 
Tristan, warum er zürne; sie wolle, wenn sie ihm Leides ge- 
than, es wieder gut machen. Tristan entschuldigt sich: er 
habe zu Weisefort in Irland mit Lebensgefahr einen Serpant 
erschlagen und, um sich zu kühlen, sich in eine Lache ge- 
senkt. In dieser Noth habe er der Gottes Mutter ein Ge- 
lübde gethan, daß, wenn ihm eine Maid zum Weibe angetraut 
werde, er sie ein umgehendes Jahr lang Jungfrau lassen wolle. 
Da seien ihm wie Engel vom Himmel zwei schöne Frauen er- 
schienen und hätten ihm Hülfe gebracht. 

Hierauf versöhnt sich Isolt mit ihm; sie denkt, das eine 
Jahr könne doch nicht ewig währen. Sie leben zusammen, 
wie Lieb mit Liebe leben soll, daß Herzog und Herzogin 
und Kaedin sich höchlich darüber freuen. 

II. (1129 — 2358.) Ein halbes Jahr nach Tristan's Ver- 
mählung mit Isolt geschah es, daß Tristan und Kaedin bei 
Rückkehr von der Jagd unter einer Linde einen reich geklei- 
deten Garzun sitzen finden, der, von König Artus gesandt, 
den Fürsten und Helden aller Lande die Gründung und die 
Gesetze und Ehren der Tafelrunde verkünden soll. Tristan 
folgt dem Rufe. Er erhält von allen den Urlaub, auch von 
Isolt, die bei sich denkt, sie müsse seine Minne doch noch 
ein halbes Jahr entbehren. Wohl gekleidet und gerüstet 
schifft sich Tristan mit Kurvenal und Gefolge ein. Gutes 
Wetter und guter Wind ist ihnen auf der Fahrt bescheert. 

In Britannien angelangt lassen sie sich in einem Städtlein, 
kaum eine Meile von Karidol, dem wonniglichen Haus des 
Königs Artus, rastend nieder. Um die Burg zu Karidol lag 
ein schöner Tann, in welchem die Ritterschaft Abenteuer 
suchte. Am Morgen reitet Tristan wohl gewappnet in Beglei- 
tung KurvenaPs, der seinem Herrn den Helm nachträgt, in 
den Tann. Ein Ritter zu Ross kommt ihm entgegen, Kurve- 
nal bindet Tristan den Helm auf, reicht ihm einen Speer und 
entfernt sich mit den übrigen Begleitern der Sitte gemäß vom 
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Kampfplatz. Die beiden Kämpfer rennen sich so stark an^ 
daß die Speere brechen, nnd daß Bosse und Heiter fallend 
den Sand suchen^ Die enteilenden Rosse fangt Kurvenal auf. 
Die Helden greifen zu den Schwertern und schlagen kräftig- 
lich aufeinander los. Freudig lässt Tristan den gewohnten 
Euf: «Parmenle, Parmenie!» erschallen; darauf hin gibt sein 
Gegner den Kampf auf, weil dieser Ruf seinem liebsten 
Freunde zugehöre, nämlich von Parmenie Tristan. Es ist 
Gawan, der mit ihm gestritten. Beide Freunde und Ver- 
wandte reiten nach herzlicher Begrüßung und Umarmung zu- 
sammen gen Karidol, wo Tristan herrlich empfangen wird. 
König und Königin führen ihn zur Tafelrunde, die Ritter- 
schaft freut sich, daß ihre Schar durch ihn gemehrt werde. 
Tristan bewährt seinen Ruhm; er besiegt die Ritter Dalcors 
und Keie. Letzterer muß sich, als er ohne Ross nach Kari- 
dol zurückkehrt, viel Spottes gefallen lassen. — Gawan will es 
ermöglichen, daß Tristan Isolt, die blonde Königin, wiedersehe. 

III. (2359 — 3C04.) Gawan veranstaltet mit dem Könige 
eine Jagd. Die Könige Artus und Marke hatten einen ge- 
meinsamen Grenzwald. Dorthin lenkt Gawan die Jagd und 
richtet es so ein, daß die Jäger am Abend Tintajol näher 
sind als Karidol. Gawan reitet voraus und erbittet für König 
Artus und für alle seines Gefolges bei König Marke Gast- 
freundschaft und Frieden. Die Gäste werden mit Freuden 
und in allen Ehren bewillkommt. Tristan und Isolt grüßen 
sich verstohlen mit Blicken. König Artus wird mit den Sei- 
nen in den Palas gebettet. König Marke ruhte mit der Köni- 
gin in einer Kemenate, aber ihr Bette stand entfernt von dem 
seinen an einer andern Wand. Das erfuhr Tristan durch das 
Kind Tantrisel, den Sohn seiner Muhme. König Marke hatte 
in seinem alten Argwohn wider Tristan vor das Gemach einen 
Block mit zwölf Sensen legen lassen. In Tristan und Isot er- 
wacht aufs neue die Liebesglut; er besiegt alle Bedenken 
und will zu ihr schleichen. Da schneidet er sich an den 
Sensen, daß das heiße Blut auf den Estrich rinnt Er will 
zurück zum Lager, aber die Minne treibt ihn zur Königin. 
Er verbindet die Wunden, gibt an der Thür das Zeichen und 
wird eingelassen. Von seiner Wunden Blut wird Leilach und 
Kolter im Bette und des Saales Estrich naß. Als Tristan zu 
seinem Scblafgenossen Gawan zurückgekehrt ist und er diesem 
seinen Unfall geklagt hat, räth Keie, alle Tafelrunder sollten 
sich mit Getöse verwunden, damit Marke keinen Argwohn 
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gegen Tristaii fasse. Der Rath vird befolgt. Wie Keie zau- 
dert, ergreift ihn Gawan und stößt ihn in die Sensen, daß 
er die größte Wunde empfängt. Marke hört den Lärm und 
▼erweist seinen Gästen ihre Unzucht. Als am Morgen alle 
wund und hinkend vor ihn kommen, bittet Marke seinen Gast 
Artus, ihm nicht darum zu zttmen. Artus will die Bitte ge- 
währen, wenn auch er eine gewähre. Als G^t habe er zo 
gebieten, nicht zu bitten, antwortet Marke. Da bittet Artus, 
Marke möge seinen Zorn wider seinen Ne£fen Tristan auf- 
geben. Marke sagt zu, Tristan solle wieder in seinen Holden 
sein. Artus nimmt Abschied und reitet von dannen. Tristan 
bleibt bei Marke zurück. 

lY. (3005—3607.) Der Minnetrank zwingt die Liebenden 
abermals. Tristan zieht das Kind Tantrisel in sein Vertrauen 
und sendet durch dasselbe der Königin geheime Botschaft. 
Beide treiben ihr altes Erbespiel » und neue Gerüchte ent- 
stehen. Marke, aufs neue argwöhnisch, gibt eine Reise an 
König Artus' Hof vor, übergibt Tristan sein Haas und sein 
Gesinde in Obhut, kehrt dann in der Nacht durch ein Pfort- 
lein zur Burg zurück und überrascht Tristan bei der Königin. 
Er lässt beide binden und in den Kerker legen. Auf Bitten 
des Truchseß Tinas von Litan, des Freundes von Tristan, 
werden sie der Bande entledigt. Das Gericht verurtheilt die 
Liebenden zum Tode, Isolt zum Scheiterhaufen, Tristan zum 
Rade. Des Tinas Fürsprache ist vergebens. 

Die Königin und ihr Freund werden alsbald an die Stätte 
geführt, wo man die Ungetreuen zu verderben pflegte. Am 
Wege neben dem Flußufer lag eine Kapelle, in welcher Tri- 
stan beten will. Der Wunsch wird ihm erst versagt, dann 
auf des Tinas Befehl gewährt. Während sie vor der Kapelle 
seiner harren, springt Tristan durch ein Fenster in den vor- 
beifließenden Strom und schwimmt abwärts; Kurvenal und 
Tantrisel hatten auf ihn gewartet, bringen ihm Ross und 
Rüstung, und so reitet er, während sich die meisten zu seiner 
Verfolgung anschicken, dem Scheiterhaufen zu. Den Potestat 
haut er durch den Deckelhut bis auf die Zunge, Kurvenal 
schlägt zwei der Schergen todt, das andere Volk flieht, Tri- 
stan hebt die Königin auf sein Ross und reitet mit ihr in 
jenen Wald zur Fossiure, die Meister Gottfried beschrieben. 
Sie finden sie aber nicht und erbauen sich deshalb eine Hütte. 
— Marke tröstet sich über ihre Flucht, Gott selbst möge 
ihnen hin geholfen haben. 
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Tristan und Isolt leben in der Wildniss vom Wildpret und 
vom Lautertrank, der aus einem Felsen floß. Sie hatten ein 
Gericht mehr als Kurvenal und Tantrisel: das war die süße 
Minne. 

Nach etwa einem halben «Tahre begab es sich, daß Tristan 
mit Kurvenal zur Jagd geritten und Isot mit Tantrisel an der 
Hütte zurückgeblieben war. Dann brechen sie Äste und 
pflücken Blumen, um damit die Hütte zu schmücken. König 
Marke war in diesen Wald geritten und hatte sich von seiner 
Jagdgesellschaft getrennt. Da gewahrte er die Königin, und 
wird wiederum von ihr bemerkt, doch thut sie, als habe sie 
ihn nicht gesehen. Sie fragt Tantrisel: «Wie lange mag es 
sein, daß mein Schwager Tristan mich so männlich vom Feuer- 
tode erlöste?» Das Kind weiß nicht, was sie damit meint; 
sie winkt ihm mit den Augen und tritt ihn auf den Fuß, was 
der König nicht bemerkt. Tantrisel antwortet: «Das wisst 
ihr ebenso gut oder vielleicht noch besser als ich.» «Es 
dünkt mich jetzt beinah ein halbes Jahr», spricht Isolt darauf. 
Das Kind spricht: «Herrin, ihr habt recht.» Weiter spricht 
sie: wie mannhaft sich auch Tristan dünke, an ihnen habe 
er als ein Feigling gehandelt, weil er am selben Tage davon- 
geritten sei und sie in dieser Noth zurückgelassen habe. 
«Zeter über die«, ruft sie aus, «die mich und den guten Mann 
bei meinem lieben Herrn, dem König, so verlogen haben! 
Tantrisel, liebes Kind, mich wundert, daß wir zwei so lange 
einsam hier gewesen sind in dieser Wüste und von den wil- 
den Thieren verschont blieben und daß wir weder. Brot noch 
Wein noch andere Speise gehabt haben als Wasser und Kräu- 
ter. Gott will, daß ich in dieser Wildniss meine Sünden büße. 
Vielleicht sehe ich nie wieder ein Menschenbild. Ich danke 
Gott für seine Gnade, daß er dich, liebes Kind, bei mir ließ.» 
Sie seufzt und spricht: «Ach, König Marke, lieber Herr, daß 
wir durch falscher Neider Trug also geschieden sind!» Sie 
vergießt Zähren, lässt Kräuter und Blumen fallen, windet die 
Hände und sinkt nieder in den Klee. König Marke springt 
vom Pferde, läuft auf die Königin zu, fällt vor ihr nieder, 
umfängt und küsst sie und bittet sie, ihm die Schuld zu ver- 
geben. Er ruft mit seinem Home das Jagdgesinde herbei; 
alle freuen sich über diesen Fund. Der König führt die Kö- 
nigin mit sich heim und lebt mit ihr fortan in Liebe vereint. 

Y. (3608 —4094.) Tantrisel hatte sich listig davongestohlen 
und berichtet dem Oheim Tristan die Begebenheit. Dieser 
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sendet das Kind zurück und entbietet der Königin seinen 
Segen und seine Treue, und fährt nach Karke, wo er yob 
Herzog und Herzogin, von seinem Schwager Kaedin und der 
weißhandigen Isoit in Liebe empfangen wird. Isot hofft, dal^, 
da das Jahr des Gelübdes vergangen sei, Tristan mit ihr 
leben würde, wie Lieb mit Liebe leben soll. Allein ihre Hoff- 
nung ist vergeblich. 

Einmal reiten Herzog Jovelin, die Herzogin Karsle, Kaedin 
und Isot Blanschemanis zur Jagd. Tristan begleitet sie. Bei 
dem Wege gewahrt Isolt an einem Wässerlein Blumen stehen^ 
sie steigt ab, um sie zu einem Kranze zu pflücken. Sie tritt 
in das Wasser, und dabei springt es ihr unter das Gewand. 
Sie lächelt und spricht halblaut: «Das Wasser ist weit kühner 
als der kühne Tristan.» Kaedin hört die Worte, fragt, Isolt 
entdeckt ihm, daß sie noch Magd sei. Zornig stellt er Tri- 
stan zur Rede ; der gesteht ihm seine Liebe zu einer andern, 
zur blonden Isolt, erzählt ihm von seinem Abschied von ihr 
und von dem Hinge, der ihn an sie allein binde; berichtet 
ihm ferner von dem Hündlein aus Avelunder, welches seine 
andere Isolt besser halte, als es ihm hier Isolt die W^eißhandige 
erweise. Zur Wahrheit verpfändet er Leib und Leben. Kae- 
din ist sofort bereit, deshalb die Reise anzutreten. Sie geben 
vor, Abenteuer suchen zu wollen, und werden von Vater und 
Mutter reichlich ausgerüstet. Kaedin tröstet beim Abschiede 
seine Schwester : wenn er mit Tristan zurückgekehrt sei, werde 
sie nicht länger Magd bleiben. 

Sie finden einen Schiffer aus Litan, dem Truchseß Tinas 
untergeben, welchen sie zur Überfahrt gewinnen. 

VI. (4095—5014.) Tinas heißt die Gäste willkommen und 
geht dann in Tristan's Auftrage nach Tintajol, wo er König 
und Königin beim Schachspiele antrifft. Er gesellt sich als 
Zuschauer zu ihnen, Isolt erkennt an seinem Ring die An- 
wesenheit Tristan's, erhebt zum Schein mit dem König einen 
Zwist wegen des Spiels, um es zu beenden. Isolt bescheidet, 
während der König ausgeritten ist, Tinas zu sich; er richtet 
die Botschaft aus: sie solle ihrem Freund das Leben retten. 
Eine Jagd nach dem blanken Lande wird verabredet. Isolt will 
Tantrisel, ehe sie komme, voraussenden. Andern Morgens 
harren Tristan und Kaedin im Hage versteckt; sie schauen 
den königlichen Zug. Bei jeder Frau des Hofes fragt Kaedin, 
ob das die Königin sei ; und als er Kameline von der Schete- 
liure mit Brangäne vorbeireiten sieht, gesteht er, nie ein 
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schöneres Weib gesehen zu haben. Dann kamen zwei Zelter, 
die eine Bahre trugen, auf welcher das Hundhäuslein Petit- 
criu's stand. Dann erst erscheint Isolt reich geschmückt, ge- 
leitet von Tantrisel und dem listigen Antret. Kaedin erschrickt 
bei dem Anblicke und er spricht: «Eine Sonne steht am Him- 
mel, und hier geht eine zweite Sonne auf.» «Jene Sonne», 
entgegnet Tristan, «ist des Himmels Sonne, diese ist meines 
Herzens Wonne, die Königin Isolt.» Tantrisel springt vom 
Pferde und hebt das von Tristan hingeworfene Zweiglein auf. 
An dieser Stelle steigt die Königin ab, setzt sich in den Klee, 
lockt das Hündlein und liebkost es. Als Kaedin das gesehen, 
erlässt er dem Schwager den £id: so habe es seine Schwe- 
ster Isolt bei all ihrer Liebe ihm nie erwiesen; ein schöneres 
Weib habe er nie gesehen. 

Isolt heuchelt Krankheit und sendet Antret zum König mit 
der Botschaft, sie könne den Weg nicht fortsetzen; er möge 
sie diese Nacht meiden. Dann läuft sie dem Hag entgegen, 
wo Tristan verborgen war, und gibt ihm in einer Anrede an 
die Yöglein des Waldes Kunde, wo sie die Nacht zubringen 
wolle. Des Abends erhält er durch Tantrisel noch genauere 
Botschaft. Auf das verabredete Hornzeichen treten Tristan 
und Kaedin in das Zelt, wo außer der Königin sich nur Pa- 
ranis und Tantrisel, Brangane und Kameline befinden. 

Isolt begrüßt die Qäste, Tristan bleibt bei ihr. Kaedin, der 
bei Brangane und Kameline gesessen, findet an beiden Ge- 
fallen. Isolt wirft der Kameline ein Kissen zu, welches sie 
unter Kaedin's Haupt legen solle. Die kannte die Art des 
Kissens und verstand den Wink. Kaedin begehrt Kameline's 
Liebe, sie gewährt ihm die Freiheit, legt ihm das Zauber- 
kissen unter das Haupt, daß er einschläft. Am Morgen wird 
er von allen verspottet; er klagt sich selbst an, daß er die 
Schöne gemieden habe. Tristan und Kaedin scheiden dann 
aus dem Zelte, begeben sich dahin, wo Kurvenal mit den 
Pferden gewartet hatte, und reiten gen Litan zu ihrem 
Freunde Tinas. 

VII. (5015 — 5718.) Die Königin begibt sich zu König 
Marke. — Tristan wird in Litan siech, wovon Isolt vernimmt. 
Sie sendet ihm durch Paranis und Tantrisel Arznei, welche 
ihn heilt. Sein Lockenhaar schert er ab. Tantrisel räth ihm, 
weil sein Äußeres durch die Krankheit verändert und ent- 
stellt sei, Narrenkleider anzulegen und sich wie ein Thor zu 
geberden und so zur Königin zu gehen. Das befolgt Tristan. 
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Er scherzt wie ein Narr mit Marke und Isolt, wirft ihr einen 
Bissen Käse zu, und als ihn der König am Ohre zieht, schlägt 
er mit seinem Kolben nach ihm. Antret will den Schlag auf- 
fangen und wird so getroffen, daß er betäubt liegen bleibt. 
Der Narr haut um sich, alle fliehen; dann macht er Friede. 
Durch das Kind Tantrisel erfährt die Königin, der Narr sei 
Tristan. 

Der Narr isst an der königlichen Tafel, wo er dem Zwerge 
Melot eine siedend heiße Pfefferbrühe ins Antlitz gießt , daß 
seine Augen verbrennen. ~ Der König reitet auf acht Tage 
zur Jagd, der Narr bleibt in der Königin Pflege. Auf die 
Frage der Frauen, wie er heiße, antwortet der Narr: «Peil- 
netosi», aus welchem Namen Isot hinterrücks «Isoten liep» 
herausliest und Tristan in ihm erkennt. Durch Brangane 
fordert sie den vor der Kemenate liegenden Thoren auf, ihr 
Bettgeselle zu sein. Am Morgen legt er sich allemal wieder 
mit dem Kolben auf sein Strohlager. 

Der falsche Bitter Pfelerin meldet der Königin die An- 
kunft des Königs. Die Liebenden müssen sich trennen. Beim 
Abschied aus der Burg thut der Thor zu Dienst Isoldens 
«inen so gewaltigen Sprung, wie ihn noch niemand ersehen: 
Pfelerin vermuthet daran Tristan, was ihm der Name Peil- 
netosi bestätigt. Er jagt ihm nach, erreicht ihn, fordert ihn 
auf bei der Liebe zur Königin umzukehren. Tristan folgt den;» 
Eufe, sie kämpfen: Pfelerin fällt unter den Streichen des Kol- 
bens. König Marke kommt dazu, erkennt in dem Thoren 
«einen Neffen und befiehlt, die Jagd auf ihn fortzusetzen. Tri- 
stan aber entkommt nach Litan zu Tinas. Dem Könige wird 
€S auszureden versucht, daß der Narr Tristan gewesen sei; 
«r möge seinen Argwohn wider die blonde Königin fahren 
lassen. 

VIIL (5719 — 6315.) Tristan verabschiedet sich mit seinen 
Oesellen Kurvenal und Kaedin von Tinas und fährt zurück 
nach Arundel. Auf der Reise erbittet sich Kaedin Tristan^s 
Beistand. In Gamaroch, dem Nachbarlande von Arundel, 
wohne auf der Burg Gamarke der Ritter Nampotenis, dessen 
Oemählin Kassie er von Kind auf geliebt habe. Sie werde 
von Nampotenis streng gehütet und verschlossen gehalten. 
Wie sie der Burg nahen, werden sie von dem entgegenreiten- 
den Wirthe als Gäste willkommen geheißen. Tristan schreibt 
für Kaedin ein Brieflein, das dieser der Herrin geben soll. In 
dem Brieflein wird sie ersucht, dem Gemahl während des 
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Schlafes die Schlüssel zu stehlen, sie in Wachs abzudrücken 
und das Wachs vor die Thür der Kemenate zu legen. Sie 
thut es, Kaedin findet in Freuden das Wachs und' reitet 
andern Morgens mit Tristan nach Karke. — Dort werden sie 
von Herzog Jovelin, von der Herzogin und von der tugend- 
reichen Isolt liebreich empfangen. Tristan lebt fortan mit 
Isolt, wie ein Mann mit liebem Weibe leben soll. 

Kaedin trägt sein Wachs zu einem kunstfertigen Schmiede, 
der ihm die Schlüssel liefert. Mit Tristan bricht er nach 
Gamarke auf; sie schaffen sich, während Nampotenis jagt, 
Eingang. Kassie nimmt Kaedin zu sich in die Kemenate, 
Tristan bleibt die Zeit bei den Frauen. Beim Ausreiten aus 
der Burg verliert Kaedin seinen Schattenhut von Blumen. 
Nampotenis erblickt den Hut bei der Rückkehr im Graben 
liegen, vermuthet Gäste, sucht die Burg aus und zwingt 
schließlich Kassie zum Geständniss. Dann jagt er nach, ereilt 
die beiden Helden und bringt sie durch den Ruf, um Isolden 
und um Kasste's Liebe umzukehren, zum Stehen. Kampotenis 
ersticht den Kaedin und fällt von Tristan's Hand. Einer sei- 
ner Begleiter verwundet Tristan mit einem vergifteten Speere. 
Tristan kann noch den todten Freund nach Karke führen, der 
von allen beklagt und in der Kirche fürstlich begraben wird. 

IX. (6316 — Schluß.) Dem todtwunden Tristan kann kein 
Arzt helfen. Er sendet daher Kurvenal nach Tintajol zu Isolt, 
sie möge kommen, um ihn zu heilen. Der Schiffer solle ein 
weißes Segel anbinden, wenn sie komme, ein schwarzes, wenn 
sie nicht komme. Isolt ist sogleich bereit zu fahren. 

Isolt Blanschemanis pflegte derweil ihren Tristan; vielleicht 
grämte es sie, daß er nach jener Isolt gesandt hatte. Sie tritt 
oft an das Fenster, um des Schiffes Ankunft zu erspähen. 
Endlich sieht sie das weiße Segel glänzen. Aber auf Tristan's 
Frage, wie das Segel beschaffen sei, antwortet sie: «Ich sah 
ein schwarzes Segel.« « Schwarz? » sprach Tristan. « Ja », sprach 
Isolt. Alsbald brach sein Herz. Isolt schrie voll Jammer : «Ich 
habe gescherzt, Tristan! Das Segel ist weiß, das ich dort 
auf dem Meere gesehen habe.» Aber wie viel sie rief, es war 
geschehen. — Tristan's Leichnam wird eingebalsamt, aufgebahrt 
und mit Blumen bestreut. Die Glocken läuten, als Kurvenal 
mit Isolt von Kumewal ans Land tritt. Sie fragen die Kla- 
genden um Tristan. «Er ist todt, Tristan», ist die Antwort. 
«Welcher Tristan?» spricht weiter das schöne Weib, weil sie 
hoffte, es hieße noch einer Tristan wie er. «Der Parmenois», 

00TT7BIBD VON STSASSBUBO. II. 2. Aofl. Vi. 



922 It. i^BTSETzü^a hbinrioh's von frbibebo. 

spricht der Gefragte. Isolt fällt in Ohnmacht, weinen kann 
sie nicht. Dann führt sie Kurvenal zum Münster und zu dem 
Todten auf der Bahre. Sie stürzt sich auf ihn, kein Wort 
kommt aus ihren Lippen, der Tod bricht ihr daz Herz ent- 
zwei. Isolt, die todte Königin, wird sogleich eingebalsamt, in 
den Sarg gelegt und auf die Bahre. Kurvenal erhebt laute 
und innige Klage. — Herzog Jovelin denkt an das Begräbniss 
der beiden Todten. 

König Marke hört die Märe von Isoldens Flucht und fährt 
gen Karke und wird von Herzog Jovelin empfangen und ver- 
nimmt die Trauerkunde. Kurvenal verschweigt ihm nicht, was 
er weiß, wie ihnen der Trank auf der See gegeben ward, von 
Tristan's tödtlicher Verwundung zu Gamaroch. Marke klagt: 
«0 weh, Tristan, hättest du mir das bekannt, ich hätte dir 
Isolt zum Weibe gegeben I» 

Marke nimmt die Todten mit sich nach Tintajol, wo sie 
auf der Burg in zwei Särgen von edelem Marmelstein begraben 
werden. Er stiftet ein Kloster ze Sente Merjen Stern; dort 
finden sie ihre Ruhe, dorthin begibt sich auch Marke, nach- 
dem er Kurvenal beide Königreiche übereignet hatte. Auf 
Tristan^s Sarg lässt König Marke einen Rosendorn, auf Isolt 
eine grüne Weinrebe pelzen. Die Wurzeln wachsen zusam- 
men, Busch und Rebe flechten sich ineinander. 
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c mit Ausnahme von Aspirata ch an Stelle von k oder t; g unter k; f 
öfters an Stelle von v. Die Adjectiva auf -ig auch gegen den Text ver- 
zeichnet -ic aui^er in Zusammensetzung. 



a franz. proup, 2396. 

-ä heim Iinper. 3715. 

ab- s, ap-. 

ab, abe adv. da— abe 10116. dar 
abe 4617. abe und, oder an 833. 
15154.15303. an— und abe 890.— 
bei Verben s. brechen, gftn. komen. 
nemen, genemen. leiten, gewinnen, 
gewanken. 

ab adv. Kürzung =z Aber. 

äbenden swv. &bende werden 7343. 

aber, ab adv. 409. aber wider 19250. 
conj. und aber 748. 

adjüt /ran«. 3135. 

after proap, 6934. 

agestein stm. 8092. 

ahi interj. 4620. 

ahselbein stn. 2558. 

aehtierinne stf. 18042. 

ahtbseren -tiov. 6077. 

ahte Zahlw.^=acht. 

ahte stf. sa Acht. 3087. 8083. a. ge- 
winnen 10398. ftzer ahte 15798. 

ahte pr<et. = achtete. 

ahten swv. 922. 14733. 

ahzehen Zahlw. = achtzehn, 

&ku8t stf. 12243. 

al adj. (fem. u. pl. netttr. elliu= 
alliu) u. adv. — adj. alles gfthes 
12348. — adv. al besunder 1271. al 
eine (adj.) 1272. al gemeine 2255. 
al gellche 2448. — adv. conj. al 
6267. — al eine 222. des al ein 
11582 (?). — s. betalle, mitalle. 



Alam&uje swm. 3701. 

ftlaster stn. 15492. 

aide conj, 340. 

allenthalben adv. mit gen. 2498. 

aller'beste adv. 1373. 

allerjungest adv, 3180. 

allermeiste adv. = allermeist. 

allem&hest adv. 14977. 

allez adv. 572. 

allez adj. subst. 193. 

allez franz. imper. 3204. 

äUlch adj. 770. 

älllch, iOllche adv. 608. 

almeistic adv. 3340. 

alrörste adv. 788. 1092. 

alrihte. in alr. adv. 15527. 

als, alse, also adv. demonstr. 27. relat. 

u. conj. 3. 51. 1545. 2265. 2306. 9746. 

reht' als 25. 
als franz. 18713. 
alsam adp. 285. 
alsus adv. s. zu 43. 
alten iwv, 13067. 
alter stn. alterseine adj. 115S6. 
alwaere adj. z=z albern, 
&in&htic adJ. 15609. 
amant franz. 16704. 
ambet stn. 3320. 4564. 
ameiren swv. 12069. 
amie /ran;. 19217. 
amle stf. 11492. 
amls /ran«. 2679. 
amme «tc/., nhd. stf. sing. 
ampsere stf. 9157. 
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amür /ran«. 1360. 

amüren stov. 12069. 

an prcep. mit dat. 152. 1453. 2188. 
3664. 5081. 5254. 8605. 12530. 14994. 
14996. 18347. mit acc. 1308. 1382. 
3284. 4372. 4423. 6365. 6781. 13351. 
14994. 18063. 

an, ane 9dt. dar an 93. 10562. hier 
an 6152. 9755. an — und abe 890. 
abe und, oder an 833. 15154. 15303. 
— hei Verben a. g&n. grlfen. heben, 
kören, komen. legen, lieben, erlie- 
gen, ligen. nemen, genemen. rtte- 
ren. sagen, sehen, eigen, spilen. 
sprechen, stözen. stricken, suo- 
chen. tragen, triben. ertriegen. 
gevfthen. vallen. wahsen. 'wsenen. 
gewinnen, zemen. — dar an bei 
Verben 9. komen. l&zen. ligen. 

&Dam atom. 321. 

and&ht stf. 15156. 18330. 

ande adj. 8992. 

ande adv. 17841. compar. ander 17846. 

ande swm. 7088. 

ande prost. = endete. 

anden siov. mich andet 9359. 

ander adj. (ander öfters=nhd, andere ^ 
anderer.) 1370. 6683. selb ander 
11184. anders tages 12488. 

anderhalben adv. 11189. 

anderhalp adv. 14431. 

anders adv. 7. 

anderstunt 1424. 

anderswä 183. 

anderunge stf. 11790. 17373. 

ftne adj, mit gen. 1490. 4368. 

äne pra:p. 627. 9356. k. lougen 11224. 
ft. misaewende 1807, 

anegenge stn. 3989. 

(anen swv. Hs. F. 9359.) 

anevanc stm.-==. Anfang. 

ange adv. 1209. 1932. 4352. 

angel stm. 15063. 

angen nvov. 12369. 

angeslich, ängeslich adj. 1597. 

angest &ubst. 1257. 1550. plur. 9223. 
a. nemen 9120. 

angestbsere adj. 6438. 

angesten svov. subst. inf. sin, 9314. 

angeathaft adj. 9626. 

anclich, ancliche adv. 4352. 

anspräche stf. 5637. 15420. 

ante proet. = endete. 

antiste swm. 15309. 

antlütze stn.^= Antlitz. 

antlützen swv. 15098. 

antphanc stm. 487. antfanc 18628. 



antwerc stn. 14516. 

antwurt stf. stn. 14023. 

antwurte preßt. = antwortete. 

antwürte stf. stn.=Antu/ore. 

antwurte prast. conj. = antwortete. 

antwürten swv. 5962. 11037. 

apgründe stn. 2427. 

ar swm. *= Aar stm. swm. 

arbeit, arebeit stf. 974. 

arbeitssBlic adj. 2128. 

arbeitsam adj. 17084. 

arc adj. 5978. zer ergeren hant 15407. 

arc stm. 9863. 

arke swf. 8113. 

archeit stf. 289. 

arcwftn stm.=i Argwohn. 

arcwnnen swv. 13759. 

arm adj. 198. 12312. 

arm stm. an den arm 1308. under 

armen -3328. 
armbrust stn. ^si Armbrust stf. 
armekeit stf. 6154. 
armeclich adj. 4000. 
armen swv. 13067. 
armuot stn. 3795. 4454. 
art subst. 3794. 6723. stm. 15820. «</. 

9659. 
arten swv. part. gartet 9938. 
arz&t, arzet stm.=Arzt. pi. arz&te. 
arzätle stf. 12174. 
arzftttn, arzfttinne st f. zs^ Ärztin. 
arzätlich adj. = ärztlich. 
äswich stm. 15082. 
avant franz. 3204. 
ftventiure stf. 151. 246. 3269. 11637. 

von ftvent. 735. an t. geben 6162. 
äventiursere stm. 9328. 



bal prcep. von bellen, nhd, swv. bellte. 

balle swm. in ballen wis 1028. . 

balde adv. nie so b. 13260. compar. 
balder 8950. 

bälderichen (?) 8966. 

balmen plur. 2647. 

balseme swm, 16504. 

balsemen swv. 16835. 17987. 

baltenaere stm. 15636. 

baltliche, bältliche adv. 10651. com- 
par. baltlicher 1096. 

ban stm. 7206. 

ban stf. =: Bahn. 

baneken swv. reß. 2100. 

banekie stf. 410. 

banier subst. 5582. 

baniere stf. 4578. 4797. 

bar adj. 17417. 
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bar praet. ton beren, bem. 

beere praet, conj. von bem. 

b&ren awv, üf b. 5620. 

barke $wf.^nhd. sif, sing. 

bam 8tn. mnoter b. 2320. v&landes 
b. 15965. 

barün atm, = Baron. 

barünle stf.= Baronie. 

bast stm. 2827. 17111. 

bataljen swv. subat. inf. 385. 

batöle 8ubst. 12532. 

baz adv. 447. 17184. b. komen 5694. 

b6& /ram. 10721. böfts 2395. 

bedact part. = bedeckt. 

bedftht part. kurze bed. 4556. 'wol 
bed. 2690. 

bednhtekeit stf. 9991. 

bMe= beide. 

bedenken swv. 496. 14803. 14925. 

bedühte prait, von bedunken, be- 
dünken. 

beg&n, begön stv. 705. 13338. beg. 
mit einem 5143. reß, mit gen. 3286. 

begarwe adv. 7773. 

begeben stv. 5296. 

begegenen swv. 16142. 

beginnen stswv. 160. mit gen, 2085. 

begunde />r<e/.=began. 

begraben stv. 14469. 

begrlfen stv. 12366. 

behaben swv. 11302. 11341. 12927. 
15297. 18526. 

behalten stv. 6240. 13227. 18852. vor 
beb. 2071. 

behanden adv. 2173. 11156. 

behendekeit stf. 8142. 

behendecllche adv, 700. 

heberten swv, 6305. 

beide adj. b. — und 1293. beider slt 
5525. 

beiden swv.} par^ gebeidet adj. 13770. 

beidenthalben adv. 8496. 

bein stn, 6931. ze beine g&n 6486. 

beit prcet. von blten. 

beite=:beitete prcet. von betten. 

beiten swv. 5916. 

bejagen swv. 4878. 

bejac stm. 12298. 12979. 

bekennen swv. 3819. 15438. 

bekUben stv, 19097. 

bekomen stv. 17310. mit dat. 7117. 

becTÖieren swv, 5060. 

bekumbem swv. ■= bekümmern. 

belangen swv. unpers. 18608. 

beide stf. 11976. 

bAle franz. 741. 

beleip prat, von bellben = &/t«d. 



beloben JU79.=ebeldhenen, belehnen. 
beleiten swv. 14651. 
belibe prcet. conj. von bellben. 
beliben part. von bellben. — part. 

adj. 1214S. 
bellben, bllben stv. 4356. 
beilegen stv. 14932. 
beiigen stv. 6098. 
bemseren swv. 125. 
bemeinen swv. 16726. 
bemeistem swv. 6650. 
bemerken swv, prcet. bemarcte 9337. 
benahten swv. 2518. 
benamen adv. 143. 
benemen stv. 2595. 
benennen swv. 535. 16703. (Hs. F 

16726.) Tor ben. 11383. 
beulten prcet. plur, conj. von beut- 

den, beneiden. 
beule franz. 2683. dd ben. 2960. 
her swm.ss Bär. 
her stf. stn. niht ein b. 16272. 
ber&ten stv. 4062. v 

bereden swv. 5447. 12006. 16012. 
bereit, bereite adj. 2470. 2918. 
bereite adv. 13483. 
bereite prcet. c= bereitete, 
bereiten «tof. mit acc. und gen. 15606> 
bereitschaft stf. 3992. 4928. 
beren, bem stv. 253. 
berihten swv. 2406. 11435. 
berlten stv. 1125. 
berc stm. wider b. 16957. 
berlln stn. = Perle stf. 
besagen swv, 4775. 
besamenen swv, 6416. 
besät part. von besetzen, 
beschaben part, adj, 3995. 
bescheiden stv. 6389. 7885. 11020. 

12177. 13508. 17688. refl. 4512. 
bescheiden part, von bescheiden sc 

nhd. beschieden, —^part, adj,tsnhd, 

5754. 
bescheidenheit stf. 3059. 
bescheidenlich adj. 5050. 
bescheidenllche adv. 2105. 14637. 
bescheinen swv, 4213. 
beschelen, bescheln swv. 2878. 
beichouwen swv. 11665. 
besehen stv. 2243. 
besenden swv. 1127. 
besengen swv, 9247. 
besetzen swv, 524. 7311. 7.336. 8165. 

11020. 11781. 12576. 12586. 
besingen stv. 4775. 
besitzen stv. 383. 435. 
beslihten swv. 2405. 16818. 



hwnftbcn ibd. Mä3. 

b»intdeii dB. pari. basaltSD 337t. 

beuilt parl.^biKhuiil. 

bwotgan (VC. beaucgei wenlunK.IS». 

bnpait pari, von beipcrrflo. 

bupercen ,K,.1670i. rar beiv. 17031. 

baipncb«a slf. i3i. 1S416. 

bciUn, boBt^n ile.anom. tJül. I>M6. 

beatu 414!. URO. 19135. 
bntitan lur, jirsC. b«itmtte. 12S73. 
b«itiBlei> mce. 9980. 
bHte lulj. lem buUD gei*!! »12. 



'. fort, bsiigeu l!>49fi. 

m. 6St3. 

iw. 9231. 11736. 

W. 4112. MIO. 10934. 

irkeiuian rn*. atln. &i- 



iwugen -JK*. laeau. 

beM !(/. sai. b. Islitan 19107. mit 

giboM DDd (Bocb) mit b. MS. S 
batnut alf. 13«9U. 
batavlp >M. IKü. 
betlhMn >i». 4941. 11436. 
betOQvat pari. =• biiäaut. 



betrUhtic aij. UU 
tHtreeben ilr. pan. 
IwtTtecon i(ti. dtei 
belJonc pral.^tirt 



n ilm.=BIMrr. (Bildner). 
j(b. IKO-i. 15059 

•tmuü.mmknibllserliieSao!. 



Menil itf. ISäa» 

twiBgfln ilt. 16t!Ui. 

[wnagealleh uilj, 3{M9. 

nlabfral. vim bavelben, bifelilai. 

talhsD tir. 4ti. 

vlln .TUe, mich bevllt mit um. 4839. 

volhen pari, coi bevelhen. 



bewierdo w/. «491. liaSS. 
bewuaa, bamcn m, isil. 2M1. 
33W. 12S«. «;!. 3437. 9731. 



ortelln .(n. = ßurt 



BÖSE — DB8 
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b6go adj, 1S643. 

böte swin. boten tuon 526. 

boteschaft 9t/. 5911. 8531. 14881. 

braht stm, 12446. 

bräht part. angebracht. 

bracke swm. 3039. 

branprcef. von brinnen, nhd. brannte. 

brast prast. von bresten. 

bi&te svLin. 29tX). 

brechen stv. 1744. 8982. reß. 6273. 

11314. abe br. 371. 
breiten siov. 3602 17050. vür br. 15126. 
bresten stv. 258. 15220. 
htiei stm.y gen. brieyes. 8143. 14158. 
bringen stv. 7680. in gedanlce br. 

8511. ze mcere br. 8334. innen br. 

10425. üz br. 10460. 
brinnen stv. 113. 11122. 
britel stm. 7045. 
brlten stv. 667. 
Britün stm. 330. 429. 
britüuiflch, britünsch adj. 152. 
Britünois stm. 3678. 
briuwen stv. 13027. 
br6t stn. niht ein halbez br. 8673. 
brücke swf. 8701. 
brün adj. 665. 
brünieren swv. 6615. 
brunne swm. =^ Brunnen stm, 
brünreideloht adj. 3334. 
brünreit adj. 3919. 
bruoder pl.= Brüder. 
brüste dat. sg. von brüst, 
brütleite stf. 12353. 
bü stm. gen. büwes. 2525. 
büege plur. von buoc. 
büezen swv. 1511. 
bühel stm. 16972. 
bühse swf. 4669. 7948. 
buhurdieren swv, 617. 
buhurt stm. 650. 
buoch stn. der buoche 16re 2063. 

swarziu buoch 4688. 
buochstap stm.=Buchstabe swm.plur. 
buoc stm. 2884. 
buocbein stn. 2874. 
buosem stm. =» Busen, 
buoze st/. 12044. ze b. st&u 781. 
bürge dat. u. pl. von burc, = ^M}V, 

Burgen. 
bürgen prast. plur, von bergen, = 

bargen. 
bürtic adj. 2694. 

hüten prcet, plur. von bieten, =:6o^«n. 
büwen swv. (pari. st. gebüwen) 9533. 

12241. 16490. 17955. 
buz61e /ranz, 742. 



da adv. demonstr. 3972. 15004. d4 — 
d4 U- 12. d& und d& 9206. d4 — 
abe 10116. d&bi3658. daengegeue 
10907. d4 mite 2806. dft van 11356. 
d4 vor 488. 2070. 8742. 12237. d& 
ze hove 4809. 4871. dd, zuo 7747. 
relat. 22. 

damoipftle /ranz. 9169. 

dan franz. 3751. 

dan adv. 783. 9407. dar oder d. 15153. 

her d. 10040. 17418. hin d. 10915. 

17411. 17418. yon d. 4227. — bei 

]'erben s. kören, scheiden, stricken. 

— her d., hin d. s. ligen. tragen, 
tuon. 

dane=da, d&-ne (Negation). 

danc stm. &ne d. 4761. 

danne adv. 35. 17525. nach comp. 

124. ouch d. 10399. von d. 1618. 
dannen adv. 838. 
dannoch adv. 196. 
dar adv, 302. 5796. d. oder dan 15153. 

dar abe 4617. dar an 93. 10562. 

— bei Verben s. haben, legen, sjp re- 
chen, tragen. 

darte prcet. von denen y=s dorrte. 
daz pron. demonstr. durch d. 87. 

über d. 17881. umbe d. 779. relat. 

2470. conj. 293. 14726. 14799. 18599. 

dt d. 14216. 
dö /ranz, 471. d6 benie 2960. 
dehein, kein adj. pron, 52. 95. 6607. 

16465. deh'.mö 2150. deb. sin . . . 3795. 
deist=daz ist. 
deisw&r=daz ist w4r. 
deckelaohen «/». 15226. 
den acc, 9ing,^=nhd.f dat, plur. art. 

s=nhd.y dat. pl, demonstr. u. relat. 

=nhd. denen. 
denken suw. 8512. mit gen, 3522. 

10459. hie zuo d. 6381. 
denne adv. 19079. 
der pron.=nhd.; der gen. u, dat. 

fem. sing.y gen, pl. demonstr, und 

relat. SS nhd. deren , derer, — de^ 

monstr. 2263. 5736. 15926. 17966. 

relat. = Bwex 1123. 8917. 15405. 

16439. 17896. art. vor Adj. 744. 

15337. vor Possessivpron. 39. 
der adv.^dskty d4r, d& 193. 15722. 
der- = dar-, (nhd. dar- und da-) 

unter den b^reffenden Adverbien, 
des pron. gen. art.sanhd.y des de- 

monstr. und relat,=^nhd. dessen, 

— gen. neutr. demonstr, des niht 
4840. relat. 1802. adv, 322. des al 
ein 11582 (?). stt des 4121. 
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DBBTX — BINB 



dwUme desto. 

d^ft /ran*. 2679. d^ns 3135. 

deweder adj. pron. 817. 

die plur. ntutr. =din 2541. 

diech stn. 6928. 

diemüete adj. 5027. 

diemüete stf. 5048. 

dienen siov. mit acc. 8175. 13774. 
18687. 

dienest, dienst stm. 5137. 7812. 16891. 

dieneetbnre adj. 5963. 

dienesthftft adj. 2408. 

diet $t/. 7104. 

diesen stv. 4044. 4865. 

dicke a</;. 1267. 

dicke adv. 278. 

dln gen. des Personalpr.=nJid. dein^ 
deiner. 

dingen stov. 8202. 

dinc stn. 25. 107. 1206. plur. 1238. 
alle slniu d. 701. in (unter) disen 
dingen 2399. wildiu d. 17455. 

dirre pron. sdisere, dieser, 

die vereinzelt in der 8enkung= diBe, 
disin. 

diecantoit /ran«. 17375. 

dietel stm., nhd. stf. sing. 

disteUn adj. 18078. 

dli franz. 742. 

diu fem. nom sing. u. neutr. plur. von 
der, nhd. die. — diu correl. 17973. 

diu Instrument, von daz. diu geliche 
135. 15169. 15918. unter d. 2618. 
Ton d. 123. 
diube stf. 12298. 

diuhte prast. conj. von dünken. 

dö adv. demonstr. 470. wie dö 5225. 

conJ. 303. 
doch adv. demonstr. 110. 18469. und 

doch 93. conJ. 109. 
dolen, doln swv. 12602. 
ddn stm. (3246). 
doenen swv. 3586. 4790. 
dorfte prcet. von dürfen, 
dorperheit stf. 15485. 
dorperie stf. 16620. 
döz stm. 9053. 
ddz proet. von diezen. 
diseijen swv., preßt, dreete. 10900. 
dr&te adv, 6134. 
drlakel stm. 9440. 
drlen swv.} part, gedriet adj. 1828. 
drlhe swf. 6559. 

drin dat. von drl=drln, nhd. dreien. 
driu neutr. von drl. 
drö stf. 6436. 
drCie franz. 19217. 



drungen proet, pl. von dringen, «= 

drangen. 
dAhte preßt. Ton dünken, 
duin franz. 3267. 
duc franz. li d. 332. 
düme sunn.ss Daumen stm. 
dunkelln stn, 13058. 
duo adv.sdö. 
dur prcep, = durch, 
durch prcep. 5782. 5791. 13990. d. 

daz 87. 
durchliuhtic adj, 4900. 
durchlüter adj, 11730. 
dum&hte adj. 1166. 
dumähte stf. 15746. 
dum&htekeit «r/. 5761. 
dumähtecUch adj. 12451. 
dumähtic a<f;. 16790. 
dürre stf. 17343. 
dürfen swv. anom. 2667. 
duz «f/rt. 17167. 
duze franz. 3267. düa 10721. 

d adv.=ehef eher, d m&less: «Ae- 
tna^. 
6 «//. 11862. 15298. 16694. gotes d 8191. 
eben, ebene adj. 4^59. 
eben- 248. 10874. 
ebene adv. 56. 5689. 6685. 7409. 
ebenen swv. 457. 
ebengellch adj. 4987. 
ebengröz adj. 248. 
ebenguot ad;. 10874. 
ebenhör adj. 4387. 
ebenlieht adf;. 6638. 
ebenm&zen swv. 8100. 
ebenrlch adj. 4988. 
ebenwillic a<0'. 4523. 
ebenziere adj, 4988. 
edelen <io9. 174. 
edelich adj. 2855. 
edelkeit stf. 5025. 6051. 
egesllch ac^'. 8973. 
öhaft adj. 8205. 
eigen adj. subst. stm. 6087. 
eigensehaft stf. 6112. 17046. 
eigenschalc «<m. 6150. 
eilif Zahlw.=eilf, elf. 
eime, eim = eineme, einem, 
ein o//*r« = einer, eine, eines. — 

unbest. Art. 8799. 11225. im Plur. 

5399. (17892). neutr. über ein 5687. 

under ein 10933. s. enein adv. des 

al ein 11582 (?). 
eine adj. 1163. 1486. 11446. in eine 

Bit 6885. al eine 1272. «. alterseine. 



SINK — SBBBMINNB 



»lubBrellohe ade. 91 1^ 
ein« Jl/. 16I46. 
einet ad». JUST lSeS8. 
dnhalp aJe. 144». 
elnio oiy. TjS4. 

aürnnge ti/, \ai7S. 
■Innlt oiV' linO' 13S9T- 
rinnate i//. 169M. 
alBTsllecltche ade. 19396. 
«invla ftm. i9T2. 

«Iniellnc bJJ, 1914!. 
«iloben ilr. pral. iMOh. IS 



enmitten a<Jr. 48s:. 



entbaban ik». re/l- nil gm. 17973. 

mif prap. KU 13145. 
enthuian i»>. 11892. 
eDtl«*t*D swr. i»H. 



■ll€Bde adj. 


S491 


en 


u /.n. a. 


pl. 




..ekelt li/ 






prollJlfic»« > 




6/leri= 




<n 


pyof. Jr, 


ni. 



eatweidan ita. 11908. 
twnftn tt. 3083. 17301. 



end( 



ide iin. 290t. 16168. dei Bodee 3318. 
nUQ«i|«n eaden llf'iT. »reihen 
ende '2in. loclhen enden «030. 
mit etoem ende »113. *on mde 
3M1. e. nemenSS». les. kamen 
«•il Bln. 10«03. 
ide- 1934. 
id*h»ft adj. 9816. 
■ - ■ :dj 3781. i07a. 

■ ise.ss. 



den oh 



arfo. 



•DdenOt 11/. 1»40. 
endetno um, 1934, 
•DdeiU ifn. 10901. 



erbtemeclloh adj. 17S4. 

eTbanneclIebe adv. 1SSS4. 
erbe- l«84e. 



erbeigen KB. jiurt. erbolgen ( 



•fiton (»>. iva. j»a. m 

ethtnUi ^Im. im. 
erbevogetln j//. IIKH. 
whiben Hct.-=trMf». 



MMlaa tir. 3<MU. . 
•iblBuileii «Irr imt- 
eie iif 4aT ii«*. lip u 

AfdleA.ntaiDfiCd:). 

^Jkitrl 11766. 
«le da«, von Ir. 
«ngir «il/. 113. 



nlkieti thn. ^i4. 
loeten juv. 1SS97 
• ad>. csinp. 10969. 



H3J1. El 



GABE — GEGUNNBN 
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g4bc stf. 4866. 

geebe adj. 12617. 

g4cli adj. mir ist ,g. 3183. alles 

gähes 12348. 
gagenwürte = gegen würte. 
gaehe adj. 314. 
gähen svDV, 5554. 
gähes adv. 4267. 
galander stm. 16895. 
galle swf. 2015. 
gäloia adj. 3625. subit. 36S9. 
G&lois «?m. 3511". 
Gälotte swiu. 3676. 
gan 1. u. 3. pers. praes. von ganneu, 

gönnen, 
g&n, gSn «/&. 5295. 5451. 8278. abc 

g. 1235. 16092. unpers, 16073. ane, 

an g. 1172. 2324. 2792. not an g. 

7161. enbor g. 13594. in g. 537. 

irre g. 28. mite g. 2064. 6523. ttber 

bort g. 5246. üf den rucke g. 

5491. vür sich g. 2178. ze beine 

g. 6486. enein g. (geltche, unge- 

llche) 707. 19304. g. lAzen 5054. 

hine g. 1. 8943. 13530. umbe g. 1. 

10230. ze einer hant g. 1. 16518. 
gangen j9ar^= gegangen 2378. 
ganc imper. von gän,s=geh, 
ganzlich adj. 337. 1076. 
gar adj. 5956. 
gar adv. 795. 
garte swm.=: Garten stm. 
gartet jöarf. = geartet, 
garwe adv. 1298. 
garzün stm. 5057. 
gast stm. 5492. 11985. 
gastlichen adv. s: gastlich. 
gaz proet. 17964. 
ge- in Verben 35. 145. — für Per/ect- 

begriff 35 (?). 93 (?). 145. 447. 1594. 

2701. 8073. 8612. 12240. 16565. 17892. 

für Begriff der Wiederholung 9204. 

für Plusquamperfect 356. 436. 635. 

967. 968. 3457. 5559. 6695. 12636. 

16144. 18931. 
gearten swv. 11642. 
gebalsemet pari. adj. 16835. 
gebär stm. 714. 2056. 
gebserde stf. 8030. 8769. 
geb»rdehalp adv. 6720. 
gebsere adj. 1983. gote geb. 2623. 
gebären swv. 1916. subst. inf. stn, 2860. 
gebartet adj. part. 2624. 
gebe stf. 2610. 
gebeidet adj. part. 13770. 
gebecken swp, 9204. 



geben stv. 384. 18345. herze g. 2662. 

ze künde g. 154. ouge g. 1082. 

eine stille g. 8799. swert g. 5733. 

7086. an äventiure g. 6162» an 

die wäge g. 6098. zil g. 5072. tt 

g. 5210. 
geben ^arf. = gegeben, 
geben swv. (?) 12745. 
gebende stn. 17608. 
geberc stn, 14608. 
gebieten stv. 18959. mit dat. 1420. 

mit acc. 1376. 3331. 7222. eit geb. 

15717. an den 11p geb. 3516. 
gebilden swv. 6894. 
gebitelös adj. 12363. 
gebiten stv. 15319. 
gebiten part. von biten, gebiten. 
gebiten stv. 2514. 
gebluot adj. (part.?) 17356. 
geborn part. an einem geb. sin 997. 
gebot stn. 6480. geb. leisten 15437. 

mit geböte und (noch) mit bete 

525. 6252. 
gebrechen stv. 18931. 
gebreste swm. 10076. 10031. • 

gebreaten stv. 11279. 
gebriten part. von briten. 
gebrucken swv. 11816. 
gebUrte gen. u. dat. von geburt. 
geburtecllch adj. 2025. 
gedanc stm. pl. sw. gedanken 3594. 

inneclich gedanc 4769. in gedanke 

bringen 8511. 
gedancbaft adj. 272. 
gedelt joar^ssgeedelt. 
gedenken swv. 3522. mit dat. v. prcep. 

an 14994. dar zuo ged. 7747. 
gedienen swv. 447. 
gedlhte adv. 13054. 
gedihtecUche adv, 1209. 
gedinge swm, 1186. üf den gedingen 

9182. 
gedoene stn, = Getön. 
gedrset part. j=: gedreht, 
gedriet part. adj. 1828. 
gedrüoken swv. 9007. 
gedunken swv. anom. 2238. 
geenden swv. 1621. 
geövet] gövet adj. part. 17966. 
geezzen] gezzen stv. prost, gaz 17964. 
gegän stv. mite geg. 6353. 
gegen prasp. mit dat. 6157. 
gegenwürte subst. ze gegenw. 6347. 
gegeren, gegem swv. 12606. 
gegiezen stv. 19442. 
gegunnen swv. anom. 2370. 



OEHABBH — OEMAkEX 



g«lilr«l actj. pari. 3«!4. 
gehuphan tm. TIfiS. 
g«liu ai}. 11W>6. 

g«h«lni, gdidn ilr. 13II4. 
gchetlen i'b. mit dal. 4M». 1 
engin^h.Sli:. nndcclngtb.l 
gehallouB »1^, Soir'. tiif. 
gahall» 9B>n. 1M6. 
gebslfSn ut. T781. 
geherbflrgBn JW' 35* 
gehen« a4i. 133*3. 



. filSS. 



gtllcta, glich atf/. =elefc*. 



tO. 973. 

plur. VOM KCUap. 
iwv. les. TSTS. 






gfilitnpfea sw. 1 

gelingon ilo. B» 

geltp uilf. 9BIS. 

lit .;-., 9fln. g 

linaa U*. 403t 
g>lob>ii «1«. M! 



gtjtssde iw. H361. 
gekenn ti 



g(ikl«)l 



F. lUS. 



_jar(.= gekleidet. 
gekiAipet pari. adi. 333b. 
gel adi., F". gelw»8,=ir.li. 
geluge lum. ISSes. 
galsugen ihi, uniMn. IS3T0. 1TS9S. 
gjUnglo a/l). 10072. 
gelule fr«». >o» geleaden. 
gel&i il"i. S«. 

gellian, galta U«. <1&>. 11SS9. 
eeUien auM. W. tin. «OM. 
geleben •«'. 1974. 7132. 
gfllegm*!«. »30.8473. Dldorgel.%04, 
gelegen pari. adj. K4M. 
gelegenhejt Vf 3433. TG67. 
geUiiten tun. prici. gsMat* 11I6K. 
geleit iiarl.= geltet. 
galeit pari. = geleitet. 
geUil prtii. CO* geltden. 
gelrtl« •<"». S3G«. 
geleite »i. TDn dem gel. in. 
gelwdB Uli. !1J!. 
geleoflen jtf», llMl. 



abet fort. adJ. S149. 

abic Dil/. 1390B. 
gelten -fe, 270. 275. »60. 10IS7. 
gelubeda jI/. 6iKi. 
gelaoke sl». Gluck. 
gelOppe all. T2T3. 
gelUppet pari. urfj. 6947. I57äi. 

■ i.t ji/. ;ois 

■ M luni. 17771. 



gemiin af/j. '9194. 

genau a4/. ="*<'- BtmäAtir. 

gemtzen >b>. r<tf. 12144. 



gemeine ade. «1 gem. 29j&, 



gsmlDM ai). 13948. 
«ominnsn i\D». lüiU. 139SO. 

gamnot adj. 6eU. 9871, 13343, 



f. pltir. conj. tn* ge* 



0*. SSI 7, 3*14. 



geDBU pari. (TJ; ,«4w. (?J KSÜ. 


geacliiidea ivf. 1879£. 


seaemin Mr. M7. end« gm. 890. 




«a gm. rv. 9B7. 


gEBchlffBD .(p. 296. 


geuidin «cc. 9m. lOwa. 18063. 


geiahtfflc B<ti. I92S. 


gtiisDue«« 13098. 




«encuun jms. ä43S, 


g,.,cho(.cn ,;,. "ns:t. mir geichiht 


gantTtn, gensTD iicr. 7770. 




«eneinijfc. Bfl.iSSB. 7847. Targen. 




™f< .;ar. 6Ul. 


aeiohelden .f.. 1739«. 


«snlBDa ,<!,. Sii»a. 




SCniH 1. ptrt. prai. mn geneian. 


icAiWm. ' 


xenKt ttf. 6m. leni. 


gescLello jr(n. 376;'. 


S«Ü.U -.(.. SSU. 


ecscl.uptfde «B. 4u!u. 


SBuinUn iKc. xeii. 




genAle «d.. 7)11. 


gMohihl ,(/. ai5. 2421. Terholoe 




se-ch. 14S46. 


gentj-rasj. 16704. 


Keai:Lclben ifc. 158n. 


gBatil/ram. aiS3. 




gtawc adJ 3SS. iwiKr. 96M. 


BoaeBuneu .«'r. 7*7 


genuiie prai. eon/. »n geniuen, = 




„Ä' ,».■«». 


geselle «icBi. (1417>. 45S7. <leali*seu 


gepdleT«n JW. 4äM. 4849. 




^prüevieiMi in». 4975. 




ger .// 345. 4ii. ilolii.. g. bm. 


e...lL.dUl, ,„/,. .-„.;. 


gu J.rt«. CO.,/, es* garei^ gern. 


geaellecllohfl arfr. 6963. 


gMwU orfi. 11960. 1(1856. 


geseUenairc. geteUet t1ii50S1.1949G. 


gemte in. 4966. 




gertt.li .(r, 93. JSiS. 9641. 12436. 




gececbea »fr. iS6. 




g.r«den ,„■,. 1459. 


geaetzen i«t. 6T07. 18030. 


ge«i>e „c«.. 9370. 


gBaigi^n jB-t. Vibiö. 


e««it atlj. 8321. 


gcsigen pari, .otv rtütjii.. 



- OEFROMEH 



■««Ihl IIa. 1£3>3. 
geiln antm. r. iU. 

gi>!Dden Jim. J-f/. S55fl, 

««iDiitl rvl. ii<IJ. t92i. 
geilpps arf; iOSii. 



gmlahea Mr. em3. Ilät4. 
gcilebts iiii. = OiKlilKlil. 
guliflCn porf. od/. 902<l. 



eeipBnilekait'fC/. 1T3S^. 
gefpenttio a^j. 110?. 



'1. =gs«BHel. wulgBlt. 



7M5. M inuole gflil. uspei-j. 13tS7. 


mu7 124M (ie949?) 


ze tlMcD geat. :141U. geit. Itaen 


genUlMun adj 'W 


15523. 


gOT« u Ij 467» 


getUndoii ^url. act/. M?8. »229. 


ged»>r« 11 8 






ge)ie >r/ SM«. 


gS«aTBB > M 8453 


gsiMaheu Hb. UiU. 


gsTedar a IJ 109i>I 


eetitgtm tun. 1610. 




gnlehie if». SSM. 




gutelnet pari. adj. imi. 


gefeltlTcn .». 10846 


gutsll«» imr. 480S. 


'™lta."''«.rM5 **** 


g«rtellotpprt^olg»t.porf,a*-.J33-. 




gntea lloO. rrjl 13SS7, 


geyeUtflU S4W 




geiert« ii™ Sht 


gtatlgen .1». H615. 




gnlime ,ln. 1«4J. 


im 


geilAuD j(«. ;««. üi gttt. SI53. 


geviden pn/-! adi ^J43 


gBJtlBicbBt port. nrfj. 109119. 


geflUea , p r./ 11808 



g«wlcli«ii. 1S$:S. 



geied Dg«n jkt 11* 
HetthlB « B = 'd lif 

getragen g eneln uetr 136« tW 

gell 6"W gBtT ffH 473 6S4 
HE reit J >(ri Pf«! — «■(isgil 
getreten iii "KiSl 
gatilbtn II* jl«1 1 »71 
geirlnlnii j « tl441 
getr uwolloh I / iWt 



tetrilwi 



Jldm U8 1T4U1 
nnon I^A. 3$SI 



geTOlgic nj; 91« 



OIFBÖDWEK - 



1579!. rijl. Ssoä, 67(>T- 
^^laoBt w/, a33. 



SowDt pr«( oo" BBwegeO. 






t aco, ■, fffii, 314.1. 79Tfl. 


gewiüHBii lll. 12!W. 










(. adJ. 




K. mwi. in gee,«j(. 18773. 










uew^t if"i. 9>1!'. 






,r( eä« rthen,-s<.((»flt 








giuiU. 


«™l..n.»» HSÖ7 






. 1)4593. *)18MS. 


«ewahMBM jfm. lOfll. 








«6WBiid*»1i»lp nW», 40SR. 






nr(. „aj. M78. 


gBmml«n gewfokcn ] tm 


mb« 




,jff.r UM, 


gew. 1S94. 








sewsnt port. B«w. Un p«-* 


1S9W. 




■i. pfti. ton g«ben. 


uiptn. SISl. HS37. mit 1 


tgew. 


«• 


= Bi»nc. 


IMT. «"74. 




^ 




gewar o<V. 1733. 




gif" 


"■i". 14 est. 


gew«T pr«/- PO« gewenen. 






,lf. «139. 


Sf«ter6 «^J. 428S. 




gtge» 


IT/. 113«. 


gewSrllehfl nJt. .:3;ii-. 




glhe, glheft. gibt prai. ro« Jrtni. 


gewaniet pari a^j HOS. 




guie^ 


r«. ,p, geltm. 


gB«B(™B .<-, Ä,W. 




gimi,. 


,.r/, 1«06. 


gcuresCO J(«. j."jp.-ri. 971. fl 


f gnr. 


«luv 




r^it. 9140, 




BW« 


-ry. 6)^, 


^»egan JHi«. 5M4. HB15. 




gnei. 


h.ft «/. 9983. 


«<»tlbe >0i. = O(uÜlif. 




gU=gibst. 


«ewellen ikp. aim:.. 16436. 




glt«! 


che Bde. 161*7. 






Hluev 




^«"be™ '".''iRlS.^' 




gtast 


«., 9519. 


ge Verden ili. SU*. 






a<H. gl, vfngeriin 16874. 


generen, gewArU (u». £114, 


gewni 


gleno 


.r/, 17071. 


.)<! 4907. 




g!.,W 


taf.pyirl. glcils (S66.) 93M. 


ge«ei1det pnri adj. 44. 6S. 




gl Ol* 


«./. 1I1S6, 


giwerp '!•"■ IflJül. 




glAie 


y. 4687. 


gewetion «P, 14^3. IMflS. 




goffe 


^/. .5688. 








Iirm. '.'Pf.'. 


gii««te »cm. 1632S. 




gOlJf 


.p(. gote.-8,"8™»'«W. 






13694. ■»m nir, lemlr g. Inlirj. 


gBHinoan «t. 2300. 1033». ab 




liHS 


lO dir 8. fierl. 7070, •« 


5»4S, 6S4S. « g.w, «941. 7SM. 


helf 


iu g. ihMtj. ISM. well. g. 


gewii orf;. 16431. gew. tnon 


3M. 


inlrr 


,. 276, gote. S 8191. goMi 








!6Si. h> gotfli hfti m«rj. 


gewialtch <idj, 7361. 




M49 


gow geb«B» 9629, 


Hewi«eB ,<-,,. 6497. 105Ü4. 




goleU 


b adJ. li6S9, 


gewiiten jotf. afm. IBM«. 




gOtQll 


l,r „./r. T.t8;l. 




1. adJ. 


r.""h 


",'!!: ^^' (1* mis***"' 


gewon a.t/.=iiW. »(»o*«. 




g«i .W. 16947. 






gtl arfj. 10931, 



336 



OBAN — HBINLICH 



gr4n itf. 15831. 

greif prat. von grlfen^=pr(/f. 

greifen stcv. 13595. 

griez 8tm. 13278. 

grif stm. 9025. 

grifen stv. 935. an gr. 3750. 

grimme adv. 9054. 

grlnen atv. 15890. 

grlse adj. 15351. 

grittwelich adj. = greulich. 

gtöz adj. gröse und kleine 3266. 

gr6ze adv. 607. 

grttene stf. 16975. 

grundelÖB adj. 9367. 

grünt «fm. von gründe 10747. se 

gründe 8239. 
gruonen swv.=i grünen. 
gruoz stm. 3565. 
goldln adj.ssgolden. 
gülte stf. 353. 
gun- öftere =:gewi-. 
gunnen stov. anom.proit. gunde. 4873. 
güeten swv. 17907. 
guot adj. 5. 1234. 14260. gnoter kneht 

1668.5416. guote war 3317. mit folg. 

Part. 172. ze guoter m&ze 2576. — 

subst. 2, 92. in g. 5. 7. mit guote 

3201. ze guote 1. 
guote adv. 5236. 
guoten swv. 12190. 
guotllch adj. 8796. 
guotliche adv. 2676. 
gurte pr<et.i=gürtete. 



habe *tf. i)2971. 2)889. 

habech stm. = Habicht 2204. 

haben swv. prcet. habete (im Einzel- 
nen unentschieden) 5365. mit dat. 
5710. 8218. dar h. 10446. üf h. 
1186. an lant h. 8775. die sinne 
h. 15095. hin h. reß. 11574. wider 
h. reß. 11839. — haben, hftn swv. 
prcet. indic. u. conj. hsete. 5395. 
8439. mit adj. 2146. 19160. haz h. 
4423. an dem llbe h. 9486. r&t h. 
10412. rftt h. mit gen. 4926. ze 
werde h. 722. war h. 2449. zlt 
h. 7491. — Half swort für fut. exact. 
4476. bei volgen 14741. 

haft adj. 851. 

haft stm. 17041. 

haft stf. 2881 (?). 

hafte prcEt.^= haftete u. = heftete. 

hage stf. 47. 

hagen stm. 17865. 

hal prcet. von helen. 



halbe sie/, dat. pl. halben 3003. to& 
-> halben 1810. 

hsBle adj, 118S7. 

helinc stm, 12700. 

halde swf.=i Halde 9t/. »ing. 

halp adj, faoz noch halben 1682. 
halbe böne 15995. 9ub9t, neutr. 
halbez 16235. pl. die halben 18805. 
— adv. in einhalp u, a. 

halsperc stm. 4933. 

h&ltttrlln stH. 9328. 

handelen stov, 7765. 15887. 

hant 8tf, gen. u. dat. hende neben 
haut, Vereintelt dat. hande. ^. 
hende u, hande. — die hende rfii 
eich twingen 2672. die hende Tal- 
ten 5437. hant Ton hande 1639. 
h. wider hende 9967. an der 
hant 8713. ze h. 9937. aer ergeren 
h. 15407. in die h. nemen 9597. 
ze banden nemen 4978. 19230. ze 
einer hant kdren 10326, l&sen 14223, 
g&n Uzen 16518. — einer hende 
adv. gen. 2641. — beider hande 
158. welcher h. 3539. 

h&nt 3. per», plur. prcB9. von haben. 

hantgar adj. 12639. 

hantspil stn, 7971. 

h&r stn. nicht ein h. 16537. 

härm stm. 3550. 

harmblanc adj. 8070. 

härmln adj. 2549. 

hamasch stm. = Harnisch. 

hamschar stf. 13177. 

harphaere stm.^^Harfer, Harfner. 

harphe swf, = Harfe stf. sing. 

harphenspil stn. 8068. 

harpiers franz. 13301. 

hart stm. pl. herte 17342 (y). 

harte ade, 9. compar. harter 903. 

hase swm. des hasen geselle 4636. 

haz stm, 5098. in gotes h. interj. 
5449. h. hftn 4423. 

hazUch adj. 1838. 

heben stf. refl. 610. üf h. 18238. an 
h. refl. 8318. 

hefte stn, 2881 (?). 

heftelin stn. 16995. 

hei interj. 37. 

heidenisch adj. 2538. 

heiltuom stn. 15672. 

heim adv. hin h. 336. 

heime adv. 19498. hie h. 3726. 

heimuot stn. heimuote stfstn. 40S. 

heimwist stf. 8945. 

heinlich adj. 2045. 3459. 6400. 10913. 
nach heinl. sache 11543. 



HBIKliCHiBSB — HÖBTBN 
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hcinllohsBre ttm. 8589. 

lieinllohe, heinllcben adv. 13731. 

faeiaUohe stf. 7444. 10119. 10415. 
12735. 15083. 16275. 

heinltchen stov, 9533. 15075. 

helen, heln stv, =: hehlen sum, — refl. 
»711. 

lielfe stf.. Hülfe. 

h0lfe »vom. (?) 2385. 

helfen »tv. mit cux. 3767. sd helfe 
ia got 2229. 

helfenbein stn.^sElfenbein. 

helfenbeinln adj.=s elfenbeinern. 

helsen «tot», prtet. halsete 14163. 

hemede »tn.,nhd. schw. Plur. Hemden. 

hende 9. haut. 

beugen «tov. prcet. hanete. 9165. 

her adv. 124. 1958. 2929 (?) h. wider 
pr€ep. 12817. h. ze mir 7882. 14733. 
wol her interj. 2245. h. dan 10040. 
17418. h. wider 6318. — bei Ver- 
ben 8. rüeren. tragen, tuon (?). 

her 8tn. 471. 

h6r=h6rre. min h. 3524. 

herberge 8tf. ze herbergen 2249. 

herbergen »tot. unpers. 599. 

heren, hern stov. 391. 

hdren atov. 5869. 

herhaft adj. 4022. 16864. 

h§rre etom. 248. in der Anrede nach- 
gesetzt 1555. jA h. interj. 755. 

hdrschaft stf.^ gen. u. dat. hörschefte. 
1118. 4042. 4047. 4280. 17705. 

herte adj. 8780. 

herte stf. 17342 (?). 

hervane avom,^^ Heerfahne stf. 

herrerten ewv. subet. inf. stn, 6306 (?). 

herze 9wn. per», 1418. h. geben 2662. 
h. tragen 48. 

herze- 80. 

herzeger stf. 196. 

herzeklage stf. 87. 

herzeleide stf. 13084. 

herzeliep atn. 61. 185. 1168. 

herzelös adj. 6528. 

herzen suw. 118. reß. 17985. part, 
adj. geherzet 9228. 

herzentuom s(n. 18690. 

herzeric stm^ 2969. 

herzesdre stf. 1414. 

herzesorge stf. 80. 

herzewol adv. 116. 

herzöge sv!m.= Herzog stm. 

hl interj. 6565. 

hier, hie adv. hie heime 3726. hie 
mite 400. 769. 3043. hier ander 798. 
1606. hie vor 8741. hie zuo 6381. 



hin, hine adv. h. dan 10915. 17411. 

17418. h. heim 336. hin ze pratp. 

6432. IUI h. 43. vor h. 12584. — bei 

Verben s. gAn. haben, kfiren. legen. 

leiten, tragen, tuon. warten, wer«- 

den. 
hlnaht adv. 2722. 
hinder prcep. h. sich 18299. 
hinewart adv.= hinwärts. 
hinne adv. 8698. 

hinnen adv, 2366. ». femer tragen, 
himeschal stf.=i Hirnschale. 
hirz stm.= Hirsch. 
hin prcBt. von hoawen,=Ai06. 
hiufelln stn. 17582. 
hinne siom. 4034. 
hiure adv. = heuer. 
hinte adv. hiutes tagess hinte des 

tages. 
hiute dat. von htlt. 
hoch adj. höher mnot 4539. hdhes 

mnotes 1604. 
höchgemuot adj. 626. 642. 5030. 
höchsprünge ctdj. 4638. ^ 

h6chyart stf. = Hoffahrt. ^ 

höchzlt, höchgezlt stf. 522. 
höhe adv. h. gemuot 5893. — comp* 

höher : üf h. 2794. 
höhe stf. = Höhe. 
hol stn. 16688. 

holt adj. 4473. holde (pl.) h&n 19160. 
hoene ädj. 17807. 
honegen swv. 11888. 17986. 
honec stn. z=z Honig stm. 
hörA imper. 3715. 
hoeren swv. 365. mit dat. 3193. h. 

sagen 51. 
homdön stm. 3246. 
hört stm. 4909. 
hosen pl. 4934. 
houbethörre swm. 18952. 
houbetman stm. 4590. 
hof stm. rede des hoves 7958. dA 

ze hove 4809. 4871. ze h.komen' 

13261. niht Ton h. getAn 5232. 
hovebSBre adj. 2285. 3978. 
hovediet stf. 3221. 
hoveliche, höfliche adv. 2271. 
hovemsere stn. 2286. 
hovemAze stf. Hill, 
hoven stov. refl. 3052. 
hövesch, hövisch, höfsch adj. 419.592. 
hövescheit stf. 2260. 
höveschllche, hOfsohllche adv. 592. 
hovesite stm. 492. 
hovespil stn. 2119. 
hüeten stcv. intrans. 15068. 
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BUVBIIM — CAUfinBCH 



ledooh Adv< 1 
legelloh iBO 
laBS. 



i, m«IS 631. UU. 3lO». 



ietwederhalp aa 
iswsder iirMi. a. 



o/(sr.=nllit. MiOtt. 



Instn adv. fir<ip. 8S14. ISIBI. i 

inner ad>. prigp' n69. 
iaDerhulp ade. prmp, 4M9. 



•n «f*. ISMO. 



jilgoltoh aiy. *XM. 
F. IM16. 



irelit it 



. 3«0. 



Jaget sin. Jagd tlj, 
Jlmerlc oA}. 711£. 
JBimerllchen aih. [i.'il. 
jir Hl. m Uro SltKI. 
Jehe .(/. 101. 



il/. 2S7S. pl. (fj4ii9. 
Irre amm.^Jungherr , Aitv. 
jongan >»*. 130SS. 
jnoBeM laperl. u.(/. S17T. es jnogeeU 
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kamere %tf. ze kamere 12960. 

kamersere itm, 7763. 

kamenerln 4809. 

kämpf «fm. 6385 

kampfllch adj. 5S79. 

kampfrehten $uiv. 11299. 

kampfwerc atn. 6918. 

kämpf wlse itf. 11*211. 

kanzwagen itm. 9219. > 

kaphen ivav. 3605. 

kastdl «<n. = Cast^U. 

kastel&n 9tm. 5364. 

kebesllohe adv. 1493. 

kein pron. 8. dehein. 

keiBerlioh adj. 708. 4471. 

keiserllohe adv. 690. 

kel stf. SS Kehle, 

kemenftte awf. 4061. 14255. 

kempfe siom.=s Äämpe. 

kSre stf. 2066. k. nemen 6851. 

kSren«u;r. (35C) (7413 HsM). 8966 (?). 
franj. ze einer hant k. 10326. an 
den yal k. 16174. an k. 11768. 
dan k. 3426. hin k. 8994. zuo k. 
8929. 

kerne swm. 10380. 

ketene swf. 4665. 

kielkemenftte »wf. 11542. 

kiesen stv. 2004. 6118. 

kicken swv. 15406. s. quicken. 

kindisch adj. 6228. 

kint 8tn. 244. gotes k. 2625. von 
kinde 11591. kindes inne ligen 1897. 

kintheit stf. 292. 

kirohe swf. ze kirchen 1629. 

kiusche stf. 17030. 

kiuse 1. pers. prces. von kiesen. 

klage stf. 1042. 

klagebeere adj. 1675. 

klagemeere 8tn. 1416. 

klagen swv. 186. 1041. trans, 1154. 
subst. in/, stn. 198. 

klagenöt stf. 2375. 

klam proet. von klimmen a/v. , nfid, 
ste. (klomm) u. swv. 

klärlichen adv. 11143. 

kleben swv. 17528. 

klebewort stn. 12997. 

kleine adj. 3549. 11440. kl. kraft 3536. 
ze kleinem liebe 15233. mit klei- 
nen sinnen 11440. subst. gröze 
nnd kleine 3266. 

kleine adv. 4922. 9118. 

kleine stf. 17498. 

kleincede stn. 2219. 

kleit jol.skleider. 

We\iQ=skUidet€. 



klingen stv. 17162. 

klüse stf. 16810. 

kneht stm. guoter kn. 1668. 5416. 

kniewen stov.^=knien. 

kol »tm.-=^ Kohle stf. 

kom prcBt.^=kam, "körnen ss kamen. 

comant franz. 2396. 

komen part.=: gekommen. 

komen stv. 2757. unpers. 1197. 1990. 

baz k. 5695. pers. mit prcep.' an 

c. acc. 2172. abe k. 7462. mit gen. 

14761. an k. 6394. mit acc. 1128. 

4629. 16009. dar an k. 6693. enein 

k. mit gen. 11465. über ein k. mit 

gen. 5686. vttr k. 2129. 6295. Tür- 

baz k. 1820. wider k. mit gen. 

19171. zno k. 14115. rehte k. 17338. 

in daz meere k. 14844. ze ende k. 

10605. ze hove k. 13261. ze f^öu- 

den k. 16263. 
condewieren swv. 3327. 
contenanze stf. 6493. 
conterfeit stn. 5079. 12309. 
conctije stn. 15307. 
köpf stm. 8761. 
cordieren swv. 13126. 
cors franz. 2396. 

kÖB proit. von kiesen, nÄd.= (>r-) kor. 
koste stf. 5738. 
kouf stm. umbe k. 2198. 
koufgenöz stm, 7588. 
koufr&t stm. 2161. 7577. 
koufschif stn. 2150. 
covertiure stf. 4578. pl. 18794. 
kraft stf. 271. 353. 4959. 13003. mit 

gen. 5274. kleine kr.. 3536. 
krage swm. 2985. 
kranc adj. 2834. 
cröatiure stf. =a Kreatur. 
krefte gen. u. dat. von kraft, 
kriechesch adj.= griechisch. 
kriegen swv. 11753. 16751. 
kriec stm. 11243. 11840. 
krisoltte swm,s=s Chrysolith. ^ 
Krist nom. prop. wizze Kr. interj. 

104^4. 
kristalle swf. 6592. 17116. 
kristallin adj.=kristaUen. 
kristen adj. subst. 1971. 
kristenheit stf. 1968. 
kristenllch adj. =s christlich. 
kriuzen sivc. 15100. 
kriuzcwis adv. in kr. 2976. 
cröiercn swc. 5578. 
kröne stf. 3328. 
krucke swf. 15353. 
krumbe stf. 17435. 
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HJJAL — UZBK 



natl prm. ruJ> qi 
qnlle tl/. Qual. 



qulokeni»il.(lT9»)llflll (. 
kultu Jtin. MIM. 



iiiuiaiila .V. (MM). 

uudc IBM. ism. 
uudB priEt. indie- ■- ' 



kun/t^V «7». 
künicltaDsc (lituilbig) ili 



kuultc prtcl.=killUi. 
ku|>pB m/. 1096. 



uüttAile (/. SIM. 

Jtun a«. y^vat, alt ITM«. 

kDizBvlla 11/. 72. 
kürzlich adj. 6«7I. 



UotbuiBn >(/. il 
luttbmi-ÜEX «<A. B& 
lut««i>(>i um. SO 



luiUiU, UiitspiAahe= 



MM. mit pari, prmt. 
den. 14116. ntiiao. 



■D 63M. 6779. ■ 



lIzAe — LITB 



g. 1. lOaSD. M einer haut g. 1. 
1U18. attn I. »»>. 9STT. g«t. I. 
1M3S. nm 1. 13«3e. 



Mob jirni. laa llhaD.E^jM. - 
lig«n nur. SU. 6M. mif pra;>. sn 

c. atc. SM4. u 1. IIOU. reß. 

UI4G. du 1. ITH». hin 1. 17el. 

hin du I. f^. 1T4II. tn 1. r^. 

URS. nldw L 1749. 4410. nldan 

L«489. 4fl.4fiei.S»3.eS33.1S«8S. 

Tttt 1. 4«. 73. fillS. 1078t. ITSM. 

vldei g«leit «eidui £413. nndn 

ongsDi. 14IH. 
!•■« Mfl. dat. legue.— Zar«-. 
iBioh itm. 3iOe. MIS. 
l«ida odv. lOM. 11109. 
leidB a(/. IStlO. 
lalden lae. 13410, 17831. 

leidigen im. 13^33. 

laldlc a4'. 1331. mit gtn. Issol. 

Islnaa x«. —Mne*. 

IsilttD nn.pnvr. IsliU. 14S1. 13U3. 

bsM L 19I0T. gebot 1. IM». 
lelt itdj. t3. 



leiis prat. legete (SSISJ. 
leltsn sav. friH. Idte, USO. I 
leau.lfiCJ!. abaLOMü. Unl.I 
leltsiiüdii., iBiUiiernBtMK.^ 



lernnnge lfm. M71. 

leeoben »d. 96. 

leien Kf. m. IM. IM. KM). 1 

17319. bin heim 1. BK. 
iMlan nt. Uli. 



liebe dal. tm llep. 

Heben i»e. (a«i. llebjn} tr, 

lieben )kv. (<Li<<. Uab«m) Itt 
(183). mildaf, 179.t«81. I 































UgeK>c 














laiao. 





linde ad/. 3M9. 

linde •io/.=U>uI< •(/. iJiv. 

llnboBea Hl. 3HU. <3e43.) 

llp am. »>. lOe? 1. nnd tn I34S. 



.ih aJj. lläK. 
loben avt. 33T6. 
lobMli XU. 4MS. 
loh /raw. SW9. 

lArtobapelaktn iH-i. < 



1 «jt, KmrlH 1. 375. 

«»■II »I«. 1S71T p). 

nsaa Un. UUi. I37II (?). 15380. 

18484. ine 1, liaS4. 



«. = !»/» ,tf. 
If. IlSSS. «nnd»r I. 4S»>. 
lagalloh aij. 13»t<7. 

icks ii4'. ISSM. 

imbol nabil. S94I. 

ppen (in.] jinrt. adj. g*lUppet 6947. 

leiui aä]. 4E9I. 

lat «m. u. ((^ = Ciuf ■(/. 



». (?), IdMn <J), Inlsr p) 661fi. 



lUtBcen im. %M, 



gade. 13H. I14M. dar m. «(mlH», 
DiffatJIcli adj. IDKS. 
(BlSatnon i/m. 14770. 
BHbt ,tf. 34». tlbar m. 7X93. 



negg* Bda. »«. lOO«. eamrar. 

negei 194«. 

OTB» acij. 103iS. (J913. 

Ich, iiiönllch Brf>. S944. 

I adi. 475. 7308. 

I in. 73. 718. M83. 4««4. 4WS, 



brissen PSH. 



138.12 ISMO. 

D(.= iBorknto. 

m. J/dmor. muiKlb 

$tm.=»fart,J,aU. 



inaKDple jl/. ^991. 

mlUa j^C 9E3. 4903. dar 

ä;SA. Iieidcr m. ]dM&. 

S002 fuor m. lllor. ■« 



miuB tvE. 1G0I6. rtß. mll gm. 10 
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m&zUch, msezllch adj, 98S8. 

xn&zllohe atfv. 9083. 

ind=mdr, mdre. 

megede ton maget. 

mahnle /raiu. 3357. 

mehte prtff.ssmöhte 1488. 

meie «lom.ss ifa» «fm. «. 9wm. 

meien «iev.]| j»an. a«^. gemaiet 18094. 

meiesch od/. 2547. 

meine stf. 4625. 1390J>. 17733. 

Kleinen «tov. 1101. 1111; m*f jprap, 

Ee 15057. 
meister «fm. 151. 2252. 4734. 7757. 

11574. 
meisteren, meistern $vDt. 16995. 
meisterln, meisterinne $tf» 1198. 
meisterlich a^. 4937. 
meisterliche adv. 2225. 
meisterlds adj, 1043. 
meisterschaft «</. 3535. 
meistic adv, 12223. 
meit pr<Mt.=smied. 
melde si/. 13497. 
menege 8t/,= Menge. 
mdr, mdre, m6 ado. ie m. 1946. 8612. 

ie m. — ie m. 103—105. iemer m. 

637. 124^. 3309. nie m. 488. de- 

hein m. 2150. minner noch m. 

1689. — 8, niemdre. 
mergrieae iwf. (stom.t) 4670. 
merke stf. 6508. 13505. 16023. 
merken stov. 6510. 9997. 
merlln stn. 16893. 
merzi /ran«. 742. 10206. 
meralen $iov. 3358. 
messinc »tm, 12607. 
messire /roiu. 13137. 
mettin st/,= Mette. — metttnstunde 

9t/. = Mettenetunde, 
mez »tn, 5569. 

mezaen stv. Id8m.6065. witer m. 3151. 
mezzer $tn, m. werfen 4712. 
michel €idj. 93. 10868. — michels adv, 

gen. 17314. 
miete st/. 7222. 
mlle et/. wAlfohe m. 2756. 
milte adj. 250. 
mute »t/. 5038. 
minenthalben adv. 13441. 
minnaere stm. 12315. 
minne «<<«/. ze minnen j>/. 6829. 13355. 
Minne/tfm. per« . 959. gotinne M. 4807. 
minnen swv. 1111. mifj^roüp. an 13358. 
minnenmnot stm. 111. 
minner adv. m. noch mdre 1689. 
minren 8iov.=mindem. 
mir'stssmir ist. 



mischen swv.} pari, adj. gemischet 

17570. 
misse- 8. 

missed&ht st/. 15280. 
jniss^&n stv. 3968. 
missehagen suw, 138. 
missehsere adj- 15826. 
misselinge st/. 1777. 15065. 
missemftlen suw, 16970.. 
missereden stov. 6663. 
missestftn 8tv. anom. 969. 
missetnon stv. anom.parf. misset&n. 8. 
missevar adj. 12465. 15205. 
missevftrwen swv. praet, missevarte. 

15199. 15567. 
missewende st/. 15417. ftne m. 1807. 
missezemen stv. 96. 
vaitprcBp. 1519. 1564. 4491. 5143. 6252. 

8751. 10317. 12345. 14361. 14571. 

16009. 
mitalle adv. 939. 
mite, mit adv. dermite 10906. hie 

m. 400. 769. — bei Verben s. gftn. 

sin (wesen). strichen, ziehen. — 

d& mite s. kunnen. 
mitewist stf. 15060. 
mitte adj. 8831. 
mixtüre st/. 15834. 
mdr&liteit st/. 8008. 
morgen adv. m. oder noch 1241. 
mortrftt stm., gen. plur. mortraite. 

14704. 
mort adj. 5488 (frans.), 9245. 
mortUohe adv. 8382. 
mortxBBte adj. subst. swm/, 8749. 12727J 
m ortsam adf» 9042. 
mortschal stm, 9057. 
mos stn. 9402. 
mü /ran*. 3611. 
müeden swv. 9079. 
müejen swv. pratt. muote u. müete. 

6027. 
mttellch adj. 11576. 
mttellch adv. 17823. 
müezekeit st/. = Müssigkeit. 
mflezegen swv. 91. 
mflezen swv. anom. 580. 4815. 
mngen «wv. anom. 373. tnti ^en . 1022. 

magende sin 15576. 
munde /ran«. 12564. 
mant stm. eines mnndes 3474. üz 

dem m. 13901. ze m. 2282. 
muot stm. 78. 91. 500. 1774. ze muote 

gestftn unpers. 12157. z. m. wer- 
den vnpers, 3554. höher m. 1604. 

4539. rlcher m. 4469. muotes rieh 

5010. (4998.) 



Ui 
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aiaote ttf, ze m. 16804. 
muote prcBt, von müi^en. 
mnot«ii «100. 5681. mit gen. u. deU. 
14725. mit dat, u. eoni» das 16229. 
maoter|>arn stn. 2320. 
maotgedoene stn, 8128. 
mnotsam ad[/. 17593. 
muotrlohe adj, 4998. 
mnotreste adj» 5699. 
müznre »tm. 2204. 



n*=ne (NegcUion), 

*iiazin aco. u. dat. 

n&ch i^rorp. 1646. 1572. 1819. 4943. 
6202. 6227. 11543. 12136. 

n&oh adv. 5575. 7064. vil n. 102. 

lUkphgebür sub»t.= Nachbar . 

n&ohrsBte adj. 18940. 

nagel 9tm. 3557. (17797.) 
' n&he, n&hen adv. 2642. 2763. n. gAnde 
69. n. sehende 33. n. tnou rtfl, 
4630. n. gebunden 2642. compar. 
n&her ruofen 3570. 

nfthest adv. auperl. 3959. «. aller- 
n&hest. 

naht stf. nahtes adv.ssNachti. der 
nehte 5508. wider naht 3651. 

nahtegal atof. pl. 4749. 

nejen 9tov. 4570. 

naoke 9wm. 17797. 19237. 

naoketage 8wm. 3983. 

name swm. 450. 1058. 1481. 1617. 3590. 
5707. 

namel68 adj. 18039. 

namen swv. 3169. 

natiore stf. = Natur. 

-ne encUtische Negation, 

neic prcet. von ntgen. 

nemen 8tv. 520. 2226. mit dat. reß, 
u. acc. 1018. (enden. 8922.) hnote 
n. 16565. k6ro n. 6851. lougen 
n. 18484. ruowe n. 6859. stnol n. 
10866. swanc n. 17161. swert n. 
3913. tao n. 9704. val und valt n. 
10918. flaz n. 13332. war n. 1530. 
wnnne n. 8283. angest n. unpers. 
9119. abe n. 1917. d& van u. 11356. 
an n. reß. (967). mit gen. 4454. mit 
proep. ze 2035. vür n. reß. 17461. 
üf die dre n. 5035. in die hant n. 
9567. in trahte n. 3088. ze ban- 
den n. 4978. 19230. ze leide, ze 
swsere n. reß. 19140. 

nennen swv. vor n. 2926. 

ner stf. 5612. 

neren, nern swv. 1891. 



netze stn. SMl. 

nesiel swf.^NeastH stf» sing» 

neszelkrftt »tn. 15053. 

niden stv. pari. g«initon. 8S97. 

nider adv. n. rttr aioh S707. — i<i 

Verben : legen. «eL^swi. tnig«u 

tnon. wegen, 
nidera ado, 16953. n. lecea «489. 
nideren, nidMm «199. 1500. 
nldic adj, 10795. 
nie adv, 2309. n. mftre 488. 9. bald«. 

schiere, 
nieman, nien>en adj,pro¥i.;=nUmegti^ 
niemer adv. 93. n. — noch m. 
niemöre adv, 1059S. nlrnö, ni»6n 

2464. 2504. 
niender adv. 380. 5575. 
niene adv. 26. 
niftel swf. 9425. 
nigen stv. 747. 783. 
niht Negation 2. raftcf. S. nihtee 

379. ze nihte 3969. 12393. 
nim6, nimdre s. niemtoe. 
nit stm. 35. 
nltgalle swf, 15690. 
ninbom part, ad^^ 8317. 
niawan, niwan adv, 6. 4068. 19989. 

16847 (?). 18440. 
niuwe adj. 219. 1790 /y. 
niuwen swv. intrans. 13065. trans. 

13076. 
noch adv. 230. morgen oder n. 1241. 

conj. alleinstebend 10935. noch -- 

noch 190. niemer — n. 184. 
nostre franz. 5488. 
Norwage swm. 2400. 
n6t stf. n. geschehen 15494. n. tuen i 

mit dat. 15608. mit gen, u, dat, 

19255. michel n. tuen 13912. n. | 

werden 7078. n. an. g4n 7161. n. 

wesen 7075. mit grOser n. 10317. 

ze n. 18731. ae einer n. 19310. 

mit noBten 1686. 
note swf. 3615. 
nöte adv. 2177. 17856, 
noeten swv., proet. nöte. reß. mit gen, 

19347, 
nn, uü, nuG adv. 29. conj. demonstr, 

273. relat. 435. nu daz 333. 



ob, op, obe conj. 1048. was obe 6766. 
obe adv. s. ligen. 
obene adv. 5455. von o. 8239. 
obes stn. = Obst. 

od conj. Künung (in der Senkung) =: 
oder. 



i 
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offen acU» 6667. 

offenbare tuHj. 10997. 

offenbaren swv.bs offenbaren, 

offenllohe adv.^ssof entlieh. 

(Bhein (im Reime) «/m.soabeim, 
Oheim. 

olboum, oleboum «fm.= Ölbaum, 

opfear «f«. 1964. 

dre sion,s=sOhr atn. sin^. 

organieren ewv, 4803. 

orf $tn. 663. 

onoh conj, 13235. o. danne 10399. 

enge «ton. o. und o. geben 1082. 
nnder ongen 4069. 11916. under 
ongen trtien 739. o. -widerUüten 
19082. nnder o. legen 14124. 

ongenweide »t/. 1752. 

onwe stf. = Aue, 

öuwd «n<er;.=ow6'. 



P«1m 8tm. 3229. 

palm&tside «10/. 15888. 

panze »wm. 2907. 

papeg&n 8tm,=: Papagei. 

pAr&t $tf. 874. 11588. 

pwrdls «(«•. = paradis 18092. 

Parmenie stom, 3673. 

Parmenois ma«o. 3512. 

parrieren euw. 669. 

partierare «<m. 8350. 

pas stm, 2907. 

pattnrdle subet, 8076. 

pareltUie «(A 5350. 

pensieren swv. 12071. 

petit/rofu. 14244. 

püaffe 8wm. 7701. 

pfafheit «</. 15308. 

pf&rit «fn.s=pfftrt, pfert. 

pfat itn,=iPfad »im, 

pfelle »tm. 662. 11127. 

pflege stf. 443. 17275. 

pflegen etv. (inirans. 32.) trän», mit 

gen. 29. mit gen. u. dat. 1932. 3738. 
pflige prase. von pflegen. pfllt= 

pfliget, nhd. pfiegt. imper. pflic. 
(pflnoo »tm. 16846). 
phnAst »tm. 8989. 
pln »tm. 10845. 
pine »tf. =s Pein. 

plnen »tw. refi. 160. »ub»t, in/, »tn, 5220. 
pl&nje »tf. 16741. 
pleotrftn «fm. 3556. 
pönder »tm. 15191. 
pr&erle »tf. 17155. 
pri« «<m. 2537. xe prlse 2291. 
prlsant «fm. 3050. 



prlsanten »top. 3054. 

prlsen stov.^spreieen »t9, 

prlsUche adv.] compar, prltUoher 

6564. 
prtteven »vdv. 4520. (13027.) 
pnneia »tm. 6753. 
panieren »wv. 6751. 
purpur »tm. 15203. 



räch prcBt, von rechen. 

r&ohe »tf. 15339. 

nun »tf. 4692. 

rappe »iom.=Rabe. 

r&t «Im. 601. 1219. 1220. 1484. 1553. 

7634. 16801. 16849. r. hAn 10412. 

r. haben mit gen. 4926. r. werden 

mit gen. 1602. 2519. se rAte wer» 

den 2297. 
r&ten »t9. 1555. 4442. 15136. 
r&tgebe »wm. 2616. 
rfttman »tm. 8582. 
r&tfr&ge »ff. 9710. 
rechen »to. 8626. 15449 (?). 
rechen, rechenen »wv, 11192. 
rede »tf. 56. 5717. 6816. 10335. 15494. 

r. des hovet 7958. der rede gen, 

9262. der r. «In 2306. 11692. 
redehaft adj. 15818. 
redelich adJ. 4834. 
reden »wv. mit gen, u, pratp, an 749. 
rederlch adj. 4723. 
refloit »tn, 2293. 19216. 
reht »tn. 2637. 3593 (?). 11019. 11209. 

r. nnd gerihte tuen 18247. Ton 

rehte 4009. se r. 9587. 
rehte adv, 134. 1520. 9612. r. all 25. 

wan r. 6590. r. komen 17^38. 
rehte »tf. (?) 3593. 
reichen »wv, 7192. 
reie »wm, 17118. 
reine »tf, 17030. 

reinekeit »t/.^Reinigkeit, Reinkeit. 
reinen »wv. 4701. 
reise »tf. 4198. 
reisekappe »w/, 5326. 
reit prait.= ritt. 
reiten »wv, 14364. üs r. 411. 
reitgeselle »wm. 4982. 
reizen «10«. 1406. 
recken »wv. 5428. 
riant /ran«. 3138. 
ribalt »tm. 3794. 
rieh imper. von rechen, 
rieh, riche adj. 250. 389. 401. 744. 745. 

4069. mnotes r. 5010. (4998). richiu 

ger 5892. richer mnot 4469. 
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riebe prmi, von Mohen. 

rlche adv. 689. 4487. 

rtcheit «1/. 419. 

riehen 8wv. 746. 5676. 

riebe swf. 2905. 

rieeben stv, pari, gerooben 15449 (?). 

riezen stv. 6046. 

rlfe 8tom. = Reif stm. 

ribte stf. 149. 2573. die r. ace» ab$ol. 

16018. 
ribten stov., prcet. ribte. 162. 
ribtio adj. 6839. 
rie $tm. 2978. 
rllicb adj' 8898. 
rlliohe cidv, 481. 

rlm $tm. 4718. rlme Urnen 4714. 
ringe adj, 6755. 6774. 
rino 8tm. 628. 5054. 5322. 6452. uns 

üf den Jungesten r. 6319. 
rinnelln stn, 19446. 
rippe atn. 2891. 
rl8 »In. (4645). 4747. 
rise fem. 1267. 
riten stv. intrana. 9173. tran$. 2565. 

'9. geriten. 
ritterscbaft »tf.j gen. u. dat. ritter- 

Bobefte. 680. 761. 5504. 15191. 
riuwe etf. 1789. 
rinweellcbe adv. 1437. 
riuwen stv. 11704. 
riuwevar adj. 10368. 
riawie adj. 2646. 8584. 
riyftge «u/. 15925. 
riviere stf. 16888. 
roi, rois franz. 3353. 
rockelin stn.^ Röcklein. 
rone stom. 9152. («u/. if«. U u. F 

9211). 
rÖBen sie«. 17989. 
rösenbluome swm. 14769. 
rdsin ad;. 18080. 
r6t adj. 2205. 
rotruwange «u&«^ 8077. 
rotte stf. 3207. 
rotte svof. 11365. 13123. 
rotten «tcv. 3675. 
rottieren swv. 3205. 
ronpber stn. 7586. 
roupltcbe ac/r. 2447. 
rüege stf. 15114. 
rüeren swv.jproet. ruorte. 2105. 3551. 

13388. an r. 6981. 9013. ber r. 9049. 
rucke stm. {^1623. 2991. üf den r. 

gAn 5491. 
ruckebein stn. 2645. 
rtün stm. den r. witen 5591. ze 

rame 17003. 



rilmen swv.=räwnen. 

rundate »übst, 8077. 

rftne stf, 10796. 

TtaBitn swv. mit dat» 15590. stLO r. 9648. 

rikiren subst, ittf. stn. 4049. 9679. 

mocb stm, 89. 

rnocbe stf, 10439.. 

ruoohen sw, 9364. mit N^ffation 

10205. 18600. 
ruofen«^v. eine ftiller. 11835. einem 

n&ber r. 3570. 
raoft 9tm, 5479.- 
more stf. 3428. 17294. 
raorte prast. = rührte, 
mowe stf,, ruowen swv,=Rukej mhtn. 



)8=e8. 

s'ssssi, st, sie. 

sa frans. 3257. 

8& €ulv. 805. 

Baobe stf. 1436. 5713. 11543. 15129. 

sage stf. 137. von s. 18732. 

sagebsere adj, 659. 4006. 5864. 

sagebaft adj, 18457. 

sagen swv. 10785. 16798 (?). mit dat. 

u. prcep. ze 17761. mnre s. 1565. 

an s. 15384. 15486. 
sainte fram, 2684. 
sal frans. 741. 2679. 
ssBlde stf. 217. 496. 2741. 3493. 9430. 
sseldelÖB adj. 10096. 
sselegen svov. 1632. 
seelekeit stf. 1222. (1218). 
BSBlecUcb adj. 188. 
8»lic adj. 187. 578. 1318. 1452. 
salme swm. 2648. 
salüieren swv. 4323. 
•sam (adj.) 1768. 

sam a<29. 8490. (sam mir got 1055). 
sambelieren swv, 2108. 
sambiüt suJbst. 3680. 
samblanse stf, 16327. 
samen, eamenen swv.'^samm^n, 
samet adv, 59. 
sament adv. 3170. 
samlt stm,=i8ammt, 
sanfte a<f9. 1368. 
sanete J>ra?^ =8enkete. 
sardin stm. 11139. 
sftijant «^m. 5902. 
Sarrazin stm. 2535. 
satelboge swm. 7050. 
saut /ran«. 13301. 
s&zen swv. 3427. 
sazte proBt.=ssettte. 
scb&oben swv. 10963. 



\ 
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«lUchnbsl IUI. M19. 
■olude BiV' 1I«1S- 
■chide fum. pl. 2iO. 
«tndehaft .nO. 3». TGl. 
■elikdellah adj. IIGI«. 
(cIuAtii itt. 13. 1»7S. mit 
UBb« tu», rtfi. 9ID. 

■DhBl Ihn. H3£. MJl. mit i 
JiSi. lriOU9. leneli. vn^ia 

Bohsicheit f,m. 



■ohjlinelloh« aäf. 743- 

jialiAntaii /raiu. j^r^f . 1 
aebanic il/. 64M. 

sehipel ,f*. '3141). ' 



. dan (Dh. 4Sie. 



■chtndeW. H^^O. 



it, nie Iisai. IBMS. )U}«r/. 



(ohlfDlM «'/. T34». 



■chtnbnie adj. 14344. 
(oUiibBraltsb« ndi. 83: 
Mblnen i». 34. 3«4G. 



an n». 2111. 

> ad). Si34. mbH. V, 



. ftf »Ohr. «M». 



icbitn <./»!. 4479. 
iDtanlds iif. lass. 



«mir, jem mir got lOU. 
■ane ilf. 121. 
■«lebnrde >r/. 19061. 
leatdcre lfm. 99. 
■snedBitn uf. O». 
seociepurl. otfj. 61. 63. 

senogiuot 1'/, na. 

BCDellch nd}. fit. 
senellcbe cdi. 353S. 

Bsnerlcb ad}, lült. 

■cueflairer <fn. 999. 

lenflB od.«. <llti91). 

■snfls Uf. Ti. 4419. 1S3TS. 

•sntlsn i»>. iiKra«. 1I89I. Irani. 

100. 94>9. 
■«nkel (M. 1303T. 

■«can wi. 9943. 
■trpul jnn. 9907. 



348 



8BTZBN — 8PBHE 



tetzen «to9. mit g«n. 1S614. 

86E 9tn. 5570. 

si in der Senkung, il in dtr Hebung 

= sie. 
sich acc. r^ß. 18652. hinder s. 18399. 

vUr 8. 2270. 
sich imper,sssi€h» 
Sicherheit stf. 5096. 11518. 
aide stof. 593. 667. 2199. 
sider adv. 1095. 
sidtn adj. = seiden. 
Bige stm.=Sieg. 
Bigebsere adj. 6189. 
eigen «fc an s. mit dat. 1129. 
eigen prcet. plur. von eigen, 
eigen stv. 1741. 
eigeesBÜc adJ. 16180. 
eihe prai». von eehen. 
eillabe siof.=s Silbe stf. eing. 
ei'm, er m=8i im, sl im. 
eimphonien], eymphonlen bwv. 3674. 
sin 8tm. 36. 2299. 4539. 11469. 13883. 

n&he eehender e. 33. die sinne 

haben 15095. mit— sinnen 462. 

mit kleinen e. 11440. üa rollen s. 

4725. 
si'n, sru=:8i in, sl in. 
sin gen.sssein, »einer. — neutr. 1602. 

2300. 
sin pron. poss. die sine pl. adj. 

aubst. 480. 
ein stv. anom. s. wesen. 
sinewel, sinwel adj. 6674. 
sinewelle stf. 16935. 
singen stv. 4726. 
Sinnebeere adj. 7913. 
sinnecltohe adv. 3090. 
sinnesam adj. 2691. 
sinnic adj. 4723. 
Sippe adj. 14789. 
sir, sire /ran*. 4025. sires 4586. 
Sirönen pl. swf. 4870. 
ele 2. pers. proes. conj.= seist, 
Sit adv. 263. 2876. ado. praep. slt des 

4121. Sit des m&les 4207. conj. 

118. 2956. 
Sit stf. beider s. 5525. in eine s. 

6885. 
Site stm. 281. mit siten 4929. von 

lasterlichen s. 12296. 
sitellche ade. 11090. 
sitzen stv. 1290. 6706. 
siuften swv. subst. in/. 799 (?). 
siore st/. 10242. 
siuren suw. 11889. 

si'z, si'z=siez, sl ez ; = sl daz 7775. 
slage st/. 18860. 



slagen swv. 7100. 

slahen stv. 3551. 8687. pari, geela- 

gen 8762. geelagen sin 8829. 
slaht, slahte st/, aller sl. 24. 
slac stm. 5451. 7279. 
slange stnn.=s Schlange et f. eing. 
elebt 3. pers, prees. von alAhen. 
sieht adj, 4659. 5632. 
siebte «//. 16977. 
Bleich proet.= schlick, 
slihte st/. 2570. 
slihten svfv, 8144. 
slöz stn. 1278. 16713. 
smeehe adj. 18543. 
emao stm. 7880. 
smacken stev. 7839 (?). 11609. 
smalen swv. 17050. 
emeichen swv. mit aoc. 13968. et^t. 

in/, stn. 8185. 
smecken swv. 7839 (?). 12009. 
smerae swm.^ss Schmers etewm* 
smerzen «100, 11891. 
emiegen «(9.] pari. adj. In geeaio- 

gen 6666. 
smieren swv. 15616. 
emirlin stn, 2203. 
snddicke adj. 10962. 
sneit pr<Bt. = schnitt. 
snelliche adv. 16173. 
snlden stv. zesamene an. 4568. 
snit stm. 4981. 
sd €uiv. 2469. conj. demonstr. 43. 

4530. 4826. 12256. 16949. relat. 43. 

so— s6 103 /g. 191 /g. 525. b6-sA 

— 86 184 /g. niht 86 — 86 das 

9769 /g. d& mite b6 91. swA s6 

82. swaz so 4581. swie s6 1188. 

1339. s6 dir got 7070. s6 balde, 

schiere s. balde, echiere. 
solgen swv. 13536. 
sorgaere stm. 2616. 

sorge st/, pl. 10593. &ne s. l&n 9356. 
sorgehaft adj. 79. sorchaft 8636. 
sorcllch adj. 6438. 
sote sumi. 8631. 
spsBhe adj. 2292. 9904. 9905. 
spsBhe adv, 4803. 
spsehe st/. 3034. 
spsBheit st/. 10979. 
Spanen stv., prcet. spuon. 17061. 
spaniöl stm. 9215. 
spannen stv., prcet. spien. 6552. 
sparen, sparn swv. 3604. 6449. 
spärwsere stm. = Sperber. 
spftte adv. zu spete, spät, 
spsete adj. 13638. 
spehe st/. 6510. 1 



.p«Ue «/. «5S9. 

»pil il«. J730. 16111. BawnDBOD >p. 

tpilen.lpiln ih'c. 39«. Sil. 3131(3190). 



■prisben in». wAiC. >V' i". W;». 

■praaola frat. iproDSQte. 

■ptachea jfe. 4lDi. mil J"-if>. steh 
en? mif dm. dv Ptn. IME. der 
i>l. 3SS3. inf(<f(tl.u.>rv;>. an&leS. 
mt acc. dtrFtr,. issl. IM46. dir 
>'. fnuiniN. pa»im'tcA; i.^»l3, mit 
■uc. 11. ju-op. lalt ]a3US. ui ipr. 



f. *Jft3. 



xtln, Blta jIb. dMslu. TM. 3332. tMT. 



IS buoia at, 781. i 



■Urklo iiral. = (ttrkDU. 

sUt llH«., JT». lUdea. 33H3. 

illl i'/. aUls lud It.iSaBS. u der 

■teU euü. nn sinor itsle 3MI (f). 

von dor itnt 7i2A. to >MM Msb&. 

iD itnU Imtsn l&lflS. 
«tau •'/. 613. lUS. IM». TSra. IgTS. 

pl. IIWO. >i. uDcI (tat 13M3. it 

tnon mll pia. MM. n lUlsii tUn, 

BflaUn 3413. 
■t*n aiS. 1B1. gt. Üb U;u. 
■iKla t'/. 843'J. I« 11. 31U. 
■tKtscIlota a4'. SM». 
■tBtccUcha adi. 3181. 



STOFPIO 
iMMUiih »1^. ein. 
■UUlchB arfo. 933«. 



iloiDwiiiFii.part.atfj. IMlelntt 16931. 

itaÜDii tiot. iUl'iD. M43. 4078. 118BT. 
gHMUet, g«itiilt pari. adj. 3337. 
1&349. 



Biis i(«. siua. xsam. 

■tili« i</^. 34M. srto. iiais. iisii». 

(ünro Hf. 678. 1116. HI8. 
»Hören jk/. r,fl. äiB74. 

itDubiu <ulj. 4in. 

wUiieo ■!>. 137». 13S«3. u ■«. 92». 
1S8I. S307. 11679. ta it. 413. ino 

■UUe 11/. 4944. 
»nmellD Us. I7S81. 

■treiclien tiri, I3l<ti7. geatislolut 

■triEheni». 14S79, üttti.iiia.iraiu. 
Dum iti. I6M6 (V). gsililchen 

■triobweld« tl/. 1M91. 

Bitiii ..fm. ii;.'pV iivae, 131J9. 

■triekan Ji^r., ,irxi. niioK. 131S1. 
19111. an atc. &0I!», dtnatr.HM. 



/ 100.1311. underit 



itUndlo adj. SlOO. 
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8TVNT — TOBSHBIT 



Btnnt «f/.s=:Btvnde.— tfksentit. 1310. 

Btaol Mtm, eintn st. nemen 10966. 

stnnnellohe adv, 961. 

•üMUBriime stf. 11725. 

•dese aty. 60. 

Bflese f(^. 308. 

sflesen $tov, intrans. 11869. ^an«. 

8311. 
Büezllch aeU' 1936. 
Büft «/m. 796. 

Büfte jjrcB^ ron stuften, =««t«/!v<«. 
BTiln «lov. anom. 14. 1604. 1708. 8544. 

16212. auxiliar 16. 1251. 1605. Bin 

B. 1901. 1957. 2210. 
Bilmen swv. 4438. 14142. 
Bomer »tm. (4756). 
BomerkrBft 679. • 

aumerwlse «//. 4756. 
Bun stm. der megede b. 3849. 
Blinder adj, 329. 
Bonder otfe. 922. 1202. 
Bonderlant stn. 5623. 
sonderlich adJ, 630. 
Bunlioh acli. 1933. 
sunne 8v>f, = Sonne stf. ting. 
sänne wende pl. ss Sonnenwende ring, 
saoohe stf. 163. 
Buöohen swv. die füeze eines s. 1546. 

an s. 10916. 
saose adv.=9iiß, (comp, 8üezer= 

nhd.) 
suozecllche ado. 1442. 
suozte proet. von süezen. 
BUS adv. 8. hin 43. s. get&n 977. 
swft ade. correl. s. so 82. 
swach adj. 1481. 4687. 
swacheit stf. 6293. 
BVf&chenswv. intrans. 947. 1858.12028. 

trans. 1500. 15327. 
swftohlteh adJ. 9286. 
swanc 8tm. 10993. 16019. sw. nemen 

17161. 
Bwar adv. correl, 356. 
sw&re adv. 1007. 

sweere stf. 52. xe sw. nemen refl. 19140. 
BwAren svov. 7281. 
Bwseren swv. 11973. 
Bwarz adj. swarziu buoch 4688. 
swaz pron. correl. neutr. (zu swer) 4. 

sw. 86 4581. 
sweben swe. 888. 9082. 
sweder pron. correl. 17218. conj, 5806. 
Bwederhalp adv. 10616. 
sweic proet. =ischwieg. 
Bweimen siov. 4720. 
Bwelch pron. correl. swelhen ende 

2511. swelhen enden 6020. 



Bwellen »ww. 15567. 
Bwtadea «wa. 19475. 
Bwenkea »wv, 16027. 
Bwenne adt. conj. eorrek 1064. 
Bwer pron. eorrel. 7. 
Bweren, swem stv. 793. 13850. 
aweren, swem «#9.aKMAtvor«M. 
Bwert stn. sw. geben. 5733. 7086. 
BW. nemen 3913. sw. suoken 5SS4. 
BwerÜeite et/. 4592. 
(Bwibelen swv, Hs. F. 9044). 
Bwlohen etv. 9474. 

swie ad0. eorrel, 34. sw. «6 1188. 1339. 
swigen stv. geswigen stn 4779. 
swinde adv. 8332. 



taoh stn. 10952. 11118. 
tagedingen, teidingen ewv. 11298. 
tagedinc, teidino ein, 6832. 11323. 

12612. 
tagen swv. 1) intr, 8380. tagende 

werden 5511. — getagat pari, adj. 

2623. — 2) trän», 395. 9367. 
tagesteme swm, 304. 
tageweide stf. 16686. 
tac stm, 398. 9262. 9703. tage« ade, 

gen. 3723. anders tages 12488. in 

dbm tage 17247. ron den tagen 

2691. fUr disen t. 1513. 
tsl stn. ze t. 2800. 
t&lanc adv. 2958. 
tassel stn, 10939. 
taste gen. von XäX. 
teidino s. tagedinc. 
teil suhst, ein t. 961. 
teile stf, 5698 (5717.) 
teilen swv. 4872. 
teilieren swv. 2975. 
Tene swm. = Däne. 
tete, tet (in der Senkung) pra:t.= 

that, 
tier stn, 2510. 3307. 
tihte stf. 162. 

tihten «tov., proet, tihte. 13866. 
timlt stm, 11124. 
tinne «fn. 923. 
tjoBte st/. 9214. 
tiure adj. 8659. 
tiure a(2«. 6605. 
tiuren swv. 11876. 
tiatsere stm. 4682. 
tiute st/. 17025. 
tiüten swv. (6799). mt'l preep, mit 

8778. mit dem Tinger t. 2840. 
tiatisch adj. = deutsch, 
tobeheit st/. 16534. 



tobvl!ch — TwnrGBN 



3Ö1 



tobelfch adj. 16533. 

toedic adj. 1463. 

tohte, tOhte prmt, ind. u, conj. von 

tugen. 
Mretn awv» 3592. 
tdt 9tm. im rormel 119. 
tdtbsBre adj, 12864. 
tdte «tom. 11695. 
tdte prar/.= toetete. 
tötUoh adj.=:tSdlieh. 
tötslec a</y. 1140 (?). 
touf itm.= Taufe stf. 
tonfsBre $ttn. 1972. 
touflfeh a<^'. 1974. 
tongen adv, 1085. 
tougen «m. 7317. 
tougenheit stf, 9907. 
tottgenltchen ad«. 729. 
toup a(</. 2505. 
touwe dat.sal^ue. 
touwen »uw, 11890. 
tragebeere adj, 12412. 
tragen »^r. 48.^51. 773. 11119. reß. 

1863. mit prwp, mit 3726. an tr. 

mit doppeUem Acc. 896. 2142. reß. 

mit dat. 16832. an und abe tr. 890. 

dar tr. reß. 10682. mit prtep, von 

18760. enein tr. 396. hertr. reß. 

4160. hin tr. 2573. bin dan tr. 

10915. binnen tr. 368. In tr. 10941. 

nider tr. 7057. über tr. 16148. vOr 

tr. (6204). 7267. mit acc. 6919. «e 

msere tr. 1042. 
traben stm. 7496. 

trabte stf. 791. in tr. nemen 3088. 
trabten swv. prmt. trabte. 792. 
tranc »tn.==i Trank stm. 
trat stm. 17427. 
trebtin stm. 2653. 
treip pr<et.-= trieb. 
treit 3. jE)«r«. = traget, trftget. 
treten stta. den rejen tr. 17118. se 

stete tr. 15189. 
triben stv. 98. 10114 (?). an tr. 1746. 

6832. mit acc. der Pers. 14576. 

enein tr. 10736. 
triskamere stf. 4481. 
trisor stm. 4481. 
Tristan stm. Titel 8605. 
triste stf. 1997. 
trite stm. 11817. 
triuge proes. von triegen stv., trü- 

gen. 
triure stf. 1992. 
trinrelös adj. 19468. 
triuten swv. 1445. 
triawe adj. =:: treu. 



trinwe stf, 8440. ph 11883. trinwen 

adv. dai. 10650. 
troschel st/.=:Dros»eL 
trouo prcet. = trog. 
troomen swv, mir ist getrovmet 

13546. 
trüge stf. 12455. 
trügebeit stf, 1408. 
trügelist stm. 12701. 
trttgensere stm. 12316. 
trügesite «fm. 12312. 
trubssBze svrni.^ssTrucbsefistm, u. swm, 
trflnne stf. 17293. 
trftrsere «/m. 14917. 
trürecllcb adj. 2005. 
trOresam adj. 17429. 
trüt atfy. «tt6«/. 1226. 
trütamis stm. 12163. 
trftte prcBt. von triuten. 
trüte proit. von trftwen. 
trütgeselle swm. 1417. 
trütgesellln stf. 16774. 
trütbörre swm. 5860. 
trüwen swv. 380. 
tu /ran«. 12564. 
tübe sw/. = Taube stf. sing. 
tugen swv. anom. 374. 1196. 10832. 
tugenden swv. intrans. 17975. frans, 

175. 
tugent «f/. 37. 294. 11164. pl. 176. 
tugentbaft adj. 455. 
tumben swv. 3592. 
tump adj. 1043. 
tumpbeit «i/. 13716. 
tuo imper. 3364. 
tuon stv. anom. intrans» (8). mit 

proBp. umbe 1704. fraiM. 6. 745. 

5914. Uzen oder t. 14116. boten 

t. 526. leich t. 3508. State t. 5396. 

wAn t. 6202. tuon mtV jDarM0885. 

Verbum vertretend 987. 8718. 9563. 

16918. ber t. 2929. hin t. 9597. 

In t. 375. nider t. reß. 16954. üf 

t. 4460. fttrder t. 6825. diu ge- 

Hohe t. 135. 15169. gewis t. 826. 

nfthe t. reß, 4630. schadehaft t. 

363. scbln t. 127. wol t. unpers. 

mit dat. 3405. so wol t. 2718. daz 

ist allez get&n 78S3. 
türmelen swv. 7067. 
tumei stm. 389. 
turnieren swv. 2107. 
tuschen swv. 5607. 
twaben stv. part. getwahen 4648. 
twengen swv. 10910. 17052. 
twingen stv. 1319. die hende Tür 

sich tw. 2672. 



- CttOKHJEIRB 



Abele aät.^nM. i 
Über pr/ep. 73i5. t 



Ubeigalde ■(/. IfiSOl. 

aberkamen He. 1M74. ISTdO. 
UbeikrettMltob oiti. li3<- 
Ubeiluno (adj.) ade. 116». 
Uberleate >r/. ISfii. 
UtMrUsIen juee. latia. 
Ubeilinbten ii>c. MS, 
11l.erl(i» (n*J adr. lOia. 1S051. 
fibermUete tt/. »SS (t). 



Db(jnl«en •»(>. )».'>. 


uodertBDic Bdj-. mil d«. 6»4. 






abentrllen Hi, ISOZe. 








Uberaeben ir>. l!m. 




Kdien .1«. 12SM, 1!1C«7. ryf. MÜS. 




ti p™^. ni.-( occ. ms. S9UI. S68S. 








6:^ Ue, ÜBe adr.=o^. - MUba 


mider»üikon juip. SS39. 


17M. — «« rfl-f»» I. bJkten. ludieii. 




heben. Ingon. ■thragpn. tUn. tnon. 


Uüdurflo od». 3465. 


nogro Bewegen, wideu. - p«rl. 




BOWoUen. 


uuaurden ade. USW. 


MraM o*. 167011. 




üblhtic adj. -MTS. 




umhB(.™,.ll»S..lltlS,lä,W.lJ83.19!IO. 


uuerbinnls aiO'. 53T8. 


S5SU. SSM. 7*M. »3». Wn. n. du 




7J!i nmtadBn-wlntB.äi.I.B'«- 


unerkomen «dj. J«irt. 6487, 


dHiv« SMt. 


luietvarn adJ. pari. iSTib. 


nmb« ade. 6et l'^rft» 1. gtD. Uien. 


unei&nden urfj. pari. 13TM. 




DDBebnre •»{/. 29US. 






iiinbeT»de iff. 1I9M. 


luiBCilUit «ilj. pari. 916. BSSS. 






ua- 3862. 


uiiBedieiiDl <<rfj. pa,r. MST. 


onut »tf. IIM^. 


ungoliebe 4lf. i6:>3. 


onberelt adj. 3S6i. 








und», und (in dir Stnkuxg) conj. de- 


miBellDh «*. mi'l dal. lOOSt. 


ffloMIr. <HJ.cr(KlIr l«ä7J. 18154. u. 


unBeltche ed,. tm. Ha04. 






d.n-i)»ol »12. I37M, l«60ü. 19505. 


UDgemisli an. 8614. 




nngemein« adj. IS3W1. 



141S1. n. den ffteeen lO»!». 
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ungemüete itn. 15048. 

ungen&de stf. nAch ungenAden 1819. 

ungenseme adj. 17551. 

ungeneien adj, pari, 6957. 8841. 

ungeiade adj. subst, 16860. 

imgereht stm. 9882. 

angerochen eutj. pari. 10284. 18409. 

ungescheiden adj, pari. 207. 6978. 

ungeschiht stf. 1345. 13788. 

ungesehen adj, pari. 17765. 

ungeverte »tn, 8779. 8949. 11655. 

ungefüege adj, 6898. 

ungefaere stn, 5583. 

nngewsere adj. 14524. 

ungewamet adj, part, 5471. 

nnguot »tn. 12247. 

anhovebsere adj, 4027. 

unhöfBcheit st/, 13172. 

unkünde stf. 3124. 

unlange ad«. 9048. 

unlangeB adv, gen. 11656. 

unlAnc adj. 408. 

unlldio a<^'. 7957. 

unlougen »tn, 13985. 

unlütes ad«. 17257. 

unmaht stf. = Ohnmacht, 

unmanic adj- 5774. 

unmeere adf;. 2146. 

unmnren stov.pr(et,uwDaATte.intran8. 

7282, «ran*. 11073. 
unm&ze stf. 17919. 
unminne stswf, 14832. 
unmüezekeit stf. 45. 
unmüezecllche adv, 18187. 
unmuoze stf. 78. 
unnöt stf. 1695. 
unnütze adv, 999. 
unr&tbsere ad(/. 12431. 
nnrehten swv. 11307. 
nnrekant adj. part. 11680. 
nnruoch stm, 25. 4760. 
nnruochen «109. 4509. 
unruochllche adv. 12344. 
unseelekeit stf. 1398. 
unsanfte adv, 10494. 
un8chadeb«re adj- 18949. 
unschamelloh adv. 6045. 
unschulde stf. mit Unschulden 8751. 
unsenfte adj. 7957. 
Unsinnen «tcr. 19149. 
unst&tellche adv. 15978. 
untsete ^«n. von unt&t. 
untougen adv, 6045. 
untröst stm, 6997. 
unvergezzen ad>. part. 9455. 
unvermeldet ad>. jpaW. 1M94. 
unversprochenllchen <idv, 5685. 



unversuocht adj, part. 6538. 

un-verwant ac^'. part. 11493. 

unyerwftnt ad^'. ^ar«. 3380. 

unyerzigen adj- part. 748. 

unfruht stf, 12247. 

unfrühtic ad[/. 17897. 

unfuoge stf. 13172. 

unwsBge adj, 16440. 

unw&rheit «//. 15544. 

unwendio adj. 1463. 

unwert ««m. mit unwerde 12345. 

unwertlich adv, 12344. 13414. 

unwizzende adj. part, 761. 

unz, unze prcep. u, conj. 164. 

üppekeit stf. 14858. 

üppecllch adj. 14962. 

urbor «/n. 4466. 

urhap stm. 11743. 

Urkunde swm- 14759. 

Urkunde «<n. 9820. 

urliuge stn, 338. 

urloup *;n. 1419. 3542. 

ursprino stm. 4729. 11324. 11838. 11870. 

17988. 
ursuoche stf. 3552. 10123. 14354. 
urtAt stf. 12461. 
urwsere adj. 13229. 
üz prcep. üz der m&ze 5002. 
üz adv. 5449. 15579. — bei Verben s, 

bieten, bringen, reiten, slahen. 

gestözen. — part, erkom. 
üze adv. 17745. 
üzer pra:p. mit dat. 1798. 11107. 12024. 

15798. 
üzer adj. sulst. der -(1. = der äußere, 
üzerlich adj. 15030. 



vadem stm. = Faden, 

y&hen sie. intrans. 303. trans. mit 

prcep. an 9201. 
vaht prcet.= focht. 
val stm. den y. nemen 10918. an 

den V. kören 16175. 
välant stm. 6217. yftlandes barn 

15965. 
valle sirf. 16991. 
yallen stv. mit prasp. in 4539. an 

V. 314. 1396. 
valsch stm. 9579. 12616. 
valschaft adj. subst. 1403. 
valschelös adj, 11280. 
valschlich, välschllch adj. 12230. 
valschllchen adv. 15080. 
valt stm. pl. 6560. den v. nemen 

10918, 
valte fem. 12829. 



fiOTITBIED VON 8TBA8SBUBO. U. 2. Aufl. 
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VALTBN — VBBSPEBBEK 



valten stc. die hende v. 5437. wider 

V. 2845. 
van adv. 180. d& v. ». nemen. 
var stf. 8215. 
var stn. 2310. 

var adj,f gen. varwes. 6592. 
väre stf. 12989. 13666. ze v. st&n 14890. 
vfuren, vam stv. 43. 124. unperg. 

2319. ▼. Uzen 13838. 
v&ren swv. 11800. 12386. 
vart 8t/. 2704. 10131. 17263. 
varte prcBt.= färbte. 
värweere stm. 4689. 
vassal franz. 3352. . 
vaste adv. 8869. cornpar. vaster. 904. 
vaste stf. 15552. 
vater stm. anoni. 3380. gen. vater 

1484. 4368. 
vaterrlche (?) stn. 11601. 
vaterw&n 5^m. 4229. 
vaz stn. 11697. 
vazzelin stn. 11675. 
vazzen swv. an daz seil v. 9883. 
veder stswf. pl. 848. 10952. röte ve- 

deren 2205. 
vederspil stn. 2165. 10901. 
vöhen swv, 669. 
vehte stf. 1667. 
veige adj. 1674. 2591. 
veigen swv. 1669. 
veicheit stf. 9240. 
veicUch adj. 281. 
veilen swv. 9965. 
feine ««'/. 4698. 
feinen swv. 4702. 1581U. 
feitieren swv. 670. 
feitiure «(^. 4577. 
veilen swv. 7998. 14142. 
vels stm.=Fels swrn., Felsen stm. 
velBchen swv. 9. 18399. 
verant j9ar/.= verendet, 
verberen, verbern ste. 2590. ver- 

born werden 13037. 
verbinden stv. 1267. 16283. 
verbrinnen stv. 15736. 
verch wunde swf. 9415. 
verd&ht part. adj. 2312. 15145. mit 

praep. von 19054. 
verdarbte j^'^o^t. = verderbete. 
verdenken sicv. trans. 15010. 
verderben ste. G6, 
(verdihen stv. 12838?). 
verdoln swv. 7765. 
verdriezen stv. unpers. mit gen. 9210. 
verdanken swv. anom. unpens. 6226. 
vereinen siov. intrans. 1170. trans. 

12177. rfß. mit gen. 12987. 



verenden swv. 3644. 
vergAn stv. anom. 955. 
vergangen part. adj' 11756. 
vergeben stv. 12500. 18481. 18436. 
vergebene adt. 41. 12398. 
vergezzen stv. subst. in/, stn, 19297. 
(verglselen swv. 18947.) 
verhelen, verheln stv. vor verh. 8375. 
verholen, Terboln part. adj, ver- 

holne geschiht 14246. 
verholne adv. 8129. 
verirren swv. 4831* verizreti>ar/. a<I;. 

17087. 
vezjehen sto. 3930. 
verkören swv. 6301. 14791. 
verkiesen stv. 10670. 
verklüteren swv. 11627. 
verkoufen swv. 13007. 14463. 
verl&zen, verl&n stv. 431. 886. 2177. 

7547. refl. mit prcep. an 6781. 7068. 

mit gen. u. prcep, se 10335. 
Verliesen stv. prass, verliuse, prat. 

verlös,p<. verloren. =vtfr2««rini. in- 
trans. 15194. trans, /actitiv 8920. 
(verlimen swv. Hs, W u, F 16283). 
verlorn part. adj. mit praep, an 998. 
vennnren swv. 13616. 17330. 
vermezzen part. adj, 5942. 
vermlden stv. 4148. 
veruamen swv. 12289. 
vernozzen part. adj. 4001. 
verprlsen swv. refl. 4925. 
verraten stv. 7578. 

verre adj. .260. compar. verrer 124. 
verre stf. 18285. 
verrihten swv. 4883. 5044. 15629. rejl. 

8G8. 3439. 
verrihtet part. adj. 18223. 
versachen swo, 6149. 
versagen swv. 12430. 15262. 
verscherten swv. 17018. 
verschieben stv. 17618. 
verschroten stv. 9206. 
versehen sto. 8195. mit gen. u.prap. 

an 6405. 
verseilen swv, 6149. 
verselwet part. adj, 4001. 
versören swv. 991, 
versigelen, versigeln «tot». 4781. 7818. 

9660. 18363. (18947). 
versinnen stv. (?) 14135. 
versinnen swv. mit gen. 7924. 
versllzen «<i>. 17134. verslizzen ^arf> 

adj. 3995. 
versmähen swv. unpers.mit dat, 7554. 

trans. (?) 3892. 
versperren «U79. 14767. Torrersp. 7818. 
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verspiln swv. 13009. 

versprechen sto. 15480. 

verstän, verstön stv. anom. intrans. 

refl. mit gen. 14700. mitproep. 15521. 

umbe 7502. 
verstelen, verateln stv. vor verst. 730. 
verstolne part. adv. 18783. 
yerstözen stv. 17092. 
versüenen swv. 11582. 
versümen swv. 18000. 
versuochen swc. rttfl. 4925. 
verswenden swo. 8991. 
verswlgen stv. 3517. verswigen sIq 

15495. 
vert adv. 11863. 
vertan part. adj. 10086. 
verte von vart. 
vertragen stv. mit gen. u. dat. 16579. 

aubst, inf. stn. 267. 
vertrlben stv. 68. 
vertriuwen swv. 10204. 15528. 15532. 

15952. 
vertuen stv. anom. 2093. 
vertuschen swo. 9032. 
verurliugen swv. 18699. 
verv&hen stv. 16181. 
vervallen stv, vervallen sin 17090. 
verfilzen stv. verflizzen sin 7932. 
verfüeren swv, 2495. 
verwalken part. adj. 4004. 
verwandeln swo. 12595, 
verw4zen part. adj. 8323. 
verwerrserinne st/. 11912. 
verwerren sto. 836, 13835. 
verwisen swo. 18341. 
verwizen stv. 14929. 
verwizzen swv. anom. 5861. 
verwerten swv. 12289. 
verwurren prcet. pl. von verwerren. 
verzihen stv. 5380. 10876. 12838 (?). 

reß. 4367. 
verzinsen swv. 8729. 
veste stf. 16975. 

viant, vient, vlnt stm.= Feind. 
vidern swc] gevidert part. adj. 5243. 
vie pr(£t.== vienc. 
vie franz. 2396. 

vielt prat. von valten, nhd. ^^ faltete. 
vier Zßhlw. in viere 2801. 
fier franz. 6493. 
vierde Zahlw. adj. 19420. 
iigieren swv. 4624. 
ügiure stf. = Figur. 
vil adj, subst. 9. 29. adv. 198. %y. 

Übte 10498. v. n&ch 102. 
vilüs franz, 15926. viliu acc. 16241. 
vindtere stm. 4663. 



vinden stv. 3091. 16046. 

vinger stm. mit dem y. tiuten 2840. 

vingerlln stn. 4285. umbe ein glestn 

V. 16874. 
vlolate stm. 11125. 
vlre stf, 14955. 
virwitze stf. 16812. 
fiuhte stf. 16465. 
fiur, fiuwer stn.= Feuer. 
fiüfffirinne stf. 928. 
fiuren swv. intrans. 13066. trans. 

11889. 
fiurln adj. 4944. 
fiuwerniuwen swv. 19049. 
flöhe stf. 4860. 

flöhen swv. subst. Hnf, stn, 18914. 
flöhliche adv. 1212. • 
fleiz proBt. von filzen, 
fiiegen stv. 5282. 
flieze stf. 13277. 19442. 
fliezen stv. 6796. 
fliz stm. ze flize 663. 10291. 
fllzekeit stf. 7725. 
flizecliche ado. 2227. 
filzen stv. proit. fleiz. pl, flizzen. 

3664. reß. 623. 
flizen stv. subst. inf. stiu 5220. 
fllzhaft adj. 19126. 
flöch pr(Bt.=ßoh. 
fioitieren swo. 10924. 
flörle stf. 17389. 
flouc prcet. =ßog. 
fiöz stm. 13371. 
flözte prcet. =ßvj3te, 
flugen proft. pl. ^=ßogen. 
fluhen prcet. pl.=ßohen. 
fiücke adj. 5483. 16965 (?). 
flttcke stf. (?) 16965. 
fiuz stm. fi. nemen 13332. 
fluzzen proit. plur.=ßossen. 
vogelhunt stm. 12874. 
voget «///<.= Vogt. . 
foitenant franz. 467. 
vol adj. 11124. üz vollen sinnen 

4725. V. weSen mit gen, 508. 
v.ol-,volle,vollenCnAd. nur: voll-)l^7. 
folate subst. 8078. 
volgsere stiri. 11524. 
volge stf.%1. 4641. 14799. 
volgen swv. mit gen, der Sache 6316. 

mit gen. u. dat. und oonstruiert 

mit haben 14741. 
volle adv. 12.32. 
volle stf. 12770. 
vollegän, vollegön stv. 4451. 
volleist stf. 1020. 
vollekomen stv. 1637. 

23* 
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vollen swv. 11973. 

volleyarn sie. 4443. 

volleziehen stt, 4519. 

volmene stn. 9464. 

volmUete adj. 10848. 

volmüetic adj. 15167. 

volunticrs franz. 3611. 

von proip. 291. 735. 1041. 2106. 3615. 
17405. 1S732. 18761. v. dan, danne 
1618. 4227. V. diu 123. T. ende 
3311. V. «rate 313. v. halben 1810. 
V. kindo 11591. v. sinen tagen 
2691. waz V. 3639. 

vor adv. 315. 2876. v. hin 12584. d& 
V. 488. 2070. 8742. 12237. dervor 
4465. hie v. 8741. — bei Verben *. 
behalten. *verhelen. nennen, be- 
nennen, genesen, entrinnen, be- 
sperren, versperren, gespreohen. 
gosprongen. verstelen. zelen. 

vorbedsehte stf. 7911. 

vorbed»htic adj. 7908. 

vorbetihtic adj. 300. 

vorder adj. 7984. 

vorderlich adj. 4462. 

vorhte »tf. pl. 9143. 

vorhte pr(et.= fürchtete. 

vorbtliche adv. 445. 

vorhtsam adj. 5938. 

vorsehe stf. 9700. 

vorvehtffire stm. 5945. 

vorvorhto stf. 6771. 

Vorwerken swv. 12282. 

fossiure stf. 16705. 

fragen swv. bi fr. (?) 3658. 

frains franz. 18714. 

franze stf. (?) 1090G. — adj. part. 
gcfranzet 10909. 

frauzois adj. 3626. subst. 3690. 

frech adj. 641. 

freche adv. 2106. 

frecheit stf. 86G9. 

freisc stf. 9120. 

freissam adj. 13519. 

fremede, fremde adj. 1002. 2692. 

fremede, fremde stf. 11905. 14305. 
18285. 

fremodcclich, fremdecUch adj. 2537. 

frcmeden swv. 14185. subst. inf. stn. 
14350. 

frezzon part. ^= gefressen. 

frl adj. mit yen. 11220. 

fride stm. 396. 9598. 10527. 

fridellche adv. 14107. 

frlen swv. 17052, 

frilich adj. 12993. 

frillche adv. 2455. 7166. 



frischen »wt. 18970. 

frist stf. 8657. 

fristen «icv., prmt. friiie. 1243. 6916. 

1279S. 
friunt stm, ze fr. 4187. 
fröllch adj.= fröhlich. 
frome s. frome. 
fröude stf. fr. tragen 351. ze fröu- 

den komen 16963. se fröaden 

machen refl. 5286. 
fröudebsere adj. 622. 
fröudehaft adj. 586. 
frouwe swf. 1259. 11565. min fr. 

5230. 
fröuwln adj. 6562. 
früeje adj. ^ früh. 
frühtiü adj. 16363. 
fr um adj. 1847. 
frume, frome svom, 1342. sines fira- 

men 10499. ze franaea pl, 3040. 
frume »</. 5842. 
frumede stf. 5772. 
frumekeit stf. 1148. 
frumen «u^o. 191. 
fruo adv. ^= früh. 
fruot ae/y. 641. 
füegen «icr., jw«/. faogte. intrans. 

2955. 10085. »*i7 rfa/. 6623 (?). 

fran«. 1558. 
füllen swv., prcet. fulte. 2548. 
funde, fünde pra^t. conj, pfände. 
funden prwt. pl.— fände nj part.= 

gefunden. 
funt stm. 4741. 
funtäuje stf. 16742. 
fuoge stf. 1049. 1084. 3010. 3633. 4820. 
fuogen (?) swv. 6623. 
fuore stf. 3894. 
fuoren «mt. (16838 V). 17863. 
fuoz stm. f. noch halben 1682. die 

füeze suochen 1546- nider ze fuoze 

Iftn reß. 3775. under den faezen 

10919. 
vür pr(ep.z=nhd. für u. vor. — v. 

sich 2270. — s. gAn. 
vür adv. = nhd. meist: vor. bei 

Verben s. breiten, komen. legen. 

tragen , getragen, 
vürbaz adv. 1710. — s. komen. 
fürder adv. f. tuon 6825. 
fürdern swv. 5719. 
fürhten «u?r., mit dat. 10592. 
furke swf. 2935. 
furkle stf. 2924. 
vürspan stn. 10826. 
fUrste swm. 248. 
vüs franz. 741. 
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w4 adv.= wo. — w& unde w& 653. 

wäfen »tn.= Waffe stf. 

w&fen, wftfenen=:toaj^«n, wappnen. 

wftfen adt. interj, 10098. 

w4ge stf. 15176. an die w. geben 

6098. 
wsege adj. 5393. 10413. 
wahs adj. 9027. 
wahsen stv. an w. 280. 
w»jen S10V. 6934. 
wäc stm. 7513. 
walgen swv. 3601. 
wftlhisoh, walsch, wfilsch adj. 159. 

w&lsche mile 2756. 
waUnre stm. 2621. 
wallestap stm. (2621). 2635. 
walten stv. mit gen. 1805. 6787. 
waltriviere stf. 5348. 
waltstlc stm. 2570. 
wan con/.= wände 77. 
wan adv. cor^ß. = nisi, nur, als, son- 
dern 7. 107. 302. 342. 3170. w. daz 

260. w. rehte 6590. =u<*nam 1552. 
wftn stm. 801. lieber w. 897. wftn 

hAn 4640. w. tuon 6202. nftch 

w&ne 6202. 
wAnbruoder stm. anom. 2172. 
wände, wan conj. demonstr. 77. relat. 

268. 1874. 13481. 
w4nd6 j9r(E/.=w8Bnete. 
wandel stm. 10017. 
wandelbsere adj. 10014. 
wandelen siov. 7766. 
wandelieren swv. 4804. 
wandelange stf. 4787. 
w»nen stov. 285. an w. 15372. 
wange stn. 1210. 
wanc stm. w. tYion 1682. 
wanken swv. 895 (?). 
wancte prcet. von wanken u. wenken. 
wannen adv. 2688. 
want sff, 6669. 8069. 
war adv. 899. 
war stf. w. nemen 1530. guote w. 

3317. 
war preßt, von werren. 
w&r adj. w. hän 2449. proidicativ 

flectiert bei wizsen 119. s. zew^re. 
w4rbsere adj. 6880. 
wArbeeren siov. 6471. 15545. 
waren, warn swv. 13837. 
w&rbeit sff. 156. 6966. 9747. von der 

w. 6056. 
wserliche, wserllcben adv, 1633. 
warlöeekeit stf. 12476. 
warnen swv. gewarnet part. adj. 

605. 5309. 



wamunge sff. 5474. 15085. 

warte stf. 3422. 3427. 

warten swv., prcet. warte. 2498. 9330. 

9423. 17168. hin w. 10546. 
was prcet. = war. 
wase swm. 562. 

wAt stf. gen. u. dat. weete. 603. 2199. 
wsBte j9r<e^=wsejete, wehte, 
wntllch adv. 11329. 
waz pron. neutr. 10832. mit gen. 756. 

1668. w. von 3639. mit werden 

und gen. 11595. 14705. w. obe 

conj. 6766. 
weben stv., nhd. stswv. geweben part, 

=gewoben und gewebt. 
weder pron. interr. 3629. conj. 16918. 

w. — oder (aide) 340. 1529. 
wege s. wec. 
wege stf. (?) 38. 
wegelos adj. 17537. 
wegen stv. intrans. 10067. mit dai. 

10354. mit prcep. ze 6930. nider 

w. 6586. 11981. üf und nider w. 

6589. trans. 30. 31. 40 (?). 4872. 

her wider w. 6318. 
wegen swv. intrans. 2463. trans. 40. 

800. 
wegeweide stf. 8102. 
wehsei stm. 9677 12049. 
wehselmttre stn. 12985. 
weide stf. 6590. 6704. 11003. 
weiden su>v. 11004. 
weidensere stm. 14380. 
weine stf. 11507. 
weinen stör, trans. 1157. 
weise swm. 1818. 
weiselln stn. 1822. 
weizgot interj. 276. 
wec stm. 38. 39. in wege 13691. ze 

wege 14015. s. enwec. 
weih pron. = welch, 
wellen stv."} gewollen part. adj. üf 

gew. 10898. 
wellen swv. anom. =s wollen, welle 

imp. 9927. — 4643. in Ellipse 2325. 

Hülfsieitw. 6444. 
wenden swv. mit acc. 6943. mit acc, 

u. gen. 13775. 14006. s. gewant. 
wenken swv. 895 (?). 16028. 
wenne adv. conj. 8388. 
wer swm. 5197. 

wer stf. 361. 1877. 1878. 5522. 8854. 
wer stf. 5518. 

werben stv. 139. 2296. 8531. 12137. 
werde adv. 490. 
werde dat. von wert, Werth. 
werde dat. von wert, Werder, 
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werdekeit »tf. 518. 

werden stv. mit waz und gen, 11595. 
14705. mit pari, prces. umschrei- 
bend 5511. 7343. für Futurum 14129. 
enein w. 410. hine w. 12380. innen 
w. 1062. ze muote w. unpera. 3554. 
not w. 7078. r&t w. 1602. 2519. 
ze r&te w. 2297. ze schalle w. 
12632. in flücke w. (?) 16965. 

werden siov. 4995. 

wören, w6m siev. 1503. 

wßren, wöm awv. 12605. 

werfen stv, an den wint w. 18468. 

wero stn. 4934. 11117. 

werken stcv. 12237. 

weroman .ttm. 6632. 

werlde=:werlt (?) 50. 10868. 

werlden swv.] gewerldet part. adj. 
44. 65. 

werlt, werlde (?) stf. 2. 4. 1863. al 
der werlde 8854. aller werlde 50. 
diu michel w. 10868. 

(werltlloh adj. 4600?) 

werre stom. 15311. 

werre stf. 15977. 

werren stv. 975. 3983. 5397. mit acc. 
19000. 

wert adj. 17. 191. 

wert stm. 6745. 

wert stn. 20. ze werde haben 722. 

weg gen. von wer. neutr. adv. 6260. 

wesen stv. anom. Verbum substan- 
tivum neben sin [auch dieses hier 
verzeichnef]. 105. 1329. unpers. mit 
gen. 6140. s. suln 1901. 2210. bt 
w. 1525. 10458. mite w. 965. wider 
s. mit gen. u. dat. 5780. wol w. 
mit gen. 507. ze hant w. 9937. 

wesen stn. 559. 1912. 

weste prcet.=:wusste. 

weten stv. 15243. 

weten swv. geweten st. part. 17117. 

wetervar adj. 4008. 

wette stn. 15177. 15194. s. enwette. 

wie stm., gen. wlges. 5956. 

wlcgar adj. 8737. 

wie wer sf/. 8755. 

widen «irr. üf w. 3048, 

wider prcep. mit dat. 295. mit acc. 
8995. w. bere 16957. w. naht 3651. 

wider adv. aber w. 19250. — bei Ver- 
ben s. haben, komen. legen, sehen, 
valten. wesen (sin). 

widerglesten sicv. 566. 

widerlachen swv. 572. 

widerhseres adv. 15843. 

widerkßre stf. 5339. 



widerkftren »tp». 6300. 
widerpflegen stv. 32. 
widerl&sen ttv. 19082. 
widersagen swv. 6294. 6606. 16437. 
widerschaffen stv. 2404. 
widerst&n stv. anom. 107. 
widertriben st». 4559. 
widerunge stf. lOhiO, 
widervart sf/. 5333. 
wider wart adj. 10263. 
widerwarte stf. 9888. 
widerwartic adj. 11828. 
widerwerfen stv. 13791. 
wie adv. 1454. w. danne 17525. w. 

dö 5225. w. get&n 14386. 
wielen prast, pl. von wallen , nhd. — 

wallten, 
wielt prret. von walten, nhd.= 

waltete. 
wieren swv. 16716. 
wiht stn. ein w. 3768. 
wildensere stm. 4664. 
wildu = wiltu, wilt dvi= willst du. 
wlle sf/. die w. 16. die w. und 

1236. s. nnderwllen. 
wllen adv. 6369. w. — w. 8S3. 
Wille swm. 773. 1321. 5686. 16417. 

der gemeine w. 16447 (16431). der 

gewisse w. 16431. mit — willen 

1519. durch — w. 5782. 5791. 
willeklage st/. 1917. 
willekür st/, miner w. 169. 
wilTic adj. 5062, 
wilt adj. wildiu dinc 17455. 
wilt 2. pers. prces. = tvillgt. 
winden ste. mit dat. 5457. enein w. 

2557. 
wint stm. als ein w. 2279. umbe den 

w. 3641. an den w. werfen 1846<<. 
wint8cha£Fen adj. 15740. 
wlp pl.j gen. vflhe,=: Weiber. 
wlpheit st/. 10259. 12408. 17983. 
wir pl. pers. pron. kann /ehlen 1859. 

12256 fg. 
wirbe prces. von werben, 
wirde pr(es. von werden. wirdet 

volle wPon/» =rwirt, toird. 
würden swv. intram. 8401. trän». 

1650. 4468. 
wirken swv. s. wttrken. 
wirs adv. 7030. 
Wirt stm. 4868. 
wirtinne sf/. 4868. 
Wirtschaft st/. 4108. 
wis imper. von wesen, =nA(f. sei. 
wls, wlse st/, (stm.) 2292. alle wts 

1611. manege, manegen, in ma- 



wis — ZIEHEN 



. In ItUiS« w. 14428. 



>«^f. (auch ,lf.}= IFuriri st/. 



wlsheft >'/. 4788. 
«lidginne itf. Wü. 

Vitra adv. Via. ctimpar. 



vitilc adj. 1S3D». 

Trt. orfj. *1« .«»«. », 

»I» «/. 109M. 

wlien .». mü dal. lOlS 

■wtMnitr« Jim. 8149. 

vligehut ad}. 1938«. 



bilUclie w. 3692, 



«orhtfi jinvf. tfnt wUrkeD. 

Wortheld» iif. 4fi37. 
wortlige »(/. 141«7. 



müder HB. iäI7. du iT'iind du 
w. 13314. waoden gamacb 92S1. 



itärtl her is 7882. 147S3. xao le 
3S. di le 4809. 4871. — SO. 1455 
, iSSa. «SI2. 6347. 7087. 10S99. 13960. 
1731S. ii Formeln und, •o-ma.^ig 
Bon Adjerlif u. Adttrbiaibtgrigtn 
1. eO.'i. 706. 854. 22M. 4S8a. 8753. 



hen Jln. 2633. 5590. 

n, isla jiDF. «13. 1S0J3. 1 



iBcbern Jion. 17123. 



ri/l. 19391. mit« z. 
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sier« adj. 5490. 

slhen »t». prcBt, pl. zigenf=: seihen 

StV. U. 8WV. 

cicIAt stm. 11106. 

Sil stn. üf das z. 378. nnz üf ein 

z. 8790. z. geben 5072. se dem s. 

loufen 17238. an eines z. 8t4n 

13417. 
zUe at/. bl zllen 10924. 
simer aubat. 2903. 
zininrln atf. 4467. 
zinabaft a«/^'. 5934. 
Zirkel atm. 10967. 
zlse atf 16895. 
zit «f/. 6288. der z. 17401. z. haben 

7491. bl den zlten 4172. n&ch ^ 

zIt 2875. kurze z. 17268. 
zlt atn. 18892. 
zlte dat. neben zlt. — zlte pl. = 

Zeiten. 
zltio adj. 42. 
zogen swv. 682. 18386. 
zöher=zöch er, zog er. 
zom atm. z. gev&hen 16514. 
zornelln atn. 13073. 
zorngalle <io/. 14150. 
zommnre atn. 13059. 
zouber atn.= Zauber atm. 



iahten awv. 3497. 

ztthtic adj. 16464. 

znc atm. 7059. 

zttoken awv. prcet. znote. swert z. 5454. 

znnge aw/. = Zunge atf. sing. 

Buo prasp. 5736. 16235. 

Buo adv. bei Verben s, denken. k£ren. 

komen. sehen, st&n. 8t6sen. 
zw&re ad«. =zew&re. 
zwei Zahlw. neutr. in sw. 10271. 

ander in zwein 819. 
zweien atov. 57. gezweiet pari. adj. 

9678. 
zweinzic Zahlw. = zwanzig. 
Bwelf , zwelye Zetklwort =: tvoOlJy 

Mwöl/e. 
zwdne Zahlw. maac. = zwei. 
Bwl atn.f gen, zwlges. 844. 
zwir adv. 3466. 
zwisele atf. 2934. 
zwivalt adj. 11721. 
zwlyel atm. 9682. 13782. 
zwlyelsere atm. 14014. 
zwivelbttrde at/. 15277. 
zwlyelhaft adj. aubst. 15252. 
zwlvelen, zwlveln etcv. intrans. 9044. 

trana. 13769. 
zwo Zahlw, fem. = zwei. 



NAMENVERZEICMISS. 



Adam , gen. Adärnes 12615. 

A lind nje, Deutschland 18449 fg. 18606 
fg. ; vgl. zu 3701. 

Anferginän(:gan)y Ortsn. (nachmhd. 
Wb. I, 41 vermuthlich Venfer gui- 
gnant von guigner, lauern): daz 
tal ze A., Aufenthalt des Drachen 
8944. 

ApoUe^ Apollo 4869. 

Aquitdn dat., Aquitanien 14244; s. 
Melot, 

Ardbe A9ki. (:gäbe): goUvonA., Ara- 
bien 4893. 

Artus 16865. gen. Artuses 16904. 

Arundel, Arundele , dat. Arundete, 
Herzogthum z wischenBritanje und 
Engeland 18692 fg.; s. Juveltn. — 
pers. im Schlachtruf: Karkeu. A. 
18885. 

Aurore swf., Aurora 8270. 

Aveliu 15802, Aoelun 15812. 15842 (s. 
zu 16241), das Land der Feen; s. 
Petitcriu. 

Bäbilön stf., Babylon 3615 ; s. Tispe. 

BiOlU (Tochter des Miletus, in Liebe 
entbrannt zu ihrem Bruder Cau- 
UU8) 17196, 

Blanscheßiii' (:aiuvr) 1359, Blansche- 
fluor (:erfuor) 1383; dat. u. acc. 
Jitanscheßiure (:äventiuret triure) 
919. 1607. 1991. 4185, Schwester 
König Marke's, Geliebte und Gat- 
tin Biwalin's, Mutter Tristan's, 
die Heldin von Abschnitt I. 

Bliker ( : mir) : von Steinahe B., Dich- 
ter des Umhangs 4690, Zeitgenoß 
Gottfried's; vgl. Fr. Pfeiffer «Zur 
deutschen Litteraturgeschichte» S. 
1 fg. oder «Freie Forschung» Nr. II. 



Brangmue swf. (bei Heinrich von 
Freiberg Brangane) Niftel (9425) 
der Königin Isolt, Vertraute der 
jungen Isolt und Tristan's Ab- 
schnitt xvni. 

Britanje, Land der Britune^ ver- 
tauscht den Namen mit Engeland 
432 fg. 

Britanje, Bretagne V 7584. Zwischen 
Br. und Engeland am Meere liegt 
Arundel 18691. 

Britanje s. Morgan und Thomas. 

Britün Personn,, König Artus 3555. 

Ueveltnj dat. Develine und Develin^ 
Hauptstadt und Königssitz in Ir- 
land 7403. 7629. 7697. 8287. 

JJido, dat. Dxdone (: schone), Königin 
von Tyrus und Sidon 17200. leich 
von D. 13351. 

Dinis: (leich) von San DinUe, St. Dio- 
nysius 8066. 

Doleise Landesn. : Rugier von D. 18842. 
pers. im Schlachtruf 18884. 

FAikon stm., Helikon 4863. 4895. 

Engelaut, Besitz der Sachsen von 
(^ales, davon der Name 422 fg. 
Land unter Botmäßigkeit König 
Marke's vouKurnewal 435 fg. Zwi« 
scheu Britanje und E. am Meere 

^ liegt Arundel 18691. 

Eve 8wf., Eva 17938 fg. 

Gates Laudesu. : die Sachsen von G, 
vortreiben die Britune und geben 
dem Ijande den Namen Engeland 
(Engaland) 426 fg. — Ein Spiel- 
mann von G. 16276. 
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GANDiN — KBIST 



Gandin stm., ein Baron von Irland, 
Freund der blonden Isolt (der 
ritter ynit der rotten 13176^ Ab- 
schnitt XIX. 

Oeinuotheit s. tiurni&n. 

üUan Btm., Herzog in Swales, unter- 
than dem Biesen Urgan, Freund 
Tristan's, erster Besitzer desHünd- 
leins Petitoriu 15775 fg. 

Orälant stm. (Held einer Novelle, 
vermuthlich des Inhalts, da(^ Or. 
gemordet und seiner Geliebten zum 
ISssen vorgesetzt wird): leich ton 
der stolzen friundtn Orälandes des 
schoRnen 3585. 

(rurmun stm. mit dem Beinamen 6'e- 
muotheit, Sohn eines Königs von 
Afrika, König von Irland, Gemahl 
der Königin Isolt, Vater der 
blonden Isolt, Schwager Morold's 
5086 fg. 7159. 

Gurun stm.? : (leich, noten) von minein 
kern Gurujte und von siner friun- 
dinne 3524. 

Hagenouwe stf. : diu inahte'jul) von 
J?., vermuthlich Beiumar der Alte, 
der berühmte Liederdichter, zu 
Gottfried's Zeit geschieden 4777; 
vgl. Einl. S. XXIX. 

Jlante Landesu.: NautentH von II. 
18843. pors. im Schlachtruf 18S83, 

Hartman der Ouwivrc , sonst be- 
kannt unter dem Namen II. von 
Aue oder von der Aue, der clas- 
sische Uichter des deutschen 'Mit- 
telalterSjGottfried'sVorgängerund 
Zeitgeuoß ; vgl. Bech's Einlei- 
tungen zu den vorhergehenden 
Bänden dieser Sammlung. 

Heinrich: von Veld^ken Ä^., lyrischer 
und epischer Dicher des 12. Jahrh., 
der Vater der höfischen Poesie, zu 
(rottfrled's Zeit schon geschieden 
4724. 

Iliudan stm., Jagdhund Tristan's 
16653 fg. 17255. 

Iberne, Hibernien, Irland SSlS. 

Irlant (pl. von, ze Irlanden), von 
König Gurmun in Besitz genom- 
men, Heimat Morold's und der 

^ beiden Isolden 5919 fg. 

Isolt, gen., dat. u. acc. isolde, gen. 
u. acc. pl. Isolde, 17775. 19159; 
Nebenform Isot, gen., dat. ju. acc. 
Isote, 1) Schwester Herzog Mo- 



rold's, Gemahlin König Gurman's 
von Irland, Matter der blendet 
Isolt , berühmte Heilktlnstlerin 
(5937) Abschnitt XI, Verfertigehn 
des Minnetranks Abschnitt XTI. 
— 2) isolt, iiot mit dem BeinameB 
die blonde 9l70. 19386, Tochtei 
König Gurman's und Isoldens von 
Irland, Geliebte Tristan^a, Gemah- 
Un König Marke^a, die Heldin dei 
Gedichts. — 3) AoU, is6t mit dem 
Beinamen als Mansche mains 18713, 
Tochter Herzog Jovelin^s und Kar- 
sle's, Schwester Kaedin's, zweite 
Geliebte (später Gemahlin) Tri- 

^ stan's Abschnitt XXX. 

Ispanje Spanien 7583. 

Joveltn stm., Herzog^ von Arundel, 
Gemahl Karsie's, Vater Kaedin's 
und der weißhandi^pen Isolt (spftter 
Schwiegervater Tristan's) 18715 fg. 

Käedin, dat. Kdedtne, acc. KaedxMn, 
• mit dem Beinamen /» frain* (bei 
Heinrich von Freiberg li fre%U\ 
18714, Sohn Herzog Jovelin's nad 
Karsie's, Bruder der weißhandigen 
Isolt, Freund (spftter auch Schwa- 
ger) Tristau's Abschnitt XXX. 

Camer/ienswf. pl., dieKamoenen4^> 

A'anäze dat. (Tochter des Aeolus. 
Schwester und Gattin des Maca- 
reus) 171U4. 

Kunelj dat. Kanele , zweiter Name 
Biwaliu's 4U6. 1G45. 5192 fg. 

Kanelen'jres, Beiname (änaf/ieJBiwt- 
liu's 321. 5Ü7, 790. 1142. 1644. 

Kanocl, dat. Kanoete und Kano^l, 
Sita Eiwalin's, daher seine Namen 
Kant-l und Kanelenf/res 1641 fg. 527«5- 

Kurke , Schloß Herzog Jovelin's in 
Arundel. 18728. pers. im Schlacht- 
ruf 1S8S5. 

Karl: Karies tot 27,'». 

Karliun. dat. Karliüne 15535 u. A[«r- 
liun 15770, Stadt in Engeland, Ge» 
richtssitz. 

Karsic, Gemahlin Herzog Jovelin's 
Mutter Kaedin's und der wei£han- 
digen Isolt (später Sohwiegennut* 
ter Tristau's) 18717. 

Cassander (: ander), Kassandra 494^'. 

Corineis gen., vielleicht Qairinos 
nach Bech, kaum mit GrooteChro- 
nos 16693. 

Kriechenlant 8280. 

Krist stm., Christus 15549. 15739. 



KUBNEWAL 



TIKTAJOEL 
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Kumevoalf vereinzelte Nebenfonn 
Kumewäle 3830, dat. Kumewaley 
seltener Kurnewaii Erbland König 
Marke*8 424 fg., wird Isolt sor 
Morgengabe verj^pißen 11399 und 



gegeben 12575. 
JCurvenalf gen. Kurvenäles, Lehrmei- 
ster und Freund Tristan*! 2263 fg. 

Lohnois, das Geburtsland Biwalin's 
nach einer vom Dichter verworfe- 
nen Sage 325. 

Zunders, Stadt in Engeland, Lon- 
don, Ort des Goncils 15306 fg. 

JAt=i Luden f =i Lalutf (s. Beoh su 
Ereo 9723.) 3679. 8072. 

JJarjodo (:d6) 13469, Ifariodoc 13541, 
Truchseß anMarke' sHofe; Freund, 
dann Gegner Tristan'sAbachn.XX. 

2Iarke, König von Kumewal, Ober- 
herr in EngelandfBruderBlansche- 
flur's, Oheim Tristan's, Gemahl 
der blonden Isolt. 

MelSt (atm.) petit von Aquitän, Zwerg 
an Marke's Hofe, Gegner Tiistan's 
Abschnitt XXII. 

Morgan stm., Herzog in Britanje, 
Lehnsherr, Gegner und Besieger 
Biwalin's Abschnitt I. von Tri- 
stan getödtet Abschnitt IX. 

Morolty gen. Moroldes, Herzog in Ir- 
land, Bruder der Königin Isolt, 
Schwager Gurmun's, Feind Mar- 
ke's, von Tristan besiegt Ab- 
schnitt X. ' 

Mycene s. zu 8269. • 

Nautenis 18901. iV. von Hanta 18843, 
Feind Jovelin's, von Kaedin und 
Tristan besiegt und gefangen. 

JVan/0 Landesn. : Rigolxnvon N. 18844. 
pers. im Schlachtruf 18884. 

yormandte stf. 8808. 18415. 19539. 

yorwasge st. subst., Norwegen 2149. 
3736. 

Occene (?) s. zu 18736. 

Orphees gen. von Orpheus (d. i. mhd. 

Orpheus; vgl. Pegases) 4788. 
Ouwcere stm., der Auer, einer von 

Aue 4634. 46')2. Hartmann der 0. 

4619. 

Faranis, dat. Parantse 9322, acc. Pa- 
ranisen 10051, Knappe der Königin 
Isolt von Irland. 



Parmenie stf., das Geburts- und 
Erbland Biwalin's 243 fg. pers. 
im Schlachtruf 6580. 5602. 

Pegases gen. von Pegasus 4729. 

Petitcriu, Feenhündlein aus Avelun, 
dem Herzog Gilan, dann Tristan 
gehörig, von diesem der blonden 
Isolt verehrt Abschnitt XXY. 

Rigolin 18878. 18800. R. von Nante 
18844, Feind Jovelin's, von Kaedin 
und Tristan besiegt und gefangen. 

Rin, gen. Rines, Bhein 19434. 19445. 

RiwaUnf Herr in Parmenie 243 (nicht 
von Lohnois 325), Geliebter und 
Gemahl Blansoheflur's, Vater Tri- 
stan'!, Vasall Morgan's, von die- 
sem besiegt, der Held von Ab- 
schnitt I. 

Rome stf., Bom 5988 fg. 

Rual, Nebenform Rüalt, 3739. 3854. 
gen. Ruäles, mit dem Beinamen 
/{' foitenant, auch Foitenant, Mar- 
schall Biwalin's, Gemahl Florse- 
te's, Pflegevater Tristan's Ab- 
schnitt III. 

Rugier 18900. R. von Doleise 18842, 
Feind Jovelin's, von Kaedin und 
Tristan besiegt und gefangen. 

Sahsen Volksn. s. Gates u. Engelant^ 

Salerne, Salerno 7334. 7385. 

San s. Dinis. 

Same: (leich) von S.f 8066. 

Schampänje y Champagne in Frank- 
reich 18451. 

Sidön, dat. Sidune , Stadt in Phöni- 
cien 17199. 

Sirenen, Syrenen sw.pl. 4870.8091.8115. 

Spanjenlant 6664. 

Steinahe dat. (von Steinach) Ortsn. : 
Bliker von St. 4690. 

Swdlesy Land des Herzogs Gilan, 
unter Botmäßigkeit des Biesen Ur- 
gan 15774. 15922 fg. 

Thamtse dat. Ortsn.: (von der 
Themse?) 8072. der bischof von 
Th. 15352. 15430. 

Tantris, acc. Tantrisen 10155, Ver- 
steckname von Tristan Abschnitt 
XI. XIV. 

Tenemarkey Dänemark 3799. 

Tintajoel (: kastei) 3151, dat. Tinta- 
jole 476. Tintajol 539, Schloß und 
Wohnsitz König Marke's in Kur- 
newal. y»V%,J4»yg/ ^#«.X^ ^Cfrfmi^ 
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TIMTABIDES — ZITHX&ÖV 



Tintaridu 8270. 

lire dat., Tjrrus 17199. 

TitpS: (üich) de la cArtoi»e T, voh 
der alten Bdbilöne 8614. 

Themas 9on Britanje, der äventiure 
nuistery CKHtMed't Qewfthnmann 
IM). 326. 

Trdse dmt,, Thradon: ViUU von Tr. 
17193. 

lYistan, vereinselt Tristani frans. 
(:<»mant) 3895, gen. Tristtmdee, 
dat. Tristande, vereinselt Tristane 
(:mane) 18834, aoo. Tristanden, 
Sohn Biwalin*t und BlanBcbeflor's, 
ÜTeffe Marke*8, Fflogesohn Bnal^s 
andFloreete*8; Si^rorttberMorold, 
Morgan, den Drachen in Irland, 
Urgan, die Feinde Jovelin's ; Ge- 
liebter der blonden IboU; dann 
auch der weißhandigen Isolt (spft- 
ter deren Geipahl), der Held dei 
OedichtB. 

Urgan mit dem Beinamen li vil^, 
acc. vUiu 15926. 16241, Biese herr- 
schend ttber das Land des Her- 



BOgs Oilan, von Tristan besiegt. I Kytheron 4806. 



VeUeken dat. (ni6derd.= F«/iieh'ii, 
Feldchen): «o» F. ffeinriek 4724. 

VilH» (dat. VittUe) mm Traee, Phillii 
Yon Thraoien (Ii7kazg*8 Tochter, 
welche sich am Liebe an Demo- 
phö(m t5<Mnj^l98. 

FlorcBte swf. , Oemahlln de« Mar- 
Bchalls Bual, Pflegemutter Tri- 
Btan's 1904. 5865. 18^23. 

Foitenant ttm. , dat. Foitenande 
(:hande)t Beiname BnaP« 1640. 
1S7S. 1892. 2022; 8. an 467. 

Vogel weide: diu (ncthtegeU, meiste- 
rinne) von der V. (d. i. Walther 
von der Y.) der bertUunte Lieder- 
dichter, Zeitgenoß Gottftied's 4799. 

Franse, Frankreich 10906. 

Vulkan 4930. 4970. 



Weisefort, dat. Weise/orte, Königt- 
stadt in Irland 8683. 9217. 9261. 
9704. 

ZithSrSn, dat. ZithSrCne (=H8. Mo. 
H ; Ctjtherone W ; Cytarone F), der 
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